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Pereinheitlichung der geſamken Kulkurarbeit im Kahmen der

Rs9. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude Enlſcheidende Tat

r e

Auf Grund des kürzlich veröffentlichten Ab
kommens der Reichsleiter Dr. Robert Ley und
Alfred Roſenberg über die Zuſammenarbeit auf
dem Gebiete der Kulturorganiſation wurden
die NS.-Kulturgemeinde und die Aemter
„Feierabend“ und „Deutſches Volksbildungs
werk“ im Rahmen der NS.-Gemein-
ſchaft „Kraft durch Freude zu
ſammen geſchloſſen. Zum Leiter der zu
ſammengeſchloſſenen Aemter hat Dr. Ley zu

ſammen mit Alfred Rofenberg Pg. Dr.
Klemme ernannt. Zu ſeinem Stellvertreter
wurde Pg. Karl Maria Holzapfel beſtellt.

Dieſer höchſt begrüßenswerte Zuſammen
ſchluß bedeutet eine Tat und einen wichtigen
Fortſchritt im Neuaufbau des deutſchen Kul-
turlebens. Er liegt zugleich im Jntereſſe bei
der Organiſationen und ſchafft die Voraus
ſetzung dafür, daß in Zukunft die Kulturarbeit
noch ſchlagkräftiger und wirkſamer als bisher
durchgeführt werden kann. Bekanntlich wurde
eine derartige Zuſammenarbeit im Gau Halle
Merſeburg bereits ſeit längerer Zeit ange
ſtrebt, ſo daß ſchon am 9. März d. J. in einem
vielbeachteten und vorbildlichen Abkommen
engſte Zuſammenarbeit beſchloſſen wurde.
Dieſe Zuſammenarbeit geſtaltete ſich ſo frucht
bar, daß die letzten großen Veranſtaltungen
in Halle bereits gemeinſam durchgeführt wer
den konnten.

Mit Pg. Klemme tritt ein Mann an die
Spitze der zu leiſtenden Kulturarbeit, der als
bisheriger Leiter des Amtes „Feierabend“ in
der NSG. „Kraft durch Freude und als
früherer Gauobmann der NS.Kulturgemeinde
beſonders wertvolle Vorausſetzungen für dieſe
Arbeit mitbringt. Das gleiche gilt von Pg.
Holzapfel, dem bisherigen ſtellvertretenden

Anmtsleiter der NS.Kulturgemeinde.

Deutſchlands Wille

zum Welkhandel
Hamburg, 27. Juni. Auf der Reichs

tagung der Gauwirtſchaftsberater in Ham
burg ſprach Pg. Bernhard Köhler vor der
hanſeatiſchen Kaufmannſchaft zu dem Thema

„Wille zum Welthandel und Wille
zur Seeſchiffahrt“. Einen ausführlichen
Bericht veröffentlichen wir in unſerem Wirt
ſchaftsteil.

Auszeichnung für den
„Deutſchland“ Kommandanken
Kapitän Fanger erhält das Bild des Führers.

Berlin, 27. Juni. Der Führer undReichskanzler hat im Anſchluß an die Rückkehr
des Panzerſchiffes Deutſchland dem
Kommandanten, Kapitän zur See Fanger,

in Anerkennung des hervorragenden Ver
haltens ſeiner Beſatzung ſein Bild mit
eigenhändiger Widmung überſandt.

Blomberg beſucht Budapeſt

Berlin, 27. Juni. Der Reichskriegs
miniſter und Oberbefehlshaber der Wehrmacht,
Generalfeldmarſchall von Blomberg, be
gibt ſich am 28. Juni zu einem mehrtägigen
Beſuch im Flugzeug nach Budapeſt, wo er
als Gaſt des königlich- ungariſchen Honved
miniſters, General der Jnfanterie Roeder,
Einrichtungen und Formationen der königlich
ungariſchen Honved beſichtigen wird.

Muſſolini ehrt die
in Spanien gefallenen Freiwilligen

Rom, 27. Juni.
Muſſolinis ſind die im Kampf gegen den Vol
ſchewismus in Spanien gefallenen italie-
niſchen Freiwilligen als „Helden der
Nation“ zu ehren. Jhre Namen werden in
das „Heilige Buch der Revolution“ einge
tragen, in dem die im Kampf des Faſchismus
um die Macht Gefallenen verzeichnet ſind.

Nach „Popolo d'Stalia“ ſoll dieſe Ehrung
nicht nur die Erxfüllung einer nationalen
Pflicht bedeuten, ſondern auch die Größe der
Jdee dokumentieren, für die Jtaliens Jugend
zu den Waffen griff und ihr Leben einſetzte.

Nach einer gemeinſamen Veröffentlichung
der geſamten italieniſchen Preſſe haben die
bei der Luftwaffe und der Luftabwehr Francos
ſtehenden italieniſchen Freiwilligen 218 rote

Nach einer Anordnung

Aufnahme: Weltbild, Zander
Ber Führer bei der Besichtigung der Siebenlehn- Brücke bei Dresden

Flugzeuge abgeſchoſſen. Es handelte ſich
dabei, wie hinzugefügt wird, ausſchließlich um
an ſowjetruſſiſche, engliſche und
amerikaniſche Flugzeuge.

Reichskreffen der Kriegsopfer
Berlin, 27. Juni. Jn dieſem Jahre wird

das Reichstreffen der Frontſoldaten und
Kriegsopfer am 31. Juli bis 2. Auguſt in
Berlin durchgeführt werden. Das Motto der
Tagung lautet „Kameradſchaft“.

Das Treffen wird mit einer Großkund-
gebung im Olympiſchen Stadion
eingeleitet werden, wo die Frontſoldaten und
Kriegsopfer den Friedenswillen Deutſchlands
betonen und die neu erſtandene Frontkamerad
ſchaft innerhalb der deutſchen Volksgemein-
ſchaft in den Vordergrund ſtellen werden. Am
letzten Tage des Treffens werden die Teil-
nehmer die hiſtoriſchen ſoldatiſchen Stätten
von Potsdam und Sansſouci beſuchen.

„Einigung“ in der Seekontrolle
Englanck und Fronkreich

London, 27. Juni. Für Dienstag vor
mittag 11 Uhr iſt laut amtlicher engliſcher Mit
teilung eine Sitzung des Unteraus-ſch u ſſes des Vorſitzenden des Nichtein

miſchungs- Ausſchuſſes einberufen
worden, auf der die Schließung der Lücke
in der Seekontrolle, die durch das Aus
ſcheiden Deutſchlands und Jtaliens entſtanden
iſt, zur Erörterung ſtehen ſoll. Die engliſche
und franzöſiſche Regierung haben ſich bereit
erklärt, dieſe Lücke auszufüllen und man rechnet
damit, daß der Nichteinmiſchungs- Ausſchuß ſich
damit einverſtanden erklären werde (2).

Jn gutunterrichteten engliſchen Kreiſen
nimmt man an, daß die engliſche Flotte danach
die Ueberwachung der geſamten ſpaniſchen
Oſtküſte im Mittelmeer, alſo den Teil über-
nehmen wird, den bisher Deutſchland und
Jtalien gemeinſam kontrollierten. Frankreich
würde dann die Nord und Weſtküſte in der
Seekontrolle übernehmen.

Sollte der Unterausſchuß noch Zeit dazu
haben, werde auch die Frage der Zurückziehung
der Freiwilligen erörtert werden.

Jn amtlichen engliſchen Stellen wird aus
drücklich erklärt, daß noch keine Stellun g-
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teien sich die „Zonen“

nahme Deutſchlands und Jtaliens
zu einem neuen Plan vorliege. Dagegen habe
Portugal in London eine Erklärung abgegeben,
wonach es bereit ſei, die Grenzbeobachtung
auf Grund der Nichteinmiſchungsverpflichtungen
fortzuſetzen.

Nach einer anderen engliſchen Lesart ſollen
London und Paris übereingekommen ſein, die
Lücke in der Seekontrolle gemeinſam zu
ſchließen, d. h. die Zoneneinteilung
wegfallen zu laſſen. Damit wäre der alte
franzöſiſche Wunſch in Erfüllung gegangen. Es
beſteht hierbei natürlich die Gefahr, daß dann
ſtets, wenn etwas paſſiert, niemand dafür ver
antwortlich ſein will. Anter dieſen Umſtänden
könnte aber auch leicht der Fall eintreten, daß
man jene doch von gewiſſer Seite unleugbar
vorhandene Vorliebe für bolſche-
wiſtiſche Waffenſchmuggler ſtärker
in Erſcheinung treten läßt. Es iſt doch, gerade
zu ein Witz, den Franzoſen gegenüber ihrer
eigenen Küſte die „Kontrolle“ über rote Häfen
zu übertragen!
Jm übrigen verlautet, daß Jtalien gegen

die engliſch-franzöſiſche Vereinbarung pro
teſtieren will.
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Wann dämmerk es?
Kß. Halle, 27. Juni.

Die Rede des engliſchen Miniſterpräſidenten
Chamberlain vor dem Unterhaus hat für
gewiſſe Gemüter eine durchaus wohltuende
Wirkung ausgeübt. Jnsbeſondere wurde in der
engliſchen Preſſe gerade das herausgeſtellt,
wäs Chamberlain über Deutſchland und ſeine
Haltung ſagte. Damit iſt allgemein ein weiterer
Schritt zur Beruhigung der Gemüter getan
worden, wenn auch gleichzeitig nicht verkannt
werden darf, daß Ehamberlain die engliſche
Oeffentlichkeit über den wahren Ernſt der
Lage nicht im Unklaren ließ. Wie notwendig

dieſe Feſtſtellung war, zeigte ſich in den fort
geſetzten übelſten Angriffen der Hetzpreſſe,
die nun erſt recht wutſchnaubend über Deutſch
land herfällt, um ja zu verhindern, daß ſich
irgendwo ein beſſeres Verhältnis anbahnt.

Wir haben bereits in unſerem geſtrigen
Bericht über die außenpolitiſche Ausſprache im
engliſchen Unterhaus den Unterſchied der
Reden Chamberlains und ſeines Außen-
miniſters Eden aufgezeigt.

Als wir nach dem Mordüberfall auf die
„Deutſchland“, nachdem unſere Forderungen
anerkannt worden waren, die letzten Verein
barungen in der Seekontrolle in London ab
ſchloſſen, da zeigte ſich der Anſatz zu einer
Atmoſphäre der aufrichtigen Verſtän
digung und Annäherung. Zugleich
wurde der angekündigte Beſuch unſeres Reichs
außenminiſters in London außerordentlich
freundlich begrüßt. Und mit einem Male hat
ſich die Lage äußerlich völlig verändert

Trotzdem wir alſo hier einen gewiſſen
ſtimmungsmäßigen und wenn wir die Hal
tung des Herrn Eden berückſichtigen poli
tiſchen Wetterumſturz verzeichnen
müſſen, dürfen wir nicht vergeſſen, daß Vor
urteile beſtehen geblieben ſind, die wir
immer ſchon als läſtig und zum Teil auch
kränkend empfunden haben. Es iſt dies jene
Art, uns innerpolitiſche Ratſchläge
erteilen zu wollen, wobei man es an einer
völlig unangebrachten und teilweiſe ſehr ge
häſſigen Kritik am Nationalſozialismus nicht
fehlen läßt.

Uns iſt es gleich, unter welcher Faſſon ein
Volk ſelig zu. werden glaubt. Wir miſchen
uns nicht in die inneren Angelegenheiten
eines anderen Landes ein, nehmen aber für
uns das Recht in Anſpruch, unſere ur



ekgenſten Angelegenheiten grundſätzlich
ſelbſt zu regeln. Wir haben nichts gegen die
engliſche Demokratie.

Wenn wir ſie dennoch in der letzten Zeit
in kritiſcher Weiſe beſonders hervorhoben, dann
nur in der Abwehr gewiſſer anmaßender
Aeußerungen jenſeits des Kanals. Wenn man
ſich für das am weiſeſten regierte Land hält,
dann berührt uns das nicht. Wenn man aber
gleichzeitig damit eine Verachtung für ein
anderes Land und Volk verbindet, das keinen
großen Kolonialbeſitz ſein Eigen nennt, und
das in einem Zeitraum von faſt 15 Jahren
ausgepowert, geſchunden und beſchimpft worden
iſt, das ſeine ganze Kraft einſetzen muß, um
ſich unter ſchwierigſten Verhältniſſen in der
Welt zu behaupten, dann bäumen wir uns
dagegen auf und wehren uns.

Soll ein beſſeres Verhältnis beſtehen, dann
Auß dieſes wie es der Führer in ſeinen
großen außenpolitiſchen Reden immer wieder
betonte getragen ſein von einem auf
richtigen gegenſeitigen Vertrauen.
Da, wo dieſes nicht vorhanden iſt, treten Neid,
Mißgunſt und Verdächtigungen an ihre Stelle,
und zum Schluß erleben wir es dann, daß
man ſich in den Lebensfragen Europas nicht
mehr verſteht.

Zwei Auffaſſungen ſtehen ſich gegenüber:
Die Politik der Schiedsgerichte, Völkerbunds
beſchlüſſe und ſonſtigen Abſtimmungen, die wir
am eigenen Leibe haben durchkoſten müſſen
und von der wir durch die bitterſten Erfahrun

en geheilt ſind. Auf der anderen Seite ringtſo die Auffaſſung, daß man ſein Recht
nur erkämpfen muß und ſich in der Welt nur
dann behaupten kann, wenn man hierzu die
Macht hat, d. h. innerlich per und ſtark
iſt, immer mehr durch. Und hier erkennen wir
plötzlich einen Riß durch Europa: Die
Demokratien, die an den Prinzipien dieſerSchiedsgerichte uſw. feſthalten und damit die
Politik der Vergangenheit verewigen wollen
und jene jungen autoritär geführten Staaten,
die auf neuen Wegen, mit neuen Mitteln ver
ſuchen, ihren Beitrag zum Frieden zu liefern.

Beide Auffaſſungen ſind da. Ein Streit
darüber, welche Meinung die richtige iſt, wird
nie zum Ziele führen. Ueber beiden ſteht aber
das gemeinſame Schickſal Europas.Und hier ſollte man meinen, daß die Völker

uſammenſtehen würden, um einer gemeinar Gefahr zu begegnen. Es ſollte
heute nicht mehr nötig ſein, Staatsmännern
einen Nachhilfeunterricht über den Bolſche
wismus zu erteilen. Und doch ſehen wir,
daß gerade in dieſer Schickſalsfrage Europa
auseinanderplatzt und damit jene Block
bildung vollzogen wird, die alle Teile ab
lehnen und befürchten. Wie ſoll Europa zu
Verſtändigung und Einigung gelangen, wenn
man wie es gerade die letzten Wochen be
wieſen hahen dem internationalen Gangſter
eine Einladung im engſten Familienkreiſe
gewährt?

Dies iſt die große entſcheidende Frage für
Europa. Wäre ſie gelöſt, gäbe es keinen
Bürgerkrieg in Spanien, wären auf die
Deutſchland keine Bomben geworfen wor
den und hätten es Seeräuber nicht unter
nommen, Torpedos auf die „Leipzig“ abzu
ſchießen. Zugleich aber wäre eine durchlöcherte
Nichteinmiſchung unnötig und gleichzeitig jene
ſo oft herbeigeſehnte Solidarität der Völker
vorhanden.

Nach den klugen nüchternen und maßpollen
Aeußerungen des Mannes, der nunmehr die
engliſche Politik verantwortlich leitet, bleibt
zu hoffen, daß er ſeinem Gehilfen in der
Außenpolitik allmählich die Auffaſſung bei
bringt, die allein die Kataſtrophe verhindert:
Der Bolſchewismus muß zum Feind
Europas erklärt werden!

HJ. Dienſt und Kirchenleben
Genoue Abgrenzung der Vrlaubsgewährung Keine einseitige Vergönstigung

BVerlin, 27. Juni. Zwei neue Ver-
fügungen des Jugendführers des Deutſchen
Reiches und Reichsjugendführers der
NSDAP. bilden zuſammen mit dem kürzlicherlaſſenen Die u plan die Grundbeſtim
mungen, durch die das Verhältnis der
Hitker- Jugend zu den Konfeſſionen
klar geregelt und abgegrenzt wird.

Jn ſeiner Rundfunkrede vom 9. Dezember
1936, die auf Grund des gerade erlaſſenen
Geſetzes vom 1. Dezember 1936 über die
Hitler-Jugend gehalten wurde, hat der
Jugendführer des DeutſchenReiches der Elternſchaft und Oeffent
lichkeit bekanntlich das Verſprechen erteilt,
daß durch die Geſtaltung des Dienſtplanes
der HJ. jedem Jugendlichen die Gelegenheit
gegeben wird, die Kirchen ſeiner Konfeſſion
zu beſuchen und dort religiös erzogen zu
e wo er ſelbſt oder ſeine Eltern es
wollen.

Jn Erfüllung dieſes Verſprechens hat der
Reichsjugendführer bereits im kürzlich er
laſſenen Sommerdienſtplan für die ge
ſamte Hitler-Jugend die Zeiteinteilung
ſo feſtgelegt, daß den Angehöriger aller HJ.
Gliederungen die Möglichkeit gegeben iſt, den
allgemeinen und regelmäßigen Pflichten ihrer
Konfeſſion nachzukommen. Nun geht die eine

der beiden neuen e noch einen
Schritt weiter und gibt „in Anerkennung der
ſeelſorgeriſchen Aufgaben der Kirchen oder
anderen religiöſen Vereinigungen“ über dieſe
Zeiteinteilung hinaus die Möglichkeit, in
außergewöhnlichen Fällen für beſondere Ver
anſtalkung von Kirchen oder Glaubensgemein
ſchaften Arlaub zu gewähren. Als ſolche außer
gewöhnlichen Fälle gelten alle jene religiöſen
Veranſtaltungen, die länger als einen Tag
dauern und deren Beſuch die Jugendlichen an
der Erfüllung ihres pflichtgemäßen Dienſtes
in der Hitler-Jugend hindert.
Gemäß den Beſtimmungen über die Richt

linien und Methoden dieſer Urlaubsgewährung
muß einem ſolchen Urlaubsanſuchen im allge
meinen ſtattgegeben werden.

Hierzu ſchreibt der „ReichsJugend-Preſſe
dienſt“ u. a.: Wenn alſo einerſeits in ſo weit
ſan entgegenkommender und loyaler Weiſe
eitens der Hitler-Jugend den Jugendlichen die

genügende Zeit und Gelegenheit nicht nur zur
Erfüllung ihrer normalen religiöſen und kon
feſſionellen Pflichten, ſondern auch zur Betei
ligung an beſonderen und außergewöhnlichen
Veranſtaltungen gegeben wird, ſo muß anderer-
ſeits die Hitler- Jugend allerdings auch
für ſich das Recht in Anſpruch nehmen
und die Forderung erheben, daß auch ihr
normaler Dienſt ſowie auch ihre be-

Kampfmaſchine mit 965 9td. Km?
Sensafionelſe Meſclung öber Versuchsflüqe bei Formingdaſe

Paris, 27. Juni. Der „Figaro“ gibt
eine Meldung der „New York Poſt“ wieder,
wonach ein neuer amerikaniſcher Marine-Ein
decker bei Farmingdale bei einem Verſuchsflug
die ungeheure mittlere Geſchwindige
keit von 836 Stundenkilometer und
für einige Augenblicke ſogar die von 965 Stun
denkilometer erreicht habe.

Das Flugzeug ſei mit einem 1250 PS.
Motor ausgerüſtet. Es ſei ein Einſitzer mit
unterlagerten Flügeln und könne trotz ſeiner
Geſchwindigkeit auf einem Flugzeugmütterſchiff landen. Der fügt hinzu, daß
dieſe Nachricht noch einer offiziellen Be
ſtätigung bedürfe.

Parade von 500 Flugzeugen
London, 27. Juni. Jn Gegenwart des

r Königspaaxes fand vor etwa
000 Juſchauern in dem Flughafen Hen

daye in der Nähe von London der größte
Flugtag ſtatt, den England bisher erlebt hat.
Etwa 500 Flugzeuge der britiſchen Luftwaffe
nahmen an den Vorführungen teil. Einer der
Höhepunkte der Verxanſtaltung war, als
250 Militärflugzeuge in geſchloſſener Forma
tion über den Flugplatz hinwegbrauſten.

Prokeſt gegen 40-9tundenwoche

Paris, 27. Juni. Der Ausſchuß der Arbeit
geber im Pariſer Gaſtwirtsgewerbe hat d
Proteſt gegen die Einführung der Vierzig

Jubilierendes Gökkingen
Glanzvoller Auftakt der 3weihundertjahrfeier der Georg Auguſt Univerſikät

Von unserem noch Göftingen entsandten Sonderberichterstatter

Die alte Aniverſität und die
junge Univerſität, ſchon die erſten
beiden Feſttage laſſen jeden Beſucher Göttin
gens und jeden Einheimiſchen erkennen, wie
dieſe beiden Begriffe in wundervoller Har
monie zu einer Einheit werden können, wie ſie
es jetzt in Göttingen geworden ſind. Das iſt
wohl überhaupt der Sinn der glanzvollen
Zweihundertjahrfeier, den ausländiſchen Gäſten
Und den deutſchen Hochſchulen zu zeigen, wie
ſich eine Univerſität, geſtaltet durch die beſten
und echteſten Kräfte ihrer n e h für
ihren Lebensgang im Dritten Reich einen
neuen Anfang ſetzen kann. Zweihundertjahr
feier der Univerſität Göttingen jſt darum nicht
nur eine örtliche Feier; es wird in dieſen
Tagen von Göttingen der Welt gezeigt, wie
die deutſche Wiſſenſchaft bereit iſt, frei von
allen Dogmen und ſubjektiven Bindungen zu
arbeiten und wie ſich das Geiſtesleben auf den
deutſchen Hochſchulen künftig geſtalten wird.

Die vielen alten Hochſchullehrer und
Studenten, die in dieſen Tagen nach Göttin
gen gekommen ſind, brauchen nicht lange zu
ſuchen, um liebe Erinnerungen aus den auf der
alten Alma Mater Georgia Auguſta verbrachten
Jahren wiederzufinden. Gleich am Bahnhof
grüßt ſie die „alte Müllern“; an jener Stellean der die ſchlagfertige Obſtverkäuferin faſt
fünfzig Jahre lang ihre Aepfel verkaufte und
mit übermütigen Studenten manche Rede
ſchlacht ausfocht, hat die Stadtverwaltung der
äkteſten Straßenhändlerin der Welt ein Stand
bild in Bronze errichten laſſen, und auf dem
Marktplatz ſteht immer noch das Wahrzeichen
der Stadt, der Gänſe-Lieſel-Brunnen. Jn den
letzten beiden Nächten hat das e le
ſchon viele hundert Beſucher empfangen, alte

und junge Studenten, die nach altem Brauch
auf den Brunnenrand klettern und der Bronze
figur einen Kuß geben. Natürlich ſind auch
noch alle alten Lokale da. Das ehrwürdige
Kollegiumhaus ſteht auch noch. Und die vielen
auf die ganze Stadt verteilten Menſchen
ſoviel Menſchen hat Göttingen lange nicht ge
ſehen. Allein faſt 2000 Studenten ſind aus dem
ganzen Reich zu den deutſchen Hochſchule erſha ten gekommen. Das ſtädtiſche
Verkehrsamt zählt über 300 ausländiſche und
1500 inländiſche Gäſte, Vertreter deutſcher
Hochſchulen und ehemalige Angehörige der
Univerſität.

Die Fahnen des Dritten Reiches, das ganze
Zeltlager der jungen Studenten vor der Stadt
und die ſchmucken Uniformen der Mitglieder
der Kameradſchaften vom NSDStVB., das ſind
die äußeren Zeichen des jungen Göt-
tingen.

Aufmarſch der Kameradſchaften auf dem
Ehrenhof vor der Schule, Flaggenhiſſung, dann
eröffnete am Freitagabend der Rektor, Prof.
Dr. Friedrich Neumann, die Zweihundert
jahrfeier. Ein Begrüßungsabend ſchloß den
erſten Tag.

Herrliches Wetter ſtrahlte über dem jubi
lierenden Göttingen, als am Sonnabend um
ehn Uhr die Hochſchullehrer und Kameradſchaften im feſtlichen Zuge nach der großen

Halle gingen. Mit großem Beifall wurden
Reichsminiſter Gauleiter Dr. Ruſt und General
feldmarſchall von Mackenſen begrüßt. Die
Feierſtunde der Univerſität in der feſtlich ge
ſchmückten Halle wurde eröffnet mit einer
eigens für dieſen Feſtgang von Wolfgang
Fortner, Heidelberg, komponierten Feierkantate.
Nach einem Rückblick über die Geſchichte,

ſtundenwoche die Schließung der Betriebe
in ganz Frankreich für Sonnabend, den 3. Julti,
beſchloſſen. Der Verband bezeichnet die
Schwierigkeiten auf ſtrenge Einhaltung der
Vierzigſtüundenwoche, verteilt auf weniger als
ſechs Tage in der Woche, als unüberwindlich.

Juden im Dienſte des Vatikans
Amſterdam, 27. Juni. „Allgemeen

Handelsblad“ veröffentlicht einen langen Be
richt über Rom, der ſich mit der Stellung des
Vatikans zum Judentum befaßt. Hier-
bei wird feſtgeſtellt, daß die Juden ſich ſeit
einiger Zeit des beſonderen Schutzes
der katholiſchen Geiſtlichkeit erfreuen. Der Vatikan habe ſich für das Juden
tum und gegen die Raſſenlehre entſchieden.
Demonſtrativ habe der Papſt eine Anzahl aus

S Deutſchland en igrierter Juden in den
Dienſt des Vatikans geſtellt, wo ſie in den

s Archiven und Bibliothekentütig ſeien. Die katholiſche Kirche verſuche auch
das italieniſche Volk für ſeine
freundliche Politik zu gewinnen.

Nur noch kſchechiſche Reuprieſker

im Sudekendeutſchen Gebiet

Prag, 27. Juni. Wie mitgeteilt wird, hat
der Fürſterzbiſchof Kaſpar in einem Erlaß
angeordnet, daß im geſamten Sudeten-
deutſchen Sprachgebiet in Zukunft nur
noch Neuprieſter tſchechiſcher Nationalität und
lediglich in Ausnahmefällen Sudetendeutſche
Jungprieſter eingeſtellt werden dürfen.

juden-

ſonderen Veranſtaltungen nicht vernach
läſſigt werden.

Eine ſolche Vernachläſſigung zu Gunſten einer
konfeſſionellen Betätigung müßte nach dem
allen als ein diſziplinäres a
gegenüber der Autorität der Hitler-Jugend
aufgefaßt werden. Daraus ergibt ſich die
weitere Beſtimmung, daß Angehörige derHitlerJugend und ßrer Wende ne die an
derartigen außergewöhnlichen kirchlichen Ver
anſtaltüngen teilnehmen, ohne um ſolchen Ur
laub nachgeſucht zu haben, im Rahmen der
Diſziplinarordnung der Hitler-Jugend be
re werden; ebenſo die Beſtimmung, daß
ür die Dauer eines HJ.-Lagers für

kirchliche Lager kein Arlaub gewährt
werden kann, ſowie die Beſtimmung, daß Ur
laubsanſuchen, falls ſie in einem Uebermaß ge
ſtellt werden, das den Dienſtbetrieb der Hitler
Jugend beeinträchtigt, ebenfalls abgelehnt wer
den können. Die Anſuchen müſſen daher auch,
und zwar zur Ermöglichung einer diesbezüg
lichen Vorausſicht, ſpäteſtens zwei Wochen
vor der beabſichtigten kirchlichen oder reli
giöſen Veranſtaltung auf den eigens hierfür
ur Verwendung gelangenden Formblättern bei
en hierfür zuſtändigen HJ.- Führern (Bann

bzw. Jungbannführern, Antergau bzw. Jung-
mädeluntergauführerin) ein ge reicht wer
den. Sie können ſich entweder auf die Be
ſern vom geſamten Pflichtdienſt der HJ.,
ür eine beſtimmte Zeit oder auf die Befreiung

von einem beſtimmten Teil der regelmäßigen
Pflichtübungen für eine beſtimmte Zeit beziehen.

Grenzt dieſe e ine der beiden Verfügungen,
HJ.-Dienſt und kirchlichreligiöſe Bekreuung
der Jugend, hauptſächlich in Hinſicht der Zeit
einteilung klar voneinander ab, wodurch
einerſeits den zuſtändigen HJ.-Führern eine
beſtimmte Richtlinie zur Behandlung dieſer
Frage gegeben iſt, andererſeits einer willkür
lichen und allzu extenſiven Auslegung der Rede
vom 9. Dezember 1936 ſeitens einzelner kon
feſſioneller Kreiſe und Perſönlichkeiten ein
Ende bereitet wurde, ſo ſchafft die andere
Verfügung eine ebenſo klare organi
ſatoriſche Abgrenzung.Auch dieſe Verſügung die eine Zuſammen

faſſung aller bisher zur Frage der Doppel
mitgliedſchaft bei HJ. und konfeſſionellen
Jugendverbänden erlaſſenen Anordnungen dar
ſtellt, war durch gewiſſe neuere Entwicklungen
außerhalb der HJ. notwendig geworden und
ibt den zuſtändigen HJ. Führern (Gebiets-ſyrun Obergauſführung) eine ebenſo feſte

Grundlage wie klare Anweiſung, indem ſie vor
allem genau die Möglichkeit von Aus
nahmen von bisher geltenden grundſätzlichen
Verboten bzw. Erlaub niſſen ſolcher
Doppelmitgliedſchaft feſtlegt. Da die Hitlere
Jugend grundſätzlich auf dem Standpunkt ſteht,
daß die Kirchen und Glaubensgemeinſchaften
Ia ſich allein ſchon genügten, um jeden

ugendlichen in ausreichendein Maße religiös
u erziehen und zu betreuen, ſtellt auch dieſe
erfügüſtg ein weiteres und weitgehendes

Entgegenkommen der Reichsjügend-
L Sereet dar. Durch beide Verfügungen iſt

as Verhältnis der HitlerJugend zu den Kon
feſſionen klar abgegrenzt und den Kirchen ge
geben, was den Kirchen zukommt.

Jm Verhältnis zur evangeliſchen Kirche
ſind dieſe beiden Regelungen vor allem deshalb
notwendig geworden, da auf ihrer Seite keine
einheitliche Kirchenregierung mehr beſteht, ſo
daß nunmehr auf dieſem Wege der Jnhalt der
ſeinerzeitigen Abmachungen mit dem ReichsLiſchof vom 19. Dezember 1933 in Ver

der Hitler Jugend um
gewandelt werden mußte.
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nach einer Würdigung der bedeutenden Männer,die an ihr Welt haben, führte der Rektor
Prof. Dr. Neumann aus, daß ſich heute vor
allen deutſchen Wiſſenſchaften die eindeutige
n rn was denn der deutſche e

ür das Sichtfeld der Forſchung und dadur
ür die Haltung des Forſchungsraumes bedeu
tet. Zu unſerem nationalſozialiſtiſchen Geſichts
feld epr der Blick für die volle Tatſächlich
keit des geſchichtlichen Lebens. Unſere Vor-
geſchichte erſtreckt ſich auf ein Feld in Zeit
und Raum. Man wolle die Wiſſenſchaft, aber
man wolle ſie nicht als den losgelöſten Be
reich eigener Entwicklungen. Ueber die Tat-
ſache, daß die deutſche ochſchule entſcheidend
in dem Prozeß der nationalſozialiſtiſchen Um
formung ſteht, machte als zweiter Redner der
Göttinger Studentenführer bemerkenswerte
Ausführungen. Dann ſprach Reichsminiſter
Dr. Ruſt. Seine großangelegte und tief
durchdachte Rede, die zweifellos den Höhepunkt
der ſtarrte bildeke, wurde immer wieder
von ſtarkem Beifall unterbrochen. Der Miniſter
W te die Beziehungen zwiſchen Glauben,

iſſen und Forſchen auf und ſprach von den
Aufgaben der Wiſſenſchaft in unſerer Zeit.

(Den ausführlichen Bericht über die Rede
veröffentlichen wir an anderer Stelle.)

Jm feſtlich geſchmückten Saale des Stadt
parkes begrüßte am ſpäten Sonnabendnach
mittag der Oberbürgermeiſter von Göttingen,Profeſſor Jung, die Miniſter Gauleiter Dr.

Ruſt, Kerrl und Dr. Popitz und den
Stabschef der SA. Luttze, die in und aus
ländiſchen Gäſte, ſowie die übrigen Ehrengäſte.
Der Redner würdigte das enge Verhältnis
Göttingens zu den einzelnen Fakultäten und
übereignete der Univerſität eine Jubiläums
ſpende von insgeſammt 100 000 RM. zum Aus
bau einzelner Jnſtitute und zur Errichtung
eines Studentenſtammhauſes.

Dann folgte die AUraufführung einer von
Werner Egk komponierten Göttinger Kantate
und die Vertonung einiger Höltky-Gedichte,
denen Kammerſänger Manowarda, Berlin, ein
ausgezeichneter Jnterpret war. Prof. Dr.
hre Kiel, hielt den Feſtvortrag über „Der

öttinger Hain und die Göttinger Ballade“,

worin er ein r bloß geſchichtliches, in
Wirklichkeit aber gegenwärtiges Thema ge
ſtaltete Dann wurde dem Stabschef der S.
Viktor Lutze, dem Domherrn und Kammerherrn
Dr. Börries Freiherr von Münchhauſen und
dem Univerſitätsprofeſſor Dr. Schröter das
Bürgerrecht der Stadt Göttingen verliehen.

Nach einem Aufmarſch der SA.Brigade 57,
der Göttinger Einheiten. der SS., HJ, des
Jungvolkes und des BDM., mit einem Vor
beimarſch vor dem Stabschef der SA. Lutze auf
dem Marktplatz, mit einer feierlichen Helden
ehrung, auf der der Stabschef der SA. über die
Aufgaben des SA. Mannes als des politiſchen
Soldaten Adolf Hitlers ſprach, fand der erſte
Tag des Göttinger Univerſitätsjubiläums
ſein Ende.Nacht ſenkt ſich über die jubilierende Ani
verſitätsſtadt im Leinetal. Noch folgen aber
drei Feſttage mit ihren Akten, Kundgebungen
und Feſtſitzungen, mit denen die Univerſität
Göttingen zum Sprachrohr der deutſchen Hoch
ſchule werden wird, zum Sprachrohr der
deutſchen Wiſſenſchaft und des deutſchen

Studenten. Dr. Aulich.
Der Führer und Reichskanzler hat dem

Profeſſor der Archäslogie an der Univerſität
Amſterdam Dr. Gerrte Arelko Sebo Snijder
die Goethe Medaikle für Kunſt und
Wiſſenſchaft verliehen.

Eine pflanzenſoziologiſche Studienfahrt durch
die Eiſel veranſtaltet in der Zeit vom 25. bis
31. Juli 1937 die Reichsſtelle für Naturſchutz in
Berlin unter der Leitung von Studienrat Dr.
Schwickerath, Aachen, dem Beauftragten für
Raturſchutz im RegierungsBezirk Aachen.

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft Deutſcher
Werkbüchereien in der Reichsſchrifttumskammer
hielt in dieſem Jahre ihre Rheinlandtagung
am 25. Juni in Köln ab.

Jm Luſtſpielhaus Berlin, das Mitte September wiedereröffnet wird, gelangen die
Bühnenwerke „Roter Mohn uHerzog und „Kam m a“ von Axel Breidah

zur Uraufführung.
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HSoldakenkum und Kalionalſoziglismus
Oberst a. D. Reinhordlt eröffnete cenReichskriegerfag- Untersteſſungunfer den ReichsföhrerssS.

Kaſſel, 27. Juni. Jn dem reich ge
ſchmückten Feſtſaal der Stadthalle in Kaſſel
fand Sonnabendvormittag in Anweſenheit von
Vertretern der Partei, der Wehrmacht, der
Behörden, aber vor allem der Frontkämpfer
abordnungen aus Frankreich, England,
Jtalien und Ungarn die feierliche Eröff
nung des Reichskriegertages 1937 durch den
Bundesſführer SS., Gruppenführer Oberſt a.
D. Reinhardt ſtatt. Beſondere VBedeutun
erhält der diesjährige Reichskriegertag dur
die Tatſache, daß er zum erſten Male im
Zeichen der gebietsmäßigen Neu
lie derung des Kyffhäuſer- Bundes dieLendeeverbante ſind dem Oberabſchnitt der

SS. gebietsmäßig angepaßt und der Unter
ſtellung des Bundes unter den Reichs
führer SS. ſteht. Reichsführer SS. Himm
ler wird ſelbſt nach Kaſſel kommen. Auch
en R atfwau von Mackenſen iſt an
weſend.

Jn ſeiner großen Eröffnungsredeführte der Bundesführer u. a. folgendes aus:
„Während anderswo in der Welt die Fackel

des Bürgerkrieges auflodert und ſtreikende
Maſſen durch die Straßen ziehen, marſchieren
bei uns in militäriſcher Diſziplin die Front
ſoldaten für den Frieden der Welt. Sie mar
ſchieren in dem ſtolzen Bewußtſein, daß der
Führer unſerm Volk zur Erhaltung ſeinesdes eine ſtarke Waffe geſchmiedet hat.

s iſt erſt wenige Wochen her, daß unſere
Geſchütze in eherner Sprache auf den feigen
Ueberfall bolſchewiſtiſcher Luftpiraten auf
unſer Panzerſchiff „Deutſchland“ mit
Nachdruck antworteten. Jch bitte Sie, ſich von
den Plätzen zu erheben zum ehrenden Ge
denken an die toten Kameraden des Panzer
ſchiffes „Deutſchland“, die in treuer
Pflichterfüllung ihr Leben für ihr Vaterland
hingegeben haben. Wir Frontſoldaten danken

dem Führer ganz beſonders für die eiſerne
Entſchloſſenheit, mit der er dieſes Verbrechen
geſühnt hat. Wir danken ihm, daß er mit der
Wehrfreiheit die deutſche Ehre wieder her
ſtellte und erneuern unſer Treuegelöbnis
mit dem Rufe: Unſerem Führer ein dreifaches
Sieg Heil.“ Die Verſammlung ſtimmte
brauſend ein und, ſang die Nationalhymnen.

Der Bundesführer begrüßte dann auf das
herzlichſte die zahlreichen Ehrengäſte. Mit be
ſonderer Freude entbot er weiter im Namen
der im deutſchen Reichskriegerbund vereinigten
deutſchen Frontſoldaten ſeinen Willkommens-
gruß den Militärattaches und den Front
kameraden aus England, Frankreich, Jtalien
und Ungarn, die zur Teilnahme am deutſchen
Reichskriegertag gekommen ſind.

„Ueber dem Reichskriegertag- 1936, ſo fuhr
der Bundesführer fort, wehte zum erſten Male
unſere Bundesfahne mit dem Hakenkreuz. Jn
der Verbindung dieſes Symbols mit dem
eiſernen Kreuz, dem Ehrenzeichen der deutſchen
Frontſoldaten, war die Marſchrichtung des
Reichskriegerbundes vorgezeichnet: Sol
datentum und Nationalſozialis-
mus. Unter dieſer Parole iſt der Bund auch
im abgelaufenen Jahre marſchiert und unter
dieſer Parole wird er auch weiterhin ſtehen.

Der Bundesführer betonte dann die Ver
bundenheit mit den jungen Sol
daten, mit den Organiſationen der Partei
und vor allem auch das kameradſchaftliche Ver
hältnis mit der SS.

Darauf überbrachten Oberbürgermeiſter
Dr. Lahmeyer und Gauleiter Staatsrat
Wein rich Willkommengrüße. Anſchließend
ſprachen Vertreter aus ländiſcher Abordnungen.

Der Bundesführer dankte anſchließend den
ausländiſchen Vertretern für ihre zu Herzen
gehende Worte und faßte die Friedenswünſche

aller Frontſoldaten in dem Satz zuſammen:
„Wenn die Frontſoldaten von England bisStalien und von Frankreich bis Jugoſlavien
den Frieden wünſchen, dann müßten ihnen die
Diplomaten folgen.

Sodann begaben ſich der Bundesführer und
die Vertreter der ausländiſchen Frontkämpfer
zum engliſchen und ruſſiſchen Kriegs
gefangenenfriedhof, zum Ehrenmalund zur Meſſerſchmidtgedenktafel wo Kränze

niedergelegt wurden.

Der Führer hat auf ein Grußtelegramm
des Bundesführers mit herzlichen Worten ge
antwortet: „Für die Meldung von der Er
öffnung des deutſchen Reichskriegertages 1937
und die mir telegraphiſch übermittelten Grüße
ſpreche ich Jhnen meinen Dank aus. Jch grüße
die zum Reichskriegertage verſammelten alten
rn an tat und die Soldaten der alten

rmee in kameradſchaftlicher Verbundenheit
und heiße die ausländiſchen Frontkämpfer, die
als Gäſte an dieſer Kundgebung teilnehmen,
in Deutſchland herzlich willkommen. Jch
wünſche aufrichtig, daß Jhre von ſoldatiſchem
Geiſt getragene Zuſammenkunft zum gegen
ſeitigen Verſtändnis der Frontſoldaten aller
Länder und damit zum Frieden beitragen
möge. Adolf Hitler.“

K

Der Oberpräſident der Provinz Heſſen
Naſſau, Prinz Philipp von Heſſen,
und der Gauleiter des Gaues Kurheſſen, Gau
leiter Weinrich, haben ſich als Vertreter
der Partei und des Staates in beſonderem
Maße um die herzlichen Beziehungen zwiſchen
dem Reiche, der Partei und dem Reichskrieger
bund bemüht und wurden dafür zu Ehren

mitgliedern des Reichskriegerbundes er
nannt.

Erpreſſer- Jude

fälſchke Unkerſchrift des Kreisleiters

Eigener Bericht der NS.-Presse

Siegen, 27. Juni. Vor dem Sonder
gericht wurde der Halbjude Egon Löwen-
ſt e in aus Siegen wegen Erpreſſungsverſuches
in mehreren Fällen und ſchwerer Urkunden
fälſchung mit 4 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte ver
urteilt. Der Angeklagte hatte in einem Falle
von einem Raſſegenoſſen 40 RM. verlängt,
widrigenfalls er wie es im Erpreſſerhrief
heißt von der Arbeitsſtelle geholt oder
eines Abends über den Haufen geknallt“ würde.
Jn einem anderen Falle verſüchte der Burſche
von einer Witwe. deren Sohn ſich im Konzen
trationslager befand, Geld zu erpreſſen.

Den Höhepunkt erreichte das verbrecheriſche
Treiben des Juden in einem Briefe an den
Jnhaber einer Firma in Siegen, einem Raſſe
genoſſen. Jn dieſem Schreiben heißt es unter
anderem: „Sehr geehrter Herr Wir ſind
plötzlich zu einer Tagung nach Berlin beordert.
Da meine 20 SA.Leute momentan knapp bei
Kaſſe ſind, möchten wir Sie um eine Gefällig
keit bitten. Leihen Sie jedem meiner Leute
10 RM., das wäre ein Betrag von 200 RM.
Jch perſönlich ſtehe Jhnen als

e SöhneWe
Kreisleiter für dieſen Betragſtramm Dem Briefe war die Anweiſung beigefügt, wo der Betrag deponiert
werden ſolle gleichzeitig auch eine Quittung
mit der gefälſchten Unterſchrift.

Jn der Arteilsbegründung bezeichnete es
der Staatsanwalt als Höhepunkt der Gemein
heit, in einem Erpreſſerbriefe mit Mord zu
drohen, den guten Namen eines Kreisleiters
zu mißbrauchen und die SA. als Erpreſſer
hinzuſtellen.

450 Mönche in Sankander ermordet

San Sebaſtian, 27. Juni. Von national
paniſcher Seite wurde eine Liſte der von den
Bolſchewiken ermordeten Geiſtlichen veröffent
licht Nach den bisherigen Feſtſtellungen ſind
allein in der Provinz Santander
450 Prieſter und Mönche ermordet worden.

Roke Flokkenmanöver abgeſagt

„Techniſche Schwierigkeiten“ wie bei der Armee

d. Moskau, 27. Juni. Die Manöver der
roten Schwarzmeer-Flotte, die in
dieſem Jahre in beſonders großem Stile, und
zwar in Anweſenheit des Chefs der Sowjet-
Marine, Orlow, durchgeführt werden ſollten,
ſind ſoeben auf „unbeſtimmte Zeit verſchoben
worden. Wie bei der Abſage ſämtlicher Heeres
manöver werden als Gründe „techniſche Schwie
rigkeiten“ angegeben.

Jn Wirklichkeit ſteht die Abſage der Flotten
manöver ſelbſtverſtändlich in direktem Zu
ſammenhang mit der großangelegten Säu be
rungsaktion, die mit der Hinrichtung
Tuchatſchewſkis noch keineswegs abgeſchloſſen iſt.

Es gibt keinen beſſeren Arbeiter
Aus cler führerrecle bei cler Eröffnung der Reichsoutobohn

Dresden, 27. Juni. Anläßlich der Er
öffnung der 100 Kilometer langen Teilſtrecke
der Reichsautobahn hielt, wie wir bereits be
richteten, der Führer eine begeiſternde An
ſprache an ſeine Reichsautobahnarbeiter, die
den Worten mit ſchier endloſem Beifall
dankten. Nachdem wir geſtern ausführlich
über die Eröffnungsfeierlichkeiten berichteten,
bringen wir heute Teile aus der Führerrede
Der Führer ſagte u. a. folgendes

„Das neue deutſche Reichsautobahnnetz iſt
nicht nur in der Anlage das Gewaltigſte, was
es in dieſer Art auf der Erde gibt, ſondern es
iſt zugleich das Vorbildlichſte. Es wird mehr
als alles übrige mithelfen, die deutſchen Gaue
und Lande miteinander zu verbinden und in
eine Einheit zu zwingen

Unter begeiſterter Zuſtimmung der Reichs
autobahnarbeiter rechnete der Führer mit den
kleinlichen Einwänden der Zweifler und Kri-
tiker ab, die zu Beginn die Größe und Be
deutung dieſer neuen monumentalen Straßen
bauten nicht verſtanden. Jch weiß, daß die
Arbeit auf den Reichautobahnen bei Wind und
Wetter, bei Schneetreiben oder Sonnenglut
nicht leicht iſt. Aber unſere Volksgenoſſen
haben überall eine ſchwere Arbeit: der
Bergarbeiter, der viele hundert Meter unter
der Erde ſchuftet, ebenſo wie der Bauer, der
im Sommer ſich zwölf oder vierzehn Stunden
auf dem Felde abrackert. Es gibt aber auf
der ganzen Welt keinen beſſeren Arbeiter als den deutſchen. Und daher
bauen wir auch mit dem deutſchen Arbeiter
Straßen. wie ſie anderswo gar nicht zu
finden ſind.

Der er wandte ſich dann perſönlich an
die Reichsautobahnarbeiter: Sie können alle
ſtolz darauf ſein, an dieſem Werk mitgearbeitet
zu haben, ob als Jngenieur oder Handarbeiter.
Sie ſchaffen an einem Werk, das noch nach
tauſend Jahren ſtehen wird. Es iſt ein Werk,
das von Jhnen zeugen wird, auch wenn von
Jhnen ſelbſt kein Stäubchen mehr auf der
Erde vorhanden ſein wird. Dieſe Straßen
werden niemals vergehen! Es iſt etwas
Großartiges und Wunderbares, in einer ſolchen
Zeit leben und an einem ſolchen Werk mit
arbeiten zu können!

Sie können ermeſſen, wie ſehr ich mich über
edes Stück freue, das von dieſem großen

erk fertig wird. Jedesmal, wenn 100 oder
200 Kilometer dem Verkehr übergeben werden,
ſehe ich eine der gewaltigſten Arbeiten, die
jemals Menſchen unternommen haben, ſich
wieder mehr der Vollendung nähern. Und
wenn einmal die Stunde kommt, in der die
erſten 7500 Kilometer fertig ſein werden, dann
werden wir zuſätzlich auch die anderen deut
ſchen Straßen verbeſſern. Dieſe Arbeit hört
niemals auf! So werden wir weiterarbeiten,
immer ein Ziel vor Augen: Wir wollen
unſer Deutſchland ſo ſchön und ſo reich für alle
unſere Volksgenoſſen machen, da es wirklich
ein Edelſtein iſt!“

Angriff auf die Eiger-Rordwand
h. München, 27. Juni. Das Gerücht von

neuen Plänen, die gefährliche Eiger-Nordwand
zu beſteigen, ſcheint einer gewiſſen Grundlage,
wie von zuverläſſiger Seite her bekannt wird,
nicht zu entbehren. Allerdings kann von einem
Aufbruch ſchon Mitte der nächſten Woche, wie
es in Bergſteigerkreiſen verlautete, nicht die
Rede ſein. Von ſeiten der Schweiz würden,

trotz des im vergangenen Jahre erlaſſenen
Verbots, keine weſentlichen Schwierigkeiten
für einen neuen Verſuch, die Nordwand zu
bezwingen, zu erwarten ſein.

18 verletzte bei Zugunglück
Saaxhrücken, 27. Juni. Am Sonnabend,

gegen 16.55 Uhr fuhr auf der eingleiſigen
Strecke Gerolſtein Prüm (Eifel)
umweit vom Bahnhofe Müllenborn der aus
Richtung Prüm kommende Perſonenzug 3409
auf einen Uebergabezug auf. Bei dem Zu
ſammenſtoß wurden 18 Reiſende, davon einer
ſchwer verletzt.

Wir gedenken
Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſchesDeutſchland Phelt ermordet: hortetneng

27. Juni 1925: Karl Mann, Gendarm a
heim (Bayern), von Marxi en
erſtochen;

27. Juni 1933: Wilhelm Klein, Hausdiener,
SA.Mann, Berlin, von Sozial
demokraten erſchoſſen

Aus der Wehrmacht
Die dienſtälteſten Unteroffiziere

mit Portepee
Zur Dienſtaltersfrage der Anteroffiziere

hat der Reichskriegsminiſter angeordnet, daß
Oberfähnriche, Unterärzte und Unterveterinäre
die dienſtälteſten Unteroffiziere mit Portepee
ſind. Eine Ausnahme beſteht für den
Truppenoberfeldwebel bzw. Ober
wachtmeiſter ſeiner Einheit. Fähn
riche ſind die dienſtälteſten Unteroffiziere ohne
Portepee.

Schützenabzeichen auch für Flak
Die für gute Schießleiſtungen beim

Heer eingeführte Schützenſchnur ſoll,
wie das Luftwaffenverordnüngsblatt mitteilt,

Schleussner film
en fragen Sie Ihrenkin Auto umsonst! Runae

jetzt auch an Mannſchaften und Unteroffiziere
der Scharen wen es verliehen werden.
Das Schützenabzeichen erhalten ſolche Mann
ſchaften und Anteroffiziere, die beim Schießen,
Meſſen, Horchen und Leuchten gegen Flugziele
die beſten Leiſtungen erzielt haben.

Zum Unterſchiede von der Jnfanterie trägt
das Schützenabzeichen für die Flakartillerie an
Stelle der Eicheln Granaten. Es wird in zwölf
Stufen verliehen.

Heute trifft der kanadiſche Miniſter
präſident Mackenzie King einer Einladung
des Botſchafters von Ribbentrop folgend, zu
einem mehrtägigen Beſuch in der Reichs
hauptſtadt ein.

Jn Montreal in Kanada ereigneteſich eine Explofion, durch die mehrere Be
hälter mit 2000 Gallonen Benzin in die Luft
geſprengt wurden Drei Feuerwehrleute wurden
getötet und 100 Perſonen verletzt.

Ununterbrochen laufen in Warſchau auch
weiterhin aus allen Teilen des Landes
Proteſtkundgebungen gegen das Ver
halten des Erzbiſchofs von hunderten von
Vereinigungen und Organiſationen ein.

Bitte an der Linien -Umrandong sauber gausschneiden

Päckchen 858 PalaverKündigungsfriſt vereinbart iſt.
Das gilt natürlich dann nicht, Umſchlag.

Stunden liegen laſſen. S. auch

wenn ſie auch nur ſtillſchwei
end dem Vertrag zugeſtimmtt Das gleiche gilt, wenn der
ater kraft ſeines Nutznießungs

rechtes, alſo nicht kraft ſeines
Verwaltungsrechtes namens des
Kindes, ein Grundſtück ſeines
minderjährigen Kindes verpach
tet hat und die Nutznießung en
ſaß (Z. B. das Kind wird voll
jährig, die minderjährige Tochter

t mit e desaters.) Ein Vormund braucht
die Genehmigung des Vormund

aftsgerichts, wenn er für ſein
ündel etwas pachten oder ver

pachten will und der Pachtver
trag länger als 1 Jahr nach Voll
endung des 21. Lebensjahres des
Mündels fortdauern oder (bei
Vormundſchaft über Volljährige)
das Pachtverhältnis länger als
4 Jahre dauern ſoll.
Päckchen, ſ. Poſtpäckchen.

acken der Koffer. ſiehe unter
offer.

Packung Einpackung des ganW per (ohne Kopf) oder
eilen des Körpers in ein in kal

tes Waſſer getauchtes und gut
ausgewrungenes Laken, über das
Wolldecken kommen feuchte
Ganz oder Teilpackung). Jm Ge
enſatz dazu gibt es noch trockeneKadugg nur mit einem gewärm-

ten Laken oder mit Wolldecken.
P. ſind ein gutes Mittel bei Ent
ündungs- und Fieberzuſtänden.s iſt ſorgfeltig darauf zu ach

ten, daß ſich der Pat. nicht erkäl
tet. Nach Abnahme der Packun

t abfrottieren und warm hal
en. Ganzpackung etwa 1 bis 2

Pädagogik, griech., Lehre von der
Erziehung.
Paddelboot, ſchmales, leichtes
Boot, in dem der Fahrer flach
ſitzt und die Fortbewegung mit
einem Paddelruder bewirkt. Das
Ruder hat an beiden Enden eine
Ruderfläche, die abwechſelnd ein
getaucht wird. Jm Gegenſatz zuanderen Ruderbooten bewegt c

das Paddelboot in der Blickrich
tung des Paddlers, ſo daß er
freien Blick auf ſein Ziel hat. Zu
den Paddelbooten gehören auch
die noch leichteren Klepperboote,
die jeweils vor Beginn der Fahrt
aus einem ſparſamen Holzgerüſt
und einer Segeltuchhülle aufge
baut werden. den ſchönſten
Freuden des Paddlers gehö
ren aſſerwanderungen flußab
wärts.
Pailletten, franz., Bedeutung
kurzes Stroh, entbehrl. Fremd
wort für Flitter, kleine, runde
Plättchen, die an Kleidern oder
I zkentlewern aufgenäht wer

en.
Paket, franz. a Kererrgedr
verpackte Gegenſtände. Von der
Poſt werden Pakete bis zum Ge
wicht von 5 Kilogramm beför
dert. Bei der Aufgabe muß eine
ausgefüllte Paketkarte mit vor
gelegt werden. Der Preistarif iſt
nach der Entfernung geſtaffelt.
Palaſt, lat., Prachtgebäude, ur
ſprünglich Gebäude auf dem palinſchen Hügel in Rom.

alaver, langer Schwatz, ur
a die Beratung einer
egerverſammlung.

Raciio Licht Wärme:
Apparate Grosse Uirichatras es 4

F r



Am Riebeckplatz
Der große Erfolg

eines ganz entatokenden Pilms!

Hillionen-
Erhbschaft

I Ein lustiges, spannendes Ge-
h sechehen zwischen New Vork

und Wien.
An dor Millionenerbschaft sind

beteiligt
Friecl Czepa, Hans

I Stüwe, Alfred Abel
Inge Liste

Anton Pointner
Jugendliche Ub, 14 9, zugelassen!

siegen über
sehlechte Laune in dem

deutschen Bomben- Lustspiel

Passayiere
h Senla Nikolaſewa, Rudolf
I BSPlatte, Petra Unkel, Macdy

Sonntag S. 4 Uhr
KachmittagsKongert

des großen ZooOrcheſters
Georg Haupt

Babeu-Smfel!
Halles schönste Erholungsstätte
Romant. Laubwald, Wasser u. Wiesen

Motorſchiffahrt
v. Halle Genzmer-
Brüche, Pers. 15 Pfg.

v. d. Endstat. d. Linie 6, ſberger-
Böl

weg mit Motorboot, Person S Pfg.
Trübsinn und

Verlangt
in allen Gosfsfätten

die N.

Kurzhals Wäſdgaſtätte
iete nen das Beste.

Landungsplatz der Personenschiffe
am LoRal 3000 Sitzplätze

Sonntags u.o Konzert Tanz
Seit 75 Jahren in Familienbesitz

Ruf 218 50

Mit

Kanſ, Cari Auen
M. 4, 6, 8.20 S0. 2.25, 4, 6, 8.10

h e TallGr. Ulrichstraße s
Ein Pilm, der wirklich
Freude macht

Heute Sonntag, 2.25 Uhr

Große Fremden- u.
Jugendvorstellung
mit voll. ungekürzt. Programm

Männer, Ihr seht hier die „ideale
Frau Frauen, Ihr geht hier.

Wie man den Mann fesselt

W. 6, 8.20 S. 2.25 4, 6, 8.20

Heine Frau
dle Perle

Ein Groß- Lustspiel
bel dem man aus dem ILachen

S
REiSEN.

e

o ey Wir bieten durch

niedrige Preise und qufe
Quaſifeten wirkliche Billigkeit!

Ein Film von Glüch und Leid, von
Treue und Opfer. von Kampf und

Verzicht, mit

Gisela Uhlen, Viktor von ZTihe-
witz, Paul Bildt, Margarete Schön,

Elsa Wagner, P. W. Krüger
Werktags: 4.00 6.50 8. 15 Uhr

Sonntags: 5.10 5.40 8.15 Uhr
Für Jugendliche nicht zugelassen l

Heute, Sonntag, 15 bis nach 17 Uhr
Tänze: Beethoven, Mozart, Strauß

hierauf
Pankalon und ſeine Söhne

19 bis gegen 22
Erſtaufführung-

Der Tanz ins Glück
Operette von Robert Stolz

WMontag, 20 bis gegen 21 Uhr
Abſchiedsabend Otto Karlmüller

Pankalon und ſeine Söhne
Luſtſpiel von Paul Ernſt

r h

die idylliſch in den romantiſchen An
lagen des Galgenberges gelegene
Gaſtſtätte für federmann

Schattiger Garten, Spielwieſe,
Tanzdiele im Freien

Verlangt überall die M
Heute ab 4 Uhr: Konzert u. Tanz
Betrieb wie immer! Flotte Kapelle

Zimmer erfüllen alle Ansprüche
besonders auch den des wirklich

yorteilhaften Preises zu
mit dem besonders daſtlr etn-

295,-356, 425,- 515,- usw. rh BHBedarfsdechungsscheine wer-
den in Zahlung genommen

Gebr. Junghlut
Albrechtstraße 57
Bernburger Str. 25

sowie

HANBURG-ANBERIKA LINIR

Auskilnfte und Buchungen durch

sämiſche ANZ-Geschäftsstellen,

M. S. M ler

im Hopag Reiseböüro,
Roter Turm

Sie wissen doch es auf sſoh gut be

Vertrtes wtſregs ſerſgenſ. ars nen Fabrtken 99 methners Co

Hofe (Sacole), Leipziger Straße 12
(gegenüber der Ulrichskirche)

MNöHapagAusſlugsfahrt
ins herrliche 5chwarzakal

ha Blankenburg (Chur.)

und. Sohwarzhurg

Fahrkarten:
Auskunft und

nicht mehr herauskommt. Abfahrt Jeden Sonn- Kunstseide Stor es
a er e e ob e 125 n breit gert Meterware am Sonntag, dem 11. Juli 1937Trucie Marlen a und mehrfarbig bedrucict feſter Grobtülſ, ecru undp v jede weitere Woche 32. Met 1.65 3 60 Prozent FahrpreisermäßigungGenia Nikolajewa Spesialprogramm m. tägl. Ausflügen eter elfenbein Meter 1.90 Fahrpreis Hinaliche nicht n nach TIvol Rostenlos Fahrplan u. Zurück III. Klaſſew. 820 S e o nene e e Kettdruck Spannstoff, 6.90 Uhr ab Halle (S.) an re4, .20 So. 2.25 4, 6, 8. S auptbuchungsstelle Leipzig t 3 6.45 b Merfeb 2254 Uhr r M.r h e wioſtergaſſe 2 Gport-Setdleryreners2o I ca. 125 em breit, indanthren, ca. 110 em breit, ausgesucht e e et enets e e n Ab rn
h tceeteeceureen Muster, n 2 s schöne Muster, gute Maco- 7.18 Uhr ab Naumburg an 22.18 Uhr e wed

arben Meter ität er J. 8.51 Uhr an Bad Blankenburg ab 20.52 Uhr einſchl. Teilnehmerc 9.32 Uhr an Schwarzburg ab 20.18 Uhr Abzeichen
S r g u Tournay- Haargarn- Fahrtteilnehmer können auf der Hinfahrt den Sonderzug bis Badr Teppiche Teppiche Blankenburg und zurück ab Schwarzburg oder umgekehrt benutzen.u 8ohlaſzimmer r schöne Perser- Zeichnungen bewährte Gebrauchs- Qualität v el ver e er nene T

i bildl. 2 rungskarten rch das e s trn culig in e ERHOLODNG SREISEN 75 250/35049. 80200/30022. 80 Seele a e Führung e T je per
führung, sind dabei aber nicht remſerfahrt für die Gemütlichen 1.00 je Perſonganse schmuchlos. Diese schönen eur See Veranſtalter: HapagReiſebüro, Halle-S,

bei den Geſchäftsſtellen der M. in Halle5.
Hapag-Reiſebüro, Halle-s., im Voten Turm

(Ruf 29960 u. 325 38)
und bei den Hapag-Agenkuren in Merſeburg
Naumburg und Weißenſels.

Weeben Aveclet Wänusche!
Deine Zeitung

die M

Bitte an der Linften-Umranduog sauber sussch neiden

ſentine be auf der der Maler
eine Farben miſcht. Die Palette

hat ein Loch zum Hindurchſtoßen
des Daumens, mit dem die Pa
lette gehalten wird.
Paliſander, hartes, dunkelfarbe-
nes Holz eines ſüd amerikaniſchen
Nadelholzbaumes. Paliſander
wird auch blaues Ebenholz ge
nannt.

almarum, Palmſonntag, der
etzte Sonntag vor Oſtern, be

nannt nach dem Palmſtreuen
r Einzug Chriſti in Jeruſa
em.

Palme, in den tropiſchen und
ſüdeuropäiſchen Ländern behei
matet, wird auch bei uns als
Zimmerpflanze gezogen. Bekannt
ſind Fächerpalmen (Phönix oder
Dattelpalme, ſ. d.), Schirmpal-
men (Kentia) und Kokospalmen.
Empfindlich in der Jugend. Des
halb bei uns beſſer ältere Pflan
zen kaufen. Jm Winter hellen
Standort bei 10 bis 15 Grad ge
ben, im Sommer möglichſt ins
Freie ſtellen, pralle Sonne aber
vermeiden. Wachstumszeit liegt
im Sommer, dann viel Waſſer
und Dunggüſſe (Kuhdünger).
Umpflanzen erfolgt alle 3 bis 4
Jahre. Ofteres Abwaſchen und
Spritzen hält die Blätter unge
ieferfrei. Abſterbende Blätkerſogleich entfernen, da ſie unnötig

Kräfte rauben. S. auch Aſpidi
ſtra.
Palmöl, Palmbutter, aus Palm
r gepreßtes wohlriechen

es Hl, das zur Herſtellung von

Paletot 854 Panamarinde
Paletot, franz entbehrliches Seifen und Kerzen verwendet
Fremdwort für Überzieher, Uber- wird, ähnlich Palmkernöl.
rock, Mantel. Palmſekt, herber Wein aus derPalette, franz., dünne, flache Gegend von Palma, der aus

Tröckenbeeren gewonnen wird.
Palmwein, vergorener Saft aus
den Blütenkolben verſchiedener
Palmarten.
Pampelmuſe, Grape fruit, großeelbe Frucht, halb Orange, halb

itrone, von ſüßſäuerlichem Ge
mack und leicht abführender
irkung. Pampelmuſen werden

in England und Amerika vielfach
zum Frühſtück gegeſſen. Man teilt
die Frucht, entfernt mit einem
Meſſer die Kerne und die inne
ren Häute, zuckert und Kieht
Maraschino, einen anderen Likör
oder Weinbrand hinzu und ißt
dann das Fruchtfleiſch mit einem
kleinen Löffel.
Panamahüte, aus leichtem, mit
telamerikaniſchem Stroh einer
Palmart geflochtene Herren und
Damenhüte, die im Gegenſatz zu
Nachahmungen einen elfenbein
artigen Schimmer haben. Pana
ma reinigt man, indem man das
Geflecht zuerſt mit Zitronenſaft
bürſtet, mit milden Seifenwaſſer
nachwäſcht und es dann über ei
ner paſſenden Form trocknen
läßt. Bevor der Hut wieder völ
lig getrocknet iſt, muß er zurecht
gebogen werden.
Panamarinde, Quillajarinde, die

Rinde des r Seifenbaumes wird als aſchmittel
bei empfindlichen Stoffen, Wolle
Seide, Stickereien gebraucht. Au
100 Gramm Rinde gießt man 1
Liter heißes Waſſer, läßt den
Aufguß 12 Stunden ſtehen und
ſeiht ihn dann durch. Der Aufguß

Addier-

a Kieges ittan

Halle Saal e)u. Buchungsmaschinen Leipziger Str. 48-49, Ruf 588 70u. 35874

Rundfunk Programm
Montag, den 28. Juni 1937

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten. 6.00: Morgenruf; Wetter.
6.10: Gymnaſtik. 6.30: Frühkonzert. 7.00

bis 7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik. 8.30: Für die Arbeits

kameraden in den Betrieben Konzert. 9.30: Er
zeugung und Verbrauch. 9.55: Waſſerſtand.
10.00: Schulfunk. 10.30: Feierliche Eröffnungs
ſitzung des 9. Kongreſſes der Jnternationalen
Handelskammer. 12.00: Mittagskonzert. 13.00
bis 13.15 (Pauſe): Zeitz Wetter; Nachrichten.
14.00: Zeit; Nachrichten; Börſe. 14.10: Heute
vor Jahren. 14.15: Muſik nach Tiſch.
15.30: Reiſeſorgen. 15.40: Zeitfunk. 15.50:
Kunſtbericht. 16.00: Muſik am Nachmittag.
17.00--17. 10: Zeit; Wetter; Wirtſchaft. 18.00:
Der thüringiſche Bauernſtand am Vorabend des
Bauernkrieges. 18.20: Liederſtunde. 18.40:
Lebensernten und Wanderwege. 19.00: Buch
Wochenbericht. 19.10: Großer Bunter Abend im
Zeichen des Sports. 21.00: Nachrichten. 21.15:
Konzert des Leipziger Lehrergeſangvereins.
22.15: Deutſchland baut auf! 22.30: Nachrichten
Sport. 22.50: Tanz bis Mitternacht. 24.00:
Sendeſchluß.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Glockenſpiel; Morgenruf; Wetter. An
ſchließend: Aufnahmen. 6.30: Fröhliche Morgen
muſik. 7.00 (Pauſe): Nachrichten. 10.00:
Grundſchulfunk: Die Sonnenblumen blühen
10.30: Feierliche Eröffnungsſitzung des 9. Kon
greſſes der Jnternationalen Handelskammer.
12.00: Muſik zum Mittag. 12.15 12.30 (Pauſe)
Deutſcher Seewetterbericht. 12.55-—13.00 (Pauſe):
Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte. Glückwünſche.
13.45: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei
bis drei! 15.00: Wetter; Börſe; Programm.
15.15: Lob des Weines. 15.45: Zehn Jahre unter
der Erde. 16.00: Muſik am Nachmittag. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Klaſſiſche Katheder-Blüten.
18.00: Hausmuſik und Märchen unſerer Tage.
18.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.40: Alu
minium. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend!
19.45:. Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch.
Anſchl.: Wetter; Nachrichten. 20.10: Heitere
Serenaden. 21.00: Erna Hohberg ſpielt zur
Unterhaltung. 22.00: Wetter; Nachrichten Sport.

22.20-—22.30: Hörberichte vom Jnternationalen
RhönSegelflugwettbewerb. 22.30: Eine kleine
Nachtmuſik. 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.
23.00: Muſik zu Tanz und Unterhaltung. 24.00:
Sendeſchluß.

I P nzeſeries Wer
Lassen Sie sich Ihre bekannte Marke nachsenden
Rich. Heinz e, Haſie (S,)
Gr. Steinstr. 71 Unt. Leipziger Str. o6 Delitzscher Str. 9

Fernrufsammelnummer 26 145

Hereinsnachrichten
Der Reichsbund der Jnhaber der Rettungsmedaille,

Ortskameradſchaft Halle (S.) ladet die Mitglieder und
deren Angehörige ſowie noch fernſtehende Jnhaber von
Rettungsmedaillen, oder öffentlicher amtlicher Anerken
nungen für eine Rettungstat, zu ſeinem am Mittwoch,
dem 30. Juni, 20 Uhr, im Luiſenbad, Halle, ſtattfindenden
Kameradſchaftsabend freundlichſt ein.

Der Ortskameradſchaftsführer. Stieler.

Volkshochſchule Halle. Der für Montag, 28. Junk,
angeſetzte Vortrag von E. Pomplun „Deutſche
Mitte Deutſcher Oſten“ fällt wegen Verhinderung des
Dozenten aus.

Manche Leute kehren von ihrem Urlaub zurück als ob
ſie einſame Wochen am Nordpol verbracht hätten. Sie
können nicht mehr mitreden, verpaſſen wichtige Termine
vergeſſen zu Familienfeiern zu gratulieren und wa
dergleichen Unangenehme Dinge mehr ſind. Erſt wenn
aller Aerger ausgebadet iſt, erkennt man, welcher
es war, auf die Nachlieferung der Zeitung zu verzichten
Deshalb:

Nie mehr eine Reiſe ohne

Mitteldeutſche KationalFeltung

V
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Bisheriger Jnhalt: Neben dem Falle des
Anton Fiſcher, der zwölf Jahre im Rathaus
gefängnis eingekerkert ſaß und in Speyer an
den Folgen dieſer Haft ſtarb, iſt es das Geſchick
des Hallenſers Hans Schönitz, das einſt weit über
Halles Grenzen hinaus Intereſſe wachrief.
Schönitz, Sohn eines Pfänners, wurde als Neun
undzwanzigjähriger Kämmerer des Kardinals
Albrecht und deſſen Vertrauter in Dingen, die
der Oeffentlichkeit verborgen bleiben ſollten.

(3. Fortſetzung)
Die Liebſchaften des Kardinals waren

außerordentlich! Sie koſteten große Summen,
der Grundbeſitz des Erzbistums Magdeburg
aber hatte ſchon mehr als einem Verſchwender
die Taſchen immer wieder gefüllt. Hans von
Schönitz, der, ſobald er geadelt war, ſeine
bürgerliche Vergangenheit ganz und gar ver
aß, beſaß aber größtes Geſchick im Herbei
chaffen neuer Summen. Der Kardinal muß nicht viel danach gefragt haben, wo

her dieſes Geld kam, ſonſt hätten ſich die
Dinge, die der ſpätere Prozeß ergeben ſollte,
niemals ereignen können.

Der Günſtling des Kardinals und erz
biſchöfliche Kämmerer Schönitz beſaß
nun mitten in der Stadt ein prächtiges Haus,
einen Palaſt, der heute noch vorhanden iſt und
den Namen „Kühler Brunnen“ führt. Der
Reichtum des Hausherrn war ſprichwörtlich,
als Kämmerer mußte einer auf alle Fälle die
beſten Einnahmequellen wiſſen!

Die Vatersfadt betrogen

Als der Kardinal den Dom zu Halle und
die biſchöfliche Reſidenz entſtehen ließ, ſo ver
meldet der Chroniſt, übertrug er ſeinem Günſt
ling das Baumeiſteramt. Ein neuer Grund
war gefunden, die Untertanen des Bistums
mit weiteren Steuern zu belaſten. Der Kar-
dinal ſchrieb eine Landſteuer aus, als die
Ländſtände zuſammentraten und gegen
dieſe Steuer proteſtierten, wußte Schönitz ſie
bald zu beruhigen. Er hatte ſchon damals kein
Jntereſſe, daß der Kardinal ſich mit dieſen
Le iſchtſinnig durchgefünhrten
Steuergeſchäften befaßte. Als man
Kardinal Albrecht warnte, wußte Schönitz ſich
durch einen außerordentlich en
Schwindel ſchnell wieder deſſen Gunſt zu
verſichern. Ex verübte an ſeiner Vaterſtadt
einen kaum glaublichen Betrug und brachte
es durch falſche Dokumente dahin, daß eine
im Stadtgebiet gelegene Kirche
mit allen ihren Einkünften als Eigentum des
Kardinals erklärt wurde. Die Ratsakten be
faſſen ſi eingehend mit dieſem „Unter
nehmen“, hier ſoll es nur angeführt werden,
um zu zeigen, daß Kämmerer und Kardinal
ſich nichts vorzuwerfen hatten, ſie wußten Ein
nahmequellen zu ſchaffen und zu teilen!

Aber dann kam es doch ſo weit, daß dem
Kardinal dieſe ſtändige Art der Teilung nicht
zuſagte, das war, als er ſich im Jahre 1533
nach einer neuen Geliebten umſah.

Schöne Sängerin aus Italien
Der Kardinal beauftragte ſeinen Günſtling

damals mit einem Geſchäft, das eigentlich mit
dem Amt eines Kämmerers wenig zu tun
hatte. Er ſchickte Schönitz nach Neapel, um
dort eine Sängerin zu holen, die Liebe zur
Kunſt war es nicht gerade, die den Kardinal
veranlaßte, eine Sängerin anzuſtellen, immer
hin muß Schönitz nicht ungern abgereiſt ſein.
Aber was es auch geweſen ſein mag, die Ein
flüſterungen der Feinde, die Schönitz in der
Stadt hatte oder ein aus Eiferſucht ent
ſtandenes Mißtrauen des Kirchenfürſten, als
Schönitz Halle verließ, erhielt er einen
Keiſebegleiter. Es war der Hofnarr des
Erzbiſchofs, ein verſchlagener Menſch, Spitz
bube und Trunkenbold zugleich, der Kardinal
hatte ihn ſeinem Kämmerer mit auf den Weg
gegeben. Vielleicht kannte der Narr ſich in der
Kunſt beſſer aus als Schönitz und konnte
dieſem bei der Suche nach einer Sängerin
helfen, kurz und gut, ſie begaben ſich zu zweien
auf die italieniſche Kunſt reiſe.

Jn den Gerichtsakten wird über die Hin
reiſe und den Aufenthalt in Jtalien wenig be
richtet, dafür aber mancherlei Begebenheiten
von der Heimreiſe. Die Reiſe von Neapel nach
Halle war damals weiter als heut, Schönitz
und die Sängerin vertrieben ſich die Zeit, ſo
gut ſie konnten, und als man in der erzbiſchöf
lichen Reſidenz ankam, hatte der Kardinal
eigentlich ſchon das Nachſehen. Zuerſt ahnte
er ſelbſt noch nichts, der Sängerin gefiel es
hier außerordentlich, und vielleicht wäre alles.
was nun kam, ungeſchehen geblieben, wenn der
Zufall den Kardinal nicht auf eine über
raſchende Spur geführt hätte.

Es fiel zuerſt auf, daß die Sängerin ſich
auf ein für ſie immerhin erſtaunliches Maß für
den Bau der Reſidenz intereſſierte und

Neura-ineralbrunnen

mehr als es ſchicklich erſchien im Baumeiſter
amt die Baupläne ſtudierte. Als der Kardinal
eines Tages hier erſchien, kam er dazu, ſeinen
Kämmerer und die Sängerin zu belauſchen.
Die beiden waren überaus vertraut mitein
ander, ſie trieben mit dem Kardinal, den ſie
weit von hier glaubten, ihren Scherz. Schönitz
nannte ſeinen hohen Herrn ſo berichtet der
Gerichtsaktuarius in ſeinen Aufzeichnungen!

einen alten Trottel und die Sängerin be
ſtätigte es ihm. Allmählich kam der lauſchende
Kardinal darauf, daß er in dieſem Falle zu
ſpät gekommen war und das Reiſegeld für
Jtalien war ebenfalls hinausgeworfen!

Aber er war ein kluger Mann, es hätte
ihm wenig geholfen, Krach zu ſchlagen, Hans

e

e W

von Schönitz war nicht einer von denen, die
einfach auszulöſchen gingen, es war zu gewagt,
ihn ohne weiteres in den Kerker führen zu
laſſen, der Kämmerer hatte allmächtige
Freunde! Er ſollte nicht erfahren, daß der
Kardinal ihn durchſchaut hatte, ſonſt flog er
aus und das durfte nie geſchehen, bei den Ge
heimniſſen, die er aus dem beſchöflichen Amte
wußte!

Kardinal Albrecht indeſſen behagte, wie
ſchon bemerkt, dieſe Teilhaberei keineswegs,
er ſuchte nach einem Grund, um Schönitz mit
dem Schein des Rechts durch die Scharwächter
verhaften zu laſſen. Dieſer Grund war bald
gefunden (Fortſetzung folgt.)

Aufnahme: MNZ-vBilderdienſt
Der Vorraum zu den einzelnen Gefängniszellen im Erdgeschoß des hallischen Rathauses

Fritz Bechtholdl:

Der „Vaſſauer“
Wer kennt ihn nicht, jenen Raucher, der

niemals Feuer bei ſich hat, oder jenen Mann,
dem immer gerade eine Zigarette fehlt?
Jenen Theaterbeſucher, der ſelber kein Pro
gramm kauft, uns aber das unſrige ableiht,
jenen Mann auf dem Sportplatz, der mal
ſchnell in die Sportzeitung ſehen will, die
wir gekauft haben? Jenen freundlichen Reiſe
genoſſen, der den Zeitungshändler mit ſeinen
lauten Ausrufen der neueſten Zeitungen nicht
beachtet, aber gleich nach der Abfahrt fragt,
ob er ein Blatt unſerer Zeitung zur Einſicht
bekommen könnte? Gewiß: Ein Streichholz,
eine Zigarette, einen Bogen unſerer Zeitung,
das ſind alles keine großen Werte, ſie koſten
immer nur Pfennige oder Bruchteile davon.
Aber gerade darum ſollte ſie ſich auch jeder
ſelbſt beſchaffen, ſind die „Naſſauer“ doch viel
fach Menſchen, die ſich ſolche Ausgaben ohne
weiteres leiſten könnten.

Es ſind meiſtens immer dieſelben, die
heute ausnahmsweiſe“ kein Feuer bei ſich
haben, keine Zigarette mehr, die die Beilage
der Zeitung noch nicht geleſen oder ähnliche
Wünſche haben. Man ſollte es ſo machen, wie
ein bekannter Berliner Bühnenkünſtler, der
allerdings als Sonderling bekannt war und
größere Freiheiten genoß. Der pflegte nämlich
auf ſolche Forderungen zu erwidern: „Jch ver
ſtehe, aber mit mir können Sie offen reden.
Hier haben Sie fünf Pfennige; ich weiß, wie
ſchwer es iſt, wenn man beſſere Tage geſehen
hat“. Jemand anders ging auf einen Herrn
zu, der bekannt war, daß er immer Zeitungen
„naſſauerte“, brachte ihm eine Zeitung mit,
kam ſeiner Anrede zuvor und ſagte: „Jch weiß,
was Sie wollen, Sie brauchen mich heute
nicht erſt zu bitten. Aber die heutige Zeitung
brauche ich noch ſelber. Jch habe Jhnen des
halb eine von der vorigen Woche mitgebracht,
von der Sie ſicher die eine oder andere Seite
noch nicht geleſen haben.“

Vielleicht iſt es möglich, durch ſolche kleinen
freundſchaftlichen Stiche den nicht ſehr er
freulichen Typ des „naſſauernden Volks
genoſſen“ ein wenig zu erziehen.

Cuſi iſt flüchtig
Wer iſt von ihm noch betrogen?

Der Kaufmann Emil Cuſi hat in Halle,
Dachritzſtraße 2, Unter der Firmenbezeichnung
„Spaniſches Wein-Jmporthaus Cuſi, Komm.
Geſ.“ eine Weingroßhandlung betrieben. Cuſt
iſt ſeit Mai d. J. nach Hinterlaſſung größerer
Schulden flüchtig. Alle diejenigen die ſich
durch Cuſt betrügeriſch geſchädigt fühlen und
noch keine Anzeige erſtattet haben, werden
gebeten, den Sachverhalt umgehend ſchriftlich
oder mündlich dem Betrugskommiſſariat im
Polizeipräſidium, Zimmer 131, Telefon 27751,
Hauptanſchluß 332, mitzuteilen.

Lager IV galt als unbedingt ſicher
Die Mikglieder der Kanga-Parbak-Cilexpedikion vom Flughafen Schkeuditz aus nach Indien unkerwegs

Von unſerem Heimatflughafen Halle
Leipzig aus traten geſtern zwei von der
deutſchen Himalaya Stiftung mit der Leitung
der Arbeiten zur Bergung der verunglückten
NangaParbat- Expedition Beauftragten, der
Führer der deutſchen Bergſteiger, Notar Paul
Bauer und der bekannte Bergſteiger Fritz
Bechthold die Luftreiſe nach Jndien an.
Jn Bagdad treffen ſie mit dem dritten Teil
nehmer der Eilexpedition, Dr. von Krauß
zuſammen, der von Rom aus ſich auf den Weg
machte. Jhr Plan iſt, vom Endpunkt der Flug
reiſe Karachi (Jndien) aus über Lahore,
Srinagar nach Aſtor und von dort in Eil-
märſchen bis zur Unglücksſtelle, dem Lager IV,
vorzudringen, das ſie Ende nächſter Woche zu
erreichen hoffen.

Vor dem geſtern 8.40 Ahr erfolgten Abflug
in Schkeuditz mit der fahrplanmäßigen Fok
ker-Douglas der Königlich Nieder
ländiſchen Luftfahrtgeſellſchaft,
hatten wir Gelegenheit, mit den beiden Expe
ditionsmitgliedern zu ſprechen. Bechthold.
der beſonders durch ſein vielgeleſenes Buch
„Deutſche am Nanga-Parbat“ bekannt gewor
den iſt, traf von Leipzig kommend, begleitet
von einer Reihe von Freunden, zuerſt in
Schkeuditz ein. Gern gab er Auskunft über den
Zweck dieſer Eilexpedition.

Die Bergſteiger haben ſich zum Ziel geſetzt
unter Einſatz aller Mittel die Verunglück-
ten aus der Eislawine zu bergen. Becht-
hold iſt feſt davon überzeugt, daß dies gelin
gen wird. Dann wird man vor allem verſüchen
die Urſache des furchtbaren Unglücks zu
klären, um daraus Erfahrungen für die wei
tere Forſchungsarbeit zu ſammeln. Sehr ein

drucksvoll war der Vergleich, durch den
Bechthold uns angab, wie unerklärlich die
Pir Kataſtrophe nach den bisherigen wenigen

eldungen iſt.
Das Lager IV galt als unbedingt ſicher und

in den acht Wochen die Bechthold 1934 dort
verbrachte hat ſich überhaupt kein Zwiſchenfall
ereignet. Das Unglück iſt ebenſo unfaßbar, wie
wenn bei uns eine Alpenvereinshütte, die
fünfzig Jahre hindurch jahrein jahraus benutzt
wird, ohne daß etwas paſſiert, dann plötzlich
von einer Lawine begraben wird.

Fritz Bechthold konnte uns zugleich aber die
beruhigende Mitteilung machen, daß ſich
Profeſſor Troll, der Bruder des Direk
tors des Botaniſchen Gartens der Univerſität
Halle, beſtimmt unter den Geretteten befindet,
da er an dem Aufſtieg nicht teilnahm, ſondern
ſich nur ſeiner Tätigkeit als Geologe widmete
und ausſchließlich damit beſchäftigt war, die
Ergebniſſe früherer Unternehmungen auszu-
werten.

Als kurz vor 8 Ahr Notar Paul Bauer,
von ſeinem Kameraden herzlich begrüßt, in
Schkeuditz eingetroffen war, konnten wir auch
ihn für einige Augenblicke ſprechen. Während
ſich Bechthold mehr mit den direkten Zielen
der jetzigen Expedition befaßte, gab Notar
Bauer einige Erklärungen über die zu
künftige Arbeit der Himalaya-Stiftung ab. Jn München denkt man trotz
des ſchweren Unglücks das die letzte Ranga
Parbat Expedition betroffen hat. nicht daran,
das einmal begonnene Werk aufzugeben. Der
Verluſt der ſieben hervorragenden deutſchen
Bergſteiger würde zwar Aenderungen in der
Ausführung der einzelnen Pläne bewirken, da

Aufnahme: MNZ-Bilderdienſt (Ke)

Der Führer der deutschen Bergsteiger, Paul
Bauer, betritt die holländische Maschine zum

Flug nach Indien

es vorerſt gelte einen neuen Stamm junger
Bergſteiger heranzuziehen, aber das Endziel,
die Bezwingung des Nanga-Parbat, bleibe das
gleiche.

Auf unſere Frage über die in dieſem Zu
ſammenhange genannten Pläne der Himalaya-
Stiftung, eine große Erkundungsfahrt in das

natürliches Mineralwasser ersten Ranges aus den wunderbaren Naturquellen Bad Neuragoczy, auch mit Zitronen-, Himbeer-
oder Apfelgeschmaeck hervorragend im Geschmack, ungemein erfrlschend.
Lebensmittelgeschätte
oder direkt von der
Bad Neuragoczy bei Halle Fernruf Dölau 244

Zu beziehen darch MAineralbrunnengeschäfte,

Brunnenver waltung der NEURA-Mineralquellen



Geblet des Kangchen dzänga zu unker
nehmen, konnte uns Paul Bauer vorerſt nur
mitteilen daß ein derartiges Unternehmen fürdas nächſte Jahr in Ausſicht genommen ſei.

a KellDie engliſche Zeitung Daily Telegraph“
meldet aus Simla, daß die drei Mitglieder der
Deutſchen HimalajaStiftung, Paul Bauer,
Fritz echthold und Dr. von Kraus am kom
menden Dienstag in Karachi erwartet werden.
Die indiſche Reg ie rung werde den
Deutſchen für die eiterbeförderung nach
Gilgit ein britiſches Truppentransa en e e das vorübergehend aus

aziriſtan zurückgezogen werde, zur Ver
fügung ſtellen, um dadurch ihre ympathie
für ein tapferes Unternehmen an den Tag zu
legen, an das ſich Angehörige einer be
freundeten Macht gewagt hätten. Auch die
Rückbeförderung von Gilgit werde, wenn es
das Wetter zulaſſe, mit dem Druppentrans
portflugzeug erfolgen.

e

Der neue Hrang Ukan

Wer in der letzten Zeit den Zoologi
ſchen Garten wiederholt beſucht hat, hat
Gelegenheit gehabt, drei außerordentlich inter
eſſante, weil ganz verſchiedenartige Typen vonm zu ſehen Ganz aus dem Rahmen her
aus fiel das kleine, noch nicht einmal ſe ch s

onate alte Baby, das nur wenige
Wochen die Stelle unſeres früheren Orangs
einnahm. Es wies alle die Merkmale, die
man auch bei kleinen Menſchenkindern findet
auf; die Aermchen waren dünn, der Hirntei
des Kopfes überwog den Geſichtsanteil noch
vollſtändig. Die kleinen Backenwülſte aber
waren ſchon deutlich ausgeprägt. Ebenſolche
waren ja bei unſerem früheren Orang, ſoweit
das lange Haar ſie ſichtbar werden ließ, vor
handen. Ganz und gar fehlen ſie aber bei
dem neuen Orang, der mit ſeiner kurzen,
aber auch röklichen Behaarung einen gan
anderen Anblick gewährt. Sein Kopf ſchein?

im Verhältnis zum Körper viel e und
maſſiger, der Kehlſack iſt ſchon ſehr ſtark aus
gebildet, dabei ſind aber die Gliedmaßen ver
hältnismäßig recht ſchmächtig. Er iſt genau
ſo lebhaft wie unſerer früherer Orang und
ſchätzt es genau wie dieſer, mit ſeinem Wärter
im Freien Spaziergänge zu machen, ſo daß
man ihn bei gutem Wetter täglich auf den
Raſenflächen vor dem Raubtierhaus ſehen kann,

Sonderzug ins Schwarzakal

„„Auch in dieſem Jahre wollen wir unſeren
Leſern und Freunden eine villige Gele enheitum S des herrlichen Schwatgetaſs mit

ad Blankenburg und Schwarzburg vieten.Gemeinſam mit dem Hapag Reiſebuto führen

Ait 597 W Juli, n tnmi „Fahrpreigermäßigung durch.e Sie ſich ſah an, die Ragfra t
ro

karten zur Ausgabe

Hochzeit und Glück

Es war eine freudige Ueberraſchung, die
ein brauner Glücksmann geſtern nachmittag im
Kaiſerhof einer Hochzeiterin brachte. Nach der
Trauung ſaß man zuſammen und natürlich
wurde auch ein Los der Arbeitsbeſchaffungs
lotterie genommen. Wie war nun erſt die
Freude groß, als die junge Frau einen Hun
derter zog. Glück am Hochzeitstag, ſie kann es
beſtimmt gebrauchen.

eAb Monta gelangen bereits die Fahr

Durchs Preußenland marſchieren wir
Marſchſturmbann der 5A.-Brigade 38 beim 50-Km- Gepäckmarſch

Sechs Marſchſäulen bildeten die SA.Bri
gaden der Gruppe Mitte, Sechs Marſchſturm
banne machten zu den „Tagen der SA. Gruppe
Mitte“ in Magdeburg einen 50 Kilometer
e Natürlich auch unſere SA.Brigade 38, die mit der Bahn bis BVehlitz fuhr
und von dort aus ihren Marſch antrat. Heiß
brannte die Sonne, mancher Schweißtropfen
rann in den Staub der Landſtraße, aber mit
den alten Liedern ging es unentwegt dem
Ziele entgegen.

Der Matsch beginnt
Am Donnerstag früh trat der Sturmbann

auf dem RudolfJordanPlatz an. So mancher
Kamerad war gerade von der Nachtſchicht ge
kommen, ſchnell umgezogen, den „Affen“ um
gehängt und los ging es wieder. Es iſt doch
etwas herrliches um dieſen freiwilligen Dienſt
So mancher kann und will ihn vielleicht auch
nicht verſtehen, wir aber ſind eine verſchworene
Gemeinſchaft, eine Kameradſchaft, die wie Pech
und Schwefel zuſammenhält und. zuſammen
marſchiert. Wir können ſie nicht miſſen, es
ſind unſere ſchönſten Stunden, Punkt 7.30 Uhr
war alles, wie ſich das gehört, angetreten,
ausgerichtet und nun ging es hinüber zum
Bahnſteig, wo uns der Zug bis Behlitz brachte.
Von hier aus begann der Marſch. Die Sonne
meinte es ſehr gut, aber unſere Stimmung
konnte ſie keinen Abbruch tun. „Emil, du
frierſt wohl?“ Und ſchon war unſer Emil auf
geweckt, ſo ging es mit Scherzworten weiter,
ſo ſangen wir unſere Lieder und ſchafften Kilo
meter auf Kilometer hinter uns Je heißer
die Sonne herunterprallte, um ſo beſſer wurde
unſere Stimmung, aber auch unſere Kamerad
ſchaft. Ob Führer oder SA.-Mann, wenn es
einem älteren Kameraden ſichtlich ſchwer
wurde. trugen ſie ihm ein Stück den Ruckſack.
Das iſt Kameradſchaft! So erreichten wir
Bernburg, wo wir von der Bevölkerung
freudig begrüßt wurden. Nun war die erſte
Etappe bald geſchafft, Großgattersleben war
Verpflegsſtation.

Graupen mit Hammelſſeisch

SS.Brigadeführer v. Alvensleben
begrüßte ſeine ihm bekannten Kameraden von
der SA. Einige Hammel hatten dran glauben
müſſen, um die hungrigen Marſchierer zu
ſtärken. Der Appetit ließ nirgends zu wünſchen
übrig, ja es gab ſogar viele „Kapitulanten“,

ein Zeichen, daß es geſchmeckt hat. And natür
lich un die dreiſtündige Ruhe war eine Wohl
tat. „Maxe, du ſäoſt jal“ Er war einge
ſchlummert. Aber die Zeit der Ruhe ging gar
zu ſchnell vorbei und weiter ging es bei noch
größerer Hitze. Singen ließe ünſere Müdigkeitbald vergeſſen. Jn ſlbttem Marſchtempo ging

es durch Förderſtedt und bald war auch Atzen
dorf in Sicht, wo nach herzlicher Begrüßung
durch den Ortsgruppenleiter Quartier bezogen
wurde. So mancher Abhzendorfer hätte gern
einen SA.Mann mitgenommen, aber das gab
es nicht, die Männer blieben zuſammen. Und
wie war die Freude groß, als bald darauf
Brigadeführer Fiedler erſchien und ſich
freute über die Friſche ſeiner Männer. Auch
Gruppenführer Kob beſuchte den Sturmbann
noch und fand ihn in glänzender Verfaſſung
ſie er da blies der Horniſt ſchon Zapfen

reich.

Die letzte Efappe

Freitag früh war 4.30 Uhr Wecken und
5.30 Uhr Abmarſch. Ein Nachtgewitter hatte
die Temperatur weſentlich angenehmer gemacht.
Dafür mußten wir aber auch 13 Kilometer
marſchieren ohne an irgendeine menſchliche
Wohnſtätte vorbeizukommen, wir tauften die
Strecke Die endloſe Straße“. Sie wollte ſchier
kein Ende nehmen bis endlich die Verpflegs
ſtation Dohndorf in Sicht kam. Zur Ab
wechſlung gab es Nudeln, aber unſer Hunger
war groß nach der Leiſtung des zweiten Tages.
Um 11 Uhr marſchierten wir unſerm Ziel
Magdeburg zu, Auch dieſer Endſpurt würde
geſchafft, niemand blieb zurück und als uns an
der Stadtgrenze unſere Brigademuſik in Emp
fang nahm, als wir durch die Straßen der
feſtlich geſchmückten Stadt marſchierten, als
uns die Magdeburger ſo lebhaft begrüßten, da
leuchteten unſere Augen und niemand dachte
mehr an die Anſtrengungen, ſelbſt die eine
oder andere Tr war vergeſſen, Ueber die
Begrüßung auf dem Domplatz haben wir
bereits berichtet. Auf das Kommando „Still
geſtanden“ ſtrafften ſich unſere Muskeln, und
feſt ſahen wir unſerm Gruppenführer beim Ab
ſchreiten der Front in die Augen.

Auf den Herrenkrugwieſen bauten wir
dann unſere Zeltſtadt und ein richtiges Biwak
leben nahm ſeinen Anfang. Die Strapazen
dieſes 50 Kilometer Gepäckmarſches waren
gewiß manchmal groß, aber es war doch eine
„pfundige Sache“.

Luftſchutz-Lokterie
Der Präſident des Reichsluftſchutzbundes

erläßt zur 2. Luftſchutz- Lotterie an die Amts
träger und Mitglieder des RLB., nachſtehenden

Aufruf: nUm die Aufgaben, die der Reichsminiſter
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft
waffe, Generaloberſt Göring, dem Reichs
luftſchutzbund im Rahmen der Landesver-
teidigung zugewieſen hat, getreulich zu erfüllen,
müſſen wir einen ſtändigen Appell an die
Opferbereitſchaft aller Volksgenoſſen richten.
Es genügt nicht, wenn ſich Frauen und Män
ner als Selbſtſchutzkräfte und Amtsträger zur Verfügung ſtellen. Zu einem
wirkſamen Selbſtſchutz gehören Ein
richtungen und Maßnahmen, die beträchtliche
Geldmittel beanſpruchen. Generaloberſt Gö
ring ſelbſt forderte uns auf, unbedingt den
Appell an die Opferbereitſchaft des einzelnen

zu richten und damit die Mittel für die
Organiſation des Selbſtſchutzes ſelbſt aufzu

bringen! „Der Staat wird tun, was er kann“,
rief er uns am 14. November 1935 im Sport
e zu Berlin zu. „Daß aber darüber hinause freiwillige Opferſpende eine
Rokwendigkeit iſt, das muß allen klar ſein.

Um für unſeren weiteren Kampf um die
Luftſchutzbereitſchaft des deutſchen Volkes
Geldmittel verfügbar zu haben, wird der
Reichsluftſchutzbund vom 10. Juni bis 10. Sep
tember 1937 eine zweite Luftſchutz
Lotterie durchführen, die am 11. Sep
tember 1937 in Berlin zur Ziehung kommt.
Mit Hilfe dieſer Lotterie wollen wir Mittel
gewinnen, die wir für den Bau einer neuen
eigenen Reichsluftſchutzſchule ſo
dringend benötigen, Pflicht aller Dienſtſtellen,
Amtsträger, Selbſtſchutzkräfte und Mitglieder
iſt es nünmehr, unſere Arbeit dadurch wirk
ſam zu unterſtützen, daß ſie möglichſt viele

Loſe erwerben und darüber hinaus den Very
kauf weiterer Loſe fördern. Unterinweis auf den hohen Zweck der Luftſchutz

otterie muß jeder eifrig bemüht ſein, mög
lichſt viele Loſe abzuſetzen. Für den einzelnen
iſt die Ausgabe nur gering, uns aber bringt
es ein großes Stück voran. Dabei hat jeder,
der ein Los erwirbt, noch die Ausſicht auf
einen hohen Gewinn Jch erwarte von
allen Amtsträgern, Selbſtſchutzkräften und
Mitgliedern, daß ſie wie immer auch hinſichtlich
der Luftſchutzlotterie ihre Pflicht tun.

Volk iſt Macht!
Ehrenliſte der kinderreichen Familien

Jn Halle wurden geboren
Gottfried Lindner am 2. Juni, 6. Kind

des Jngenieurs Herbert Lindner, Landwehr
ſtraße 3.

Gerd Gietzelt am 12. Juni, 8. Kind des
Arbeiters Joh. Gietzelt, Breite Straße 1/2.

Paul Robitzſch am 12. Juni, 8. Kind
des Straßenbahnführers Paul Robitzſch, Böll
berger Weg 6.

Helmut 2 Tr am 14. Juni, 6. Kind
des Arbeiters Exich Schefler, Bechershof 7.

Günter Gellert am 16. Juni, 9. Kind des
Bauarbeiters Karl Gellert, wer 5.Des Volkes Reichtum liegt in ſeinen
Kindern!

HAllFr
Das Rentnerehepaar Franz Freyberg

feiert heute bei beſter Geſundheit das ſeltene
Feſt der diamantenen Hochzeit.

Am Montag begeht
Wellach, geb. Brand,
ihren 80. Geburtstag
geiſtiger Friſche.

Das Kameradſchaftstreffen der
Lützener muß am 3. Juli d. J. aus tech
niſchen Gründen ausfallen. Neuer und end
gültiger Termin iſt der 2, Oktober d. J. Die
Wiederſehensfeier findet im „Stadtſchützen
haus“, ſtatt.

Das Stiftungsbüro, das die Angelegenheiten
des Alters- und Pflegeheims, des Hoſpitals
und der Paul-Riebeck-Stiftung regelt, wird am
Montag von der Kl. Steinſtr. 8 nach Rathaus
ſtraße 3, 2 Treppen, Zimmer 1, verlegt.

Am AbdolfHitler-Ring, am Eingang zur
Hauptpoſt, ſtieß geſtern, 12.40 Uhr, eine
Radfahrerin mit einem Perſonenkraftwagen
zuſammen. Die Radfahrerin erlitt einen
linken Schlüſſelbeinbruch und leichte Kopf
verletzungen und wurde mit dem Kranken
wagen der Feuerlöſchpolizei nach ihrer Woh
nung gebracht.

13.45 I wurde vor dem Grundſtück
Otto-Küfner Str. 7 ein Radfahrer
von einem r n angefahren.Der Radfahrer trug leichte Verletzungen an

beiden Knien und Händen davon.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Laſtkraft
wagen und einem Motorradfahrer ereignete
ſich 13.05 Uhr an der Kreuzung Thomaſtus-
rg und Pfännerhöhe. Der Motorrad

ahrer erlitt einen rechten Oberſchenkelbruch,
ſein Sozius verſtauchte ſich die linke Schulter.

Beim Transport einer Lokomotive in der
Merſeburger Straße (Ammendorf), nördlich der
Saaleſtrombrücke, brach gegen 19.45 Uhr am
Transportwagen das lin ke Hinterrad ab.
Da der Wagen auf die Schienen der Merſe
burger Ueberlandbahnen zu ſtehen kam, ent
ſtand eine Verkehrsſtörung von zwanzig
Minuten.

rau Witwe Alwine
ttoKüfner Straße 68
in körperlicher und

Kampf um die Milcherzengung
Ein Vortrag in der Naturforſcherakademie

Bei der letzten Sitzung der Akademie der
Naturforſcher hielt den Hauptvortrag Prof.
Dr. Fritz Schmidt. Er ſprach über die
„StreptokokkenMaſtitis, eine der wichtigſten
Seuchen unſerer Milchviehbeſtände“. Der ſpan
nende Vortrag, dem jahrelange eigene Unter
ſuchungen und Forſchungen Prof. Schmidts, zum
Teil in Zuſammenarbeit mit anderen For
ſchern von Ruf zugrunde lagen, hob ſich des
halb über den begrenzten Rahmen eines wiſ
ſenſchaftlichen Vortrages heraus, weil er ein
Gebiet behandelte, das gerade jetzt eine der
brennendſten Tagesfragen in der Erzeugungs
r unſerer Landwirtſchaft und von aus
ſchlaggebender Bedeutung für die Ernährung
unſeres Volkes iſt: den Kampf gegen Euter
erkrankungen des Rindviehs.

Die akuten Seuchen unter den Vieh
beſtänden, führte Prof. Schmidt aus, ſind
immer mehr und mehr zurückgegangen und von
der VeterinärMedizin ſoweit zurückgedrängt,
daß ſie wirtſchaftlich zum mindeſten tragbar
eworden, zum größten Teil ſogar ver
chwunden ſind. Leider ſind an deren Stelle
andere Krankheiten aufgetreten, die in ihrem
Umfange außerordentlich groß und erſt in den
letzten Jahren in ihrer ganzen Bedeutung er
kannt ſind. Bei den Rindern treten beſonders
guf: Tuberkuloſe, ferner eine ſeuchenhafte Ver
kälkung des Euters und die Streptokokken
Maſtitis. Alle drei ſind von Bedeutung, am
gefährlichſten aber die letztgenannte, denn ſietritt auf einem Gebiet auſ das heute von
außerordentlicher Wichtigkeit für uns iſt: im
Gebiet der Milchverſorgung.

Profeſſor Schmidt ging dann näher auf die
Wirkungen dieſer Jnfektionskrankheit ein,
ſchilderte die ungewöhnlich ſchnelle Krankheits
übertragung, die innerhalb von acht bis zehn
Stunden geſunde Tiere krank werden ließ und
Le dann in Röhren Milch ſolcher erkrankten

iere. Der Verlauf der Krankheit hängt von
verſchiedenen Faktoren ab, zunächſt natürlich
von Her individuellen Beſchaffenheit des Tieres,

doch ſpielen äußere Umſtände eine ſehr große,
zum Teil faſt ausſchlaggebende Rolle. Ent
ſcheidend iſt hier die Art des ReinAusmelkens,
das nur mit der Hand reſtlos durchgeführt
werden kann, denn bei Tieren, wo nur die
Maſchine ausgemolken hat, bleibt im Euter
immer noch ein Reſt von rund 250 Kubik-
zentimeter, das iſt ein viertel Liter, Milch
zurück; dann nahm der Milchertrag ſtändig ab
und die Krankheit verſchlimmerte ſich.

Schließlich kam Profeſſor Schmidt auf die
Behandlungsmethoden gegen die Seuche zu
ſprechen. Der Verſuch einer Heilung mit Altra

urzwellen, an die eine zeitlang ſo viel Hoff
nungen geknüpft waren, hat ſich nicht be
währt, eine Wärmewirkung wurde feſtgeſtellt,
aber keine Heilwirkung. Es wird aber kein
Weg unverſuücht gelaſſen, um ein Heilmittel
gen dieſe heimtückiſche Krankheit zu finden.
Alle bisherigen Verſuche haben aber noch nicht
zum Ziel geführt, doch in der Arbeitsgemein
ſchaft zur Bekämpfung dieſer Krankheit finden
wir Tierzüchter, Jngenieure, Chemiker, Phy
ſiker, Tierärzte und Nahrungsmittelchemiker,
und alle haben nur ein Beſtreben: dem deutſchen
Bauern und Viehzüchter und damit dem
deutſchen Volke ein wirkſames und ſicheres
Mittel gegen dieſen Feind zu ſchaffen.

Noch eins ſei zum Schluß bemerkt: die
Milch dieſer kranken Tiere iſt zwar für den
menſchlichen Genuß ungeeignet, aber ſonſt
abſolut unſchädlich. Sie kann zum Beiſpiel zur
Fütterung von Kälbern Verwendung finden.

An den mit großem Beifall aufgenommenen
Vortrag, den Lichtbilder und Tabellen veran
ſchaulichten, ſchloß ſich eine rege Ausſprache an.
Vorher hatte nach einer kurzen Anſprache des
Präſidenten der Akademie, Geheimrat Profeſſor
Dr. Abderhalden, Profeſſor Dr. Grund
über „Die Entſtellung fibrillärer Muskel
zuckungen bei ſpinalen Amyotrophien“ ge

ſprochen. nn.
Almanach „Junges Drama

Acht DichterProfile, acht Szenenbilder und
ebenſoviele SzenenAbdrucke aus Werken jüng
ſter deutſcher Dramatiker bringt der neue

Almanach „Jun ges Drama“, der ſoeben
im Theaterverlag Langen/Müller, Berlin, er
ſchienen iſt (Preis karkt. 1 RM.). Namen wie
Basner, Bröger, Glaſer, Hymmen, Langen
beck, Möller, Stanietz, Warſitß legen Zeugnis
ab von dem vielfältigen Aufkeimen des neuen
Dramas in unſerer jungen Dichter-Generation.
Ein weiterer Teil des Almanach enthält eine
Zuſammenſtellung ſämtlicher Autoren des Ver
lages mit ihren dramatiſchen Dichtungen. So
entſtand hier ein Werk, das wichtig und
weſentlich iſt, weil es weiteren Kreiſen, denen
die größtenteils ungedruckte dramatiſche Pro
duktion unzugänglich iſt, einen Ueberblick über
das Schaffen vieler namhafter Dramatiker
ermöglicht. Darüber hinaus iſt der Almanach
in ſeiner geſchmackvollen äußeren Aufmachung

46 Zeichnungen von B. Riepenhauſen be
gleiten die Einführungen in das Schaffen der
Dichter und die ausgewählten Szenen eine
bibliophile Beſonderheit. Der niedrige Preis
wird vielen am Theater Jntereſſierten die An
ſchaffung ermöglichen

e

Künſtler zu Gaſt in Närnberg
Durch einen neuartigen Einſatz der „Adolf

r e wurde es in dieſenochen h e e Künſtlern, die
ſich als Vorkämpfer in der Bewegung bewährt
haben, einen e naeeethen in Nürn-
berg zu verſchaffen. Dieſer Urkaub diente
gleichzeitig auch der Weiterbildung und
Förderung der eigenen Kunſt der Teil
nehmer.

Die vierzig Maler, Architekten,
Bildhauer und Graphiker, die zu zwei
Dritteln der S A. angehörten, gewannen durch
Beſichtigungen, Ausflüge und Beſuche einen
Ueberblick über das kulturelle und künſtleriſche
Schaffen des Frankengaues und hatten ſelbſt
Gelegenheit, durch praktiſche Arbeiten ihre
Kunſt an den vielen Motiven zu erproben, die
S Dinkelsbühl und Pothenburg ihnen

oten.

Eine neue Filmgeſellſchaft

140 deutſche Filme kommen
Die Vorbereitungen der deutſchen Film

produktion für die bevorſtehende Spielzeit ſind
beſonders umfangreich. Das Angebot der
deutſchen Verleihgeſellſchaften ſieht wie folgt
aus: AfaLeih 40; TobisFilmverleih (bisher
TobisEuropaFilm A.G. und Syndikatsfilm
G. m. b. G.) ebenfalls 40 Filme; die heute
neu gegründete TerraFilmkunſt G. m. b. H.
bisher TobisRotaFilm A.G. und Terra
ilmverleihG. m. b. 25 Filme. Hierzu

ommen noch etwa 16 „Ueberläufer“. Das
ſind Filme, die für den vergangenen Produk
tionsabſchnitt eingeſetzt waren, aber nicht ferti
wurden. Sie werden nun im neuen Abſchnit
erſcheinen, alſo gewiſſermaßen in die nächſte
Produktion hinüberlaufen. Das Programm der
übrigen deutſchen Verleiher umfaßt etwa
20 Filme.Somit ſtehen den Theaterbeſitzern in 73
bevorſtehenden Filmſaiſon etwa 130 bis 14
deutſche Filme zur Verfügung, unter denen ſich

roße und künſtkeriſch vedeutſame SchöpfungenFeinden die zu einem erheblichen Teile et
fertiggeſtellt ſind. Zu dem deutſchen Angebo
kommt noch das Angebot der ausländiſchen,
insbeſondere der amerikaniſchen Praduktions

firmen. 5Die TexraFilmkunſt G. m. b.
wurde m n er et er ar uezahlten Geſellſchaftskapital von fünfZonen Reichsmark gegründet; Geſwäſcotinrer

der neuen Geſellſchaft ſind Fritz Kael t
Willy orgeee und Alfred Greven a

roduktionschef.5 Die oben angeführten Zahlen laſſen n
kennen, daß den deutſchen Theaterbeſitzern i
der kommenden Saiſon ein ausreichendes t
wirkſames Filmangebot zur Verfügung ſteht.

aula Weſſely wird nach Beendigung ihrerSe bei den Salzburger Feſtſpielen
nächſte einen Tonfilm in Wien drehen un
dann im Deutſchen Theater in Berlin ein
zweimongatioes Gaſtſpiel geben.
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SHeinen eigenen Vater beſtohlen
Ein junger arbeitsſcheuer Menſch auf der ſchiefen Ebene

Es koſtet einen Vater ſicher die größte
Ueberwindung und ſchwere innere Kämpfe,
ehe er ſich entſchließt, gegen ſeinen eigenen
Sohn Strafanzeige zu erſtatten, um den letzten
Verſuch zu machen, den Sohn durch eine fühl
bare Strafe doch noch auf den rechten Weg zu
bringen. Der 23jährige Kurt P. aus Halle
war bereits zweimal vorbeſtraft, als er ſeit
Februar eine Straftat nach der anderen aus
führte, bis er am 21. Mai in Unterſuchungs
haft genommen wurde und ſich geſtern vor
dem Schöffengericht zu verantworten
hatte. Jm Februar hatte er von einer älteren
Frau in der Hindenburgſtraße einen ge
brauchten eiſernen Ofen erhalten, um ihn zu
verkaufen. Er verkaufte ihn zwar, behielt aber
den Erlös für ſich. Bei einem anderen Volks
genoſſen wandte er denſelben Trick an. Seinem
beſten Freunde, der ihn öfter in ſeiner
Wohnung aufgenommen hatte ſtahl er eine
Aktentaſche und mehrere Wäſcheſtücke. Am
20. April ſtieg er in einen Garten in der
Burgſtraße und ſtahl aus einem Garten
häuschen einen kleinen Ofen, den er ebenfalls
verkaufte Jn demſelben Monat hatte er ſich

Die Mübag hebt
Ein oft beanſtandekes Uebel

Aus der Vorkriegszeit übernommen, beſteht
bei den Motorwagen der „Mübag“ auf der
Linie Halle Merſeburg die Eintrich-
kung, daß ein beſonderes Abteil des Wagens
etwas bequemer ausgeſtattet, als 2. Wagen
klaſſe geführt wird. Für die Benutzung dieſes
Abteils wird ein geringer Zuſchlag zum Fahr
preis erhoben. Nach dem Weltkriege und be
ſonders in neueſter Zeit hat dieſe Einrichtung
aber mehr und mehr an Bedeutung verloren.
Deshalb iſt z. B. auch bei den ſpäter in Be
krieb genommenen Ueberlandbahnen Merſe
burg- Mücheln und MerſeburgBad Dürren
berg auf dieſe Einrichtung bewußt verzichtet
worden, und es ergab ſich der oft kritiſierte
Umſtand, daß bei den durchgehenden Wagen
Halle Merſeburg Leung dasſelbe Abteil auf

der Strecke n als 2. Klaſſe,auf der Strecke Merſeburg Leuna als dritte
Klaſſe galt.

Jn den meiſten gen wurde die Bei
behaltung der 2. Klaſſe aus den Kreiſen der
Fahrgäſte als „Klaſſen Einrichtung abgelehnt,
und mancher, dem es nichts ausgemacht hätte,
den Fünfer oder Groſchen Zuſchlag für die
2. Klaſſe zu erlegen, verzichtete darauf, ſie zu
benutzen, in der gewiß unbegründeten An
nahme, daß er ſonſt einen Klaſſenunterſchied
zwiſchen ſich und den die 3. Klaſſe benutzenden
Volksgenoſſen betonen würde. Der gerade in
jüngſter Zeit durch den Bau des Schkopauer
Werkes der „Bung G. m. b. H.“ gewaltig ange
ſtiegene Verkehr von Gefolgſchaftsmitgliedern
der Bau und Werksbetriebe, der zum großen
Teil mit den fahrplanmäßigen Zügen abge
Wickelt werden muß, hatte zu den Zeiten des

eſteigerten Berufsverkehrs häufig Unzuträg
ichkeiten im Gefolge, da es näm ich oft vor

kam, daß die ermüdet von der Schicht heim
kehrenden Volksgenoſſen auf den Plattformen
und im Abteil Klaſſe ſtehen mußten, wäh
rend in dem Abteil 2. Klaſſe noch Sitzplätze
verfügbar waren. Anerquickliche Auseinander
ſetzungen zwiſchen Fahrgäſten und Schaffnern,
heftige Kritiken an der „Klaſſen“ Einrichtung

von einem Freund ein Fahrrad geliehen und
verkaufte es. Am 20. Mai ſah er ein anderes
Fahrrad vor der Tür einer Gaſtſtätte ſtehen
und ſtahl das Fahrrad, das aber, da er am
nächſten Tage verhaftet werden konnte, dem
Eigentümer wieder zurückgegeben wurde. Die
verwerflichſte Tat aber, die au ſchließlich
ſeinen Vater zu der Anzeige veranlaßte, waren
wiederholte Gelddiebſtähle in der väterlichen
Wohnung, bei denen er gegen 20 RM. ent
wendete. Der Angeklagte hatte ein Verhältnis
mit einem Mädchen angefangen, das ihm aber
dann läſtig wurde und das er, ohne ſich Ge
wiſſensbiſſe zu machen, einem ſeiner Freunde
zu überlaſſen bemüht war. Die ganze Ver
handlung bot das Bild eines Menſchen, derwenig arbeiten aber gut leben wollte, natürlich
auf Koſten anderer. Der Angeklagte, der
r war, wurde unter illigung
mildernder Umſtände wegen fortgeſetzter
Unterſchlagung, wegen fortgeſetzten
Diebſtahls, wegen Bekrugs in einem
Falle und wegen Kuppelei zu einer Ge
ſamtſtrafe von einem Jahr und zwei
Monaten Gefängnis verurteilt.

die 2. Klaſſe auf
und Skreitobſekt verſchwindek

und vielerlei Beſchwerden waren die Folge
dieſes Zuſtandes.

Dieſe und andere Gründe, die in den letzten
Jahren zu einer immer geringer werdenden
Benutzung der 2. Klaſſe ſeitens der Fahrgäſte
führten, veranlaßten die r der
Mübag, die Abſchaffung dieſer Einrichtung
ernſthaft zu erwägen. Nunmehr ſoll mit Wir
kung vom 1. Juli d. J. die 2. Klaſſe
in den Motorwagen der Ueberlandbahn Halle
Merſeburg zunächſt verſuchsweiſe aufge
hoben werden. Die zuſtändigen Aufſichts
behörden haben dieſem Plan zugeſtimmt.Die 2. Klaſſe wurde im hre 1936 nur
noch von rd. 48 v. H. aller Fahrgäſte der Linie
Halle Merſeburg benutzt, während ſtändi
etwa 30 v, H. der MotorwagenSitzplätze un
rd. 20 v. H. aller angebotenen Sitzplätze dafür
zur Verfügung geſtellt wurden. Es iſt daher
damit zu rechnen, daß nach Aufhebung der
2. Klaſſe der Geſamtheit der Fahrgäſte eine
bequemere Beförderung dadurch geboten wird,
daß im Durchſchnitt eine größere Anzahl von
Sitzplätzen zur Verfügung ſteht und der be
fürchtete Einnahmeausfall zum Teil wieder
wettgemacht wird.

Die Mübag richtet an die Fahrgäſte der
Linie Halle Merſeburg. die Bitte, die nun
mehr getroffene Maßnahme freundlich aufzu

nehmen, ſie bittet insbeſondere die bisherigen
„Stammgäſte“ der 2. Klaſſe, etwa beſtehende
eigene Bedenken und Vorurteile zurückzuſtellen,
ihrer Bahn auch weiterhin treu zu bleiben und
mit „zuſammenzurücken“ wie auch wir ein
ſolches Verhalten als Nationalſozialiſten für
ſelbſtverſtändlich halten.

Die ſeither übliche Jnnenausſtattung der
Abteile 2. Klaſſe, die ar i dem anderen
Wagenabteil einige größere Sitzbequemlichkeit
aufweiſt, bleibt zunächſt beſtehen. Zu einem
ſpäteren Zeitpunkt, der mit der vorgeſehenen
Jndienſtſtellung neuer Motorwagen mit nur
einem großen, durchgehenden Wageninnen
raum eintreten wird, iſt geplant, alle Motor
wagen mit einer verbeſſerten Sitzausſtattung
zu verſehen.

Parteiamkliche

Bekanntmachungen

Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Dienstag, 20.30 Ahr, Zuſammenkunft der
Schulungsobmänner im „Coburger Hofbräu“,

KreispropagandaleitungDie Orksgruppenkulturſtellenleiter werden
hiermit zu einer Dienſtbeſprechung für Diens
tag, 20.15 Uhr, nach dem Haus an der Moritz
burg eingeladen. Pünktliches Erſcheinen wird
erwartet. Die Ortsgruppenpropagandaleiter
werden gebeten, ſoweit ſie dienſtfrei ſind, an
dieſer Beſprechung ebenfalls teilzunehmen.

Kreisfunkſtelle
Die istag, 20.15 Ahr, Dienſtbeſprechung der

OrtsgruppenFunkſtellenleiter im Haus an der
Moritzburg.
Ortsgruppe Bergmannstroſt

Montag, 20.15 Uhr, Schulung sabend im„Schreberhaus Süd“ für die Potiſſa en Leiter,

Blockhelfer, ſowie Walter und arte der
Gliederungen.
Ortsgruppe Steintor

Mitgliederverſammlung am Dienstag, 20.15
Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“.

Ortsgruppe Neumarkt
Dienstag, 20.15 Uhr, Mitgliederverſamm

lung in den Albrechtfeſtſälen für alle Partei
genoſſen, Parteianwärter, Walter und Warte
der Gliederungen. Es ſpricht Pg. Schillik.
NeSKOV., Stadtkreis Halle

Der monatliche Schulungsabend für ſämkliche Kame
eadiſchaſtsführer, Abteſlungs und Unterabteilungsführer
n Mittwoch, 20.15 Uhr, im „Neumarktſchützenhaus“
tatt.

NSKOV., Ortsgruppe Paul Berck
Dienstag, 20.15 Uhr, im „Südpol“, Beeſener Straße

Mitgliederverſammlung für ſämtliche Kameraden und
Kameradinnen; die Angehörigen ſind eingeladen (Film

vorführungen und wichtige Mitteilungen der Sau
dienſtſtelle).

NS.Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen am Dienstag 20 Uhr Orts

gruppe Freiimfelde „Schänke Alt Halle“; Orts
gruppe Hallmarkt „Paradies“; Ortsgruppe
Trotha Reichsadler“, Ortsgruppe Wittekind
Saalſchloßbrauerei“; Ortsgruppe Roßplatz
Hardenbergkaſino“; Ortsgruppe Leuchtturm
Leuchtturm“.

Kreisleitung Saalkreis
Ortsgruppe Löbejün

Mittwoch, 30. Juni, um 20.30 Uhr Mit
gliederverſammlung im Schützenhaus.

Deutſche Arbeitsfront
Kreiswaltung HalleStadtWir fordern hiermit ſämtliche Betriebsopmanner auf,
ſofort ein eiliges Rundſchreiben, den Vierjahresplan
betreffend, auf der Kreiswaltung, RobertFranzRing 16,
Zimmer 27, abzuholen. Dienſtſtunden Sonnabend und
Mittwoch von 7 bis 12 Uhr, alle anderen Tage 7 bis
12, 16 bis 19 Uhr.

„KraftdurchFreude“Sport am Sonntag
Reichsſportabzeichen (für Männer Frauen und Ju

gendlihe): Univerſitätsſportplatz: 10-11.80 uhr.
Reichsſportabzeichenprüfung: Univerſitätsſportplatz: ab

9 Uhr.

Filmveranſtalkungen

der Kreisfilmſtelle
vom 27. Juni bis 3. Juli

Dienstag, 29. Juni
Ottsgruppe Paul Berck (NSKOV.). Spiel

folge: „Der Tag von Potsdam“ „Weißen
Lokal: Reſtaurant „Südpol“, Beeſener

Straße. Beginn: 20 Uhr.
Mittwoch, 30. Juni

Ortsgruppe Glaucha (Zellenverſammlung).
Spielfolge: „Hungersnot in Rußland
Adolf Hitler, unſer Führer“. Lokal: „Bürger
haus“, Schwetſchkeſtraße 24. Beginn: 20 Uhr.
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wenig hält sich beger!

sie in Gläser, Töpfe und Flaschen. Im

Winter weiß man die schönen Sachen

E
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zu schätzen. Aber qut einmachen heißt

doppelte Scuberkeit übenl Wieder ein-

mal eine Gelegenheit für zu zeigen,
was es kann säubert alle Gefäbe im

Handumdrehen, es entfernt schnell und

gründlich Fäulniskeime und jeden Ge-

ruch. Vnd darcuf, meine Damen, Kommt

es bei Einqemachtem besonders anl
Beim Geschirraufwaschen genügt ein

Teelöffel O für eine normale Auf
waschschüssel. So ergiebig ist es

zum Aufwaschen, Spülen Reinigen

für Geschirr und alles Hausgerät
Hergestellt in den Fersüwerken
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Laucha und der Deutſchlandflug

Auch Generalmajor Chriſtianſen landete hier
Laucha. Auch das Segelfluggelände Laucha

hat Anteil an dem großen Deutſchlandflug. Es
hat dadurch einen Beſüch von Motormaſchinen
gehabt, wie er in dieſem Ausmaße ſeit dem
Beſtehen des Flugplatzes noch nicht erlebt
wurde. Gleich am erſten Flugtage landeten
45 Maſchinen. Bald wurde dann die Zahl 170
erreicht. Meiſt kamen die Flugzeuge von
Schkeuditz, um nach Frankenhauſen weiter
zufliegen. Auch in Laucha ſind 15 Minuten
Aufenthalt Pflicht, jede hier erfolgte Landung
wird mit drei Punkten gewertet. U. a. landeten
Miniſterialdirigent Möhlig- Hoffmann
Miniſterialrat Dahlmann, Oberſt Wal b
und Generalmajor Chriſtianſen, derFührer des National ſozialiſtiſchen Fliegerkorps,
der damit das erſte Mal unſeren Flugplatz in
Laucha beſuchte.

Für das Fliegen in Verbänden iſt der
Flugplatz LauchaDorndorf allerdings nicht
mehr angeſetzt. Jmmerhin hat Laucha ſo auch
am Deutſchlandflug teilgenommen

Kölledaer HJ.-Gebieksmuſikzug

fährk nach Italien
Kölleda. Die ausgezeichneten Leiſtungen

des Muſikzuges des HJ.Gebietes Thüringen,
der ſich aus Schülern der Muſikſchule Kölleda
zuſammenſetzt, hatten die Reichsjugendführung
veranlaßt, den Muſikzug nach Berlin zu ent

Steinmetz-Brok
das natürliche und bewährte Vollkornbrot aus dem ge
wa chenen und enthülſten ganzen Getreide. Es enthält alle
wertvollen Nährſtoffe des Keimes und der aromatiſchen Frucht
ſchalen ohne die unverdauliche Holzfaſer. Seit über 40 Jahren
ärztlich empfohlen und verordnet. Erhältlich in alien
Gchubert Filialen und Verkanfsſtellen.

ſenden, wo er abwechſelnd mit der Balilla
Kapelle im Lager der h t Jugend
führer konzertierte. Bei ſeiner Rückkehr nach
Kölleda bracht der Muſikzug die Nachricht mit,
daß er auf Einladung der „Opera Nazionala
Balilla“ Mitte Auguſt zuſammen mit 400 Jung
volkführern nach Rom fahren wird. Bevor
die jungen Muſiker die Reiſe nach Jtalien
antreten, verbringen ſie einige Zeit in einem
Berliner Schulungslager.

Todesfahrt eines Landwirks
Nordhauſen. Beim Einfahren einer Fuhre

Heu durch den 59 jährigen Ländwirt und Ge
meindekaſſenwalter Karl Joedicke aus Hör
ningen ſcheute eines der Pferde infolge der
Beläſtigung durch Fliegen, und das Geſpann
ging durch. Bei der raſenden Fahrt, bei der
ein anderer Wagen mitgeriſſen und in den

MNohneimmer e eeeeeeeereeet
Geu Male Sölbuge Sternstraße 2

Straßengraben geſchleudert wurde, ſtürzte
Joedicke und erlitt ſchwere Verletzungen an der
Wirbelſäule und am Kopf. Der herbei
gerufene Arzt konnte nur den Tod des Ver
unglückten feſtſtellen. Glücklicherweiſe blieb der
Enkel Joedickes, der auch auf der Unglücks
fuhre geſeſſen hatte, unverletzt.

Pom Zuge überfahren
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion

Halle teilt mit: Am 25. Juni um 12.55 Uhr
wurde in Kilometer 99,790 der Bahnſtrecke
Falkenberg--Kohlfürt der bei der Berliner
Baufirma Vandyck beſchäftigte 47jährige ver

Gummibereifungen Gummi Bieder

heiratete Paul Jäckel aus Görlitz von einem
Zuge überfahren und getötet. Der Verunglückte
wollte ſich zu ſeiner Arbeitsſtelle auf der Bahn
ſtrecke begeben und benutzte dabei die Geleiſe.
Es muß angenommen werden, daß er den von
hinten herannahenden Zug nicht bemerkt hat.

Seinen Verletzungen erlegen

Wittenberg. Der taubſtumme Tiſchler Guſtav
Boelcke aus Nudersdorf, der am 22. Juni
morgens um 6.39 Uhr auf einem unbe
ſchrankten Ueberweg der Anſchlußbahn Klein
wittenberg Straach von einem Zuge über
fahren wurde, iſt im Paul-Gerhardt-Stift
ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen.

Magdeburg. Mehrere tauſend
Mark unterſchlagen und geflüch-
tet.) Der hier beſchäftigte 36 Jahre alte
Richard Lutze iſt nach Unterſchlagung von

MIIIEEDEISCHEAND.
Kunſtwerke unſeres Gaues

Aufnahme: Provinzialkonſervator
Die schöne Doppelkapelle der ehemaligen Burg Landsberg bei Halle zeigt einen reichen
Wechsel der Bauformen und eine phantasievolle Fülle des Schmuckwerkes. Gerade dies
ist bezeichnend für die mitteldeutsche mitftelalterliche Baukunst um 1180. Die Burg steht
Wie andere alte Bauwerke unter Denkmalschuf?, betreut vom Provinzialkonservator, in
dessen Arbeitsgebiet eine Ausstelung in der Moritzburg Halle, jetzt einen Einblick gewährt

Gauleiter- Beſuch in Torgau und Wittenberg

Auch Pieſteritz, Reinsdorf und Siedlung Zörnigall wurden beſucht

Torgau. Zur Erinnerung an den Beginn
des Kampfes der NSDAP. um die Deutſche
Schule fand geſtern in Torgau eine Kreis
abſchnittagung des NS.Lehrerbundes ſtatt, die
ihre beſondere Bedeutung durch die Anweſen
heit des Gauleiters Staatsrat Eggeling
erhielt.

Jm Schützenhaus vereinte am Nachmittag
eine Feierſtunde die Erzieher des Kreiſes
Torgau mit ihren Gäſten der Partei, der
Gliederungen, des Reichsarbeitsdienſtes, der
Wehrmacht, der Regierung und der Stadt
Torgau. Nach Begrüßungsworten durch den
Kreisleiter Pg. Wolff- Torgau trugen Mit-
glieder des NS.-Lehrerbundes Worte von Hans
Schemm vor, die wirkungsvoll durch Muſik
untermalt waren. Dann ſprach der Gauwalter
Pg. Dr. Grahmann-Halle, der ſeinerFreude darüber Ausdruck gab, daß der Gau
leiter zum erſten Mal zu den deutſchen Er
ziehern im Gau ſpreche. Er erinnerte an die
erſte Gautagung in Torgau im Jahre 1933 und
verſprach dem Gauleiter, daß die deutſchen
Erzieher auch weiterhin durch die Tat be
weiſen wollten, deſſen würdig zu ſein, was
ſie ſind.

Gauleiter Staatsrat Eggeling ſtellte ſodann
in ergreifenden Ausführungen die hohen Ziele
des deutſchen Erziehers heraus. Er gab dabei
richtungweiſende Gedanken an die Lehrerſchaft
weiter, die ſeine Ausführungen mit ſtürmi-
ſchem Beifall aufnahmen. Nach der Rede des
Gauleiters brachte Pg. Dr. Grahmann den
Dank der Anweſenden zum Ausdruck und ge
dachte des Führers. Mit dem Fahnenausmarſch
fand die würdige Feier ihren Abſchluß.

x

Wittenberg. Gauleiter Staatsrat Eggeling
ſtattete dem Kreiſe Wittenberg ſeinen erſten
Beſuch ab. Jn der Dienſtſtelle der Kreisleitung
wurde er von Kreisleiter Heidenreich

niſatoriſche Angelegenheiten der Partei, der
DAF., der NSV., der Kreisbauernſchaft und
der Frauenſchaft. Jm Anſchluß hieran begab
ſich der Gauleiter nach den Sprengſtoffwerken
in Reinsdorf und nach den Stickſtoff
werken in Pieſteritz. Nach den Beſichtigun
gen machte der Gauleiter eine Fahrt durch das
neuerſtandene Jnduſtriegelände. Von dort aus
begab er ſich in die Siedlungen von Abtsdorf
und Zörnigall. Seine beſondere Anerkennung
fand die Siedlung Zörnigall, die er
als ein wohlgelungenes Siedlungswerk be
zeichnete.

Nach einer kurzen Pauſe wurden dem Gau
leiter im „Wittenberger Hof“ der Stab des
Kreisleiters ſowie die Ortsgruppen- und
Stützpunktleiter vorgeſtellt. Kreisleiter Heiden
reich ſprach bei dieſer Gelegenheit über die
allgemeine Lage und die Struktur des Kreiſes
Wittenberg. Dann erläuterte Gauleiter
Staatsrat Eggeling Probleme der Gegenwart
ſowie der Wirtſchaft des mitteldeutſchen
Raumes. Anſchließend verweilte der Gauleiter
noch in guter Kameradſchaft bei den Politi
ſchen Leitern.

Lehrgänge für Keſſelwärter. Der Sächſiſch
Thüringiſche Dampfkeſſel-Reviſionsverein führt
nach mehrjähriger Pauſe in Zuſammenarbeit
mit dem Gewerbeaufſichstamt und der Deutſchen
Arbeitsfront wieder Keſſelwärter-Lehrgänge
durch. Der erſte Lehrgang ging vergangene
Woche nach 90ſtündiger Dauer zu Ende. Die
Ausbildung erfolgte theoretiſch und praktiſch.
Allen Lehrgangsteilnehmern, die die Abſchluß
prüfüng ablegten, konnte auf Grund der ge
zeigten Leiſtungen das Abſchlußzeugnis über
die beſtandene ſtaatliche Keſſelwärterprüfung
ausgehändigt werden. Weitere Lehrgänge zur
Keſſelwärter-Ausbildung werden in nächſter
Zeit durchgeführt. Jntereſſenten können ſich bei
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Altpapier und Ferienfahrken
Auf Grund einer Vereinbarung zwiſchen

der Deutſchen Arbeitsfront Gaubetriebs
gemeinſchaft Freie Berufe und dem Präſi
denten der Rechtsanwaltskammer Naumburg,Pg. Prof. Dr. Nogack, war den Rechten
ten im Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg
zur Pflicht gemacht worden, innerhalb eines
Monats ihre abgelegten Aktenbeſtände in Er
füllung einer Forderung des Vierjahresplanes
an die Papierſammelſtellen abzuliefern. Die
Berufsgenoſſen und ihre Gefolgſchaftsmitglieder
haben die Schichtung der alten Aktenbeſtände
durchgeführt und das für das Altpapier erhal
tene Entgeld auf einen Sonderfonds abge

Preiswerte ſchlafzimmer,
Große Auswahl. Billige Preise. Zahlungserleichterung.

c NMövelhaus Schirioth u
führt. Das für die alten Akten erhaltene
Entgeld in Höhe von 624,91 RM. iſt zur
Durchführung von KdF.-Fahrten für bedürftige
Gefolgſchaftsmitglieder beſtimmt worden. Es
können auf Grund dieſer Summen 20 Gefolg
ſchaftsmitglieder eine etwa zehntägige Er
holungsreiſe antreten.

Straßenausban zum Bergtheaker
Thale. Jn einer Sitzung des Kuratoriums

des Harzer Bergtheaters unter dem Vorſitz von
Kreisleiter Pg. Ay ſprach Landrat Naudé
(Quedlinburg) über die Sperre und die
Wiederfreigabe der Zufahrtſtraße vom Hexen
tanzplatz zum Bergtheater. Dann unterbreitete
er dem Kuratorium den Plan des Ausbaues
der Straße vom Steinbachtal zum Berg
theater, der in kürzeſter Zeit in Angriff ge
nommen werden ſoll.

Talſperre im Schwarzagebiet
Erfurt. Zur Sicherung ihres großen Waſſerq

bedarfs hat die Thüringiſche Zellwolle AG.,
Schwarza, mit dem Landkreis Rudolſtadt und
den am Lauf der Schwarza liegenden Lauf
kraftwerken einen Vertrag über die Errichtung
einer Talſperre im Schwarzagebiet

E.
geſchloſſen. Träger des Bauprojekts wird die
Genoſſenſchaft Schwarzatal ſein.
Die Talſperre ſoll insbeſondere in der waſſer
armen Zeit durch regelmäßige Abgabe von
Zuſchußwaſſer für eine geregelte Waſſer
führung der beteiligten Jnduſtriebetriebe
ſorgen. Mit dem Bau wird noch in dieſem
Sommer begonnen werden.

Keichsbeguftragter Hilgenfeldl
dankt der TR.

An dem günſtigen Abſchluß des Winter
hilfswerkes 1936/37 hat die Techniſche Nothilfe
hervorragenden Anteil. Jnnerhalb von elf
Landesgruppen der TN. wurden allein von
28 000 Nothelfern rund 240 000 freiwillige
Arbeitsſtunden geleiſtet. Von den reſtlichen
Dienſtſtellen ſtanden genaue Angaben nicht zur
Verfügung. Doch iſt auch innerhalb dieſer ſehr
aktiv am WHW. mitgewirkt worden. Der
Reichsbeauftragte Hilgenfeldt hat mit Schrei
ben vom 15. Juni 1937 dieſe Leiſtungen an
erkannt und allen daran beteiligten Mit
arbeitern und Nothelfern ſeinen herzlichen
Dank für dieſe Erfolge ausgeſprochen.

5A. hilft den Anweltergeſchädigken
Bernburg. Die von dem Unwetter ſchwer

heimgeſuchten Bauern und Landwirte des
Dorfes Mehringen hatten von der SA. Hilfe
erbeten. Daraufhin weilte die Bernburger
SA.Standarte 225 mit insgeſamt 300 SA.
Männern in Mehringen. Die 300 SA.Männer
waren eifrig bei der Arbeit, die verſchlammten
Gräben wieder frei zu machen. Jn voller
Breite wurden die Gräben wieder ausgeſtochen
und die Böſchungen von dem wuchernden Gras
geſäubert, ſo daß in künftigen AUnwetterfällen
das Waſſer beſſeren Abzug hat. Die SA.
Männer wurden von ihren Quartiergebern
herzlich aufgenommen und verpflegt. Auch in
dem ſtrömenden Regen am Sonntag ſah man
die Männer im Braunhemd unverdroſſen bei
ihrer uneigennützigen Arbeit.

Etwas wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Sonnabend abend:

Ausſichten bis Monkag abend
Noch etwas wärmer, trocken und vielfach

heiter, ſchwache Winde aus weſtlichen Rich
tungen. Für Montag im ganzen Fortdauer
des ſchönen Wetters, jedoch verſtärkte Haufen

mehreren tauſend Mark in Magdeburg flüchtig willkommen geheißen. Gauleiter Staatsrat dem Sächſiſch-Thüringiſchen Dampfkeſſel-Revi- wolkenbildung und Neigung zu örtlichen
geworden. Eggeling unterrichtete ſich zunächſt über orga- ſionsverein, Halle-S., Kirchnerſtraße 4, melden. Gewittern.

Wenn Möbel 570 Zimmern un 125 Mitte finden Ste in unseren 8 Verkaufshäusern

dann Rotler Runtae A.
Leipzig Martin-Luther- Ring 18
Chemnitz, Kronenstraße 20-22 x
Dresden, Grunaer Straße 33 und 26
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MoTOR UND STRASSE
Was jeder Autofahrer wiſſen ſollte

Rechte und Pflichten der Kraftfahrer auf Reichsautobahnen

Von Ortsgruppensyndikus Rechtsanwalt Dr. Wilhelm Pée
Wenn auch für den Benutzer der Reichs

autobahnen grundſätzlich die Vorſchriften
der Reichsſtraßenverkehrsordnung
e r vom 28. Mai 1934 maßgebend
bleiben müſſen, ergeben ſich doch aus dem be
ſonderen Zweck dieſer Straße, der Eigenart
ihrer Anlagen, und der allgemein angeſtrebten
Tendenz, dem Kraftfahrer Ueberwindung von
Zeit und Raum ganz beſonders zu erleichtern,
eigene Benutzungsvorſchriften. Dieſe haben bis
zur Schaffung eines endgültigen Geſetzes in der
vorläufigen Autobahn-Betriebs-
und Verkehrsordnung (ABO.) vom
14. Mai 1935, in verſchiedenen Bekannt
machungen des Generalinſpektors für das
Deutſche Straßenweſen, in Runderlaſſen des
Reichs und Preußiſchen Verkehrsminiſters und
in Bekanntmachungen der einzelnen oberſten
Bauleitungen der Reichsautobahnen, z. B. der
Bauleitung, München, Köln und Hannover,
ihren Niederſchlag gefunden.

Ergänzend werden noch einige mit Unfällen
an auf den Autobahnen befaßte Entſchei

ungen höchſter Gerichte hinzuzuziehen ſein, die
aus dem Weſen und Zweck der Autobahnen be
ſondere Pflichten des Kraftfahrers folgern und
ſo zum Gradmeſſer der einzelnen Sorgfalts
pflichten des Autobahnbenutzers werden.

Jm Anſchluß an S 5 RSTR.VO. iſt die
Zahl der Benutzer der Autobahnen in 8 2
ihrer Betriebsordnung ganz erheblich ein
geſchränkt; wie ſich aus ihren Namen ergibt, iſt
nur Kraftfahrern das Recht zuihrer Benutzung eingeräumt wor-den. Grundſätzlich iſt Erteilung
von Fahrunterricht, Abhaltung
von Fährprüfungen verboten, wäh
rend Rennen, Rekordfahrten und ähnliche Ver
anſtaltungen von der Genehmigung der Geſell
Werk Reichsautobahnen abhängig gemacht
werden.

Autobohn nicht för Fobgänger bestimmt
Fußgängern iſt damit ganz allgemein,

r zu Jagdzwecken, das Betreten der
utobahnen verboten, wobei aller

dings ſpäter feſtgelegt wurde, daß Zufahrts
ſtraßen und Anſchlußſtellen inſoweit noch nicht
als Teile der Reichsautobahnen angeſehen
werden können.

Während es dem Autofahrer ſonſt un
benommen bleibt, auf jeder ihm geeignet er
ſcheinenden Stelle auf die Verkehrsſtraße zu ge
langen, legt die ABO. als Zufahrts-
wege nur die ausdrücklich dazu be
ſtimmten Anſchlußſtellen feſt und
verbietet jedem Autofahrer ſowohldie Einfahrt von unmittelbar an
grenzendem Gelände, wie auch dieendgültige Herausfahrt auf zu
fällig an die Autobahn ſtoßende
frühere Durchgangsſtraßen.
Sorgfaltpflicht der Kraftfahrer

Die dem S 25 RSTR.VO. entnommene all
gewe Sorgfaltpflicht des Kraftfahrers legt

em Benutzer der Autobahnen beſondere aus
dem Zuſtand und dem Weſen der Autobahnen
ſich erhebenden Verpflichtungen auf.

Die Betriebsordnung (S 7) verbietet neben
Beſchädigungen, Verunreinigun-

ausdrücklich Fahrthinderniſſe zu
ereiten und verkehrsſtörende und ver

kehrsgefährdende Handlungen vor
zunehmen.

Das Parken auf der Reichsautobahn iſt
grundſätzlich verboten und nur in Notfällen
und hier nur für die unbedingt notwendige
ba geſtattet, wobei empfohlen wird, die Fahr

ahn zu verlaſſen, ſoweit eine an die Fahrbahn
anſchließende flache Böſchung dies geſtattet.
Trotzdem haben ſich, in der kurzen Zeit des Be
ſtehens der Reichsautobahnen, Unfälle immer
wieder gerade dadurch ereignet, daß nach
folgende Kraftwagen, auch auf gerader Strecke,
auf parkende Autos in höchſter Geſchwindigkeit
aufgefahren ſind, Unfälle, die ſchon zahlreiche
Opfer an Menſchenleben gefordert haben. Jm
Anſchluß daran hat man den Kraftfahrer als
fahrläſſig bezeichnet, der ohne vorherige
Kontrolle ſeines Benzinvorratsleichtfertig in die Autobahn hineinfuhr, obwohl
er, mit Rückſicht auf das Fehlen von Tank-
ſtellen, mit einem längeren Aufenhalt und der
damit verbundenen Behinderung der anderen
Autobahnbenutzer rechnen mußte.

Jn der Rechtsſprechung iſt heute ſchon der
Leitſatz anerkannt, daß auch der Autobahn
benutzer mit plötzlich entſtandenen
Hinderniſſen rechnen muß, und demgemäß
ſeine Fahrtgeſchwindigkeit nicht nur bei ver
eiſter Bahn, ſondern auch bei Nebelwetter,
ſtarkem Regen, Unwetter und etwa abgeblen
detem Licht herabſetzen und den Sichtverhält
niſſen anpaſſen muß. Wenn alſo ein Auto
fahrer auf der Autobahn bemerkt, daß das ihm
entgegenkommende Fahrzeug nicht abblendet
und der Führer dieſes Fahrzeuges auch nicht
zu erkennen gibt, daß er geblendet wird, kann er
grundſéstzlich vom Abblenden Abſtand nehmen,
wenn er ſelbſt auch nicht durch das andere
Fahrzeug geblendet wird.

Sicherheit sfefs oberstes Gesefz

Anders iſt es aber, wenn das a enkommende Fahrzeug entweder durch abblenden
oder Blinkzeichen zu erkennen gibt, daß es

durch den anderen Wagen geblendet wird, oder
dann, wenn der Fahrer ſelbſt merkt, daß ihn
das entgegenkommende Fahrzeug blendet. Jn
derartigen Fällen würde man wohl doch die
Abblendepflicht bejahen müſſen, da die
Sicherheit des Verkehrs ſtets
oberſtes Gebot bleiben muß. Daß der
Autobahnbenutzer, ſo lange er nicht
überholt, ſtets die rechte Seite der
Fahrbahn einzuhalten hat, iſt außer im S 26,
Abſatz 2. Satz 2 RSTR.VO. noch beſonders in
S. 4 ABO. feſtgelegt. Eine Pflicht, die
Ueberholungsabſicht nachfolgendenVerkehrsteilnehmern durch Herausſtrecken des
Winkers oder ähnliche Maßnahmen kenntlich
zu machen, iſt bisher von der überwiegenden
Rechtſprechung verneint worden. Man möchte
trotzdem dem Kraftfahrer den Rat geben, ſeine
Ueberholungsabſicht, wenn er kann, entweder
durch den Richtungsanzeiger oder durch andere
Maßnahmen einem hinterherkommenden Ver
kehrsteilnehmer anzuzeigen.

Unter dieſe anderen Maßnahmen könnte
man auch z. B. das Bremſen des
Wagens und das hierdurch verurſachte Auf
leuchten des Stoppſchildes auf der Rückſeite des
Fahrzeuges rechnen. Eine endgültige Regelung
den Frage muß dem Geſetzgeber vorbehalten
leiben.

Vor fahrtsrecht immer bedchten

Zur Förderung des fließenden Verkehrs iſt
im S 5 ABO. beſtimmt, daß der an einer Zu
fahrtſtraße in die Autobahn hineinfahrende
Verkehrsteilnehmer, ſelbſt wenn er von rechts
kommen ſollte, abzuwarten habe, bis der durch
fahrende Verkehrsteilnehmer die Zufahrtſtelle
paſſtert habe. Der durchfahrende Kraftfahrer
hat damit ein abſolutes Vorfahrts recht
gegenüber dem anſchließenden Kraftfahrer er
halten. Jmmer wieder hat das Wenden
von Fahrzeugen Anlaß zu Verkehrs
behinderungen und Verkehrsunfällen gegeben.
Jn den Bekanntmachungen der einzelnen Bau
leitungen iſt das Wenden ausdrücklich verboten.
Die allen Autofahrern zugeſtandene erhöhte
Geſchwindigkeit erfordert hier von dem ein
zelnen, der plötzlich in der Fahrtrichtung
wechſeln will, Opfer, denen er ſich mit Rückſicht

auf die ſonſtigen großen Vorteile der Auto
bahnen gern unterwerfen wird.

Wenn wir heute auf der Autobahn wenige
Verkehrs zeichen finden, ſo entſpricht dies
der Abſicht der höchſten Behörden, das Bild der
Straße durch Fortfall jedes irgendwie ent
behrlichen Verkehrszeichens möglichſt einfach,
überſichtlich und klar zu geſtalten. Selbſtver
ſtändlich ſind die Fahrzeuge der Wehrmacht,
Polizei und Feuerwehr, im Rahmen
des S 32 RSTR.VO. auch auf den Autobahnen
nicht an die Einhaltung der Vorſchriften ge
bunden, ſoweit die hoheitlichen Befugniſſe dies
erforderlich machen.

Verſchiedene Unfälle auf den Reichsauto-
bahnen ſind endlich Anlaß zur Prüfung der
Frage geweſen, wieweit die Geſellſchaft „Reichs
autobahnen“ für Unfälle auf den Reichsauto
bahnen haftbar gehalten werden könne.

Man wird ganz allgemein ſagen können,
daß z. B. bei Glatteis den einzelnen Bau
leitungen eine Streupflicht mit billigem Streu
material dann aufzuerlegen iſt, wenn dieſes
Glatteis ſchon längere Zeit andauert und ins
beſondere bei überhöhten Kurven die Gefahr
des Abrutſchens beſteht.

Die Möglichkeit n daß plötzlicher
Wildwechſel oder Windbrüche unvorher
geſehene Hinderniſſe auf der Autobahn be
reiten, wird jeder Autobahnbenutzer in Kauf
nehmen müſſen, es ſei denn, daß die Bauleitung
bei häufig gefährdeten Stellen nicht durch be
ſondere Schilder, wie „Wildwechſel“ oder
Achtung, Windbrüche!“ auf derartige Ge
fahrenquellen hinweiſt.

Der oberſte Leitſatz wird gerade hier ſein
müſſen, jedem Benutzer das Erzielen
höchſter Geſchwindigkeiten, ſoweit
dies irgendwie mit den Sichtverhältniſſen zu
vereinbaren iſt, zu ermöglichen und alle hierbei
auftauchenden Verkehrshinderniſſe aus dem
Wege zu ſchaffen. Dann wird auch die deutſche
Reichsautobahn gerade im Auslande immer
mehr und mehr Vorbild für ein neues, groß
artiges, techniſches Verkehrsmittel ſein, das
ebenſo wie das alle Länder umſpannende Eiſen
bahnnetz, Zeit und Raum überwinden hilft und
den Schnellverkehr vom Norden zum Süden,
vom Oſten zum Weſten des Reiches auch mittels
des Kraftwagens in nie geahnter Weiſe zu
fördern geeignet iſt.

Ratſchläge für Autoreiſende
Der Deutſche Automobil-Club,

München, neben dem National-Sozia
liſt iſſchen Kraftfahr-Korps das
andere Glied der geeinten Deutſchen
Kraftfahrt unterhält zur ſtändigen Be
treuung ſeiner über 130 000 Kraftfahrer um
faſſenden Mitgliederſchaft 23 Gaugeſchäfts,
zahlreiche Neben und Bezirksgeſchaftsſtellen
im ganzen Reiche.

Ein Beſuch in einer dieſer für die Be
ratung der DDAC- Mitglieder eingerichteten
Stellen zeigt deutlich die Größe des Aufgaben
re das dem DDA geſtellt iſt. Neben
elbſt verſtändlich koſtenloſer Be

ratung in allen mit der Kraftfahrzeug-
haltung zuſammenhängenden techniſchen, ver
kehrs und verſicherungsrechtlichen ſowie juriſti
ſchen re iſt beſonders die Unterſtützung in
allen Fragen der Autotouriſtik, des Reiſe, und
Grenzverkehrs hervorzuheben. Von dieſer
Einrichtung ſollten alle Kraftfahrer den größtmöglichſten Ge
brauch machen, um ihre Geſchäfts und
Erholungsreiſen im Auto reibungslos und
ohne Behinderung durch Straßenſperrungen,
ung mleitungen uſw. durchführen zu
önnen.

Der Club iſt in der Lage, für alle Reiſe
länder Tourenpläne nach den Wünſchen der
Kraftfahrer an Hand neueſten Kartenmaterials
bis in das Kleinſte auszuarbeiten. Jeder aus
gearbeiteten Tour werden die für dieſe be
nötigten Streckenkarten, die genaue
Kilometerangaben von Ort zu Ort und gra
phiſche Darſtellung der Fahrtſtrecke enthalten,
nebſt zweifarbigen Städtedurchfahrtsplänen
beigefügt. Gleichzeitig findet der Autotouriſt
auf der Rückſeite der Streckenkarten neben
Hinweiſen auf Sehenswürdigkei-
ken der durchzufahrenden Ortſchaften und
Ausflüge in deren Umgebung die Angabe
empfehlenswerter Hotels UndGaſthöfe ſowie Autoreparaturwerk-
ſt ät ten. Vorſtehendem Tourenmaterial wer
den ferner Städte- und Verkehrsvereins
Proſpekte in reichlicher Zahl beigegeben, denen
der Reiſende ſchon vor Antritt ſeiner Fahrt
alles für ihn Wiſſenswerte entnehmen und
dadurch ſeine Reiſedispoſitionen beſſer treffen
kann. Die Streckenausarbeitung ſowie die An
gabe vorſtehenden Materials erfolgen koſtenlos.

Jnsbeſondere aber ſollte jeder, der eine
AutoAuslandsreiſe unternehmen will, die
r durch den DDAC wahrnehmen.
Für jeden Auslandsfahrer, ſofern er An
irre des National-Sozia-iſt iſſchen Kraftfahr-Korps oder
Mitglied des DDA C iſt, übernimmt der
DD C die Bürgſchaft für den im Auslande

ſtets fälligen n See deliegt daher in eigenem Jntereſſe
Es

edes Kraft
fahrers, dieſe große Organiſation in ſeinen
Dienſt zu ſtellen.

Alle Führerscheine
Fahrlehrer H. Calison, Mönlgstr. 28

Ruf 350 24

1 10 Opel Blitz
1 Goltafh Drefrad

ver Rauft Otto Hänksch,
Turmstr. 156. Ruf 227 19

Alle Führerscheine
awerkannt gute Ausbildq. Runf 36360 (NIhe ſiebeckpl.)

fahrlehrer ng. Opitr Merseburgerstr.

Expreß,
Wanderer-,
Phänomen--,
Brennabor

Kleinkrafträder

mit F. S. Motor
Größte Auswahl

Günſtige Teil
zahlungsmöglichkeit.

Fiſcher
Steinweg 45

früher Martinſtraße
Spez. Rep. Werkſtatt

Auto
Sattlerei

SpezialWerkſtatt
für Cabriolet
Verdecke, Jnnen-
AusſchlägeSchon
bezüge. Sämt
liche Reparaturen.

Otto Kunze,
HalleS., Merſe
burger Str. 158,
Ecke Königſtraße.

Ruf 340 84.

Karoſſerie
u. Kotflügel

Aus
beulungen

Alle ſonſtige Re
paraturen. Paul
Muras, HalleS.,
Karoſſeriebau u.
Reparaturwerk
ſtatt, Merſeburger
Straße 158, Ecke
Königſtraße. Ruf
340 84.

Auto -lnnenboffer
fertig und nech Meab

Göldner
Ob.leſpzioer St. 79

Triumph
300 eem, gut er
halten, preiswert
zu verkaufen.

Merſeburg,

Lindenſtraße 1.

2. Beiblatt, Nr. 174

Achtung! Straßenſperrungen!
Wie uns der Deutſche AutomobilClub e. V.

Gau 18 Mitte, mitteilt, ſind im Gebiete der
Regierungsbezirke Magdeburg und Merſeburg
ſowie dem Lande Anhalt in der Woche vom
28. Juni bis 3. Juli 1937 folgende Straßen
geſperrt:

1. Vollſperrungen:
Schlieben Luckan (Reichsſtraße 87): Sperrung: bis

5. Juli 1937 vor und hinter der Ortslage Hoheng
bucko.

Merſeburg Leipzig (Reichsſtraße 181): Sperrung: im
Freiſtaat Sachſen zwiſchen Leipzig und Dölzig bis

Mark
le, Ein

münd. auf d. Hau
Reichsſtraße Nr. 182:

15. Juli 1937. Umleitung:
Sperrung: von km 36,2--40,4 bis

über L. II. O
Pratau.

Leipzig Deſſau (Reichsſtraße 184): Sperrung: bei
Bitterfeld bei km 1,9--2,1 und bei km nUmleitung: erfolgt örtlich auf proviſoriſchen Straßen
verlegungen.

Bitterfeld Köthen (Reichsſtraße 186): Sperrung:
Bitterfeld bei km 3,0--3,2. Umleitung: erfolgt örtli
auf proviſoriſchen Straßenverlegungen.

Köthen Leipzig (Reichsſtraße 186): Sperrung: zwiſchen
Köthen und Gnetſch bis quf we 8.

Wittenberg Jeſfen Holzdorf (Reichsſtr. 187): Sper
rung: bis 30. Juni 1937. Umleitung: über Mönch-
höfe Waltersdorf.

Dolle Wittenberge (Reichsſtraße 189): Sperrungz
zwiſchen den Stadtlagen Wittenberge--Seehauſen in
Altm. für die Zeit vom 20. April bis 22. Auguſt.
Umleitung: erfolgt für Fuhrwerke, Krafträder, Per-
ſonenkraftwagen und Laſtkraftwagen bis zu 5,5 To.
über Wittenberge, Wahrenberg (Elbfähre), Scharpe
hufe und Seehaufen; ſchwerere Laſtkraftwagen u
Laſtzüge überqueren die Elbe auf den Brücken bei
Dömitz oder Tangermünde.

Leimbach Harzgerode (Reichsſtraße 242): Sperrunge
von km I,9--3,6 vom 14. Dezember 1936 bis 15. Au
guſt 1937. Umleitung: Leimbach--Vatterode--Gräfen-
ſtubhl (Mehrweg 0,4 km).

Düben Bad Schmiedeberg (Landſtraße J. Ordnung)?
Sperrung: Düben Söllichau vom 3. Juni bis
31. September 1937. Umleitung: Düben Tornau
Söllichau (Mehrweg 8 km).

Deſſau Kochſtedt (Landſtraße I. Ordnung 112): Sper-
rung: bis auf weiteres

Schönewerda--Donndorf (Landſtraße J. Ordnung): Sper-
rung: der Unſtrutbrücke- bei Schönewerda. Um
leitung für Fahrzeuge bis 5,5 To. über Vottendorf
und über 5,5 To. über Roßleben Wiehe (Mehrweg
12 km).

Marzahna Blönsdorf (Landſtraße J. Ordnung 179)
Sperrung: bis 15. Juli 19837. Umleitung: überSeyda--Zahna-Kropſtädt.

Artern Merſeburg (Landſtraße J. Ordnung 219)
Sperrung: von m 4,3--6,8 ab Ortsausgang Kalbs-
rieth bis 30. Juni 1937.

Suderode Friedrichsbrunn (Landſtraße J. Ordnung)
Sperrung: vom 1. Juni bis 10. Juli 1937. Um
leitung: erfolgt über „Reißaus“ (Mehrweg 0,5 km).

Zerbſt Dobritz (Landſtraße I. dnung) Sverrung:
von Km 6,7——9,7. Umleitung: über Sommerweg an
der Bauſtelle

Seeburg Schwittersdorf (Landſtraße II. Ordnung)
Sperrung: zwiſchen Neehauſen und Dederſtedt vom
17. Juni bis 10. Juli. Umleitung: Höhnſtedt--Naun
dorf--Schwittersdorf.

Eilenſtedt Schlanſtedt:
Umleitung:
ſtedt.

Düben Bad Schmiedeberg: Sperrung: von Söllichau-
Bad Schmiedeberg vom 1. April bis 1. Juli 1987.
Umleitung: Söllichau--Moſchwig--Bad Schmiedeberg
(Mehrweg 8 kw),

Naumburg Zeitz Sperrung: zwiſchen Stößen und
Pretzſch bis 30. September 1937. Umleitung: Kiſtritz-
Reußen (Mehrweg 8,5 km).

Pfützthal Zaſchwitz: Sperrung: vis auf weiteres. Um
leitung über Fienſtedt.

Sperrungen von Straßen außerhalb des
Gebietes 18 Mitte ſind beim DDAC., Gau 18
Mitte, Halle Er Univerſitätsring 3, Fern
ruf 53, zu erfragen.

Sperrung: bis auf weiteres
Eilenſtedt--Dingelſtedt--Eilsdorf-Schlan

Automarkt

Puch Motorräder

W cemneu eingetroffen

Vertretang-
Werner, Halle

Kellnerstraße

Anhänger
5 t Lindner
Elaſtiſch. bereift

ver kanft
Walt. Lauterwald

Eisleben

Fernruf 2986

S 200 29W 33ns U Sport 200
Baujahr 34

DKW 300 29
Ardie 500 31
D 500 ſteuerfrei
auch Ratenzahlung
gebr. alle Stärken

Lichtmaſchinen
Vatt.Scheinwerfer

Fahrgeſtelle
Motore, Getriebe

Erſatzteile
Moktorradreifen
verſchied. Größen
Fahrzeughandlung
Schulz, Mühlbg.10

Fernruf 31308

Chrom Bedker
Das Facohgesohäft für metalltsohe Veberzüge aus

Chrom Nlokoel
Kupfer Kadmlum
Aluminium-Oxidatlon

Gr. Märkeretr. 677 Halle-Saale Ruf 286 98

Autoſchlacthof 6chnorr. Co.
Halle (6.) Canenger Weg 2 Ruf 34204
Ankauf defekter Autos Ersatsetelllager

Untergestelle für Pferdewagen

4/20 Opel Adler-Junior
kombiniert, Perſ. Baujahr 1936,
Lieferwagen zuverkaufen. Paul 15000 km gelauf.,
Silber, Niemberg gegen Kaſſe zu
Fernruf 235. verkaufen. Ange bei

Liefer
wagengebraucht u. neu

Ritter und bote unter Gr.
otorräder geg.enſeg un U. 133 54 an die Merseborg. Streits

Fahrzeughandlung MN3, vaule-s.. e
Schulz, Mühlbg. 101 Gr. Ulrichſtr. 57.

Hanomag-
und Magirus Dienſt
Vertrags- und Spezialwerkſtatt
für Großfahrzeuge Fahrſchule
IJng. Edmund Maleska

Halle (Saale), Deſſauer Straße 5, Fernſprecher 330 02
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Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200) MRZeKleinanzeigen

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts

wort koſtet 20 Pf.(Ausgabe Halle u, Umgebung 47200)

Wir stellen zur Erwel-
erung unserer

einbarung.

Orqcmis aktion
noch einen füchfigen Heu
eln, der in persönlicher Werbung

(Klein- u. Großlebensgeschäft) erfolgreich tätig war
und sich günstig verändern will. Beeüge nach Ver

Bewerbungen
Behandlung zugesichert wird, sind zu richten an

Deutſrher MNerold
Von u. Iebensversicherung H.-G,, Halle, Leipziger Sir, 61/62

deren vertrauliche

t e hKeblen- Angebote küchtige 1. Verkäuferin
Dieselbe muß flott und mit Interesse
arbeiten und den Chef vertreten Rönnen.
lüngere Damen aus ordentlichen Ver
hältnissen, nicht über 27 J., mit guten
hauswirtschaftlichen. Kenntnissen auch
in noch ungek. Stellung werden berüch-
sichtigt. Ausführliche Bewerbungen mit
Bild u. Gehaltsansprüchen u. L s706 an
die MNZ, Halle a. S., Geiststraße 47.

Füngere
Stenotypiſtin

berufsſchulfrei, an flottes ſauberes
Arbeiten gewöhnt, mit allgemeinen
Kontorkenntniſſen, ſofort geſucht.
Angebote m. Lebenslauf u. Zeugnis
abſchriften unter L. 8700 an MN8,
Halle (S.), Geiſtſtr. 47.

Für sofort wird ein staatlich geprüfter

Heilgehilfe oder Krankenpfleger
e

gesucht, der bereits in grossem Fabrikbetrieb be-
ſchäftigt war und über langjährige Erfahrungen
in Krankenpflege, erster Hiſfe, Licht- und Heil-
behandlung, im Unfall- und Rettungsdienst ver
fügt. Angebote sind mit Lichtbild versehen zu
richten an
Braunkohle-Benzin A. G.
Bau- und Nonfageleitung zeit
Kaonfmännische Abteilung, Tröqglitz b. Zeitz

tarifs.

Halle, den 24. Juni 1937.

Ziefbantechniker
für Aufgaben der Stadtentwäſſerung ſofort geſucht.
Anſtellung auf Privatdienſtvertrag mit Vergütung
nach Gxuppe VII VII des Bezirkstarifvertrags für
die Angeſtellten der Staats- und Kommunglver-

waltungen uſw. Mitteldeutſchlands, QOrtsklaſſe A.
Die Sätze entſprechen denen des Reichsangeſtellten

Ariſche Abſtammung, gegebenenfalls auch
der Ehefrau, iſt Vorausſetzung. Bewerbungen mit
Angabe d. früheſt. Antrittsmöglichkeit, Lebenslauf,
Zeugnisabſchriften u. Lichtbild umgehend erbeten.

Der Oberbürgermeiſter. Entwäſſerungsamt

örober Halenderverlag

s u ch fder s fort
für den Bezirk Thüringen

boſähigte Verhaufsvortreter

Bedingung: Arler, guter Leumund, Verkaufs-
talent, Erfahrung im Kalendervertrieb, Mit-
glied der Fachschaft Buchvertreter. Be
werbung mit Nachweis über bisher erzielte
VerRaufserfolge, Referenszen, Lichtbild, An-
gabe der Mitgliedsnummer sofort erbeten
unter I 8705 an die MNZ, Halle, Geiststr. 47

Größeres mittelcdeutsches Industriewerk sucht für
baldigen Eintritt

Stenotupisten (innen)
und

Buchhalter
Handschriftliche Bewerbungen mit Lebenslauf und
Zeugnisabschriften sind zu richten unter Me o7 an
die MNZ., Merseburg, Kleine Riiterstraße 153.

Zuwerltſger

Kraftwagen-

führer
guter Wagenpfleger, für
Perſonen und Lieferwagen
von größerem Jnduſtrie
Unternehmen per 15. Auguſt

in Dauerſtellung geſucht.
Ausführliche Angebote mit

Bild, Lebenslauf, Zeugnis
abſchriften u. Lohnanſprüchen

unter L 8703 an M.
HalleS., Geiſtſtraße 47.

9 i 9 ta eder Ge eeine Sorgen treibende, Geſchäfts
mann, Landwirt, Beamte u. Angehörige
freier Berufe durch Abſchluß einer
Krankenverſicherung b. der „Mittelſtands
ilfe“ Krantenverſicherungs Anſtalt g. G.
ortmund Bezirksdirektion Halle Saale,
önigſtr. 54, Fernruf 360 55) vermindern.
zerlang., Sie darum heute noch Pröſpekt

oder beſſer noch Vertreterbeſuch. Ver
treter allerorts geſucht.

Antritt
Otto Klauſing,

I Friſeur
Lehrling

ſofortigen
geſucht.

zum

Friſeurmeiſter,
Hettſtedt (Südh.)

Freimarkt 11.

Geſchirr
führer

ledig, ſucht Otto
Seidler, Brachwitz

Lehrling
mit guter Schul
bildung ſtellt ein

Waldemar
Schilling,

Photographen
Meiſter, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 62,

Arbeits
burſchen

jung, zum 1. 7.
37 in Landwirt
ſchaft geſucht.
Paul Herrmann,

Alberſtedt

zum

Motorradſchloſ.

bei gutem Lohn in
Dauerſtellung ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Schul z,

Mühlberg 10.

2. Geſchirr
führer

ledig, für ſofort
geſuchtTeichmann,

Peterwitz über
Halle, Station
Klitzſchmar.

Frau
Brötchen

austragen ſofort
geſuchtFritzPrinz,
Bäckermſtr., Halle
(S.), Göbenſtr. 14

Nach

Magdeburg
Tüchtige Friſeuſe
u. Friſeurgehilfen
ſucht Karl John,

Friſeurmeiſter,
Magdeburg,

Altfermersleber
Straße 85.

Kräftiges
Mädchen

wegen Verheira
tung des jetzigen
geſucht. Kaufmann

Weiſe, Höhnſtedt.

Suche
zum 1. vder 15.
Juli ein zuver
läſſiges, älteres
Mädchen, welches
kochen kann. Frau

Albert Ernſt,
HalleS., Raffi
nerieſtraße 29.

Hausmädchen
geſucht. Gaſtſtätten
Goldener Adler,
Ammendorf.

Erſt Mädchen
21-—26 Jahre alt,
mit Kochausbild.,
für Arzthaushalt
auf dem Lande
für ſofort oder
ſpäter geſucht. An

gebote mit Zeug
nisabſchr. unt. L
8704 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt

i bote

Perlekte Sienotvnistin
ersthlassige Kraft in Dauerstellung
zu sofort oder später gesucht. An-
gebote mit Zeugnisabschriften und
Angabe der Gehaltsansprüche unter
L s7os an MNZ, Halie, Geiststr. 47

San Ladenzum ilchaus mit 1 Schaufenſter
tragen geſucht und Ladenſtube
Schaaf, Halle-S.,hillig zu vermiet.
Zietenſtraße 37. Halle S., Stein

Werkſtatt
für Tiſchlerei ge
eignet, etwa 150
am, ſofort zu ver
mieten.

Paul Schülbe,
HalleS., Tholuck

ſtraße 23/25.

6- Zimmer
Wohnung

II. Etage, ſeit
25 J. von Zahn

arzt bewohnt,
ſof. oder ſpäter
W. F. Wollmer

5.4 gimmer
Wohnung

Nähe Hauptbahnhof
ür älteres Ehepaar

baldigſt zu mieten geſ.
Ang eb. an Burbach
Kaliwerke H. G.,
Werk Krügershall,
Bhf. Teutſchenthal

Möblierten
Büroraum

auch leer, im Zen

trum, zu vermiet.
Herrigt, Halle-S.,
Gr. Steinſtr. 55.

Werkſtatträume für
Auto u. Motorrad
reparatur geeignet,
evtl. mit Laden, in
Ausfallſtraße oder
paſſend. Grundſtück
zu kaufen geſucht.
Ang. unt. Gr. U.
13 367 an MNZ.,
Halle, Gr. Ulrichſtr.

Gut möbl.
Zimmer

an Herrn in ſehr
ruhigem Hauſe ab
1. Juli zu ver
mieten HalleS.,
Ludw. Wucherer

Gr. Ulrichſtr. 6.10
Straße 30, par-
terre.

Pliet
heoüeke

h

Markt

Steppdecken
fertigen wir lhnen för RM S.
aus Ihrem überflüssigen Beft an

Bettfedernreinigung
täglich im Betrieb

Geschwister Wolf
Inh. Frau Pauline Fricke

Helle, Obere Leipziger Str. 63

4 5 Zimmer
Wohnung

zum 1. Oktober
geſucht. Angebote

977 an Anzeigen
Dankhoff, Halle,
Schwetſchkeſtr. 1.

Wohnung
Stube, Kammer,
Küche, Zubehör,
bis 30,—, geſucht,
auch Tauſch, geg.
meinige in glei
cher Größe, 25,
Preisangeb. unt.
L 8710 an die
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.Mamſell weg 46/47.

tüchtig, ſolid, nicht
unter 22 Jahren,
zum 1. od. 15. 7.
geſucht. Zeugnis
abſchriften und
Gehaltsanſprüche
erbittet
Frau Frommholt,
Rittergut Bieſen

über Delitzſch,
Bahnſtation
Zſchortau.

Stellen
heonehke

Dreirad
fahrer

ſucht für ſofort
Stellung, auch
auswärts Ange

unter Gr.
U. 141 an die
MN Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Solider,
junger Mann
29 Jahre alt,
katholiſch, ſucht
Lebensſtellung als

Kutſcher oder in
Landwirtſchaft,

gleich welcher Art,
zum 1. Juli 37.
Führerſchein 2 u.
3 vorhanden. An
gebote an
H. Adolf Tilſch

in Krayne,
Kr. GubenLand.

Melker

M

J

B E.

Von der Wohl lhrer Wobnungseinrichtong
hängt weit mehr ab als von der Wohl anderer
Gebrouchsgegenstöncdle. Wenn Sie vnsere

LEISTONGSSCHAU SCHOMNER

e

GARDINEN
besuchen, donn wissen Sie Wie hre Wohnung ous-
sehen muß. Se Können unser Hous ſederzeſt vnver-

bin dich besſchtigen, unsere geschulten Mitarbeiter

beroten Sie dobei in allen frogen der Wohnung

e

KVCh

Hoſe Soo e Am Aſfen Mork Gegr. 699

SONDERABGTEIUNGEN: OEUTSCHE VK MOSBEt,
DeWe-MODBEL STIMGBEl,
TEPPICHE, GARDINEN, OEKORATIONEN

EN,

ſucht 15. 7. Stel
lung. Gute Zeug
niſſe vorhanden.
Oskar Globke,

Hornburg
über Eisleben.

Stütze
ſucht Stellung zum

1. 7. oder 15. 7.
bei Familienan
ſchluß. Angebote

Wohnung
in Breslau

Schönes Zimmer

wohnung m. Bad,
monatl. 100 M.,
I. Etage; 91 M.,
II. Etage, zu ver
mieten Breslau,
Bockſtraße 12, bei
Händler.

5 Zimmer
Wohnung

evtl. mit Bad,
Jnnenkloſ., Küche
u. Zubehör, Nähe
Riebeckplatz, für
85 RM. baldigſt
zu vermieten.
Angebote unter
L 8702 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

unt. L. R. Mühle
Lindenhayn überDelivſch Aleſtraße

räulein u46 grnt art, RM 1388,88, 4

ſucht Stellung in
frauenloſ. Haus
halt. Witwer mit

Zubehör.

wegen Fortzug, 1. Jult, ſonnige
Neubauwohnung, Etagenheizg.,

kammer, Diele. Bad, Kloſ., Küche,
1 Manſardenſtube, Altan und

Näheres Baubüro
Ulestraße 3, H. Pfeiffer

Zimmer. Schrank

Zwei
große leere Zim
mer mit Gasküche

am 1. 7. zu ver
mieten. Moritz
zwinger 10, II.

Eckladen

kleiner, Stadt
mitte, in Merſe
burg, zu vermie
ten, paſſend für
Putz, Zigarren
od. Schokoladen
geſchäft. Anfragen

unter M 95 an
die Geſchäftsſtelle
d. MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Teilwohnung
ſucht ältere Büro
angeſtellte. An
gebote unter Gr.
U. 133 68 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Deine
Anzeigen

der M

Wohnhaus
in Löbejün, vier
Zimmer, Küche
u. Zubehör, etwa

Mrg. Garten,
Garage, Stallun
gen, 1927 erbaut,
zum 1. 10. 1937,
evtl. früher, zu
verpachten oder
zu verkaufen, An
fragen erbeten an

Margarete
Zimmermann,

Könnern,
Leipziger Straße

Schönes
2-Fam. Haus
1931 erb. Vor
ort, in allerbeſt
Zuſt. f. 15000 M.
bei 7000 M. Anz.
zu verkauſen.

Balſter K Ev.
Jmmob. Geſ h.
Merſeb. Str. 1b

Sür
Sehler

bei telefonisch
auf gegebenen
Anzeigen Rön-
nen wir Reine
Haftung über
nehmen

HandAckeles

Holzſchuhe
Holzpantoffeln.
Chr. Muſche,

HalleS., Gottes
ackerſtraße 14.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter HalleS.,
Gütchenſtraße 20

Ruf 358 49.

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
ElſaBrändſtröm

Straße 58/59.

Reparaturen
an Prismen
Theatergläſern
Barometern uſw.

führt preiswert aus
Optiker Giebecke

Steinweg 25

Kachelöfen
Reinigen Repa
rieren, Umſetzen,

Neulieferung
Kroll, Wörmlitz
Hanfgartenſtr. 2.
Ruf? 322 84.

(Küche, Bad,

255 immer Wohnung
Jnnenkloſett) bis

55, RM. Miete zum 1. 8. evtl.
1. 9. zu mieten geſucht.
unt. Gr. U, 27631 an MN8. HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Angebote

hapsſſher

ſtraße 47. Kind nicht aus
7 geſchloſſen. AngeHausmädchen bote unter R 3343 Kaufen Se

ehrlich, fleißig, MNZ, HalleS.,
zum 1. 7. geſucht Riebeckplatz.

Bitterfeld,
Deſſauer Str. 50 2Deſſauer Hof. Mädel

20 Jahre, ſucht in dem selt 78 Jahren
Hausgehilfin et t besteh, Spe zial haus
mit etwas Koch skenntniſſen, zum bote unter M 96 Gr. Steinstraße 8

1. 7. Geſchäfts
haushalt) geſucht
Thieme, HalleS.,
Spitze 38.

an die Geſchäfts
ſtelle der MNZ,
Merſeburg, Kl.
Ritterſtraße 13.

JukaſſdNgent
wird von Lebensverſicherungs Geſell
chaft für Halle geſucht. Derſelbe muß
efähigt ſein, den Beſtand mit zu ver

größern. Kleine Kaution erforderlich.
Angebote unter Gr. U. 1894 an die MN8
Geſchäftsſtelle, Halle, Große Ulrichſtr. 57

Buchprüfer
von einem Wirtschaftsverband
in Dauerstellung gesucht.
Bewerbungen
sprüchen, Zeugnisabschriften und
Lichtbild erbeten unter I, s8701
an MNZ, Halle (S.), Geiststr. 47

mit Gehaltsan-

Meemietüngen

Wohnung
8 geräumige Zim
mer, vermietet
Alfred Roeder,

Gr. Ulrichſtr. 31. Möbel -Transporte

Ankersitr. 2, Ruf 31271

mit
mögl. Neubau,

gebote an
zum 1. Oktober d. J. geſucht.

dimmerwohnung
Mädchenkammer und Bad,

(Garten erwünſcht)
An

Erwin Koch, Halle-s., Friedenſtr. 4

CadrnierenNickel-Becker, Kl. Brauhausstraße 11

Heieaten

Gutsbeſitzer
32 J., ledig, groß, ſchlank, mit größ. Gut
und RM. 90009. Vermögen ſowie eig.
Heim, gebild., häusl., muſikal., erſehnt
innig. Eheglück ohne Geldintereſſen, da
Exiſtenz geſichert. Näheres unter Bna.,
Agentür Möller, Leipzig N 22,
Halliſche Straße 161 III

Funge Dame
Hälbwaiſe, 28 J., ledig, ſchlante ſymp.
Erſchg., mit Barvermögen, Beſitz und
eig. Wohnung, gebild., geſund, häusl.,
lebensfroh, muſit naturlbd., erſtrebt
ideales Eheglück. Näheres unter Dna
Agentur Möller, N 22,Halliſche Straße 161 III

Leipzig

Allein
ſtehenderHerr

Techniker
in guter Stellung,
24 Jahre, 1,80,
ſchlanke Erſchei
nung, Nichttänzer,
wünſcht ein lie
bes, gebildetes
Mädel, möglichſt
blond, auch vom
Lande, mit tadel
loſer Vergangen

lung,ſuchtLebens
gefährtin, nicht
über 46 Jahre,
Eigenheim ange
nehm. Angebote
mit Bild unter
Bi 9238 an die

heit, nicht über MNgZ, Bitterfeld.
21 Jahre, zweche l
ſpäterer Heirat
kennenzulernen. Meeloten

Bildzuſchrift. er
beten unt. G 790
MN8Z, HalleS., Herren
Geiſtſtraße 47. armbanduhr

e Witwe ſilbern, m. Leder
gebild 33Hähre, hand, am Ftei
lebensfroh und ag, 25 Junh
wariherzig, ev. gegen 12 Uhr
mülſikaliſch, gute mittags verloren
Hausfrau, mit auf dem Wege
ſchulpfl. Tochter Gr. Brunnenſtr.
wünſcht mit cha
rakterfeſtem Herrn

in ſicherer Poſit.,
der mehr Wert
auf ein harmo-
niſches Eheleben
als auf Vermögen
legt (auch aufs
Land) in Verbin
dung zu treten.
Auch Witwer m.

Triftſtr. Wettiner
Platz, R.Wagner
Straße, Reilech,
Bernburger Str.,
Geiſtſtr. Abzugeb,
gegen Belohnung
Rainſtraße 3a,.

lUlateeeiehtt

Kind angenehm.
Nur ernſtgemeinte MaſchineAngebote erbeten ſch
unter L 8707 an ſchreiben
MN3Z, HalleS.,Genge, HalleS.,
Geiſtſtraße 47. Friedrichſtraße52.

Höhere Technische Staats

lehranstkalt für Hoch- un
Tiefbau, Mageleburg
Beginn des Wintersemesters am
1. Oktober 1957. Anmeldungen
für alle Hoch- und Tiefbauklassen
bald möglichst vor allem für
das I. Semester (5. Klasse) l
Druchsachen Rostenfreil.
Magdeburg, Am Krökentor 2

Der Oberstucliendirektor.

Tanzslunde Haria Risel
Gruppen und Einzel-Unterrieht
Sprechzeit: 12 15 und I I9t, Uhr
Gustav-Nachtigal-Straße 21 Ruf 28590

INGENIEURSCHUIE
Maschſnen-, Flugzeug-, Automobilbau
Schwelstechnik. Elektro-, Racliotechnik
Sotriobs- Chemotechnik. Grobkeramik

n

Nofzen Sje den Sonnfag!

durch Autound Sahn.

Heute finden Sſe Zeit
sich wiecler einmal mit Famiſtenforschung zu
beschäftigen Bereiten Sie daher bei dieser
Gelegenheit 9
Such- Anzeige

eich
in unserer Sippenforschoungs-

Bei lage Wir suchen unsere Ahnen“ vor. Unsere
nächste Beilage erscheint am n ttag, dem 4. Joli 1937. Reichen Sie rechtzeitlg
Ihre Unterlagen an öns ein.

den Text für ihre Klein-

kommenden Sonn

in ſicherer Stel

e



DAS NEVE BVCH
Ein beſinnliches Buch

Glück aus tauſend Stunden. Von Ludwig
Sternaux. Mit 70 Federzeichnungen.

von Wilh. Plünnecke. Verlag A. W. Hayns
Erben, Berlin. Geb. 4,80 RM.

in e Ludwig Sternauxs iſt wie ſelten
eines ein Erlebnisbuch. Die vielen kleinen
Skizzen, die ſich loſe aneinanderreihen, ſind
nicht für ein Buch entſtanden, ſondern erſt
nachdem ſie in Zeitungen erſchienen, zuſammen
eſtellt. So ſpürt man in jedem Teil dieſes
erkes die Selbſtändigkeit und Unabhängig

keit und zugleich den lebenswahren Kern dieſer
et impreſſioniſtiſchen Schilderungen. All

ie Dinge und kleinen und großen Geſchehniſſe,
die Sternaux mit ſeiner ſorgfältigen und fein
durchfeilten Sprache in den Blickwinkel unſerer
Betrachtungen rückt, ſtrahlen eine ſcheue Schön
heit aus. Mit zarten Schleiern verhangen,

enthüllt ſich uns in der leichten Trauer, die
ſelbſt den heiteren Epiſoden anhaftet, die
Künſtlerſchaft dieſes Journaliſten, der für den
Tag dieſe Erinnerungen ſchrieb, die nun weit
darüber hinaus uns mit freudiger Anteil-
nahme ein Leben erleben laſſen, das von heim
lichen Höfen und Winkeln plaudert bis auch in
uns die Saiten erklingen, ſo daß wir das Glück
aus tauſend Stunden ſpüren Viele Städte
und Länder des Reiches erleben wir in dieſem
Buche, das ſtill und in des Wortes klarſter
Bedeutung ein beſinnliches Buch iſt. Nicht di e
Welt lebt darin, ſondern eine feine, ſcheue, mit
unzähligen Faſern der Vergangenheit ver
haftete Welt. Heinz Feise.

„Funken aus Muſpelheim“. Von Wilhelm
Schol z. Georg Truckenmüller-Verlag, Stutt
gart. 120 Seiten, gebunden 2,80 RM.

Beſinnliche und beſchauliche Zwieſprachen
enthält das Buch und läßt uns bald bei

T

Dingen, bald bei einem Tier, einem Baum,
tinem Schwert, beim Kinde bei einer Land
ſchaft oder einem Stern weilen. Dieſe Zwie
ſprachen ſind ein Verweilen, ein herz und
ſeelenvolles Verſenken mit vielſeitiger Schau,
die uns in ihrer ſtillen Schichtheit reicher
macht, beſcheiden und ſtolz zugleich wehmütig
und glücklich, bangend und ſtark. Eines iſt in
allen dieſen hundertäugigen Bildern: ein
echter, tiefer Klang aus einem deutſchen
Dichterherzen, das viel zu geben hat und es
uns in einer Sprache gibt, die feingeſchliffenen
Kriſtallen gleicht. Otto Pfeil.

Zwei Rovellen
Die verſchwiegenen Stunden. Von Wolf-

gang Loeff. Emil Wernitz 8. Co., Verlag,
Berlin.

Das Kind der Madonna. Eine ſpaniſche
Novelle von Wolfgang Loeff. Emil Wernitz

Co., Verlag, Berlin.
Jn der Novelle um ein niederdeutſches

Bauernſchickſal, wie Wolfgang Loeff, ſein Werk
„Die verſchwiegenen Stunden“ nennt, ſchildert

JJJJJJZ a

der Verfaſſer, wie bäuerliches Recht gerade in
den niederdeutſchen Gauen im zgrniahdem formalen Recht ſteht. Wolfgang of
idealiſtert den Bauern keineswegs. Er zeichnet
ihn zwar nicht ſehr eindringlich, doch recht klar
und unmißverſtändlich. Um bäuerlicher Art
gerecht zu werden, braucht man allerdings den
Städter nicht herabzuſetzen. Die Arbeit iſt
eine in ſich geſchloſſene Schilderung, die ohne
Weitſchweifigkeit dem künſtleriſchen Vorwurf
gerecht wird. Bei der ſpaniſchen Novelle
Wolfgang Loeffs „Das Kind der Madonna“
vermißt man verglichen mit der in Nieder
ſachſen ſpielenden das Verwachſenſein mit
dem Milieu. Zwar iſt das Werk recht flott
geſchrieben, ſchildert eine durchaus mögliche,
nicht alltägliche Handlung, zeigt aber manch
Abſtoßendes, das in der Flüchtigkeit der
Schilderung nicht genug begründet ſcheint.
Dieſer Novelle fehlt die dichteriſche Ver
klärung. Die Handlung, die uns in ein kleines
Gebirgsdorf unweit von Toledo führt, hätte
wohl eine ſorgſamere Ausarbeitung verdient.

Jn beiden Novellen zeigt ſich Wolfgang
Loeff als geſchickter Plauderer, der dem Leſer
ein lebensnahes Bild zu geben vermag.

Heinz Feise,

S F iſi A Vorkeriegs- Billigee J r 9 ſo v Brendel Dis IIölb Alegante Lleindild-Lamera Dee
4 hauft Iuwelier u die Rleine schnittige „KaRAT-Sir er en r r r T Alter Markt 32 mAnna Martha Elſte

Ernſt Adalbert Becker
meisterSchutrerew, 12 Köniostr. 2425 einer Anzahlung vonHygieniſche

Frauenarkikel
S Kosmet. Präparate

ge Gaokeech
Schmeerstr. 9

DeiabWetti Halle (Saale) e Die Tar ger Bratröbreettin alle (Saale khardt, gC Str. 345 a Göbenſtr. 5 gehören in die We ehe 37 ist mit Pfannentührungma (Ecke Geiftſtraße) ausgerüstet. Die seitlichautschlagenden Türen
bilden Schutzwände ge-
gen Verspritzen und
gegen Herunterstoben
der Bratpfanne. Der
Bratröhren-Brenner
kann besondoers leicht u.
soher entzündet werden.

Die Rinstellung der
8Sparflamm e ist
sorgfältig ausprobiert,
Plfenbein hooh-
glanz emailliert, ist
der Herd ein Schmuok-
ſtück für jede Küche

e0 wsw

Am Montag, dem 28. Juni, eröffnen wir im Neubau

Magdeburger Straße 99
sin Kolonialwaren-, Wein-, Drogen- und
Farbongeschäft. Um gütigen Zuspruch bitten

Erich Baumgärtel und Frau
Langjkhriger Mitinhaber d. Firma F. Bauwgöärtel,

off. Handelsges., Lessingstrabe

Föche, étellig RM 120.-
Schlafrimmer, 12teilig
imit. Nußbaum Eiche RM 275.-
Speiserimmer
echt Eiche, 6 teilig RM 200.-
Fordern Sie Rosten'os Katalog an

MOBEIL
Weißwange

vormals V. Teicher
Halle (S.), Gr. Steinstr. 2 Flock
Annahme v. Ehesfandsdart,

Grete Sievers
Bruno Müller

v R L O B T E
Hennstedt (Dith.) Halle (Saale)Juni 1937

De
Rach längerem Leiden verſchied doch unerwartet

am 25. Juli 1937 mein lieber Mann, unſer guter
Vater, Schwieger- und Großvater, der Jnvalide

Auguſt Dittmmar
im Alter von 6526 Jahren.

Jn tiefem Schmerz
Ida Sittmär und Kinder

Nietleben, den 27. Juni 1937.
Die Trauerfeier findet Montag, 146 Uhr, in der

I lleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes ſtatt.

mit s Koohstellen
109D

Am Heubau bekeiligte sich:

L. Rissiond
Drvanderstr. 26, Ruf 21251, Gegründet 1872

Elektr. Licht-, Kraft und Schwachstromanlagen

lesen Ihre Anzeigen in der

n
Foto Sopclet zlent um

Ab 1. Juli mr Leipziger Str. 73
Keine Filialen in Halle!

FOoOtOSevdel

Das erprobte Modefl

unseres Hause s.
Silbergeld
Briliauien
Pfandscheine
üb. Schmuck
gold. Uhren

Kauft
Juh. Altr.koch
Sr. Steinstr. 15

Am e ecig e langeg ſchweren Leiden
und arbeitsreichem Leben mein lieber Mann, unſer

guter Vater und Schwiegervater der Gaſtwert i. R.

Max Schulze
in 62. Lebensjahre. Jn tiefer Trauer

Mollinau-Brüchenwaagenbau
Abteilung der Hallesche Röhrenwerke A. “G., Halle (S.), Fernruf 25601

Gleis-, Lasfauto-, Funrwerks- und
Jda Schulze und Hinterbliebene einzig und allein Korbmöhel ILagerhaus- (Kleinverkaufs-) Waagen

Lochau, Bez. Halle, Lindenhof. und Körbe Vmhau von Gleiswaa, i igen, die den heutigen VerhältnissenDie n e findet am 29. Juni, um 15 Uhr, von der Kirche nur leipziger Skraße 73 repariert u. reinigt nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerks- (Lastauto-) Waagen
früher Piano- Ritter l Meine Preise: Korb-Lühr Reparaturen und Vorrichtung zur Neueſchung auch fremder Systeme

UnterelL eipeigerstr.s verschiedene Paßbilder unclk 1 Postharte J.
5 Verschiedene PostRarten
4 verschiedene Führerschelnbilder Es

e n t Vergrößerung. Arzte- TafelDankſagung
Nachdem wir unſeren lieben und uns unvergeßlichen

Gatten und Vater, den Stadtbetriebsingenieur

Karl Michael
zur letzten Ruhe gebettet haben, drängt es uns, für die

Anteilnahme und die zahlreichen Blumenſpenden ſowie
für das ehrenvolle Geleit zum Grabe allen unſeren
herzlichſten Dank zu ſagen.

jetzt wird sle
unentbehrlich
zur Schonung ihrer Augen
so eine Brille nach Maß von

Diplom Oper Donecker
Hackedornstr. 1 (am Hallmark)

C verreisht
vom 1. Juli bis 10. August

Dr. Kruse
ins eraret, Reiehardtstr. 189

Eine angenehme

Reise
nur mit einem guten, dauerhaften

Koffer
Mein großes lager in Reisekoffern
jecler Art, von der einfachsten bis
zur besfen Ausföhrung, sowie die
sehr billigen Preise werden
Sie überraschen

Hermann Röschel
Obere leipziger Straße 40-47

c Verreist d
bis 28. Juli

Denkist Fritzsch
S Magdeburger Str. 30 7

Zurück
Zahnarzt Dr. Wragge

Her milde Schaum

der Warfarseife
sckrischt dnch hält

Jm Namen der Hinterbliebenen

Anna Michael geb. Klipp
und Kinder

Halle, im Juni 1937.

die Hat gesond.
Lecler aller Art, Schuhmacher-
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Kundflüge und Flughafenführungen
Verbilligte Rundflugmöglichkeiten vor allem für die Jugend

Die Deutſche Lufthanfa wird, wie wir ſchon
mitteilten, auch in dieſem Jahre wieder der
Jugend ſtark verbilligte Rundflugmöglichkeiten
in Verkehrsflugzeugen bieten. Sie wird daher
in der Zeit vom 1. bis 14. Juli nach folgendem
Plan auf dem nitteldeutſchen Flughafen
hen ewig (Schkeuditz) Rundflüge aus
ühren:

Jn der Zeit vom 1. 7. bis 3. 7. 1937 täglich
8130 bis 12 Uhr und 15 bis 17 Ahr. Am Sonn
tag, 4. Juli: von 9 bis 12 Uhr bei genügen
den Voranmeldungen ab 15 Uhr bis zum Ein
bruch der Dunkelheit.
Am 5. Juli: Von 8.30 bis 12 Uhr und von
16.25 bis 17.20 Uhr.

Vom 6. Juli bis 10. Juli: Von 8.30 bis
12 Uhr und von 15 bis 17 Uhr.

Am Sonntag, 11. Juli: Von 9 bis 12 Uhr
bei genügenden Voranmeldungen, ab 15 Uhr
bis zum Einbruch der Dunkelheit.
Am 12. Juli: Von 8.30 bis 12 Uhr und von
16.25 bis 17.20 Ahr.

Vom 13. bis 14. Juli: Von 8.30 bis 12 Uhr.
und von 15 bis 17 Uhr.

Die Tage vom 1. bis J., 5. bis 10. und 12.
bis 14. Juli ſind vorwiegend für die Jugend
vorgeſehen, die Sonntage 4. und 11. Juli
bleiben in erſter Linie für Rundflüge von Er
wachſenen vorbehalten. Der Rundflugpreis be
trägt für Schüler, Jugendliche und Lehrer
2,50 RM. pro Perſon für einen normalen
10MinutenRundflug. Rundflugſcheine für
2,50 RM. werden nur von der Flugleitung
auf dem Flughafen abgegeben. Der Ründflug
preis für Erwachſene beträgt 5 RM. pro Per
ſon für einen 10-Minuten-Rundflug. Verkauf
dieſer Flugſcheine bei der Flugleitung und den
örtlichen Flugſcheinverkaufsſtellen.

Jm Zuſammenhang mit den Rundflügen
ſind von der Flughafenverwaltung Flug
hafenführungen mit Erklärungen vor
geſehen. Die Koſtenteilnahme an dieſen be
tragen 10 Pfg. pro Perſon und finden un
abhängig von den Rundflügen ſtatt.

Vorherige Anmeldung der Beteiligung
an den Rundflügen iſt in Anbetracht der zu
erwartenden ſtarken Teilnahme unbedingt er
forderlich.

NACHRICHTEN Aue SAALREIS
1000 Jungen im Wektkampf

Am kommenden Sonntag findet inCanena das Sportfeſt des Jungbannes
Saalkreis 394 ſtatt. Die tüchtigſten Jungen
werden an dieſem Tage für die Ehre ihrer
Einheit in friedlichem Wettkampf ſtehen.
Gleichzeitig wird die Führerſchaft des Jung
bannes einen Teil der Uebungen des Führer
zehnkampfes erfüllen.

Anmmendorf. (Anſere Kolonien.) Die
Ortsgruppe Ammendorf des Reichskolonial
bundes veranſtaltet im „Schützenhaus“ in
Ammendorf am 2. Juli einen Vortrag über
deutſche Kolontalarbeit. Ein Lichtbildervortrag
ſowie die Ausführungen des Deutſchoſtafrikaners
Pa. Ernſt Pfeiffer, Reichsfachredner,
Berlin, werden den Abend beſonders inter
eſſant geſtalten.

Zwintſchöna. (Araltes Brauchtum.)
und Brauchtum, ſo hieß das

chulungsthema, über das Pg. Gebhard im

H. BretſchneiderFüllhalter in allen Preislagen Steinweg 5556

Ortsgruppenappell am letzten Mittwoch ſprach.
An Hand zahlreicher Lichtbilder zeigte er altes
deutſches Kulturgut, das ſich aus der frühen
Vorzeit bis in unſere Tage erhalten hat. Der
Vortrag fand freudigen Widerhall bei allen
Parteigenoſſen.

Könnern. Erfolgreiche Sportler in
der H J.) Jnnerhalb des Standortes Könnern
konnten etwa dreißig Kameraden der HJ. das
Leiſtungsabzeichen erwerben. Dazu kommen
weitere fünf, die auch das neugeſchaffene Ab
zeichen für KK.Schießen ſich errangen. Das
an ſich ſchon recht erfreuliche Ergebnis dürfte
ſich bald noch günſtiger geſtalten, da im HJ.
Standort Könnern allein drei HJ.-Führer die
Abnahmeberechtigung erhalten haben.

Diemitz. (Dienſtappell der SDAP.)
Am Freitag waren im Gaſthaus Engel ſämt
liche Politiſchen Leiter der Ortsgruppe, Amts
leiter, Zellenleiter, Blockleiter, die DAF. mit

ſchaft mit allen Amtswalterinnen, ſowie die
Führer der SA. und der Hitlerjugend zum
außer ordentlichen Dienſtappell angetreten.
Dem neuen Kreisleiter Pg. Wellmann wurde
jeder durch den Ortsgruppenleiter vorgeſtellt
und durch Handſchlag begrüßt. Pg. Wellmann
ſprach dann zu den Verſammelten über Führer
tum und die von der Partei geſtellten Auf
gaben. Anſchließend verbrachte der Kreisleiter
Pg. Wellmann und ſein Geſchäftsführer Pg.
Lehmann noch einige Stunden in kamerad

n Beiſammenſein mit den Verſam-
melten.

Teutſchenthal. (NSV.Kundgebung.)
Am Sonntag, 27. Juni, veranſtaltet die NSV.
nachmittags im Gemeindebad Unterteutſchen
thal ein Gartenkonzert und abends im Schuh
mannſchen Saal einen Kameradſchaftsabend.
Zu beiden Veranſtaltungen iſt der Gaumuſikzug
des Reichsarbeitsdienſtes Halle verpflichtet.

Wörmlitz-Böllberg. (Biſamratte er
legt.) Am Mühlrechen der Hildebrandtſchen
Mühle in Böllberg beobachtete ein Wächter
der Wach und Schließgeſellſchaft nachts eine
Biſamratte, die ſich gerade putzte. Mit der
Lampe blendete er das Tier und konnte es mit
dem Gummiknüppel erſchlagen. Es hatte eine
Länge von 42 Zentimeter.

Lettin. (Königsſchiſeßen.) Das dies
jährige große Königsſchießen der Schützengilde
Lettin e. V. findet am 27. und 28. Juni im
Schützenhauſe ſtatt. Beginn am 27. Juni
14 Uhr.

Lebendorf. Verſammlung der Orts-
gruppe.) Auf der allgemeinen Verſammlung
der Ortsgruppe erhielten zunächſt einige Mit
glieder das rote Parteibuch. Der Kaſſenleiter
und der Ortsgruppen-Kulturwart ſprachen über
beſondere Angelegenheiten. Der Kulturwart

wies auf die im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
wieder im Aufbau begriffene Bücherei in
Lebendorf hin und bat um fleißige Benutzung
der neuangeſchafften Bände. Ortsgruppen
leiter Pg. Schmiede ſprach über die Treue zum
Führer, die ſich in ſteter Pflichterfüllung. und
im ſtändigen Kampfeswillen zeigt. Die

„Kalionalwald Kyffhäuſer“ geplant
Die weitere Ausgeſtaltung des Kyffhäuſerberges

Kyffhäuſer. Anläßlich eines Beſuches auf
dem Kyffhäuſer, an dem auch Generalfeld
marſchall v. Mackenſen teilnähm, äußerte ſich
der Führer des Reichskriegerbundes Kyff
häuſer, SS.-Gruppenführer Oberſt a. D.
Reinhard, über die Ausgeſtaltung
des Kyffhäuſerberges, wobei er ins
beſondere auf das in den letzten Jahren Er
reichte einging. Oberſt Reinhard unterſchied
zwei Bauabſchnitte. Von beiden, die in einem
inneren Zuſammenhang ſtehen, umfaßt der erſte
die Herrichtung der Ehrenhalle des
Kyffhäuſerdenkmals und der andere
die Ausgrabungenderalten Reichs
veſte Kyffhuſen des Kaiſers Barbaroſſa.
Hierbei konnte der wiſſenſchaftliche Leiter der
Ausgrabungen, Dr. Kurth-Jena, der im
Auftrage von Prof. Neumann von der
Landesuniverſität Jena die Freilegungsarbei-
ten des Reichsarbeitsdienſtes Bad Franken-
en beaufſichtigt und auswertet, durch ge
undene Tonſcherben feſtſtellen, daß der Kyffe
häuſer eine alt germaniſche Kult-
ſtätte iſt.

Damit iſt der Ring geſchloſſen, der drei
deutſche Reiche umfaßt: „Gottesverehrung
führte die Germanen zum Kyffhäuſer, der noch
1277 urkundlich Wodesberg genannt wird;
Sagenformeln ließen das erſte Reich der
Deutſchen um dieſen Berg entſtehen, die Er
füllung fanden im zweiten Reich Kaiſer
Wilhelm I. endliche Krönung wird dem Rufe
nach deutſcher Einheit im Dritten Reich Adolf
Hitlers, das aus dem Stahlbad des Welt
krieges emporſtieg.“ Jhren dokumentariſchen
Niederſchlag findet die letzte Entwicklung
unſeres Reiches auf einer in der Ehrenhalle
angebrachten Tafel, auf der die Worte zu leſen
ſind: „Dem Andenken der zwei Millionen im
Weltkrieg 1914—1918 gebliebenen Kameraden,
den Toten der Freikorps und der Hitler

bewegung gewidmet vom Deutſchen Reichs
kriegerbund Kyffhäuſer. Jhr Geiſt lebt!“

Um dem Kyffhäuſer ein Landſchaftsbild z
eben, das dem Kult, den Sagen und der Geſhichte der Deutſchen gerecht wird, hat der

Reichskriegerbund ein 250 Morgen große
Waldſtück rund um die Kuppe angekauft, dag

Gumml-Vadeartikel Guminl-Bledei

einen entſprechenden Wildbeſtand erhalten ſoll.
in der ferner der Vogelwelt eine unberührte
Heimſtätte zugedacht wird und die Flora und
die Faung unter Naturſchutz geſtellt werden
ſoll. Gedacht iſt, dieſes Gebiet zum „National
wald Kyffhäuſer“ zu geſtalten.

Zur Dienſtentſetzung verurkeilt
Diſziplinarſtrafe für Ehebruch eines Beamten

Weimar. Die Thüringer Dienſtſtrafkammer
in Weimar verurteilte den 45 Jahre alten
Volksſchullehrer W. Schr. aus Leutenberg zur
Strafe der Dienſtentſetzung. Der Beſchuldigte
hatte, obwohl er verheiratet war, ein Liebes
verhältnis mit der Frau eines Einwohners
unterhalten, mit dem er freundſchaftlich ver
kehrte. Als ſpäter Gerüchte über ſeine ehe
widrigen Beziehungen verbreitet wurden,
leugnete Schr. das Liebesverhältnis ab. Erſt
vor dem Gaugericht legte Schr. ein Geſtändnis
ab. Er wurde, da ſein Verhalten eines Be
amten unwürdig iſt, aus der Partei ausge
ſchloſſen. Die Dienſtſtrafkammer ſprach ihm
nunmehr auch die Beamteneigenſchaft ab. Ein
Teil ſeines Ruhegehalts wurde Schr. jedoch
auf Lebengszeit belaſſen.

Im Kolk erkrunken
Durch Schlingpflanzen wurde er feſtgehalten

Möſer. Jm Kolk bei Möſershöhe ertrank
der 17 Jahre alte Ehrhardt Wolter aus Möſer.
Der junge Mann hatte ſeinen Eltern beim
Heuen geholfen und war dann zum Baden nachPioſerhohe gefahren. Als er den Kolk durch

ſchwimmen wollte, muß er ſich in den
unzähligen Schlingpflanzen verfangen haben,
die ihn nicht wieder losließen. Sanitäts
kolonne, Feuerwehrleute und Lebensretter der
Deutſchen Lebensrettungsgeſellſchaft wurden
ſofort alarmiert und ſuchten das Gewäſſer ab.
Bis Mitternacht wurde geſucht, dann wurden
die Bergungsarbeiten als ergebnislos ab
gebrochen. Erſt am anderen c hat die
Ware r die Leiche des jungen Mannes ge
orgen.

Drei Gemeinden vereinigt
Falkenberg (Elſter). Die Gemeinderäte von

Koßdorf (Kr. Liebenwerda) hatten ſich mit
einer wichtigen Frage zu beſchäftigen, die durch
den Rücktritt des Koßdorfer Bürgermeiſters
akut geworden iſt. Es wurde der Beſchluß ge
faßt, die drei zuſammenliegenden Gemeinden
Koßdorf, Lehndorf und Wenzendorf zu einer
Gemeinde zu vereinigen.

Stenografen kreffen ſich

Sangerhauſen. Zur Gaugebietstagung der
Deutſchen Stenografenſchaft, welche vom 3. bis

5. Juli die e des Gaues HalleMerſeburg in der Roſenſtadt vereinen wird,

ſchreiben und der Kundgebung am Gabels
bergerdenkmal ein Platzkonzert, Führungen
durch das Roſarium und das Spenglermuſeüm.
Für den Montag ſind Ausflüge zum Kyff
häuſer und in den Harz vorgeſehen.

Aſchersleben. (Zwei junge Aus
reißer.) Zwei jungen Leuten, einem 15 und
einem 16jährigen, war das Leben in Güſten
zu langweilig geworden. So beſchloſſen ſie, in
die weite Welt zu fahren. Ohne Wiſſen der
Eltern gingen ſie auf die Reiſe, nachdem ſie
ihnen 80 Mark, zwei Anzüge und eine Uhr ge
ſtohlen hatten. Jn Offenbach am Main wurde
aber die Polizei auf ſie aufmerkſam, und damit
hatte der Ausflug in die „Freiheit“ ein Ende.
Ein Güſtener Polizeibeamter holte ſie wieder
zurück. 16 Mark von dem geſtohlenen Gelde
haben die Eltern wiederbekommen.

Sonntagskarten zum Delitzſcher Heimatfeſt.
Am 3. und 4. Juli findet in Delitzſch ein
Heimatfeſt ſtatt. Zum Beſuche dieſer Ver
anſtaltung werden an beiden Tagen von allen

I

Bahnhöfen im Umkreiſe bis zu 30 Kilometer
um Delitzſch Sonntagsrückfahrkarten nach De
litzſch an jedermann ohne Ausweis ausgegeben.
Die Karten haben tarifmäßige Geltungsdauerallen Waltern und Warten, die NSV. mit Kapelle Steinbrück- Könnern verſchönte den liegen bereits über 400 Anmeldungen vor. (Ende der Rückfahrt ſpäteſtens am 5. Juli,

allen Waltern und Warten, die NS.- Frauen Abend mit ſchneidig geſpielten Märſchen. Der Sonntag bringt neben dem Leiſtungs 24 Uhr).
e

Wieder hat uns die Natur reichlich mit ihren
Gaben bedacht, und wir freuen uns über die
Fülle der Früchte von Baum und Strauch und
Beet. Mit dieſer Fülle der Früchte iſt für die
Hausfrau aber auch eine arbeitsreiche Zeit
gekommen, die Zeit des Einmachens.

Aber es muß richtig eingemacht werden,
ſonſt ſind nicht nur Arbeit und Mühe ver
gebens geweſen, ſondern vor allem ſind die
wertvollen Nahrungsmittel und das darf
gerade heute unter keinen Umſtänden ge
ſchehen! nutzlos vergeudet worden, die Aus
gaben ſind zwecklos erfolgt, und der Aerger

am Mißlingen hat die Freude am Einmachen
verdorben.

Als oberſten Leitſatz für das Einmachen
ſollte man aufſtellen: Sauberkeit und nochmals
Sauberkeit! Alle Gefäſſe und Geräte, die zum
Einkochen verwandt werden, müſſen gründ-

lichſt geſäubert und ſorgfältig ausgetrocknet
werden. Die Gummiringe zum Verſchließen
der Gläſer ſind auf ihre Weichheit und Elaſtizi
tät hin zu prüfen: hart und brüchig gewordene
Ringe ſind nicht mehr zu verwenden.

Für das Einmachen wähle man nur Obſt

und Gemüſe beſter Qualität, denn nur ſolches
bietet die Gewähr für lange Haltbarkeit.
Man verarbeite das Einmachegut unmittelbar
nach dem Einkauf und laſſe es nicht noch liegen,
bis man meint, Zeit zum Einmachen zu
haben beſonders das Obſt und Gemüſe, das
in der Stadt eingekauft iſt, hat immer ſchon
eine mehr oder weniger lange Reiſe hinter
ſich, das heißt, es iſt ſchon längere Zeit vom
Stamm abgenommen.

Die Gläſer mit den fertig konſervierten
Früchten und Gemüſen müſſen an einem luf
tigen kühlen Ort aufbewahrt werden und ſind
vor Sonnenlicht zu ſchützen.

Einmach- Apparate
-Saxonia-
Pfänner-Gläser
Fruchtpressen „Tuttt- Fruttt“
Bohnenschneidemaschinen

Silitstahl- Kochgeschirre
Stahlwaren Nirosta
ButterRühler Elsschränke

c. p. Heynemann
Neunhäuser 1 Brüderstraße

Fum Einkochen?
Einkochapparate Gläſer Blechdoſen
BVerſchlußmaſchinen gruchtpreſſen

Gerig Kirchner
Olearinsſtraße 10 am Hallmarkt

Kauft bei unseren Inserenten!

OPEKTA, VIERKAPEKT, EINMACHEHILFE
CELLOPHAN-PAPIER, FRUCHTROT.ZUCKER usy.

Kreurx-Drogerie
ERNST IENTZSCH, HALILE (SAALE)

Obere Leipziger Straße 31

den guten Jam.-Rum z Fl. 2.90
Rerepte gratis von

A. Schvendmayr
Halle (Saale) Gr. Ulrichstr. 46

J unſerer regelmäßig erſcheinende Frauen-Beilage ſinden
Gie wertvolle Anregungen?

Einkochapparake
Einkochgläſer „Pfänner“
GummiRinge in allen Größen
Fruchtpreſſen

Sritz Bindemwald
Am Steintor 12 Ruf 26504

d zumZum Rumkopf Auſseben
v Fl. Nordhäuser 52 1,85
J Fl. Weinbrancdl- Verschnitt 2,35

i F. IJamaika- Rum
Verschnitt 382 2,

QumtopfeResepte gratis
Weinhaus am Hallmarkt
A. Micha el, Talamtstr. 4, Ruf 358 16.

Für den Numtopf und die

Einmachegzeit
sämtliche Zutaten aus der

Drogerie G. Osswaldt
Nachfolg., Geiststr. 34

e
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Studien zur Geſchichte der Judenfrage. Von
Dr. Wilhelm Koehler. SchlieffenVerlag,
Berlin SW. 11. 156 Seiten. 2,85 RM.

Solange der Jude unter fremden Völkern
lebte, hat er nie den Zuſammenhalt mit den
Blutsgleichen verloren, hat nie das Ziel auf
gegeben, die Gaſtvölker zu beherrſchen. Mehr
als ein Volk, mehr als eine Macht iſt Opfer
dieſes Zuſammenhaltes der jüdiſchen Raſſe und
ihres Weltherrſchaftswillens geworden. Die
alten vorderaſtatiſchen Großreiche haben es er
fahren. Wenn die Völker in irgendeiner Form
Aufbauarbeit geleiſtet hatten, wenn ſie kämpf
ten um neuen Raum, um neue Güter. dann
kam der Jude gerade zurecht, um das Geſchäft
u machen. Dieſes Geſchäftemachen in aller

Welt wurde dann aber ſpäter vertuſcht, und
man bemitleidete den Juden, daß er keine
Heimat habe. Als wenn er eine Heimat haben
könnte! Perſien und Babylon gingen um
Juden zugrunde, und die einſt hochſtehende
griechiſche Philoſophie wurde ein Propaganda
mittel für die Zerſetzung durch den jüdiſchen
Wanderprediger, dem auch dieſe Art der „Ar
beit“ Geſchäft war. Auch die Römer haben
im Juden nicht den andersraſſigen Todfeind
erkannt. und Rom ging unter.

Der Judeneinfluß im deutſchen Volke iſt viel
älter als wir glauben. Schon Karl der Große
ſandte einen Juden als Vertreter ſeines Jm
n an den Hof zu Bagdad! Durch alle

ahrhunderte hindurch erhoben Deutſche ihre

Mfteldeufsche Naffonal-Zeifung 3. Beiblaf, Nr. 173So
Der Jude in der Völkergeſchichte

Stimme gegen den Juden, in allen Jahr
hunderten haben Einflußreiche dem Juden Vor
ſchub geleiſtet. Als nach 1813 gute Preußen
auf eine wirklich neue Zeit hoffen, war in
Preußen Wilhelm von Humboldt Kultus
miniſter und hatte mehr als eine jüdiſche
Freundin gehabt, und die einflußreiche Geiſt
lichkeit ſeiner Tage ſtand abſolut auf ſeiner
Seite!

Es iſt für den erwachten Deutſchen keine
Freude, dieſen Weg klar zu ſehen, der uns
den Volkstod gebracht hätte, wäre nicht ein
1933 gekommen. Dennoch iſt die Beleuchtung
dieſes Weges eine Notwendigkeit, und in
dieſem Sinne kann man den neuen Beitrag,
den Dr. Koehler uns geliefert hat, freudig
begrüßen. Otto Pfeil.

Erſungenes Traumland
Ein Roman von der deutſchen Oper. Von

Hans Joachim Moſer. A. Staackmann Ver
lag, Leipzig.

Der Weg zur deutſchen Oper war ein
dornenvoller. bis die Vorherrſchaft der italie
niſchen Overnauffaſſung bei uns ihre Ablöſung
fand durch etwas ſvezifiſch Deutſches wie ſich
dies in Mozarts .Zauberflöte“ in Beethovens
„Fidelio“, in Webers „Freiſchütz“ und ſpäter
in Magners Muſikdramen und in neueſter Zeit
in Pfitzners Opernſchaffen ſo glanzvoll offen

bart. Das edle Bemühen unſerer beſten deut
ſchen Meiſter der Muſik um ein wahrhaft
nationeigenes Werk aber darf nicht allein im
ſelbſtverſtändlichen Wiſſen der Muſikwiſſen
ſchaftler feſtgehalten ſein, ſondern es geht jeden
der Kultur Verflichteten an. Moſer hat nun
nach ſeinem Muſikerroman Die verborgene
Symphonie“ ſich die hoch anzüerkennende Auf
gabe geſtellt, die Entwicklung der deutſchen
Oper bis zum „Fidelio“ im Rahmen eines
KünſtlerinRomans darzuſtellen. Jn den So
praniſtin Friederike Unger hat er eine hohe
Frauengeſtalt gefunden, deren Lebensweg er
mit dichteriſcher Feder abzeichnet, den Weg
einer Frau und Künſtlerin, die das große
Sehnen der Deutſchbewußten im Herzen trug,
das Traumland einer deutſchen Oper.

Da Moſer in gleicher Weiſe geiſtvoller
Muſikwiſſenſchaftler wie ſolider Schriftſteller
iſt, gelingt ihm in dieſem ſeinem jüngſten Werk
wiederum eine glückliche Syntheſe von Wiſſen
ſchaft und Dichtung, ein lebendig geſtaltetes
Buch. das jedem Müuſikfreund eine willkommene
Lektüre ſein wird.

Dr. Wilhelm Hambach.

Ein deutſches Frauenleben
Jhr güldenes Geſetz. Ein geſchichtlicher

Roman aus dem 17. Jahrhundert. Von Hans
Jenſen. A. Deichertſche Verlagsbuchhand
lung, Leipzig. Geb. 2,85 RM.

Der Roman Hans Jenſens führt uns zurück
in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 42200)

Verwüſtet liegt deutſches Land, wo die Heere
der Streitenden ſich trafen, verwüſtet die
Dörfer und Städte, erſchlagen die Männer,
geſchändet die Frauen, wenn ſie nicht unſtet
durch die Lande irrten. Vergeſſen wir nicht,
was uns der Führer oft in die Erinnerung
rief, wenn die Theologen beider Konfeſſionen
nür ihre Kirche ſahen: Bei Beginn des
Dreißigjährigen Krieges hatte unſer Volk
18,5. Millionen Einwohner; nach Beendigung
des unſeligſten aller Kriege verblieben uns
noch 3,6 Millionen Menſchen.

So iſt das Buch recht geeignet, in ſeinen
plaſtiſchen Schickſalen von dem Elend zu
ſprechen, das den eigentlichen Sinn des
Krieges faſt vergeſſen ließ. Aber das Buch
Hans Jenſens braucht den düſteren Rahmen,
um die lichte Frauengeſtalt, die uns in der
edlen Frau von Obernitz begegnet, ſtärker
hervortreten zu laſſen. Dieſe Frau, die wie ein
Mann handeln muß. lebt ihrer Aufgabe, die
ihr durch die ſchwere Zeit geſtellt wird. Bei
all der faſt übermenſchlichen Größe ihres
Handelns an dem Platz eines Mannes, ver
klärt ihr Frauentum das harte und ent
ſagungsvolle Leben. Der Roman ſpielt an der
oberen thüringiſchen Saale, unweit Saalfeld,
bei Ziegenrück. Ohne unndtigen geſchichtlichen
Ballaſt ſtellt Jenſen das Leben der Frau und
ihres Kreiſes in die verworrene Welt des
17. Jahrhunderts. Es iſt ein echtes deutſches
Frauenleben.

Heinz Feise.
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Reichstagung der Gauwirtschaftsberater

ARBEIT. VND VIRTSCHAF

Unser Wille zum Außenhandel
Bedeutsame Rede Bernhard Köhlers in Hamburg vor der Kaufmannschaft

Drahtbericht unseres nach Hamburg entsandten Dr. Tr.-Haupitschriftleiters.

Den Abſchluß der Reichstagung der
Gauwirtſchaftsberater in Hamburg
bildete unter dem Motto „Wille zum
Welthandel und Wille zur See
ſchiffahrt“ eine Großkundgebung in der
Muſikhalle der alten Hanſeatenſtadt. Die ham
burgiſche Kaufmannſchaft war zu dieſer Ver
anſtaltung außerordentlich zahlreich vertreten,
und es herrſchte der Geiſt des königlichen
Kaufmanns, in dem feſtlich geſchmückten
Saal. Die Kundgebung ſtellte die Richtig
keit und praktiſche Bedeutung der großen
wirtſchafts politiſchen Parolenausgaben der
Partei unter Veweis, ſie war aber zugleich
auch der Beweis für die Geſundheit unſerer
wirtſchaftspolitiſchen Jdeen an ſich und für den
unbeugſamen Willen des Hanſeatentums, den
Platz an der Sonne zu erobern. Das Motto
der Veranſtaltung betonte überdies unſere end
gültige Stellungnahme zum Welthandel.

Friedens wille

Pg. Bernhard Köhler, der Leiter der
Kommiſſion für Wirtſchaftspolitik der NSDAP.,
führte zu dem Thema der Veranſtaltung nach

röffnungsworten des Gauwirtſchaftsberaters
Hamburg Pg. Otte u. a. folgendes aus:

Wenn man eine beſtimmte Gruppe der
internationalen öffentlichen Meinung betrachtet,
ſo könnte es ſcheinen, als ob gerade Deutſch
land und ſeine Wirtſchaftspolitik ein be
ſonderes Hindernis gegen die Entwicklung
eines größeren Welthandels bildet. Demgegen
über iſt zunächſt grundſätzlich feſtzuſtellen, daß
das nationalſozialiſtiſche Deutſch
land vom Anfang ſeines Beſtehens an ſeinen
Willen zum Außenhandel offen be
kundet hat und es darf heute darauf hinge
wieſen werden, daß es wie in vielen anderen
Dingen bereits mehr gehalten hat, als ſeine
knappen Ankündigungen verſprachen.

Die Völker ſind es müde, in einem ewigen
Kriegszuſtand zu leben. Es hat ſich gezeigt,
d auch der Wirtſchaftskrieg ein recht ſchlechtes
Geſchäft iſt. Aus dem verlogenen Friedens
gerede der Nachkriegszeit, mit dem nicht nur
das deutſche Volk, ſondern auch andere große
Völker irregeführt worden ſind, iſt heute eine
ehrliche, mächtige FriedensSehnſucht ge
worden, die nur der bewußten politiſchen
Führung bedarf, um zu einem wirkſamen
Friedenswillen und zur Friedenswirk
lichkeit zu werden.
Die deutsche These

Mit freudiger Genugtuung ſtellen wir das
Wachstum und die Bereicherung unſerer Außen
handels Beziehungen feſt, die Offenheit, die
kaufmänniſche Gradheit und die nüchterne Ver
läßlichkeit, mit der gewichtige Wirtſchaftsführer
des Auslandes ihre Beziehungen mit uns an
knüpfen und erweitern.

Die Deutſchen wollen für ihre Lebens
erhaltung und für ihren Wohlſtand arbeiten,
ohne daß eine wirtſchaftliche oder politiſche
Macht außerhalb des deutſchen Volkes die
Seinen der Arbeit und das Maß der

eiſtung beſchränkt.

Die Theſe, daß nur auf geſundenVolkswirtſchaften ſich ein geſunder
Welthandel aufbaut, iſt zur deutſchen
Theſe geworden, ſeitdem wir ſie zum erſten
Male auf der Leipziger Meſſe ausgeſprochen
haben. Sie iſt auf dem beſten Wege, zur
internationalen Theſe zu werden, denn
ſie enthält ſowohl für die innere volkswirt
ſchaftliche Führung, als auch für die fruchtbaren
Handelsbeziehungen zwiſchen den Völkern
alles Nötige. Denn der Welthandel lebt von

der Kraft der handeltreibenden Volkswirt-
ſchaften, und dieſe leben von der Arbeit und
dem Leiſtungswillen ihrer Völker.

Die Politik des deutſchen Volkes ſorgt da
für, daß jeder Volksgenoſſe unter allen Um
ſtänden im Raum des eigenen Vaterlandes
Arbeit findet. Sie gewährt jedem Volksgenoſſen
das unverbrüchliche Recht darauf, Arbeit zu
tun und braucht ſo ihre Entſchlüſſe in Richtung
der Außenhandelsbeziehungen nicht mehr von
der Frage abhängig zu machen, ob etwa die
Einfuhr fremder Arbeit eigene Arbeitskräfte
auf die Straße ſetze. Sie kann deshalb den
Vorteil günſtigerer, wertvollerer, billigerer

Leiſtungen, die von anderen Völkern geboten
werden, unbedenklich wahrnehmen. Sie braucht
keine Propaganda gegen die Se fremder
Leiſtungen zu machen, denn ſie darf in jedem
Fall die Einfuhr wertvoller und wirtſchaftlich
vorteilhafter Güter von auswärts als eine Be
reicherung ihrer Lebenshaltung betrachten.

Gleichzeitig ſorgt ſie durch den unabläſſigen
Einſatz aller ihrer Arbeitskräfte für eine ſtets
auf der Höhe befindliche Kaufkraftihrer Volksgenoſſen und ſichert für jedes Gut,
das in den Wettbewerb um die Kaufkraft der
Käufer eintritt die denkbar breiteſte Abſatz
möglichkeit.

Der rote Störenfriedk
Wir wiſſen, daß die Sicherung des Friedens

auch wirtſchaftlich das beſte Geſchäft iſt. Je
früher die internationalen Störer des Welt-
friedens wiſſen, daß ſie auf keinerlei Ver
zagtheit oder Schwäche bei uns rechnen können,
deſto beſſer iſt es für dieſen Frieden und deſto
beſſer iſt es für den Welthandel.

Wir haben ſchon mehrfach darauf hin
gewieſen, daß die volkswirtſchaftlichen Er
ſchütterungen ſeien ſie wirtſchaftlicher oder
ſeien ſie politiſcher Art ihre gemeinſame
Urſache in der planmäßigen Störungs
abſicht des Bolſchewismus haben
müſſen. Die Zuſammenhänge zwiſchen den
internationalen Finanz-Spekulationen und den
Klaſſenkämpfen, die mit Streiks und Sabotage-
akten, mit Verhetzung und Mord geführt
werden, liegen auf der Hand, wenn man
erwägt, daß beide Gruppen von Störungsakten
immer wieder eine Wirkung haben müſſen.
Die Verhinderung und Entwertung der Arbeit
fleißiger Völker. Der Bolſchewismus arbeitet
mit den gleichen Methoden gegen die politiſche
und wirtſchaftliche Aktionsfähigkeit aller
Völker, die von ihm noch nicht ergriffen ſind.

Vielleicht bringt es einige die noch
immer glauben, daß wir hier abſeits von
nüchterner Realpolitik der Geſpenſter-Seherei
anheimgeſtellt ſind zum Nachdenken, wenn
ſie ſich erinnern, daß es zur ausdrücklich kund
gegebenen bolſchewiſtiſchen Taktik gehört, das
Gold zur Zerſtörung der Währungen ſolcher
Länder zu verwenden, die der Bolſchewismus
für ſeinen Anſturm reif zu machen wünſcht

Die internationalen Angriffe auf die
Arbeit, auf die Währungen und auf die Wirt
ſchaften der Völker ließen ſich ſehr wohl
zurückdrängen, wenn man den Mut fände, ſich
einmal mit ihnen unter dem Geſichtspunkt zu
befaſſen, unter dem wir mit ihnen fertig ge
worden ſind.

Es iſt entſcheidend, daß die politiſche Füh
rung eines Volkes im Namen jedes Volks
genoſſen und der geſamten Volksgemeinſchaft
das unbedingte Recht in Anſpruch nimmt,
jederzeit ſinn voll Arbeit zu leiſten.
Das Recht auf Arbeit der Deutſchen iſt ebenſo
ſehr ein inner-politiſcher Grundſatz wie ein
außenpolitiſcher Anſpruch.

Ein grotesker Irrtum
Es gehört zu den groteskeſten Jrrtümern

der Umwelt, daß ſie in dem Vierjahres-
plan eine Kundgebung der Selbſtbeſchränkung
und der Selbſtbeſcheidung geſehen hat. Wir
entwickeln aus der wirtſchaftlichen Unab
hängigkeit unſeres Volkes erſt recht die Kraft
zur wirtſchaftlichen Verbindung mit anderen

genau wie unſere politiſche Freiheit der
erſte Schritt zur Befriedigung Europas und
der Welt geweſen iſt.

Wir lehnen die Deutung unſeres Vier
jahresplanes als eines Planes der Beſchei
dung, der Beſchränkung und des Verzichtes
ſchon deshalb ab, weil die bloße Verſorgung
mit dem jeweils fühlbaren Bedarf niemals

zu den eigentlich wirkſamen Triebkräften
unſerer Wirtſchaftspolitik zählen kann. Das
Bewußtſein, ein großes Volk mit hohen Auf
gaben für die Gegenwart ſowohl wie für die
Zukunft zu ſein, verbietet uns, den Gedanken
der Selbſtbeſchränkung zu hegen und zwingt
uns vielmehr, den Einſatz aller Kräfte zu den
Lebensrechten und politiſchen Pflichten dieſes
Volkes zu zählen.

Prüfstein unserer Leistungsfähigkeit
Der Außenhandel iſt für uns daher keine

bloße Verſorgungsfrage, ſondern ein Prüfſtein
der Reichweite unſerer Leiſtungsfähigkeit, die
Behauptung unſeres Rechtes auf Arbeit in der
Welt, die Behauptung unſeres Platzes unter
den größten und vornehmſten Völkern der
Erde. Der Glaube, daß ausreichender Raum
für das deutſche Volk insbeſondere die
Wiedererlangung der Kolonien, deren Verluſt
von keinem Deutſchen jemals wird als recht
mäßig empfunden werden können daß alſo
genügender Raum uns von der Teilnahme an
einem ausgeprägten und allen ſeinen Gliedern
nützlichen Welthandel abhalten würde, wider
ſpricht in jeder Hinſicht dem Charakter des
deutſchen Volkes.

Der Vierjahresplan des Führers iſt kein
Dokument der Beſcheidung, der primitiven An
ſpruchsloſigkeit, ſondern iſt das Dokument
ſtärkſten Anſpruchs, den ein Volk auf hohe
Lebenshaltung und Wohlſtand macht.

Er wird weder die Kaufkraft, noch gar die
Kaufluſt des deutſchen Volkes für fremde Er
zeugniſſe mindern, ſondern nur ſteigern. Er
wird ſich allerdings zu gewiſſen Verlagerungen
in der Welthandels-Struktur bekennen, die
längſt Tatſachen ſind, und vor denen Klageweiber der ehe nahen Weltwirtſchaft krampf

haft die Augen verſchließen.
Wir ſehen die Zeit kommen und führen ſie

mit ſelbſtbewußtem Wagemut herauf, in der
engliſche oder franzöſiſche oder polniſche oder
italieniſche oder amerikaniſche Erzeugniſſe auf
dem deutſchen Markt wieder eine wohl an
geſehene und willkommene Rolle ſpielen, ein
fach deswegen, weil ſie nicht erkauft werden
müſſen durch Arbeitsloſigkeit eigener Volks
genoſſen und auch nicht durch Zugeſtändniſſe,
die ihren Erwerb zu einem ſchlechten volks
wirtſchaftlichen Geſchäft für uns machen.

Mit dem ſteigenden Außenhandel des jungen
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland hat der
Wille zur Seeſchiffahrt wieder ſein
Haupt erhoben.

Das Recht auf Arbeit für das deutſche Volk
im Kreiſe aller freien und ehrliebenden
Nationen iſt ein Tatbeſtand des internationalen
Völkerrechtes geworden und es wird auf
recht erhalten werden, ſolange über den
deutſchen Schiffen die nationalſozialiſtiſche
Flagge weht. Die Veranſtaltung ſchloß mit
einer Rede des Gauleiters Reichsſtatthalter
Kaufmann.
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Man hat vor allem in der Vorkriegszeit den
Deutſchen immer wieder den Vorwurf gemacht,
ſie verſtünden nicht zu leben und wären nur ein
Volk der Arbeiter, Dichter und Denker. Die
Jahrestagung der Organiſation „Kraft durch
Freude“ in Hamburg dürfte dem Auslande wie
der einmal gezeigt haben, daß dieſer Vorwurf
für das neue Deutſchland nicht mehr gilt. Mil
lionen Volksgenoſſen reiſen wieder jährlich, die
Theater und Vergnügungsſtätten ſind wieder
gefüllt, die deutſchen Volksgenoſſen freuen ſich
ihres Lebens. Allerdings iſt der Verbrauch an
Genußmitteln in Deutſchland im Verhältnis zu
dem Verbrauch im Auslande, abgeſehen vom
Tabakverbrauch, gering. Das Bild zeigt, was
in dem letzten Jahr pro Kopf der Bevölkerun
ausgegeben wurde, und insgeſamt ergibt ſich,
daß pro Kopf jedes Volksgenoſſen jährlich etwa
50 RM. für Genußmittel ausgegeben werden,
davon allerdings 35. RM. für Tabakwaren
Rechnet man den Anteil am durchſchnittlichen
Einkommen des geſamten Volkes aus, ſo ergibt
ſich, daß pro Kopf der Bevölkerung etwa vier
bis fünf v. H. des Einkommens für Genußmittel

aufgewendet werden.

Börsen und Märkte
vom 26. Iuni

Mifteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Infolge mangelnder Auftragserneuerung hielten ſich

die Umſähe in ſehr engen Grenzen. Die Grundſtimmung
am Aktienmarkt war freundlich bei Aufbeſſerungen
bis zu 2 v. H. Am Rentenmarkt würden die
neueingeführten Reichsſchatzanweiſungen von 1937 lebhaft
ehandelt. Sachſenſchätze Reihe 12 zogen 0,17 v. H. und
hüringiſche Staatsanleihe 0,25 v. H. an. Stadtanleihen

waren bei geringen Umſätzen behauptet. Kommunaler
Neubeſitz war zu weſentlich niedrigem Kurſe als 36 ver
geblich geſucht. Die Nachfrage nach Altbeſitz hält an.
Am Aktienmarkt waren Chemiſche Werte Jmmobil
aktien und Montanwerte nur geringfügig verändert. Von
Lieferungsgeſellſchaften verkehrten Thür. Elektr. und Gas
plus 2, Saline Salzungen plus 2 rep. und Sachſen
werke mit plus 5 v. H. Von Bankaktien ſtellten ſich
Reichsbank 1,50 v. H. höher. Unter Brauwerten zogen
r Rizzi und Vereinsbrauerei Zwickau (8000 RM.)
je 1 v. H. an.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 80.

Magdeburger Zuckernotierungen
Gemahl. Melis per Juni 382,20 32,25;

32,3716. Stimmung: ſtetig. Wetter freundlich.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.
Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert.

Stimmung: ruhig.

per Juh

Kartoffelnotierungen
Für deutſche Speiſefrühkartoffeln: Ablieferungstag

28. Juni. Für weiße, rote Sorten mindeſtens 5,50, jedo
nicht mehr als 6,00; für runde gelbe Sorten mindeſtens
5,90, jedoch nicht mehr als 6,40; für lange gelbe Sorten
mindeſtens 6,30, jedoch nicht mehr als 6,80.

Die Kennziffer der Großhandelspreiſe ſtellt ſich für
den 23. Juni, wie in der Vorwoche, auf 106,0 (1918
100). Die Kennziffern der Hauptgruppen lauken: Agrar
ſtoffe 104,6 0,1 v. H.), Kolonialwaren 97,7 (unver
ändert), induſtrielle Rohſtoffe und Halbwaren 96,3 (un
verändert) und induſtrielle Fertigwaren 124,5 0,1 v. H.
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Wirtschaftliche Rundschau
Deutſches Walfangmutterſchiff läuft vom

Stapel. (Eigener Bericht der N Se
Preſſe.) Auf der Deutſchen Werft in Ham
burg läuft am 3. Juli eine von der Firma
Walter Rau, Neuß a. Rh. in Auftrag ge
gebene 22 000 Tonnen große Walkocherei vom
Stapel. Es handelt ſich hier um das erſte in
Deutſchland für deutſche Rechnung neuerbaute
Walfangmutterſchiff, das zuſammen
mit 8 Fangbooten im September nach der
Antarktis in See gehen wird.

Sonderbeauftragter für Kleinviehzucht. Jm
Hinblick auf die große Bedeutung der Klein
fierzucht und -haltung in der Erzeugungs
ſchlacht hat der Reichs und Preußiſche Miniſter
r Ernährung und Landwirtſchaft den Präſi

enden des Reichsverbandes deutſcher Klein
tierzüchter e. V. Karl Vetter (MdR.),
Wanfried, Kreis Eſchwege, zu ſeinem Son-
derbeguftragten für die Kleintier-
ger und haltung ernannt. Aufgabe

es Sonderbeauftragten iſt die Förderung der
Kleintierzucht und haltung in der Erzeugungs
ſchlacht. Die dem Reichsernährungsminiſter
unterſtehenden Dienſtſtellen werden ſämtlich
angewieſen, den Sonderbeauftragten bei der
Hürchführung ſeiner Aufgabe zu unterſtützen.

Die Rohſtoffvorräte der Welt. Die Vorräte
derjenigen Rohſtoffe, die man gewöhnlich als
Weltrohſtoffe bezeichnet, ſind mit Aus
nahme von Kaffee in den letzten Jahren ſtark
e Das Jnſtitut für Konjunkturforſchung berechnet in ſeinem letzten Viertel
a t, welche Vorräte im Monatsdurch
chnitt des Jahres 1936 noch vorhanden waren.
Bei Weizen waren es rund 10 Mill. Tonnen
er re 15 Mill. Tonnen im Jahre 1934,
ei Zucker rund 6 gegenüber rund 8 Mill.

Tonnen. Nur bei Kaffee iſt der Vorrat von
1,1 auf 1,7 Mill. Tonnen geſtiegen. Bei Tee
iſt er dagegen von 114 000 auf 101 000 Tonnen
geſunken. Die Vorräte an Baumwolle ver
minderten ſich von 1,8 auf 1,5 Mill. Tonnen,
die an Seide von 16,900 auf 9,700 Tonnen.
Die Kautſchukvorräte betrugen noch 540 000
gegenüber 681 000 Tonnen. Sehr ſtark gingen
die Zinkvorräte zurück, nämlich von 215 000
auf 81 000 Tonnen. Die Kupfervorräte be
trugen noch 320 000 gegen 449 000 Tonnen, die
Zinnvorräte 17 800 gegenüber 21800 Tonnen.

Jedermann verraucht 1,87 Kilogramm Tabak.
Nicht nur der Verbrauch an Zigaretten und
Zigarren iſt in ſtändigem Steigen begriffen,
auch der Verbrauch an Pfeifentabak hat ſich in
den letzten Jahren erhöht. Dafür iſt der Ver

brauch an Kautabak und Schnupftabak langſam
zurückgegangen. Jm Geſamten iſt aber eine
Steigerung des Tabakverbrauchs
übriggeblieben. Da der Verbrauch an Zigarren,
Zigaretten und Kautabak nach Stück ausge
wieſen wird, der Verbrauch an Pfeifen- und
Schnupftabak jedoch nach Gewicht, ſo iſt für
einen Vergleich die Umrechnung auf eine Ge
wichtseinheit notwendig. Dies hat das Stati
ſtiſche Reichsamt in ſeiner Verbrauchsſtatiſtik
getan und dabei feſtgeſtellt. daß wir im Jahre
1913 je Kopf der Bevölkerung 1,57
Kilogramm Tabakverrauchen, 1924
ſchon 1,62 Kilogramm und im vergangenen
Jahre 1,87 Kilogramm. Der Tabakver-
brauch iſt alſo ſeit 1913 um etwa ein Fünftel
geſtiegen.

Meiſter Segelflugzeugbauer. Jm Handwerk
gibt es einen neuen Meiſtertitel. Die Geſellen
aus den holz oder metallverarbeitenden Hand
werken können jetzt die Meiſterprüfung
als Segelflugzeugbauer ablegen.
Einzelne Handwerkskammern hatten ſchon den
Segelfluggeugbau als Handwerk anerkannt, ſo
daß es auch ſchon Geſellen des Segelflugzeug-
baus gibt. Ein Meiſter muß alle im Segel-
flugzeugbau erforderlichen Arbeitsverfahren
kennen. Die Aufgaben werden aus dem Holz
und dem Metallbau geſtellt. Reichs-Segelflug
Bauſchulen und Reichswerkſtattleiterſchulen er
weitern die praktiſche und theoretiſche Aus
bildung. Die Vorſchriften des Reichswirt
ſchaftsminiſter über die „fachlichen Voraus
ſetzungen für die Meiſterprüfung im Segelflug
zeuüghandwerk“ ſchaffen die Vorausſetzung für
einen geregelten Ausbildungsgang
und für eine ſorgfältige Schulung des
jüngſten Mitgliedes des deutſchen Handwerks.

England erwirbt „Lanital“-Patent. Nach
einer Meldung der Agenzia Stefani iſt das
italieniſche Patent zur Herſtellung der ſyn
thetiſchen Wolle „Lanital“ von einer der
größten a e r für England und Kanada erworben worden.

75. Hauptverſammlung des VDJ. in Kiel.
Der Verein Deutſcher Jngenieur im National
ſozialiſtiſchen Bund deutſcher Technik hält in
der Zeit vom 28. Juni bis 2. Juli in Kiel
ſeine 75. Hauptverſammlung ab. Sie ſoll ein
Bild geben von dem weitreichenden Arbeits
gebiet des Vereins und von ſeinem Streben,
den Einſatz wertvoller Ergebniſſe der tech
niſchen Arbeit auf allen Gebieten der Technik
und des Gebrauchs zu fördern.

Förderung des Oelsaatenanbaues
Fortsetzung der Maßnahmen zur Sicherung der Fettwersorgung

Die planmäßige Förderung, die die Reichs
regierung zur Sicherſtellung der Fett
verſorgung des deutſchen Volkes dem
deutſchen Oelſaatenanbau in den Vor
jahren hat zuteil werden laſſen, wird im
gleichen Rahmen auch in dieſem Erntejahr
fortgeſetzt.

Dabei beträgt der den Anbauern von Raps
und Rübſen zu zahlende Preis wie bisher
32 RM. je Doppelzentner. Zur Leinſaat iſt
der Preis gegenüber 26 RM. im vorigen
Erntejahr mit Zuſtimmung des Reichskom
miſſars für die Preisbildung auf 32 RM. je
Doppelzentner erhöht worden. Dieſe Preife
ſind Feſtpreiſe.

Den Anbauern von Raps-, Rübſen- und
Leinſaat, die ihre Oelſaaten zur Verarbeitung
auf Oel verkaufen, wird ebenſo wie im vorigen
Erntejahr ein Vorkaufsrecht für die bei Ver
arbeitung dieſer Saaten anfallenden Oelkuchen
zum jeweils geltenden Preiſe eingeräumt.

Raps, Rübſen, Lein- und Mohnſaat
deutſcher Erzeugung, die im Lohnvertrag für
den eigenen Verbrauch des Anbauers geſchlagen
werden, werden wieder in die Vergünſtigungs
maßnahmen einbezogen werden. Für das aus
dieſen Saaten im Mohnſchlag angefallene Oel
wird eine Ausgleichsvergütung gewährt, die
die Oelmühle in die Lage verſetzt, dem An
bauer das Oel, abgeſehen vom reinen Schlag-

Du n zlohn, frei von allen übrigen Zuſchlägen ein
ſchließlich der AUmſatzſteuer zu liefern.

Wie im vorigen Erntejahr, dürfen Raps-,
Rübſen und Leinſaat auch auf der diesjährigen
Ernte für andere Zwecke als für die Oel-
gewinnung und für Saatzwecke nur in den
Verkehr gebracht werden, wenn ſie hierfür
von der Reichsſtelle n Getreide ausdrücklich
freigegeben worden ſind. Die Anbauer von
Leinſaat, die die Leinſaat für Sagatzwecke ab
liefern, erhalten auf Wunſch auch in dieſem
Erntejahr die gleiche Menge Leinkuchen zum
jeweilig geltenden Preis.

Die ausführlichen Richtlinien für die Durch
führung dieſer Maßnahmen werden in Kürze
bekannt gegeben werden.

Die Reichsregierung wird durch Bereit
ſtellung von Mitteln die Oelmühlen auch im
Erntejahr 1938 in die Lage verſetzen, den An
bauern von Lein, Raps Und Rübſenſaat hier
für wie bisher gemeſſene Preiſe zu zahlen.
Darüber hinaus werden auch im nächſten Jahr
die Anbauer von Oelſaaten wieder die Möglich
keit haben, die bei der Verarbeitung dieſer
Saaten anfallenden Oelkuchen zurückzukaufen.
Auch werden die Anbauer von Lein Rübſen
und Mohnſaat, die dieſe Saaten im Lohnver
trag ſchlagen laſſen, im Erntejahr 1938 die
gleichen Vergünſtigungen wie im laufenden
Jahr erhalten. Damit iſt die Preisentwicklung
m einen auch aus der Ernte 1938 ſicher
geſtellt.

Verstoß gegen Preisstop
Ordnungsſtrafen verhängt

Ermittelungen des Reichskommiſſars für die
Preisbildung haben ergeben, daß einige Werke
der weſt deutſchen Eiſeninduſtrie
ſchon vor längerer Zeit Preisbindungen mit
einander vereinbart hatten, ohne die nach der
Preisbindungsverordnung erforderliche Ge
nehmigung nachzuſuchen. Weiterhin wurde feſt
eſtellt, daß die gleichen Werke in einigen

Fällen ihre Preiſe entgegen dem Verbot der
Preisſtoppverordnung erhöht hatten.
Der Reichskommiſſar hat dieſe Werke in

eine den Verſtößen entſprechende Ordnungs
ſtrafe genommen. Von weiteren Maßnahmen
iſt nur abgeſehen worden, weil nicht mit
Sicherheit feſtgeſtellt werden konnte, daß die
verletzten Vorſchriften abſichtlich übertreten
worden ſind.

Berliner Kongreß
Die Welt wirtſchaft beratet

Auf dem kommende Woche in Berlin
ſtattfindenden neunten Kongreß der Jnter
nationalen Handelskammer, an dem etwa 1600
Vertreter der e paſterreile aus 40 führen
den Handelsländern der elt teilnehmen
werden, ſind ſämtliche europäiſchen ſowie zahl

reiche Ueberſeeländer, darunter die Vereinigten
Staaten von Amerika, Kanada, Auſtralien,
Südafrika, Argentinien, China, Japan und
andere vertreten.

Der Kongreß wird am Montag um
10.30 Uhr im Deutſchen Opernhaus feierlich
eröffnet werden. Begrüßungsanſprachen wer
den gehalten werden von Miniſterpräſident
Generaloberſt Göring, Reichswirtſchafts
miniſter und Reichsbankpräſident Dr. Schacht,
dem Präſidenten der Jnternationalen Handels
kammer Dr. F. H. Fentener van Vliſ
ſin gen und dem Präſidenten des Kongreſſes
Abr. Frowein.

Japanischer 5-Jahresplan?
Verdreifachung der Produktion

Die japaniſche Heeresleitung hat der Kom
miſſion für nationalwirtſchaftliche Zuſammen
arbeit einen Fünfjahresplan für die
induſtrielle Mobiliſierung vorgelegt, deſſen
Durchführung einen Betrag von 9 Millionen
Yen erfordert.

Nach dieſem Plan ſoll die Leiſtungsfähig
keit der japaniſchen Jnduſtrie in dem Zeitraum
von 1938 bis 1942 verdreifacht werden,
damit ſie den Anforderungen des Rüſtungs
programms für Heer und Flotte genügen kann.

Kampf ür die Wiſſenſchaft,

I

-Glauben, Wiſſen, Forſchen
Reichserziehungsminiſter Kuſt bei der 200-Jahrfeier der Götkinger Univerſität

Bei dem Feſtakt anläßlich der 200Jahrfeier
der Univerſität Göttingen am 26. Juni, über
den wir an anderer Stelle berichten, führte
Reichsminiſter Ruſt u. a. aus:

200 Jahre Göttinger Univerſitätsgeſchichte
umſchließen eine Epoche deutſchen Geiſteslebens,
in der trotz einigen großartigen Schöpfungen
von ausgeſprochen deutſcher Prägung ſich doch
im ganzen fortſchreitend philoſophiſche Lehren
und politiſche Doktrinen auf deutſchem Boden
ausbreiten, die nicht auf ihm gewachſen
ſind. Auch unſere Univerſität iſt nicht unbe
rührt geblieben von den Strömungen der
Zeiten, auch ſie hat ihren Teil an den Jrrungen
eines deutſchen Geſchlechts, das ſein Heil ſuchte
in dem Glauben an die Allmacht des menſch
lichen Verſtandes und den ewigen Fortſchritt
der menſchlichen Geſittung und all den ab
ſtrakten und ſeichten Doktrinen, die daraus
folgten. Doch dieſe Lehren hatten ihre Zeit
und nicht um ihrer zu rege ſind wir heute
zuſammen gekommen. Unvergänglich aber und
auch für uns fruchtbar iſt die Kraft, der die
eigentümliche deutſche Wiſſenſchaft der neueren
Zeiten ihre Entſtehung verdankt und zu deren
erſten ſelbſtändigen Schöpfungen auch die
GeorgAuguſt Univerſität gehörk.

Darum iſt es nicht nur eine herkömmliche
Geſte, auch nicht allein eine äußere Beſtätigung
des Bündniſſes zwiſchen unſerer an Be
wegung und der freien deutſchen Wiſſenſchaft,
wenn auch der nationalſozialiſtiſche Staat an
dieſem Tage der Geburtsſtunde der Göttinger
Univerſität gedenkt.

Die geistige Freiheit
Nicht dieſes oder jenes Mannes, dieſes

oder jenes Ereigniſſes wollen wir heute ge
denken, ſondern jener gewaltigen Bewegung
der Geiſter, welcher dieſe erſte nichtmittelalter
liche deutſche Univerſität ihre Entſtehung ver
dankt. Nicht durch päpſtliches Dekret, ſondern
aus der Vollmacht des forſchenden
Geiſtes ſelber wurde dieſe Univerſität ins
Daſein gerufen. Damit dies möglich war,
mußte die Wiſſenſchaft zuvor eine geiſtige
Macht geworden ſein. Wenn auch nicht un
mittelbar, ſo doch mittelbar verdanken wir die
Göttinger Univerſität dem Kämpfermute der
Männer, die die unabhängige moderne Wiſſen
ſchaft begründet haben, die, indem ſie ein auf
theologiſche Zitate geſtütztes Weltbild durch
ein anderes erſetzten, das auf die wiſſenſchaft
liche Beobachtung gegründet war, zugleich
Bahn brachen für das Prinzip der geiſtigen
Freiheit.

Der heutige Tag fordert uns auf, uns
Rechenſchaft darüber abzulegen, warum der

en Mänter wie
Kepplet und Galilei führten, in neuerer Zeit

zü einent Kampfe üm die Wiſſenſchäft, um
ihren Sinn und um ihre W v werden
mußte. Wie war es möglich, daß das fein
geſchliffene Jnſtrument in falſche Hände ge
riet? Wie kommt es, daß heute mit Vorliebe
ſolche von Wiſſenſchaft reden, die doch ſchon

ſeit mehr als tauſend Jahren genaueſtens
wiſſen, wie alles entſtanden iſt?

Als Galilei den Grund legte zur Ent
deckung des Geſetzes der Gravitation, da S
ſchah das in der Weiſe er fragte nicht mehr,
wie die griſtoteliſchen Scholaſtiker, wohin
fällt der Körper und warum fällt der Körper,
ſondern er fragte: wie fällt der Körper, nach
welchem Geſetze fällt er? Was wir heute
vom Kosmos und ſeiner Geſetzlichkeit wiſſen,
verdanken wir dieſer Art zu fragen. Das wo
zu und warum zu beantworten, vermag nur
der Glaube. Alle echte Wiſſenſchaft
fragt nach dem Wie: die Frage nach
dem Warum überläßt ſie dem
Glauben.
Wissen unck Glauben

Aber Wiſſen und Glauben können auf die
Dauer nicht im Widerſpruch zueinander ſtehen,
denn ſie begegnen ſich ja beide in der Seele
des lebendigen Menſchen. Welcher Menſch aber
hielte es ohne Schaden aus, zwei Herren zu
dienen? Die Wiſſenſchaft kann zwar die
Fragen nicht beantworten, die der Glaube
ſtellt, aber der Glaube kann unmöglich für er
wieſen halten, was die Wiſſenſchaft als un
ſinnig oder den Tatſachen widerſprechend
erkannt hat. Nicht abhängig vom Wiſſen iſt
der wirkliche Glaube, aber in Harmonie mit
ihm. Ebenſowenig kann das wirkliche Wiſſen
abhängig ſein von vorgegebenen Glaubens
Phen, Wo dieſe Harmonie geſtört wird,
a wird der Glaube zu einer Sache der Un

erleuchtetheit, und die Wiſſenſchaft wird herab
geſetzt zu einem bloßen Wiſſen des Nicht
wiſſenswerten, zu einem folgenloſen und zu
letzt unnötigen Kenntnisnehmen.

Zu einer ſolchen Wiſſenſchaft des
Nichtwiſſens werten wäre die Wiſſen
ſchaft in ihrer letzten Phaſe beinahe geworden.
Sie war zu einem gewaltigen Umfang an
ewachſen, aber ſie hatte ſich und ihren
rſprung zuletzt vergeſſen. Die Schuld an

dieſer oft beklagten Entwicklung trägt die
geiſtige Situation in der ſich die Wiſſenſchaft
entwickelt hat. Wenn die Wiſſenſchaft im
Verlaufe der neueren Zeit von ihrer ur
ſprünglichen Höhe herabſank und mehr und
mehr in einen an Einzelergebniſſen reichen,
im ganzen aber leerlauſenden Betrieb aus
artete, in dem ſchließlich jeder, ganz gleich,
woher er kam, mitzutun vermochte, ſo war das
die Folge davon, daß im Geburtszeitalter der
modernen Wiſſenſchaft das Problem des
Verhältniſſes von Glauben und
Wiſſen ungelöſt liegen geblieben war.
Galilei wurde gezwungen, abzuſchwören und
Descartes wagte ſein letztes Werk über die
Welt nicht zu veröffentlichen Die Frage nach
der Seele des Menſchen blieb der Theologie
und einer von der Theologie noch nicht ganz
losgelöſten Philoſophie überlaſſen. So tragt
die neue Wiſſenſchaft ihren Weg in einer
weltanſchaulich völlig ungeklärten Lage an.
Keine der geiſtigen Bewegungen hat ſpäter die
Löſung gebracht. Wir haben die Erbſchaft in
ihrer ganzen Schwere übernehmen müſſen.

Die Frage nach dem Kosmos
Es ſcheint unſerer Zeit aufgegeben zu ſein,

die Entſcheidung, die im 17. Jahrhundert nicht
gefallen iſt, und deren Ausbleiben auch die
Geſchichte dieſer Univerſität beſtimmt hat, end
lich herbeizuführen. Durch Jahrhunderte hin
durch konnte die Wiſſenſchaft von der Natur
weiter entwickelt werden, ohne daß ein neuer
Zuſammenſtoß zwiſchen ihr und dem wiſſen
ſchaftsfeindlichen Geiſte erfolgte. Heute aber
tritt es immer klarer zutage, daß ein weiteres
Ausweichen durch die Lage der Forſchung
ſelber unmöglich gemacht wird. Die Wiſſen
haft des 17. und 18. Jahrhunderts war eine
Wiſſenſchaft vom Kosmos. Nachdem der
erſte Schrecken über die Zerſtörung des geo
zentriſchen Weltbildes überwunden war, ließen
die wiſſenſchaftsfeindlichen Mächte der Erfor
ſchung des Kosmos freien Raum. Selbſt der
Entwicklungsgedanke brachte keine grundſätz
liche Aenderung der Lage. Erſt als die
Wiſſenſchaft den Gedanken der Raſſe und
der Vererbung zu faſſen und durchzuar
beiten begann, war eine neue Lage geſchaffen.
Die Frage nach dem Kosmos hatte ſich neu
traliſteren laſſen; die Frage nach dem Men
ſchen, die nun in neuer Weiſe geſtellt wurde,
drängte, ſobald ſie einmal verſtanden wurde,
zur Entſcheidung

Wissenschaff keine Maschine

Wie das 17. Jahrhundert im Kampfe ſtand
um das richtige Bild vom Kosmos. ſo ſtehen
wir heute im Kampfe um das der Wirklichkeit
entſprechende Bild vom Menſchen Die wiſſen
ſchaftfeindlichen Mächte von ehedem leugnen nicht
gewiſſe einfach nicht zu beſtreitende Tatſachen,
die uns die Biologie erſchloſſen hat. Aber ſie
bringen dieſe Entdeckungen um ihre Bedeutung
und ihren Sinn, indem ſie eine Lehre von der
Wiſſenſchaft aufſtellen, die der Forderung jfeg
liche Bedeutung für die Weltanſchauung be
ſtreitet. Was die Wiſſenſchaft findet, das ſoll
lediglich „Tatſache“ ſein und im übrigen ſich
die Deutung von anderswoher gefallen laſſen.
Eine ſolche Herabſetzung der Wiſſenſchaft zu
einer bloßen Maſchine, die Tatſachen produziert
und mit der Deutung der Welt und des
Menſchen nichts zu tun hat, beraubt ſie gänz
lich ihrer Würde. Wenn auch die Wiſſenſchaft
den Glauben nicht erzeugt, ſo iſt ſie doch eine
Probe für den Glauben. Ein Glaube,
der aus demſelben Geiſte ſtammt, aus dem die

Wiſſenſchaft hervorging, braucht vor dieſer
Probe nicht zurückzuſcheuen.

Eine neue Ordnung

Mit dem Nationalſozialismus bricht das
lange verſchüttete Bewußtſein für die Raſſe
als dem Quell unſeres ganzen Daſeins wieder
auf. Gerade die Wiſſenſchaft erhält von dieſer
Entdeckung einen entſcheidenden revolutio
nären Anſtoß. Denn der Raſſegedanke iſt dazu
berufen, die Scheidewände, die das Denken
der hinter uns liegenden Epochen zwiſchen dem
Reich des Geiſtes und der Natur aufgerichtet
hat, niederzureißen. Hier wird eine neue
Ordnung der Wiſſenſchaft ſichtbar,
vor der die Unterſcheidungen von geſtern nicht
mehr beſtehen können, jene Unterſcheidungen,
die ihre Wurzel haben in der Lehre von einer
geiſtigen und einer ſtofflichen Welt, die beide
verſchiedenen Geſetzlichkeiten unterliegen ſollen.
So wird der Raſſegedanke zu einem Stachel
für die Wiſſenſchaft, das Leben in
ſeiner Ganzheit und ſeiner Wirklichkeit zu be
greifen.

Wir wollen in dem Augenblick, in dem un
wiſſenſchaftlicher Geiſt erneut zum Angriff an
tritt, gegen echtes und unbeirrbares Forſcher
tum, an einer ehrwürdigen Stätte deutſcher
Wiſſenſchaft der Großen im Reiche der Er
kenntnis gedenken. Wir haben heute andere
Aufgaben als dieſe Männer, aber zu ihrem
Gedächtnis dürfen wir bekennen: auch die
junge deutſche Wiſſenſchaft wird ihren Auftrag
nur erfüllen, wenn ſie im Geiſt dieſer Männer
ans Werk geht, Dann wird ſich an ihr das
Wort des Baco von Verulam bewähren, der
da ſagte: Nur die oberflächlich gekoſtete Philo
ſophie führt von Gott hinweg, die ganz und
völlig erſchöpfte aber führt zu ihm zurück.

Generalarbeitsführer Dr. Will Decker
wurde zum Honorarprofeſſor in der Philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
ernannt. Dieſe Ernennung bedeutet über die
Würdigung der Erziehungsarbeit hinaus, die
der Jnſpekteur für Erziehung und Ausbildung
in der Reichsleitung des RAD. bis heute
geleiſtet hat, die Anerkennung der RAD.
heut als Teil der Geſamterziehung des

olkes.
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Wie heißen die Deufschen Handbol meister

lie Mannheim hie leipzig
Bei den Frauen treffen „Altmeisferin“ Eimsböftel und „Tib“ Berlin. dufeinandler

Die Mitteldeutſche Kampfbahn
in unſerer Gauſtadt Halle ſtand geſtern im
Zeichen der Vorent ſcheidungen um die
Deutſche Handballmeiſterſchaft der
Frauen. Die Kämpfe ſelbſt bewieſen, daß
das Können aller Endſpielgegner eine Form
zeigte, welche die vielen Zuſchauer in helle Be
geiſterung verſetzte. Nicht jeder kann der
Sieger ſein, aber und das iſt das weſent
lichſte der Endſpiele jede Mannſchaft ging
mit unbeugſamem Siegeswillen an den Start,
Es iſt nun einmal ſo in einem Kampfſpiel,
daß einer der Anterlegene ſein muß. Gewiß
iſt es durchaus verſtändlich, daß die Stim
mung im Lager der Beſiegten gedrückt war.
Dies ſoll aber kein Grund ſein, für die Zu
kunft mit weniger Mut an die neu geſtellte
Aufgabe heranzugehen. Jm Gegenteil, es ſollte
die Anterlegenen nunmehr anſpornen, im
nächſten Jahre das geſteckte Ziel zu erreichen,
welches ihnen diesmal nicht vergönnt war zu
erlangen.

Es iſt wohl das größte Lob füralle Endſpielgegner, wenn wir ihnen
beſcheinigen, daß ſie in einem ritterlichen
Kampf für den Sport des Handballs ihr
Beſtes gegeben haben. Mit den zwei Endſpiel

n Eimsbüttel und Berlinaben ſich ohne Zweifel die beſten Mann
ſchaften Deutſchlands den Weg zum Entſchei
dungskampf geebnet. Es ſoll nicht heute
unſere Aufgabe ſein, welche der beiden
Mannſchaften ſich heute die Meiſterwürde er
kämpfen wird; denn ſchließlich iſt es ja auch
nicht Aufgabe der Meiſterſchaften, nur den
Sieger oder den Beſiegten zu ermitteln, ſon
dern die Meiſterſchaften ſollen zugleich für
ihre Sportart werben. Betrachten wir die
geſtrigen Spiele von dieſer Warte, ſo müſſen
wir uneingeſchränkt allen beteiligten Mann
ſchaften, ob Sieger oder Beſiegten, unſere volle
Anerkennung ausſprechen.

Heute werden nun auf der Mikteldeutſchen
Kampfbahn die Endſpiele um die
höchſte Würde, die der Handballſport zu
vergeben hat, ausgetragen. Wir wollen nicht
orakeln, ob dieſe oder jene Mannſchaft den
vermutlichen Sieger ſtellen wird, weil wir
wiſſen, daß alle Endſpielgegner ſich mit vollem
Krafteinſatz für die Erringung der Meiſter
würde einſetzen.

Es bleibt nur zu hoffen, daß das Wetter
dieſe Meiſterſchaften begünſtigt, dann werden
ſie ohne jeden Zweifel ein neuer Markſtein in
der Geſchichte des Handballs ſein.

Eimsbüttel Hamburg Stahlunion Düſſel
dorf 5:2 (2:1)

In dieſem Spiel kamen die Hamburgerinnen
erſt gegen Ende der erſten Halbzeit auf volle
Touren. Schon in der zweiten Minute gingen
die Düſſeldorferinnen überraſchend durch
Glittenberg in Führung, blieben auch
weiterhin durch großen Einſatz im Angriff,
hatten aber mit ihren Würfen mehrfach Pech,
ſo daß weitere Erfolge ausblieben. Bei den
Ende der erſten Spielhälfte einſetzenden wuch
tigen Angriffe der Hamburgerinnen, die
körperlich ihren Gegnerinnen zweifellos über
legen waren, hatte die Torhüterin Heß mann
Gelegenheit, ihre Kunſt zu zeigen. Die meiſten
Vorſtöße wurden erſt durch ihr großes
Spiel geſtoppt, wodurch ſie bei vielen Ge
legenheiten den Beifall der Zuſchauer auf ihrer
Seite hatte. Jm Eimsbütteler Sturm waren
die OlympiaSiegerin Mollenhauer und
die Halbrechte Schmoldt die treibenden
Kräfte, die ſich im ſchönen Zuſammenſpiel mit
ihren Außenſtürmerinnen mit größerer Wucht
und Konſequenz als die gegneriſche Stürmer
reihe durchzuſetzen verſtanden. Alle Verſuche
der Stahlunion Düſſeldorf beim Stande von
4:2 aufzuholen, verpufften an der guten
Deckung der Hamburgerinnen.

Jm zweiten Vorrundenſpiel ſtanden ſich
bie Turngemeinde Berlin und VfR Mann
heim gegenüber.

Turngemeinde Berlin VfR Mannheim
9:5 (5:2)

Nach viermaligem Anlaufen zur Deutſchen
r im Handball mußten auchiesmal die Mannheimerinnen ſo kurz vor dem
Ziel wieder ausſcheiden. Gegen dieſe leichte
und flinke Mannſchaft der Turngemeinde
Berlin hatten ſie ſchon verloren, ehe ſie recht
zur Beſinnung kamen. Die Berlinerinnen be
gannen gleich mit Tempo und lebhaften
Angriffen, wodurch ſie bereits in der erſten
Spielhälfte zu fünf Torerfolgen kamen. Sie
ſpielten mit weit größerem Einſatz als ihre
Gegnerinnen und blieben durch die vorzüg
lichen Außenſtürmerinnen Kühnell und
Rühl dauernd gefährlich. Der wurfſichere
Jnnenſturm mit Achtenhagen, Rate-
now und Bauerhin verſtand es bei gut
durchdachtem und flüſſigem Zuſpiel entſchloſſen
die Gelegenheiten auszuwerten. Die Mann
heimer Hinterreihe wurde bei dem aus

geſprochenen Angriffsſpiel der Berlinerinnen
zu ſehr in die Offenſive gedrängt, wodurch das
Aufbauſpiel naturgemäß litt und die ſonſt gute
Sturmreihe der Mannheimerinnen nicht recht
zur Geltung kam. Mitte der zweiten Halbzeit
hatten die Berlinerinnen eine Schwächeperiode
zu überſtehen, in der ihre Gegnerinnen bei
mehrfach gut vorgetragenen Angriffen und
flüſſigem Spiel auf 8:5 herankamen. Weitere
Erfolge ließ jedoch die aufmerkſame Roſſo w
im Berliner Tor nicht zu.

Der Erfolg der Berlinerinnen iſt zweifellos
auf die beſſere und wendigere Spielweiſe zurück
zuführen, bei deren Vorſtößen Müller und
Graß in der Mannheimer Verteidigung ſich
zu oft täuſchen ließen. Die treibenden Kräfte
im Mannheimer Sturm waren Förſter,
Egger und Bauer, die jedoch häufig nicht
genau genug warfen und mehrere Gelegen
heiten durch überſpitztes Spiel verdarben.

Und dann brachte als Abſchluß des erſten
Kampftages ein Spiel der beiden PSV- Mann
ſchaften von Berlin und Halle den würdigen
Ausklang.

PSV Halle PSV Berlin 11:18 (5:7)
Man iſt leicht geneigt, nach dem r

mäßigen Ergebnis die Schlußfolgerung auf die
Spielſtärke einer Mannſchaft zu ziehen, daßman ſich in dieſer Beziehung manchmal z
Jrrwegen befindet, unterſtrich am beſten die
gari n eng obiger Gegner. Es beſteht
kein Zweifel, daß die Berliner Elf verdient
ewonnen hat. Jhr Spiel war nicht nurſüſſiger, ſondern auch zweckmäßiger und des

wegen erfolgreicher. Es wäre aber abwegig,
wenn man das Ergebnis als Maßſtab der
hre re beider Mannſchaften bezeichnen
würde.

Die Freunde des Handballſportes im Gau
Mitte waren mit Recht geſpannt, in welcher
Form der PSV Halle ſeine Aufgabe löſen
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würde. Wir müſſen ohne Einſchränkung trotz
der hohen Niederlage anerkennen, daß die
Mannſchaft der halliſchen Poliziſten in ihrer
Form viel ſtärker geworden iſt. Gewiß war
im beſonderen die Deckung der Hallenſer ihren
Aufgaben nicht voll und ganz gewachſen. Sie
eichnete ſchließlich auch verantwortlich, wenn
as Ergebnis für Berlin zahlenmäßig dem

Spielverlauf nach etwas zu hoch ausgefallen
iſt. Wir glauben nach dem Verlauf des
Kampfes ſagen zu können, daß der PSV Halle
an Spielſtärke gewonnen hat.

Jm Spielgeſchehen fand ſich der Ber
liner Sturm ſofort zuſammen und gelangte
in der ſiebenten Minute durch den Mittel
ſtürmer zum erſten Treffer. Nach wenigen
Minuten hatten ſie ſogar auf 3:0 erhöht.
Schon ſah es aus, als ob Berlin klar davon
gehen würde, doch kam es anders. Halle konnte
durch Thümmler und Löhning um zwei
Tore verkürzen. Wenngleich die Berliner
abermals mit einem Gegentreffer aufwarteten,
ſo zeigten doch auch die Hallenſer, daß ſie ihre
Angriffe mit Erfolgen abſchließen können.
Bis 5:5 hatten ſie ſich dann auch ſchon ganz
er herangearbeitet. Mit den Schlußminuten
er erſten Spielhälfte konnte allerdings Berlin

den halliſchen Torwart noch zweimal über
winden, ſo daß die Seiten ſchon mit einem
Vorteil der Gäſte gewechſelt wurden.

Nach der Pauſe blieb Halle anfangs ſtändig
dichtauf und konnte ſich bis 10.10 für Berlin
ganz halten. Noch ſtand auch für Halle der
Sieg offen, wenn nicht die Hintermannſchaft
plötzlich große Schwächen zeigte, indem ſie nicht
fähig war, den erfolgreichſten Stürmer
Baumgarten der früher übrigens im
PSV Halle ſpielte zu halten. Jn kurzen
Abſtänden ging Berlin bis 17:10 davon.
Konnte Halle das Ergebnis noch um ein Tor
abſchwächen, ſo mußten ſie ſelbſt auch noch
einen Treffer hinnehmen, ſo daß es einen
Unterſchied von 7 Toren ergab.

Am erfolgreichsfen schnitt die Merseburger SA. c
Drahibericht unseres Magdeburger Sonderberichterstatters

Der zweite Tag der SA. Gruppe Mitte
galt der Austragung der Wettkämpfe auf
weiteſter Baſis. Alle Einheiten waren hierbei
in gleicher Weiſe beteiligt. Die Fuß
einheiten ſtellten ihr Leiſtungsvermögen
in einem 25-Kilometer- Gepäckmarſch
(12,5 Kilogramm) unter Beweis. Neben der
abſoluten Marſchleiſtung kam Gelände
ausnutzung, Tarnung, Geſang auf den letzten
Marſchkilometern und nach dem Eintreffen auf
dem Zielplatz Ballonſchießen, Keulenzielwurf,
Hindernislaufen und Vorbeimarſch zur
Wirkung.

Als Sieger dieſes beſonders ſchwierigen
Wettbewerbes ging der Sturm 13 J 19
Merſeburg hervor, der damit zum
Gewinner des vom Stabschef Lutzegeſtifteten Preiſes wurde. Die Leiſtung
dieſes Sturmes iſt deshalb beſonders be
wunderungswürdig, da Männer, die
mitten aus ihrem ſchweren Tagewerk hinweg
in die gewiß nicht leichte Prüfung gingen und
ſie beſtanden. Die Pionier-Einheiten hatten
am Nachmittag noch einen Zuſatzwettkampf zu
erledigen. Auch bei dieſen Kämpfen war ein
beſonderes Hindernis, aus dem praktiſchen
Pionierdienſt zu überwinden. Es iſt bemerkens
wert, daß auch hier eine Merſeburger
Einheit, und zwar der Sturm 2/J19,
Sieger wurde. Zugleich kam auch bei den Nach
richteneinheiten der zuſätzliche Wettkampf zur
Durchführung. Dieſer beſtand in der Her
ſtellung von zwei Linksverbindungen und dem
Bau zweier Kabelleitungen. Bei der Geſamt-
wertung dieſer Einheiten errang der Sten
daler Sturm 1/10 den Sieg. Auch hier
lag wiederum eine Merſeburger Einheit mit
im Vordertreffen. Mit dem zweiten Platz
des Sturmes 1/J 19 bei dieſem Wettbewerb
und die vorgenannten Siege hat die Jäger-
brigade 138amerfolgreichſten ab
geſchnitten.

An dem Rennbahngelände am Herrenkrug
herrſchte ſchon am Morgen ein buntbewegtes
Leben. Viertauſend SA.-Männer mit etwa
1000 Pferden haben ihr Biwak aufgeſchlagen.
Man hatte eine Reihe von Hinderniſſen auf
gebaut. Zu den Truppwettkämpfen ſtellte jede
Standarte einen Trupp in Stärke von einem
Führer und 15 Reitern.

Schon beim Start wurden die Reiter einer
Vorprüfung unterzogen. Jeder Teilnehmer
hatte eine Skizze mit auf dem Weg und mußte
den vorgezeichneten Weg in Angriff nehmen.
Der Weg führte durch eine Waldſchneiſe über

natürliche Hinderniſſe, wie Hecken und Baum
ſtämme hinweg. Jn dem folgenden freien Ge
lände war eine Späher-Trupp- Aufgabe zu
löſen. Kurz vor Beendigung dieſer Aufgabe
mußte der Truppführer, ſowie die Reiter
mannſchaft ein verſtecktes Ziel zu erkennen
verſuchen.

Den Sieg ſicherte ſich die Standarte 140
Grieben), während die Magdeburger
tandarte 137 auf den zweiten Platz kam.
Schon in aller Morgenfrühe war die

MarineSA. auf den Beinen, ſiegesfroh und
kampfesfreudig. Auf der für den Kampf der
Kutter vorgeſehenen etwa 3/2 Kilometer langen
Strecke gab es prachtvolle Kämpfe. Die beſte
Zeit erreichte der Marine-SA.- Sturm
11/48 Deſſau mit 14,7 Minuten. Er gewann
ſicher vor dem Sturm 21/48 Halle, dem Sturm
5/48 Schönebeck, der dichtauf folgte.

Die ſportlichen Mehrkämpfe gaben dieſem
Feſtabſchnitt eine ganz beſonders intereſſante
Note. Am frühen Morgen ſchon begannen die
Kämpfe mit den Schießübungen auf dem
Krakauer Anger. Jn ununterbrochener Folge
erledigten die Sechskämpfer die Bedingungen
im KKSchießen. Durchweg warteten alle Be
werber dabei mit guten Leiſtungen auf. Alles
in allem war der Verlauf der leichtathletiſchen
Kämpfe in jeder Beziehung durchaus als zu
friedenſtellend anzuſprechen. Dieſen zweiten
Tag der SA.-Gruppe Mitte ließen Platz
konzerte auf fünf Magdeburger Plätzen ſowie
ein großes SA.-Konzert im „Herrenkrug“, bei
dem 200 Muüuſitker zu einem Orcheſter
vereinigt waren, wirkungsvollausklingen. Eine Feierſtunde mit dem
SA.-Ruf der Gruppe Mikte im Biwak und der
Zapfenſtreich vor den Toren der Stadt gab
dem wohlgelungenen Kampf einen überaus
würdigen Abſchluß.

Heute werden die
Anſchluß an die Wettkampftage vor
Stabschef Lu tz e vorbeimarſchieren.

Nor för 30 Fahrer
die Gold medſail e

Die drei Tage Mittelgebirgsfahrt wurde
am Sonnabend mit der Fahrt von Regensburg
nach dem Zielort Bayreuth abgeſchloſſen. Es
gab zahlreiche Strafpunkte und dazu kam noch
eine ſtattliche Zahl von Ausfällen. Erfreulicher
weiſe blieb der Schlußtag von ſchweren Un
fällen verſchont. Die Zahl der zur Verteilung
gelangenden Goldmedaillen wird äußerſt gering
ſein.

Marſchkolonnen im
dem

r.

Cramm und Henhbel
unfer den lefzten acht
Zum erſten Male trübes Wetter, aber ſonſt

ſpannende Kämpfe, das waren die be
onderen Kennzeichen des Sonnabends in

Wimbledon. Sowohl Gottfried von
Cramm als auch Henner Henkel kamen
unter die letzten acht. Cramm überrannte den
Amerikaner Gene Mako in knapp 40 Minuten
6:0, 6:2, 6.3, während Henkel mit dem Eng
länder C. E. Hare weitaus ſchwerere Arbeit
hatte und erſt 6:4, 3:6, 3:6, 6:2, 6:3 gewann.

Wie das Ergebnis ſchon beſagt, hatte es
Cramm mit dem Amerikaner viel leichter.
Der Deutſche war in beſtechender
Form und erhielt ſehr viel Beifall beſonders
dann, wenn er aus Vor oder Rückhand ſeine
Bälle die Seitenlinie entlang trieb. Mako
mußte furchtbar viel laufen und war zum
Schluß recht ermattet. Die letzten acht bei den
Männern, nachdem auch Auſtin über den
Belgier Lacroix 6:2, 6:1, 6:0 triumphiert
hatte, ſind nunmehr: Exramm, CErawford,
Auſtin, Grant, Parker, HenkelMec Grath, Budge, ſo daß alſo drei
Amerikaner, je zwei Deutſche und
Auſtralier und ein Engländer ſich
unter den letzten acht befinden.

Horte Kämpfeim Tennisturnier
Geſtern wurde bereits am frühen Vor

mittag geſpielt, da am Freitag das ſchon be
gonnene Turnier infolge der ſchlechten Witte
rung nicht fortgeſetzt werden konnte. Vor
allen Dingen wurden die Spiele der AKon
kurrenzen gefördert, und hier gab es recht
intereſſante Begegnungen. Beſonders gilt dies
für das Männer-Einzelſpiel um die
Meiſterſchaft der Provinz Sachſen,
die ſoweit durchgeführt werden konnte, daß am
Mittag die letzten acht feſtſtanden. Die
ſpannendſte Begegnung lautete Haenſch
(Dresden) gegen Sin dern (Deſſau).

Die Ergebniſſe:
Männer-Einzel A: 2. Runde: Haenſch Reimerdes

6:0, 6:0; Sindern Dr. Gaedtke 6:1, 6:2; Schröter
gegen Dr. Görnemann 4:6, 6:4, 6:3; Harniſch Krehahn
6:1, 6:2; Rhodius Dr. Ulrich 6:4, 6:4; Benda Bach
mann 6:0, 6:0; Benkert Kleyer 6-1, 6:2; Zander gegen
Müller 6:0, 6:3; Redslob Dr. Biele 6:1, 6:3; Henſel
gegen Schwerin 6:3. 6:4; Meinhardt Hintſch 8:6, 6:2;
Malecek Hoffmann 6:0, 6:2. 3. Runde: Haenſch gegen
Sindern 4:6, 6:3, 6:3; Schröter Harniſch 6:0, 7:5;
Rhodius Haueiſen 6:2, 8:10, 7:5; Benda Morgan
6:0, 6:1; Zander Benkert 6:1, 6:4; Redslob Wild
fang 7:5, 6:3; Malecek Meinhardt 6:0, 6:2. 4. Runde:
Haenſch Schröter 6:2, 1:6, 6:0; Benda Rhodius
6:0, 6:1; Zander Redslob 6:3, 6:2; Malecek Henſel
6:1, 6:1.

FrauenEinzel. A. 3. Runde: Blumenfeld Roſt
e e r. Mühlberg Fr. Sorſter 310,Frl. Bergengrüen Frl. Fritſche 63, 6:4; Fr. Ertel

gegen Frau Ramſtetter 6:2, 6:2.
MännerDoöppel A: 3. Runde: BenkertHaenſch gegen

Henſel-Roekner 6:4, 6:4; Zander-Pachaly Haueiſen
Baxmann 6:2, 6:2; SchröterSindern Biele-Morgan
6:1, 6:3, Benda-Malecek Redslob-Hintſch 6:0, 6:2.

Gemiſchtes Doppel A: 2. Runde: Ertel-Zander gegen
KretzſchmannKretzſchmann 6:1, 6:0; FörſterBenkert gegen
Panitza-Rhodius 7:5, 6:3; Frl. Aſter-Hintſch Frl.
Fritzſche-Gaedtke 6:2, 6:3; RamſtetterSchröter Frl.
TimmBaxmann 6:0, 6:4.

Mönchen Berlin 4 4
Vor 30 000 Zuſchauern wurde am Sonn

abend nachmittag im Olympiſchen Stadion der
Fußballſtädtekampf zwiſchen der Reichshaupt
ſtadt und der Hauptſtadt der Bewegung im
Rahmen des Brandenburgiſchen Gaufeſtes
durchgeführt. Mit 4:4 (3:3) trennten ſich die
beiden Mannſchaften unentſchieden. Das Er
gebnis entſpricht den gezeigten Leiſtungen.

Abschluß der andlbolſspiele
im Kreis Merseburg

Kurz vor der Spielpauſe erledigte der TV
Kötzſchen-Beung ſein am Mittwoch be
gonnenes Turnier. Aus der Vorrunde hatten
ſich Germania Großkayna und der Gaſtgeber
hervorgearbeitet. Vorerſt ſtanden ſich im Troſt
rundenſpiel Flak.-Abtlg. Merſeburg und
Spo. 22 Großkahna gegenüber. Die
Soldaten zeigten hier die beſſere Einheit und
ſiegten nach ſchönem Spiel verdient mit
7:5 (4:3).

Das Endſpiel beſtritten Kötzſchen
Beuna und Germania Großkayna.
Man hatte allgemein angenommen, daß in
dieſem Spiel der Gaſtgeber als Favorit gelten
konnte. Es kam aber wieder einmal anders.
Die Kaynager zeigten ſich von der beſſeren Seite
und verſtanden es, die Schwächen des Tor
hüters der Platzbeſitzer auszunutzen. Die Gäſte
erſpielten ſich eine klare Führung und erſt hier
wurde umgeſtellt und der Torwart aus
gewechſelt. Wohl holte Beung auf, es ar
aber nicht, den Sieg ſicher zu ſtellen. Kayna
wurde mit 15:14 verdienter Sieger.

Preußen Merſeburg Reipiſch 11:8
Jn einem Uebungsſpiel ſtanden ſich beide

gegenüber. Es wurden keine überragenden
Leiſtungen gegeigt. Preußen ſiegte über die
unvollſtändig ſpielenden Gäſte einwandfrei.

Amtliche Bekonntmochungen
Kreis 7, Fachamt Leichtathletik

Ich weiſe nochmals darauf hin, daßz die dreimalverleſen e et waren nun endgültig am 3. S
4. Juli in Leung ausgetragen werden. Meldeſchlu
Freitag, 2. Juli, bei Koch, Leung, Webergaſſe 16. iege
Bekannlmachungen in den Montags und r
ausgaben.
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Ka fee Schlangen
und Leoparden

Nur 3 Grad ſüdlich des Aequators erhebt
ſich, ſteil aus den heißen endloſen Steppen an
ſteigend, das ewig ſchneebedeckte Haupt des

e ch ar o 6000 Meter hoch empor.
An ſeinen fruchtbaren Hängen im Süden und
Oſten liegen in 1100 bis 1400 Meter Höhe,
unterhalb des EingeborenenReſervates und
unweit der Bahnſtatton Moſchi, die Kaffee
pflanzungen der Deutſchen. Allen

Hemmniſſen und wirtſchaftlichen Schwierig
keiten zum Trotze haben ſie ſich nach dem

Kriege auf dieſem herrlichen Stück Erde
wieder eine zweite Heimat geſchaffen. Der
Verfaſſer ünſeres Artikels war längere Zeit
als Pflanzer dort tätig und berichtet in dem

nachſtehenden Artikel über ſeine Eindrücke und
Erfahrüngen auf dieſem ins Jnnere Afrika
vorgeſchobenen Poſten des Deutſchtums.

Hanz anders, als wir es von Deutſchland
her gewöhnt ſind, ſpielt ſich das Leben und
Arbeiten auf dieſen Pflanzungen ab. Das

Leben iſt großzügiger, der einzelne iſt ſelb

e

h

h

ſtändiger, er hat größere Ellenbogenfreiheit als
in Europa. Aber auch die Verantwortung iſt
größer. Er muß in erſter Linie den ganzen
Betrieb organiſteren, muß richtig und auf
weite Sicht disponieren; er muß gründliche
Kenntnis vom Kaf ffeebau beſitzen und in derLage ſein, den ſehen Arbeitern alles ſelbſt

zeigen. Außerdem iſt in ganz beſonderem
Maße ein Verſtändnis dafür erforderlich, mit
den Leuten auszukommen. Er muß ſie richtig,
d. h. ſtreng, aber gerecht und gleichmäßig be
handeln.

Die ganze Pflanzungsarbeit ſtützt ſich aus
ſchließlich auf ſchwarze Arbeitskräfte. Die
Leute werden oft weit im Jnnern angeworben

und verpflichten ſich dann meiſt auf ein Jahr.
Sie wohnen in großen Lagern, nach Stämmen
r und jeder erhält genügend Land auf
der Pflanzung, um Bananen, Kartoffeln undvor allem Mais anzubauen. Für 30 Tage
Arbeit erhalten ſie je nach Alter, Stamm und
Leiſtung 8—-12 engliſche Schilling an Barlohn.
Dieſe Bezahlung erſcheint recht niedrig, iſt es

aber nicht, da die Leute außerordentlich billig
leben können. Man bedenke nur, daß ſie ſi ſich
für 1 Schilling eine Khakihoſe und für 1,5
Schilling ein brauchbares Hemd, meiſt indiſche,
neuerdings japaniſche Ware, kaufen können,
ſich alſo für 2,5 Schilling völlig neu einzuklei
da vermögen! Dann brauchen ſie nur wenige

Cents für Palmwein, Fleiſch und Tabak. Etwa
o Schilling können ſie ſich im Monat gut er

ſparen und deponieren das Geld auch meiſt
bei ihrem Herrn, um es nach Ablauf des
Kontraktes
mehrere Frauen dafür zu kaufen. Außer
dieſen ſtändigen Pflanzungsarbeitern, die auch
oft einige Jahre auf der Pflanzung bleiben,
kommen aus den nahen umliegenden Land
ſchaften die Eingeborenen auch tageweiſe zur

rbeit, beſonders während der Erntezeit.
Jn gut vorbereiteten und beſchatteten

Haatbeeten werden aus beſonders großen

Abzuheben und ſich eine oder

Die deutſchen Kaffeepflanzungen am Kilimandſcharo

augſortierten Bohnen die Kaffeepflanzen ge
zogen. Bei Beginn der großen Regenzeit im
April und Mat werden ſie von zuverläſſigen
Leuten ausgepflanzt: 1600 Bäumchen auf
einem Hektar im Abſtand von 2,5*(2,5 Meter
und dazwiſchen im Abſtand von 828 Meter
die unbedingt notwendigen Schatten
bäumchen. Während und nach der Regen
zeit müſſen die Felder von Unkraut gereinigt
werden. Auch das Beſchneiden der Bäume iſt
ein wichtiges Kapitel, denn zweimal jährlich
muß die Pflanzung durchgeſchnitten werden.
Die unangenehmſte Arbeit für den Pflanzer
und ſeine Leute iſt die jährliche Schäd-
lingsbekämpfung Wanzen, Läuſe,
Motten und Pilze müſſen beſeitigt werden,
und zwar wird dieſen Schädlingen ähnlich wie
bei uns im Weinbau zu Leibe gerückt. Jn der
Trockenheit müſſen die Kaffeepflanzen Tag
und Nacht bewäſſſert- werden, hierbei iſt
viel Aufſicht des Europäers nötig. Kurz nach
der Regenzeit beginnt dann die Ernte, die ſichje nach der Höl enlage der Pflanzung vom
Juni bis zum Oktober hinzieht. Erſt der vier

Die Kaffee- Ernte beginnt nach der großen Regenzeit im )uni und erstreckt sich bis zum
September. Ueberall fröhliche schwarze Gesichter, denn die Ernte bringt nicht nur dem
Pflanzer den verdienten Lohn, sondern auch den kleinen und grohen schwarzen Heitfern

erhohten Gewinn

Häufig fährt man Zur
Wochenende mit dem
Auto hinunter in die

Steppe auf Jagd

Aufn.:
Wiſſenſchaftl. Nachrichtengentrale

Den Nr. 174

Der schneebedeckte 6000 m hohe Gipfel des Kilimandscharo
An seinem Berghang unweit der Bahnstation Moschi hegen in 1100- 1400 m Höhe die

Kaffeepflanzungen der Deutschen

jährige Kaffee bringt Früchte, man rechnet
durchſchnittlich bei ausgewachſenem Kaffee mit
einer Tonne Ernte je Hektar.

Die gepflückten dunkelroten Kirſchen wer
den in einem zementierten Becken geſammelt
und dann zu der eigentlichen Aufbereitungs-
maſchine transportiert. Durch Walzen wird
dort das Früchtfleiſch, das die zwei Samen
umhüllt, entfernt Dann machen die Bohnen
eine 24—36ſtündige Gärung dürch, anſchlie
ßend werden ſie gut al kommen dann
auf Siebe und danach 3-6 Tage auf Leinen
tücher zur Trocknung. Fingerſpitzengefühl und
langjährige Erfahrung gehören hierzu, um die
richtige Trocknung zu erzielen, denn davon
hängt das Aroma und der Geſchmack des
Kaffees ab. Meiſt wird dieſer noch während
der Ernte laufend mit Autos nach Moſchi zur

e

Bahn gebracht. Augenblicklich iſt der Preis
für den Kaffee ſo niedrig, daß für die deut
ſchen Pflanzer gerade noch die Geſtehungs
koſten herauskommen. Etwa 30 Mark für den
Zentner erſte Sorte Kaffee werden heute er
zielt. Das iſt ſehr wenig, wenn man bedenkt,
daß in Deutſchland ein Pfund Kaffee mittlerer
Güte drei Mark koſtet! Die deutſchen Pflanzer
ſind daher erheblich im Nachteil, und nur bei
einer gut mittelmäßigen Ernte können ſie
überhaupt auskommen.

Abſeits von den Hütten der Eingeborenen
und der Fabrikanlage liegen die ſauberen,
ſchönen Häuſer der Deutſchen meiſt im
Schatten „ſtehengebliebener Urwaldbäume und
umgeben von gepflegten Blumenrabatten und
Raſenflächen. Die geräumigen luftigen Zimmer
liegen zu ebener Erde und ſind gewöhnlich mit
Zementfußböden verſehen. Die Zimmerdecken

ſind mit Brettern verſchalt, da ſonſt unter dem
nackten Wellblechdach die Hitze unerträglich
wäre. Die Fenſter beſtehen meiſt nur aus
Moskitogaze. Eine breite Veranda zieht ſich

um das ganze Haus herum. auf ihr ſpielt ſich
mit Ausnahme der heißen Mittagsſtunden das
geſamte Leben ab. Die Jnneneinrichtung iſt
naturgemäß primitiver als hier bei uns, aber
beſonders dort, wo eine deutſche Frau im Hauſe
iſt, da iſt es recht gemütlich und behaglich ein
gerichtet. Die Möbel werden praktiſcherweiſeim Lande von indiſchen Tiſchlern hergeſtellt
und zwar aus wundervollen afrikaniſchen Edel
hölzern, Teak- oder Ebenholz mit herrlicher
Maſerung. Petroleum iſt die gebräuchlichſte
Beleuchtung, Telefon und Waſſerleitung ſind
unbekannte Errungenſchaften. Dagegen muß
für den Kauf einer Pflanzung das Vorhanden
ſein möglichſt einer eigenen kräftigen Quelle
mit ausſchlaggebend ſein. Dieſe wird aus
Fmentiert. und nur von dort müſſen die
Diener Trink- und Kochwaſſer holen

Gemüſe wird auf der Pflanzung ſelbſt ge
baut. Faſt alle europäiſchen Sorten gedeihen.
Die Hauptſache iſt nur, daß während der
Trockenzeit genügend Waſſer zum Bewäſſern
vorhanden iſt. Europäiſche Kartoffeln, Eier,
Bananen uſw. werden von den Eingeborenen
aus den benachbarten Landſchaften gebracht.
Obſt gibt es in Hülle und Fülle, nur Aepfel
und Birnen gedeihen ſchlecht. Auf jeder
größeren Pflanzung gibt es Fleiſchhütten, von
einem Somalimann bewirtſchaftet, der täglich
ein oder mehrere Zeburinder ſchlachtet. Die
beſten Fleiſchſtücke darf ſich der Koch für den
Europäer ausſuchen, das übrige kaufen die
Pflanzungsarbeiter.

Geſelligkeit und Feſte ſind höchſt ſelten, aber
das Leben auf der Pflanzung iſt ſehr ab
wechſlungsreich, und die allerdings manchmal
recht unangenehmen Ueberraſchungen mit
wilden Tieren ſorgen dafür, daß man ſich nicht
langweilt. Hierfür einige Beiſpiele. Es war
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eine wundervolle klare Mondſcheinnacht. Jch
verſuchte einzuſchlafen, aber meine Hunde
machten heute einen entſetzlichen Lärm. Wut
entbrannt ſtand ich ſchließlich auf, ergriff mein
kleines 6Millimeter-Gewehr und ging dem
Lärm nach, in der Annahme, daß es ein Mar
der ſei, den die Hunde auf einen Baum gehetzt
und umſtellt hatten. Alle vier Hunde gebär
deten ſich wie toll und führten einen wahren
Tanz um eine der hohen Schirmäkazien auf,
die etwa 150 Meter von meinem Haus ent
fernt ſtanden Und wirklich, ich ſah zwei Lichter
auf einem der Aeſte in etwa 10 Meter Ent
fernung von mir die mir allerdings reichlich
groß für einen Marder vorkamen. Jch hielt
genau zwiſchen die Lichter und gab Feuer. Es
folgte ein fürchtbares Gefauche und Gekrache
in den Aeſten, mir war gar nicht geheuer
zumute, und ich gab ſchleunigſt Fexſengeld, um
meine große Büchſe zu holen, denn für das
Tier war meine Büchſe zu klein geweſen, Dieſe
Erkenntnis kam mir ällerdings reichlich ſpät.
Als ich zurückkam, hatten ſich die Hunde be
ruhigt, ein Zeichen daß das Tier tot war
und vor mir lag ein ausgewachſener Leopard,
den ich glücklicherweiſe mit dem wingigen
Geſchoß genau in das rechte Auge getroffen
hatte.

Die ängſtlichen Vorſtellungen über die
Sch langen Afrikas ſind meiſt übertrieben,
denn dieſes ſcheußliche Gewürm kommt doch
verhältnismäßig nur ſelten vor. Die Rieſen
ſchlangen werden häufig von den Eingeborenen
mit Knüppeln totgeſchlagen, auch ein Schrot
ſchuß macht ſie ſofort ungefährlich. Gegen den
Biß von Giftſchlangen ſchützt man ſich durch
hohe Stiefel und Einreiben von übermangan
ſaurem Kali in die aufgeſchnittene Bißwunde
Mit einer äußerſt giftigen Speiſchlange hatte
ich allerdings einmal ein recht hängenehmes
Zuſammentreffen. Eines Mittägs vegrüßte
mich beim Eintreten in mein Zimmer ein
ſolches Reptil in typiſch emporgerichteter
Kampfſtellung und verſuchte auch ſchon in
Sekundenſchnelle mir ſein gefährliches Gift
entgegenzuſpritzen. Jch war jedoch wie ein
Blitz wieder draußen und warf die Tür hinter
mir zu. Nun ließ ich einen meiner Arbeiter
kommen der als Schlangenbändiger ſchon oft
meine Bewunderung erregt hatte wenn er zum
Ergötzen ſeiner ſchwarzen Brüder mit leben
digen Rieſenſchlangen tanzte. Dieſer Mann
ging mutig in mein Zimmer, nur mit einem
gabelförmigen Stock bewaffnet. Nach etwa
einhälbſtündiger, aufregender Jagd hatte er
ſchließlich den Kopf des Reptils mit der Gabel
an die Wand gepreßt und blitzſchnell ſeine
beiden Giftzähne ausgebrochen. Triumphierend
legte er ſich nun die harmlos gewordene
Schlange Um den Hals und forderte von mir
ein verdientes vaſhiſhi“, das Trinkgeld.
n ſolche und ähnliche Erlebniſſe wird man
von Zeit zu Zeit immer wieder daran erinnert,
daß man in Afrika lebt.

Otto Trübsbach.
S

Das ſind Antworten!
„Sind Sie vorbeſtraft?“

Vor fünſzehn Jahren
Und ſeitdem?“ h
„Nie wieder!“
„Was haben Sie in den fünfzehn Jahren

nach Jhrer Beſtrafung gemacht, Angeklagter?“

„Jm Gefängnis geſeſſen!“

„Das iſt ja ſehr ſchön, liebe Marie, daß Sie
auch nach Jhrer Verheiratung bei mir im
Hauſe bleiben wollen. Wer iſt denn eigentlich
der glückliche Bräutigam

„Jhr Sohn, Frau Geheimrat!“

Der Schuſter Goliath
Eine Vorarlberger Volksſage, nachgedichtet von Joſef Friedrich Perkonig

Was haben die Fliegen auf den Aepfeln
zu ſchaffen Haufenweis ſitzen ſte darauf und

ſind nicht zu vertreiben. Ein ehrſaer Schuſter
wird aber die drei Aepfel nicht teilen init
ihnen, ſollen ſich einen anderen Narren ſuchen.
Alſo wachelt er mit einem Lederfleck einen
argen Wind über ſie und meint, der wird ſie
ſchrecken. Aber ſie kommen bald wieder, und
da ergrimmt der Schuſter über alle Maßen. Er
hat ihnen zuerſt nicht ans Leben wollen, jetzt
aber mag er ſie nicht mehr verſchonen, und er
ſchlägt mit ſeinem Lederköppel wild zu. Wohl
rollen die Aepfel dahin, aber es bleiben von
den Fliegen ihrer viele liegen, und wie ſie der
Schuſter zählt, da ſind es geradeaus zwölf.

Da ſchwillt dem lieben Meiſter der Kamm.
„Das haſt du brav gemacht,“ lobt er ſich

ſelber, zwölf auf einen Streich, das läßt ſich
hören. Biſt ein baumſtarker Kerl, wenn das
rn die Leute kommt, die werden lugen und
oſen.“

Und er hängt an ſein Meiſterſtück nach aller
hand ſolche Gedanken. Was reden ſie da immer
von dem alten Goliath? Der iſt von dem
kleinen David erſchlagen worden. Er aber. den
e im Dorf immer nur einen nötigen Pech

raht heißen, er hat ihrer zwölf kalt gemacht.
So etwas darf nicht in einer ſtillen Werkt ſtatt bleiben, das muß man allen kundtun, daß

ſie den Helden ehren nach Gebühr. Deswegen
geht er zum Goldſchmied und gibt ihm auf

„Tu mir mit Goldbuchſtaben eine Schrift
auf das Köppel ſetzen.

„Das will ich gern tun,“ ſagt der Gold
ſchmied, „wie ſoll die Schrift heißen

„Zwölf auf einen Streich erſchlagen.“

Der wundert ſich über den Schuſter. „Haſt
wohl ein Rädel zu viel im Kopf.“

Aber weil ihn der gleich jetzt auszahlt und
ſonſt ganz vernünftig redet, meint er, der
Mann ſoll ſeinen Willen haben, und macht ihm
die goldene Schrift. Der Schuſter iſt ſtolz
darauf, jeder Büchſtabe glänzt wie ein Stern,
damit kann man nicht inehr länger in einer
Werkſtatt verweilen, die muß man in die Welt
hinaustragen, daß alle Leute von der Helden
tat erfahren. So kommt es dazu, daß der
Schuſter ſein Handwerk aufſteckt und auf die
Wanderſchaft geht.

Er nimmt ſich vor daß er allen ſagen wird:
„Jch bin der neue Goliath“, ob ſie ihn fragen
oder nicht. Und ſte werden es ja auch an ſeiner
goldenen Schrift leſen.

Einmal legt er ſich an einem Bühel ins
Gras und ſchläft ein, es iſt ein heißer Tag ge
weſen, und die Sonne brennt jedem auf den
Pelz, iſt er nun ein Rieſe oder ein Zwerg. Auf
dem Hügel ſteht ein Schloß, und der Schloß
herr ſchaut eben traurig hin über ſein Land.
Da hauſt in dem tiefſten Wald das verwünſchte
Einhorn und verwühlt ihm die ſchönſten Aecker,
auch Vieh hat es ſchon geſtochen und erſt
geſtern einen Jäger, der ihm zu Leibe tat

wollen.
Wie er ſo das Unheil überdenkt, das ihn

heimgeſucht hat, blendet plötzlich eine Geleucht
ſeine Augen, das kommt von einem Straßen
brüder her, der drunten im Gras liegt. Der
Schloßherr ſchaut durch das Fernrohr hin zu
dem Goldglanz, da kann er gut die Schrift
leſen.

„Den ſchickt mir der Himmel“, jubelt er,
„wenn der zwölf Männer mit einem Streich
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Paul Pabs

umgelegt hat, wird
zu ſchaffen geben.“

Er geht mit ſeiner ganzen Dienerſchaft den
Schloßbühel hinunter; wenn der Herr König
drunten im Graſe läg, tät ihm nicht mehr Ehre
geſchehen. Er zupft den Schuſter beim Rock
ärmel und weckt ihn ſolcherweis auf.

„Verarg es mir nicht“, ſagt er demütig, „ich
möcht um deinen Namen fragen.“

„Jch bin der neue Goliath“, prahlt der
Schuſter

„Du biſt der richtige Mann und kannſt mich
von einer Plage befreien.“

„Es könnten ihrer zwölf ſein“, und der
Schuſter dreht ſein Köppel, daß die Goldſchrift
noch mehr funkelt

„Tu mir den Gefallen und erlöſe mich vom
Einhorn.“

Und der Schloßherr erzählt dem fremden
Goliath. wie es auf den Gütern in der Um
gegend hauſet, und wie er ſein Glück machen
könnt mit einem einzigen Streich. Der Schuſter
bedenkt ſich wenig und ſagt:

„Jch kann Euch mit dem kleinss Finger
helfen.“

Er ſchleift einem Säbel auf einem Stein
eine ſcharfe Schneide an und geht damit hin
aus in den Wald, der ihm gezeigt iſt worden.
Es iſt gut, daß ihn dort niemand eräugen
kann, denn ſetn Geſicht iſt ſo grün wie das
Laub, und die Knie zittern ihm, daß er kaum
zu ſtehen vermag. Ja, das Einhorn iſt doch
etwas anderes als ein Fliegenſchwarm.

Wie er noch ſo mit ſich ratſchlagt, wo er
am beſten aus dem Wald hinaushuſchen kann,
da rauſcht es im Gebüſch, und das Einhorn
ſpringt auf ihn los. Er hat wahrlich kein Ge
lüſt, auf dem beinernen Spieß zu ſtecken, und
ſo iſt er ſchnell wie der Blitz hinter einem
dicken Tannenbaum. Das Einhorn in ſeinem
wilden Schuß kann nicht mehr ausweichen und
bohrt ſein langes Horn in den Baum, daß es
auf der anderen Seite herauskommt. Jetzt
reißt es wohl mit aller Macht daran, was aber
ſo ein alter Tannenbaum einmal feſthält, das
läßt er nimmer los.

Nun beſinnt ſich auch der Schuſter Goliath
auf ſeinen Mut er kitzelt mit dem Säbel das
Einhorn eine Weile, dann haut er ihm mit
wölf Streichen den Grind ab. So gehört esa für ihn: mit einem Streich zwölf und mit

zwölf Streichen einen
Ein W iſt er da wie dort. Ja, man muß

es nur ſo einrichten, daß man nicht ein Aug
zum Zeugen hat; dann mag man manches

ihm das eine Horn wenig

gelten bei den Leuten.

In der Pampa
„Die einſame Straße.“ Von Chriſtian

Munk. Wilhelm Heyne, Verlag, Dresden.
Jm „Buſch der wilden, blühenden Pampa“

lebt der Geiſt reiner Naturmenſchen, die in
den Weiten Argentiniens als Viehtreiber ſich
nur verbunden fühlen mit den ihnen anver
trauten Tieren und einem „Unſichtbaren“, den
ſie als Schickſalsträger fühlen Große Rinder
herden werden von vier Gauchos ſicher durch
alle Gefahren und Strapazen der Pampa ge
führt. Menſch und Tier ſind eins geworden,
wenn dieſe Männer der Pampa auf ihren
Pferden die Herde zuſammenhalten. Der Tag
bringt Schweigen, und wird nur manchmal
durch den anfeuernden Laut eines Tieres
unterbrochen; wenn aber die Vier dann abends
das Lagerfeuer vereint, ſitzt Munk als Gaſt
unter ihnen und einer nach dem anderen fährt
auf von ſeinem Sinnen und erzählt
Trauriges Geſchehen wechſelt mit luſtigen
Poſſen, je nach der Art des Erzählens. Man
ches iſt leicht dabei geplaudert, manches aber
ſpricht von tiefer Lebenserkenntnis.

Edith Trautmann.
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15. Fortſetzung

Fünfzehntes Kapitel
Edgar hat in Sibirien gelernt, wie man

aus alten Kiſten eine Wohnungseinrichtung
zimmern kann und aus Blechkaniſtern Haus
haltungsgegenſtände. Er kann kochen und ſo
gar ſchneidern:

„Hier, dieſe famoſe Hoſe!“ ſagt er und weiſt
auf die jetzt nur noch als Andenken verehrten
engen Kniehoſen, die er bei ſeiner Ankunft
trug, „habe ich mir mit einem ſelbſtgemachten
Küchenmeſſer aus einer alten Zeltplan ge
ſchnitten, und Evers hat ſie mit einer ſelbſt
gemachten groben Nadel zuſammengenäht.
Evers war ein Bayer, der wie ich als Zivil-
gefangener nach Sibirien geſchafft wurde. Er
und noch zwei andere hatten bereits einen
kleinen Haushalt eingerichtet, in den ich nach
anfänglichem Mißtrauen endlich in Ehren auf
genommen würde. Es ging mit den einzelnen
Beſchäftigungen immer reihum. Montags
mußte Evers die Stuben fegen und ich kochen,
Dienstag ich die Stuben fegen und Evers
kochen; ſchließlich dankte er als Koch ab, und
ich wurde mit drei gegen meine eigene Stimme
zum Oberkoch ernannt. Jch habe deutſch
ruſſifch-italieniſch gekocht; wenn es ging, ge
ſondert, wenn es nicht ging, alles durchein
ander. Die Muſchiks in der Umgegend waren
nicht bösartig, hatten aber ſelbſt nicht genug
zu eſſen, ſo waren ſie manchmal froh, wenn
wir ihnen von unſeren ſelbſtgezogenen Karot
ten oder von unſerem ſelbſtgepackenen Kartoffel

und Haferbrot etwas abgaben. Das Häuschen,
das man uns als Wohnort anwies, war, als
wir das heißt Evers und die anderen
einzogen, nichts als eine halb zerfallene Holz
kiſte ohne Glasfenſter, in der früher einmal
polniſche Verbannte gewohnt hatten. Müllen
burg, der dritte im Bunde, war lange Jahre
Auslandsvertreter einer deutſchen Firma in
Südamerika geweſen und konnte fließend
Spaniſch. ir ſchloſſen ein Austauſch
abkommen miteinander ab, ſo lernte er Jta-
lienifch und Ruſſiſch, und ich lernte das
Spaniſche.“

Edgar ſitzt neben Mutter auf dem Sofa
und lächelt:

„Und alle Wochen habe ich auf einem Stück
Pappe, das wir mit weißem Papier über
klebten, an Dich re Wieviel Poſt
karten ſind denn überhaupt angekommen in
den fünf Jahren?“

„Vier“, ſagt Mutter, „und wieviel haſt Du
von uns bekommen?“

eigen fünf, aber nur drei davon
waren leſerlich, die übrigen waren mutwillig
verſtempelt und verſchmiert oder mit amt
lichen Bemerkungen verſehen; die Briefe aber
von denen Du einmal geſchrieben haſt, habe ich

nie bekommen. Sie wurden auf ihren Jnhalt
hin kontrolliert und dann wohl fortgeworfen.“

Er macht eine Pauſe und nimmt die Brille
ab, reibt ſich die ein wenig entzündeten Augen.

„Seit wann trägſt Du denn eigentlich eine
Brille? Jn unſerer Familie iſt doch kein
Menſch kurzſichtig, Junge?!“

„Der viele Schnee“, antwortet Edgar, ich
war eine Zeitlang ſchneeblind und waär froh,
als ich endlich eine blaue Brille bekam, das
heißt: wir haben ſie uns natürlich auch ſelbſt
gemacht; das war das größte Kunſtſtück das
uns gelungen iſt: wir haben einen Knochen
leim gekocht und ihn mit einem Endchen
Kopierſtift gefärbt, dann haben wir das Ganze
durch ein Löſchblatt gegoſſen und damit
Stücke von zerbrochenen Fenſterſcheiben be
ſtrichen. Die konnte man ſich dann bequem
vor das Geſicht binden. Evers allerdings, der
ſchnitt ſich beim Fallen mit ſo einer Schnee
brille das halbe Ohr ab.“

„Als die Nachricht von der Schlacht bei
Tannenberg zu uns kam, erſchienen die
Bauern vor unſerer Villa' und erzählten uns

freudeſtrahlend, Deutſchland ſei ſoeben vom
ruſſiſchen Bären gefreſſen worden, und die
Rennenkampfarmee habe Berlin dem Erdboden
gleichgemacht. An die deutſche Hungersnot habe
ich noch geglaubt, als ich zu Euch kam, denn
ſonſt hätte ich mir nicht in Polen für mein
allerletztes Geld ein Brot gekauft; es hat zehn
Mark gekoſtet, und dann habt Jhr es gar nicht
gegeſſen, weil es nach Lehm und Dreck
ſchmeckte.“

Edgar hat in Frankfurt raſch eine An
ſtellung als Fremdſprachenkorreſpondent er
halten und fängt langſam an, ſich wieder in
das Leben der Familie einzufügen. Er ſchafft
ſich einen großen Samowar an und ſucht in der
ganzen Stadt nach ruſſiſchen Zigaretten. Weil
er ſchön baſteln kaänn, mächt er mir eine
Staffelei, die iſt ſo ſchwer, daß man einen
Rieſen damit erſchlagen könnte. Eine ganze
Kiſte hat ihr Leben dafür hergeben müſſen.
Wilhelm gibt mir ein Reißbrett dazu, und
Rita und Lola ſchenken mir präparierte Pappe.
Jn der Bodenkammer richte ich jetzt mein
Atelier ein. Es r ja wieder richtige Oel-
farbe zu kaufen und auch Leinwand. Aber auf
Pappe malt es ſich beſſer, und als ich alles
verbraucht habe und die Schweſtern ſich
weigern, neue Vorräte herbeizuſchaffen, male
ich auf Zeichenpapier. Da dringt das Oel
leider ein, und die Farben bekommen einen
häßlichen matten Ton. Aber wie dem auch ſei,

man kann darauf malen, und alle „Gemälde“
werden an die Wand des Kinderzimmers ge
pappt. Am nächſten Tage weiſt die Tapete
ſchimmernde Oelflecke auf, die von Tag zu Tag
größer werden. Aber auf dieſe Oelflecke kann
man wieder kleine Bilder hängen, Aquarelle,
die alles erbarmungsvoll verdecken.

Jch male ſchon lange keine Spaventi mehr
ich male Landſchaften mit reißenden Flüſſen
darin, auf denen rieſige Ozeandampfer ſchwim
men Die Häuſer ſind grell weiß mit roten
Dächern, und aus jedem Schornſtein dringen
dicke Rauchſchwaden. Jn meinen Häuſern wird
S zu jeder Tageszeit gekocht und
geheizt.

Die Menſchen auf meinen Bildern haben
zu kurze Beine und zu lange Naſen, ſagt
wenigſtens Edgar, aber wenn man das Bild
als Ganzes betrachtet, hat es dennoch einen
Sinn, der ergibt ſich immer erſt, wenn das
Bild fertig iſt; aber das iſt wohl bei allen
Anfängern ſo, denke ich.

Valentino, der kleine italieniſche Maler,
bei dem ich eine Zeitlang Unterricht nehme,
meint wiederum, meine Menſchen ſeien „ſämt
lich zweidimenſtonal“, aber ich will doch keine
Reliefs malen! Das verſtände ich nicht, ſchul
meiſtert er, und ich antworte:

„Warum ſache Se mer's denn dann?“
Valentino zieht nervös die Schultern hoch

und läßt mich allein weiterkleckſen. Die Stunde
für eine Mark und fünfzig. Als er eines
Tages das Doppelte verlängt, weil ich ein
„diffiziler Schüler“ ſei, kündigt Mutter zu
meinem größten Leidweſen den Unterricht

„Das Läbben is teier, knädige Frau.
ſagt Valentino, aber das braucht er Mutter
gar nicht zu ſagen, das weiß ſie längſt ſelbſt.
Und die Waren werden jeden Tag teurer Nur
Vaters Gehalt wird nicht höher. Vater iſt
Jngenieur in einer Gummiwarenfabrik in der
Nähe von Frankfurt geworden. Es iſt ein
kleiner Betrieb, der aus minderwertigenStoffen hochwertige Gummiabſätze heſſtelen
will, damit der Gewinn ordentlich hoch ſei
Man kann in Deutſchland den größten Dreck
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Aus der Ritterzeit
Urſula von Mindelberg. Eine Erzählung

aus dem ritterlichen Schwaben. Von Arthur
Maximilian Miller. Haas Grabherr,
Verlag, Augsburg. 2,80 RM.

Der ſchwäbiſche Heimatdichter Arthur Maxi
milian Miller legt uns mit ſeinem neuen
Buche „Urſula von Mindelberg“ eine Arbeit
vor, die zu den beſten Arbeiten des heimat
gebundenen Schrifttums überhaupt gehört.
Wenn Miller dem Buche den Untertitel aus
dem ritterlichen Schwaben“ gibt, ſo kenn
zeichnet er damit gleichzeitig den Geiſt, aus
dem heraus das Buch entſtanden iſt. Arthur
Maximilian Miller erzählt die Geſchichte des
Ritterfräuleins Urſulg von Mindelberg mit
ſoviel Liebe und Verſtändnis, daß eineim, ganz
nebenbei, die ganze Zeit lebendig wird. Der
Verfaſſer ſieht die ritterliche Zeit nicht mit
den Augen des Romantikers, der alles in
Roſenrot tauchen möchte; er ſieht ſie ſo, wie
ſie war, mit ihren Fehlern und Schwächen,
aber auch in ihrer herzhaften ſchönen Kraft
fülle. Darum hat das Buch einen kulturellen
Wert gerade für den Leſer, der nur unter
halten ſein will. Denn ganz ungewollt bee
reichert er ſein Wiſſen.

In einer Sprache, in der die buntbewegte
Zeit des Rittertums lebendig wird, ſchildert
Miller das verantwortungsfreudige und
mutige, ſtets einſatzbereite Leben des ritter
lichen Herrn von Mindelberg und ſeiner
Tochter UArſula, die die Kirche ſo gern ge
winnen möchte, weil ihre hervorragenden
Geiſtesgaben ſie ihr begehrlich erſcheinen
läſſen. Wie das kleine Ritterfräulein aus der
engen und beengenden Welt ihren Schritt in
die Freiheit findet, weiß Miller ſehr fein zu
ſchildern, daß man ſeine helle Freude daran
haben muß. So iſt das Buch aus dem ritter
lichen Schwaben doch im Geiſte unſerer Zeit
geſchaffen

Arthur Maximilian Millers „Urſulg von
Mindelberg“ hat der Verlag ſowohl in ſeinem
äußeren Gewande wie in der Satzanordnung
und der Typenauswahl ſorgfältig vetreut.

Heinz Feise.

Erziehung ſo oder ſod
„Nationalſozialismus und Jugend-

erziehung.“ Von Robert Wimmer. Han
ſeatiſche Verlagsanſtalt, Hamburg. 120
Seiten. 3,50 RM.

Der Totalitätsanſpruch der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung hat auf dem Gebiete der
Jugenderziehung begeiſterte Zuſtimmung wei
teſter Volkskreiſe erfahren, wobei nur an die
Abſtimmungen zur Einheitsſchule erinnert ſei.
Das Hineinleuchten in unbeſchreibliche und un
geheuerliche Zuſtände hinter Kloſtermauern hat
dieſe Frage der einheitlichen Jugenderziehung
noch gaktueller geſtaltet. Robert Wimmer
unterſucht und klärt zunächſt einmal in ſeinem
Buche die Grundlagen, von denen aus die
Kirchen und der Staat, in dieſem Falle der
nationalſozialiſtiſche Staat, ihre Jügendarbeit
aufbauen. Die Konſequenz aus ſeiner Unter
ſuchung iſt die Schlußfolgerung, daß eine
„katholiſche Schule und eine „evangeliſche
Schule“ eine Unmöglichkeit ſind. Der Staat
kann dieſen von den Kirchen erhobenen Rechts
anſpruch nicht anerkennen. Eingehend unter
ſucht der Verfaſſer „Kirche und Politiſcher
Katholizismus im 19. Jahrhundert“, die Frage
des Religionsunterrichtes und der verfloſſenen
geiſtlichen Schulaufſicht in Vergangenheit und
Gegenwartsforderung, die den heutigen Zu
ſtand bewirkenden Urſachen und kommt zu der
Forderung, daß „der nationalſozialiſtiſche
Staat und die von ihm beauftragten Organi-
ſätionen das Hoheitsrecht auf die Er
ziehung fordern und verwirklichen müſſen.

Bitte der bewußte Schlüſſel
Eine recht alltägliche Geſchichte Von Adolf Neß

„Jn einer halben Stunde bin ich wieder
urück“, ſagte ich, als ich mich neulich in der
ämmerſtunde auf mein Stahlroß ſchwang, um

noch ſchnell eine kleine Beſorgung zu machen.
Aber leicht hätte aus der vorgeſehenen halben
Stunde erheblich mehr werden können; denn
beinahe glücklicherweiſe nur beinahe
hätte ich etwas Peinliches erlebt

Man kann nie wiſſen! dachte ich, als ich am
Ziel mein Fahrrad gegen einen Baum lehnte.
Deshalb zog ich die Kette mit dem Schnapp
ſchloß aus der Taſche und ſicherte mein Stahl
roß gegen unangenehme Zufälle.

Beruhigt ging ich ins Haus, kehrte wieder,
un a So ein Pech! Wo war der
Schlüſſel, der mein Fahrzeug wieder flott
machen ſollte? Jn den geheimſten Taſchen
ſuchte ich, aber er war nicht da. Was nun? Das
Rad nach Hauſe tragen? Jch würde immerhin
eine Stunde oder noch mehr brauchen. Und
das Schloß öffnen? Es ſchien ausſichtslos; denn

eine Sicherheitskette hat ihre beſonderen
Tücken.

Der rettende Gedanke ſchien ſich einzuſtellen
Wozu. war die gute Dreikantfeile in der
Satteltaſche? Mit ihr ging ich der Kette zu
Leibe. Das mag ein ungewöhnlicher Anblick
geweſen ſein Jedenfalls zunächſt blieb einer
ſtehen und ſchaute mir zu, dann waren es zwei,
drei, vier. Man mußte nicht recht was man
von meiner ſonderbaren Tätigkeit halten
ſollte. Man begann zu flüſtern und zu tuſcheln.

Bald hatte ich begriffen, daß ihnen die
Sache nicht geheuer vorkam. Nur ſchnell fertig
werden, dachte ich. Denn aus meinen vier Zu
ſchauern waren inzwiſchen ſchon erheblich mehr
geworden. Und was da für Vermutungen an
mein Ohr klangen und wofür man mich hielt,
war wirklich nicht erfreulich.

Jch feilte wütend. drauf los und überdachte
alle Möglichkeiten, die ſich aus einer ſolchen
Lage ergeben können. Da fiel mir denn auch
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Waagerecht: 2. Waſſerſtandsmeſſer,
7. Jnterpunktionszeichen, 9. ſchwediſcher Preis
ſtifter, 11. Hauptſtadt Perus, 12. Mengenbe
zeichnung (12 Dutzend), 13. Verpackungsgewicht,
14. Schiffseigentümer, 16. Stadt in Neu
rumänien, 17. Hoherprieſter, 18. männlicher
Schwimmpogel. 20. fertig gefocht, 29. Liehes
gott, 26. griechiſche Berghynphe, 29. Stadt in
Japan, 30. Badeſtrand bei Venedig. 91. Uni
verſitätsſtadt am Rhein, 23. iſraelitiſcher Geſetz
geber, 33. Bezeichnung für die menſchliche
Stimme oder für ein Fach oder Vereinsblatt,
34. Küchengerät.

Senkrecht. 1. guf den Nordpol bezüglich,
2. Haarpflegemittel, 3: Exkönigin von Spanien,
4. Gegenteil von Weite, 5. Güterwagen, 6. Stadt
in der Rheinprovinz, 8. italieniſche Münze,
10. Fluß im Harz, 13. moderner Tanz, 14.
ſchwarzes Pferd, 15. Stadt in Sachſen 19.
Heldin einer Ballade von Bürger, 21. Stadt
in Belgien, 22. Nahrungsmittel, 24. Theater

platz, 25. Amtstracht, 27. Blutgefäß, 28. Be
hälter, 31. Sportſchlitten.

Silbenrätſel
Aus den Silben ar be chi chon

dan den der des dez dung ee e. endet hür hy i inka kel -ko la lauf le leulieb manns me mit nal neno nur plaſt po re reren ro ro röh rus ſe ſeeſok them thren ve vous zaſind 17 Wörter zu bilden, deren erſte und letzte
Buchſtaben von oben nach unten geleſen, einen
Sinnſpruch ergeben.

Die Wörter bedeuten: 1. griech. Mathema
tiker, 2. bibl. Perſon, 3. Heftpflaſter, 4. Sin
fonie von Beethoven, 5. Teil der Radiolampe,
6. Gift, 7. letzte Lampe am Radiogerät,
8. Stelldichein, 9, Matroſenbraut, 10. Englands
Hauptſtrom, 11. Sicherung des Radioapparates
bei Blitzgefahr, 12. eingebildeter Kranker, 13.
flaches and, 14. Schnelläufer, 15. Sportart
der Leichtathletik. 16. Mädchenname, 17. licht
und waſchechter Stoff.

Auflöſungen
Kreuzworträtſel

Wagagerecht 2. Stuck, 6. Amati, 8,
Amos, 11 Pater, 12. Drama, 13. Oregon, 14.
Oker.16.“Teig 19. Podeſt. 22. Egern, 23 Polka,
2 Lore 25 Areal, 26 Liſſa Senk recht
I Omär, Stkeg? 3. Tirol, 4. Karo, 5. Lome,
6. Apoſtel, 7. Atelfer, 9. Makrele, 10. Sarntal,
15. Topas, 17. Egon, 18. Gral, 20. Dora,
21. Skat.

Silbenrätſel
1.Holland, 2. Apfelſtne, 3. Teller, 4. Daumen,

5. Jmme, 6. Raſerei, 7. Daland, 8. Abend,
9 Seileret, 19. Geier, 11. Lili, 12, Ulan, 13.
Eiland, 14. Capri, 15. Kanne, 16. Erbhof, 17.
Jtzehoe. 18. Norden 19. Hochhaus, 20. Auguſt,
214. Uhde, 22. Sattler, 283. Gotteshaus,
24. Epinac, 25. Bacharach, 26. Aula, 27. Uhu,
28. Teſtament. „Hat dir das Glück ein Haus
gebaut, der Neid dir in die Fenſter ſchaut.“

noch ein, daß ich nicht einmal einen Ausweis
bei mir hatte. Wenn nun jemand auf den Ge
danken kam, die Polizei zu rufen! Wie ſollte
ich mein Pech und die Harmloſigkeit meines
Tuns beweiſen Aber zunächſt war noch Ruhe,
nur die Bemerkungen wurden immer deutlicher.

Jch verwünſchte die ſo oft geprieſene Härte
des Stahls; denn die Feile konnte der Kette
nur wenig anhaben. Und wer weiß. was nicht
noch alles geſchehen wäre, wenn nicht

Plötzlich trat jemand aus der Zuſchauer
menge hart neben mich. Jetzt geht's los, jetzt
wird die Sache angenehm, dachte ich. Der aber
bückte ſich und hob etwas auf. Schadenfreudig

grinſend hielt er mir ein blinkendes Etwas
unter die Naſe. „Sollte das etwa der bewußte
Schlüſſel ſein ?2“

Ein Stein fiel mir vom Herzen. Das
Knacken des aufſpringenden Schloſſes war
Muſik für meine Ohren. Aber wie die Men
ſchen nun einmal ſind auf den Geſichtern
meiner Zuſchauer malte ſich Enttäuſchung ob
der entgangenen Senſation, als ich auf meinem
Stahlroß von dannen fuhr.

Königin der Vacht
Von ArthurHeinz Lehmann

Meine Frau hatte in unſer Fenſterbrett
voll ulkiger Stacheltypen eine Königin der
Nacht eingeſchleppt in Form eines Senkers,
der auch gedieh und wuüchs. Wann ſo eine
Königin der Nacht blüht? Garnicht ſo ſelten,
alle vier Jahre oder ſo ähnlich. Uns ſchlich die
Zeit wie auf Filzpantoffeln, das ſpärliche
Greiſenhaupt, das neben der Königin ſteht, hat
einen ganzen Wuſchelkopf voll grauer Haare
gekriegt, bis die Königin endlich ausſchlug.

Meine Frau erzählte überall herum bei den
Bekannten, daß unſere Königin der Nacht
blühen würde, und ſie fügte hinzu, daß ſie nur
für eine einzige Nacht und da auch nur richtig
eine knappe Viertelſtunde blühe. Ob das
ſtimmt, weiß ich nicht, kann ich nicht wiſſen,
wie man ſehen wird.

Als die Knoſpe am Aufbrechen war und
ſich jede Nacht das Wunder ereignen konnte,
hatten wir fortgeſetzt Beſuch, der die Nacht
über dablieb. Der Kaktus dachte nicht daran
zu blühen. Wir ſind nette Leute und laſſen
keinen Beſucher trocken daſitzen. Man trank bei
uns Bowle, Kaffee, aß Gebäck und rauchte. Am
dritten Tage der Nachtwachen verbot ich das
Rauchen, vielleicht ſtöre das den Kaktus. Wenn
einem die Zigaretten ſehenden Auges weg
geraucht werden, verfällt man auf die wunder
lichſten Jdeen. Nach einer Woche blieben die
Beſucher von allein aus. Wir ſetzten nur noch
Brauſepulver vor, das zog Blaſen und ver
ſcheuchte die heuchelnden Kakteenfreunde, die
ſich bei uns durchgenaſſauert hatten.

Wir ſaßen nur noch zu zweit auf und
gähnten um die Wette. Wenn man jede Nacht
erſt morgens gegen Fünf ins Bett geht und
um Acht wieder aufſteht, kommt man auf den
Hund. Wir wachten döſend vorm Fenſterbrett
im Finſtern, denn ſo eine blühende Königin
der Nacht ſcheut das Licht, als ob ſie was aus
gefreſſen hätte. Dieſe Blüte von einer Königin
war uns ſchon teuer zu ſtehen gekommen durch
die vielen Gäſte. An meinem Einkommen ge
meſſen waren die Koſten höher als die der
engliſchen Krönung.

Eines Morgens erwachten wir faſt gleich
zeitig in unſeren Seſſeln und kamen gerade
noch zurecht, um zu ſehen, daß die Königin der
Nacht bereits verblüht war. ſchlaff hing der
ehemals hochaufgerichtete Kelch auf die Stacheln
hernieder. Der Traum war aus, wir hatten
die Blühenacht verſchlafen.

verkaufen ſagt Vater es iſt eine Schande,
daß man ſich dafür hergeben muß

Vor dem Hauptbahnhof, vor der Katha-
rinenkirche, am Main in der ganzen Stadt
haben fliegende Händler kleine Stände aufge
ſchlagen und verkaufen Bluffware und minder
wertigſte Fabrikate. Dickleibige Garnrollen,
das Stück nur fünfzig Pfennige, das ſind
fünfzehn Goldpfennige. So billig! ſagt die
Hausfrau und kauft die Rolle. Die erſten fünf
Meter Garn ſind gut, dann kommt eine Schicht,
die ſofort reißt, wenn man die Probe darauf
anſtellt, und dann kommt die Holzrolle. Sie
iſt. doppelt ſo dick wie gewöhnlich, das iſt das
Rätſel des Geſchäfts!

Jn der Kronprinzenſtraße iſt das Haupt
quartier der Schieber. Alles, was überhaupt
fortgeſchafft werden kann, wird hier zu Geld
gemacht. Beſtellungen werden gemacht und
niemals bezahlt. Läuft der Verkäufer zum
Gericht, ſo bekommt er ſchließlich wenn er
Glück hat ſein Geld, aber inzwiſchen iſt die
Mark im Werte gefällen; er kann nichts mehr
mit ſeinem Gelde anfangen, oder doch: er
kann ein ſchönes Album anlegen. Ueberſchrift:
„Deutſche Geldſcheine Jede Stadt gibt
eigenes Notgeld heraus. Eine Stadt hat
ihren eigenen Konkuürs darauf abgebildet. Der
Gerichtsvollzieher klebt den Kuckuck an die
Rathaustüre. Die Sammler reißen ſich danach,
und auf dieſe Weiſe kommt die Stadt zu Geld.
Das merken aber auch die anderen Städte und
nun beginnt ein Wettlauf um die Gunſt der
Sammler. Man verhöhnt ſich ſelbſt, ſo gut es
geht um in die Alben zu kommen; aber den
Sammlern wird der Spaß zu teuer; ſie warten
einfach ſo lange, bis die Geldſcheine gar nichts
mehr wert ſind und kaufen ſie dann erſt. Da
für ſteigen die Liebhaberpreiſe für das
Notgeld.

Alles ſammelt. Wir Schuljungen ſammeln
Briefmarken. Liechtenſtein und Danzig bringen
jede Woche einen neuen Satz heraus, der
dann an allen Schaufenſtern von Briefmarken
handlungen angeheftet und als neueſte Senſa
tion* angeprieſen wird. Dann kommt die
öſterreichiſche Zwanzig-Kronen-Marke! Zwanzig
Kronen auf einer Briefmarke! Man lächelt

über die Oeſterreicher, die die Entwertung
r Währung nicht aufhalten können,
aberNicht lange darauf haben wir in Deutſch
land eine Briefmarke, auf der iſt eine halb
nackte Frau zu ſehen und darunter ſteht ge
ſchrieben:

„Hundert Mark.“
Hundert Mark, hundert Mark. war das

nicht einmal viel. viel Geld?! Ach, das muß
ſchon ſehr lange her ſein!

Jm Café Goldſchmidt zum Beiſpiel kann
man für fünf Dollar einen alten braunen
Tauſender mit dem roten Stempel kaufen. Es
gibt Leute, die Stöße davon aufkaufen und
unter allerlei geheimnisvollen Ankündigungen
von „Aufwertung“ und ähnlichem für ſechs
oder ſieben Dollar weiterverkaufen. Die
Tauſender mit dem grünen Stempel aller
dings die Börſianer vom Café Goldſchmidt
lächeln nachſichtig die können nur mit
fünfzig Cents angekauft werden!

Die Frauen und Mädchen tragen ganz kurze
Röckchen, ſchneiden ſich die Haare ab und malen
ſich die Lippen rot. Man tanzt Jimmy in
Frankfurt. Jn jedem kleinen Café, in jeder
Wirtſchaft. und man hat nur noch einen einzigen
großen Wunſch: einen Amerikaner kennenzu
lernen, der nach Deutſchland gekommen iſt, um
billig zu kaufen. Es muß gar nicht ein
Millionär aus Neuyork ſein, ein Kellner aus
Little-Salt-LakeCity tut es auch, er muß nur
Dollars haben, Dollars! Das iſt der Schrei
der Mode, und er muß eine dickgeränderte
Hornbrille aüf der Naſe haben und nach
hinten geſtrichene Haare. Die Amerikaner
ſammeln keine Briefmarken, nein, das iſt nicht
„gentlemanlike“ und erſt recht nicht ſportlike“.
Alles iſt ihnen viel zu klein oder viel zu
ſchäbig hier in Deutſchland, und die Mädchen
reißen Mund und Naſe auf: Müſſen die in
ihrem Amerika aber eine Märchenwelt haben!
Aber in Wirklichkeit bedient Bobby Wood
oder Charlie White oder John Black drüben“
die Gäſte und ſchläft des Nachts in einem
muffigen Kämmerlein unter dem Dache des
Grandhotels.

Amerikaniſche Filme werden Mode. Für
Jugendliche frei! Jch ſehe Wolkenkratzer, an

deren Wänden flinke Kidnapper oder ſchwarze
Bauchaufſchlitzerjacks hinaufturnen. ich ſehe
wilde Autojagden hinter Kaſſenräubern her
und lerne die Diva Lilian-Lilian kennen, die
den Mädchenhändlern in die Hände fällt, halb
zu Tode gequält und dann von einem jungen
Millionär mit leüchtend ſieghaftem Antlitz ge
rettet und auf einer Luxusjacht entführt wird.
Jch lerne die verſchiedenen Methoden des
Raubüberfalls, der Vergiftung, der Ermordung
kennen und weiß, wie man ſich benehmen muß,
um gutgläubige Menſchen mit Hochſtapeleien
zu betrügen. Oh, wir ſind geſcheit geworden,
wir Kriegsjungen mit den langen dünnen
Armen und Beinen und den ſchmalen Ge
ſichtern!

Aber nein: Unſere Pfadfinderſpiele ſind
doch ſchöner! Auf der Ruine Falkenſtein im
Taunus hat einer der Führer, Frank Appel,
ein großes Treffen angekündigt und die
anderen Gruppen der Frankfurter Pfadfinder-
ſchaft dazu eingeladen. Appel ſelbſt und ſeine
Jungen verteidigen die Ruine. verſchanzen ſich
hinter Buſch und Baum und ſuchen mit Feld
ſtechern die Nummern zu entziffern, die die
Angreifer auf Pappſchildern an der Mütze
tragen. Berge von Toten“ häufen ſich ſchon

denn weſſen Nummer abgerufen worden ſſt,
der iſt gefallen! aber immer neue Truppen
ſtürmen den Berg hinauf. Da ſpringt Appel
mit ſeinen Leuten in den Buürghof, verbarri
kadiert die Zugänge und läßt die Angreifer
mit brummenden Köpfen abblitzen; einer nach
dem anderen purzelt in den Burggraben
hinunter. Aber noch iſt der Sieg nicht er
rungen!

Der Gegner zieht ſich zurück und ſtürmt
dann in breiter Front heran. Unmöglich, die
Maſſen der Nummern ſo raſch zu entziffern;
Appels Leute weichen weichen

„Mir nach!“ ruft der Feldmeiſter und will
ſeine Mannſchaften vor der Gefangennahme
retten, hat ſich einen kleinen Ausgang freige
halten, durch den ſich die Beſatzung der Burg
jetzt in Sicherheit bringen wird. Er mißt mit
en Augen den Abſtand zwiſchen zwei Wällen,

geht in die Hockſtellung, ſpringt

Unten, auf dem buckligen Pflaſter des
Burghofes, liegt Franz Appel mit zerſchmet
tertem Schädel.

Die heranſtürmenden Kameraden wiſſen
noch nichts. ſie poltern ſchreiend vor Uebermut
und Siegesluſt heran, nehmen die Beſatzung
gefangen

„Der Feldmeiſter iſt tot!“ ſchreit der
Kornett Blank, aber die anderen lachen:

„Natürlich iſt er tot, ihr ſeid alle tot!
Hurra, Falkenſtein iſt unſer!“

Dann fällt das Schweigen über die eben
noch wilde Jungenſchar.

Die Spielleute binden Taſchentücher um
die Darmſaiten ihrer Trommeln und ziehen
mit dumpfen Schlägen vorneweg, „ram-bam,
ram-bam-bam, ram-bam, ram-bam-bam
der Wer et zieht den Berg hinunter, vor
dem toten Feidmeiſter her, der auf einer
Sanitätsbahre liegt.

Als wir ihn zu Grabe geleiten, nach Tagen,
ſtehen Tauſende von Jungen an den Straßen
Spalier.

„Reaktionäre!“ ſagt ein roter Jungfront-
mann verächtlich und ſpuckt aus. Wir laſſen
ihn in Ruhe, wir haben mit Politik nichts
zu tun.

Aber auf dem nächſten Heimabend ſteht
„Blitz“ auf. „Blitz“ iſt 1917 als Junge kriegs
freiwillig ins Feld gegangen und hat beim
Selbſtſchutz Oberſchleſien geſtanden. Er iſt ſeit
zwei Monaten Unterfeldmeiſter bei den
Lützowern und will dem alten Doktor Möglich,
der die Gruppe führt, gar nicht gefallen.

„Ein Fanatiker!“ ſagt Doktor Möglich und
fühlt ſich unbehaglich, „gehört nicht zu uns,
wir ſind unpolitiſch!“

„Ja, wir ſind unpolitiſch!“ ruft der Unter
feldmeiſter in die Runde. „und darum haben
wir uns auch bei Appels Begräbnis beſchimpfen
laſſen. Aber ich für meinen Teil mache da
nicht mit. Jch bin gegen jede Abſplitterung,
ſehe aber die Aufgabe unſerer Gruppe in der
Unterſtützung des Kampfes der nationalen
Verbände gegen die Roten ler Richtungen
gegen die Juden und ſattgefreſſenen Bürger.“

Fortſetzung folgt
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Eine frohe Kahnfahrt durch die weithin sich dehnende Landschaft

Wenn die Sonne ſtrahlend vom Himmel
lacht; wenn die Natur ihr ſommerliches Feſt
kleid angezogen hat, erwacht in den Menſchen
der Drang in die Ferne, die Sehnſucht nach
Enktſpannung und Erholung. Beſonders unſere
Jugend, die oft gezwungen iſt, in großſtäd

tiſchen Mietskaſernen und rauchigen Jnduſtrie
orten zu wohnen, ſchaut ſehnſüchtig in Bilder
bücher mit Wäldern, Feldern und Wieſen,
blickt wohl auch mit verlangenden Augen ent
eilenden Eiſenbähnzügen nach, gedrängt von
dem Verlangen: hinaus aus dieſer eintönigen,

grauen Umwelt, in dieſe ſchöne GottesNatur,
aufs Land, ins Gebirge, an die See!

Und dieſer Sehnſucht wird Erfüllung! Jm
nationalſozialiſtiſchen Staat hat die Volks
gemeinſchaft Verſtändnis für dieſes Verlangen
der Jugend und findet Mittel und Wege, auch

Spaetergang

ait den
Baueraleuten

Aufn. NSV.Bildſtelle (Weiſe)
Gau Halle- Merſeburg

diejenigen Kinder an den Ferienfreuden teil
haben zu laſſen, deren Eltern wirtſchaftlich
nicht in der Lage ſind, ihre Kinder aus eige
nen Mitteln zur Erholung zu verſchicken. Sie
ſoll geſund werden und geſund bleiben, unſere
Jugend Sie ſoll ſtark ſein und immer ſtärker

In Bremen sehen die Kinder zum erstenmäl einen Hafen mit seinen hohen Speicherhäusern

werden um der großen Aufgaben willen, die
dieſe Jugend einſt zu löſen hat.

Jndem wir für ihre körperliche Geſund-
erhaltung ſorgen, vermitteln wir ihnen gei
ſtige und ſeeliſche Eindrücke in einer neuen
Umgebung, zeigen ihnen Land und Leute an
derer Gaue, vertiefen das Zuſammengehörig-
keitsgefühl der Stämme und Stände und be

Gauen in unſerem Heimatgau in Privatpflege
ſtellen aufgenommen Herzlich war überall das
Verhältnis zwiſchen Pflegeeltern und Pflege
kindern, groß war die perſönliche Freude der
Beteiligten, ſichtbar aber auch der körperliche,
geſundheitliche Erfolg der Kinderlande
verſchickung der NS.-Volkswohl-
fahrt. Wer dieſe Zeilen lieſt und ſich mit

Der Lehrer des Dorfes hat sich der Ferienkinder besonders angenommen: er liest ihnen
vor und erzählt aus der- Geschichte dieser Landschaft

weiſen den Willen zum Sozialismus durch die
Tat. Tauſende von Jungen und Mädeln ſind
in den vergangenen Wochen dieſes Sommer-
halbjahres aus dem Gau Halle Merſeburg in
andere Gaue Deutſchlands, nach Pommern,
Schleswig-Holſtein, Oſthannover, Heſſen
Naſſau, Baden und Sachſen verſchickt worden,
Tauſende von Kindern werden aus anderen

aufgeſchloſſenem Herzen die Bilder anſchaut,
die von den Ferienerlebniſſen unſerer Jugend
erzählen, der kann nur rückhaltlos dieſe Ein
richtung der NSV. bejahen. Und nicht nur
bejahen ſoll er ſie, ſondern auch praktiſch mit
helfen in Wort und Tat, damit noch vielen,
vielen Kindern der Segen der Kinderlandver
ſchickung zuteil wird.
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Es iſt ohne jeden Zweifel ein ganz be

ſonderes Vergnügen. zu baden und zu
ſchwimmen, aber man ſollte dieſem Vergnügen
immer mit Vernunft nachgehen. Die vielen
Unfälle, die ſich Jahr für Jahr beim Baden
ereignen, ſind zu einem großen Teil durch die
eigene Unvernunft der Betroffenen herbei-
geführt worden.

Die Nichtſchwimmer ſollten niemals in tiefem
Waſſer baden. Aber auch der Schwimmer ſollte
in der See nie zu weit hinausſchwimmen, zum
mindeſt nicht allein. und auch in großen
Flüſſen ſollte er nicht im offenen Strom
ſchwimmen, da er die Kraft der Strömung oft
gar nicht richtig einſchätzen kann.

Krampfartige Erſcheinungen, die ſchon
manchen geübten Schwimmer in Lebensgefahr
brachten, treten meiſtens dann auf, wenn
jemand unmittelbar nach einer Mahkzeit badet.
Es iſt ſchon richtiger, immer erſt zwei Stunden
nach dem Eſſen ſchwimmen zu gehen.

Niemals ſoll ein Badender ins Waſſer
hineinſpringen, das ihm unbekannt iſt, deſſen
Tiefe er nicht kennt. Durch einen Sprung in
zu flaches Waſſer iſt ſchon manches Unglück
herbeigeführt worden. Auch ſteiniger Boden
iſt für den Springer gefährlich. Man muß alſo
zunächſt den Boden ſehr ſorgfältig unterſuchen.
Springen mehrere an der gleichen Stelle, ſo
muß der nachfolgende immer warten, bis ſein
Vorgänger wieder emporgetaucht und von der
Sprüngſtelle fortgeſchwommen iſt.

Man ſollte nach Möglichkeit niemals allein
baden, ſondern immer in Geſellſchaft.

Gerät jemand in Gefahr des Ertrinkens, ſo
ſoll man, um ihn zu retten, von hinten an ihn
heranſchwimmen. Man ſchiebt dann die Hand
fläche unter ſein Kinn, preßt den Unterarm
gegen die Schulter, um den Kopf über Waſſer
zu bringen und verſucht nun mit kräftigen

r

W la n
Viele Stimmen haben im Laufe beſonders

der letzten Jahre ſich für oder gegen die
weibliche Berufsarbeit ausgeſprochen, und es
waren nicht immer ſachliche Geſichtspunkte,
von denen aus dieſes Problem geſehen wurde.
Rein gefühlsmäßige Einſtellungen aber können
der nüchternen Wirklichkeit gegenüber nicht
ſtandhalten. Wie ſieht dieſe nüchterne Wirk-
lichkeit heute aus, d. h. wo, in welchem Um
fang und aus welchen Gründen haben
wir heute in Deutſchland Frauen
arbeit

Es gibt heute in Deutſchland rund 11,5 Mil
lionen erwerbstätige Frauen einſchließlich der
jenigen. die in den Betrieben ihrer Ehemänner
mitſchaffen. Davon beſchäftigen allein die
Jnduſtrie und das Handwerk etwa
2700 000, wobei rund 4,1 Millionen alſo
36,1 v. H. mithelfende Familienangehörige
ſind. Das Schwergewicht der gewerblichen
Frauenarbeit liegt dabei in den Gruppen Be
kleidungsgewerbe (66,5 v. H. aller Arbeiter
und Angeſtellten!), Textilinduſtrie (53,5 v. H.),
Handel und Verkehr (38,4 v. H.), Nahrungs-
und Genußmittel (37,3 v. H.) und Eiſen und
Metasinduſtrie (14,3 v. H.). Jn der Eiſen und
Metallinduſtrie beſonders ſcheint die Frauen
arbeit unentbehrlich zu ſein, denn allein in der
Elektrotechnik, die bekanntlich äußerſt feine und
geſchickte Handarbeit verlangt, arbeiten 34 v. H.
Frauen. Es iſt auch kein Geheimnis mehr, daß
durch den immer fühlbarer werdenden Mangel
an Facharbeitern Frauen in ſteigendem Maße
in die Betriebe geholt werden.

Was ſagen uns dieſe Tatſachen und dieſe
aus dem großen Geſamtanteil der Frauen
arbeit herausgegriffenen Zahlen zunächſt? Daß

die Mitarbeit der Frau in derdeutſchen Wirtſchaft einfach nicht
mehr wegzudenken iſt, wenn nicht im
wirtſchaftlichen Geſundungsprozeß des deutſchen
Volkes Rückſchläge eintreten ſollen, die kaum
mehr aufzuholen wären. Eine der erſten Maß
nahmen zur Beſeitigung der Erwerbsloſigkeit
der Familienväter war 1933 die Herausnahme
von Frauen aus den Betrieben und an
ihrer Stelle ein umfangreicher Arbeits
einſatz bisher arbeitsloſer Männer. So ſegens
reich ſich dieſe Maßnahmen zunächſt ausgewirkt
haben, ergaben ſich doch nach kurzer Zeit
Schwierigkeiten, die man nicht vorausgeſehen
hatte. Sie hatten ihre Urſache in der Natur
ſelbſt: die feine und geſchickte Frauenhand
kann nämlich nie und nimmer durch die natur
gemäß rauhere und gröbere Männerhand erſetzt
werden. Folgenſchwere Stockungen im Pro
duktionsgang ergaben ſich daraus, und es blieb
nichts anderes übrig, als wieder Frauen für
dieſe Arbeiten einzuſetzen.

perneenſtigent Baden

Stößen auf kürzeſtem Wege ans Ufer zu
ſchwimmen.

Wenn jemand, der in Gefahr des Ertrinkens
iſt, heftig um ſich ſchlägt und in großer Auf
regung iſt, ſo ſoll man ſich ihm in dieſem
Augenblick nicht nähern, ſondern warten, bis
er nahezu erſchöpft iſt. Erſt dann kann man
ihn ohne eigene Lebensgefahr retten, denn ſonſt
hat ſchon häufig der Ertrinkende in ſeiner
Todesangſt den, der ihn zu retten verſuchte, mit
ins Verderben gezogen.

Hat man den Geretteten ans Ufer gebracht,
ſo ſind künſtliche Atmungsübungen nur er
forderlich, wenn der Gerettete nicht mehr atmet.
Wenn er zwar bewußtlos iſt, aber atmet, muß
er nur ſo behandelt werden, daß die Ohnmacht
von ihm weicht. Hat aber die Atmung aus
geſetzt, ſo muß man allerdings ſofort verſuchen,
die künſtliche Atmung einzuleiten, was man,
wenn man niemanden zur Hilfe hat, ganz gut
allein ausführen kann. Es iſt zwar eine ziem
lich anſtrengende, aber keineswegs ausſichtsloſe
Arbeit.

Für die Jugend iſt es durchaus ratſam,
Kurſe im Rettungsſchwimmen mitzumachen,
denn es gibt ein erhöhtes Gefühl von Sicher
heit, wenn man das Bewußtſein hat, daß man
nicht nur ſelber ein tadelloſer Schwimmer iſt,
ſondern auch anderen Menſchen helfen kann.

Andererſeits iſt aber mit aller Entſchieden-
heit zu fordern, daß niemand durch eigenen
Leichſinn das Leben eines andern gefährdet.
Menſchen, die in ſtillen Seen oder Flüſſen ganz
gute Schwimmer ſein mögen, müſſen, wenn ſi
zum erſtenmal im Meer baden, größte Vorſicht
beobachten. Denn es iſt nicht ſo leicht, ſich bei
Wind und Wellen zu behaupten. Auch ſollte
man bei ſtärkerem Seegang überhaupt niemals
hinausſchwimmen Die Wellen haben eine
Kraft, die niemand für möglich hält, der ſie
nicht erprobt hat. B. Z.

die el berufen.
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Peutselilaud Nlillionen erwerbsttiger Frauen

Dieſe von der Volkswirtſchaft her
geſehene Notwendigkeit weiblicher Berufs
arbeit findet ihre Ergänzung auch nach der
menſchlich- perſönlichen Seite hin.
Es iſt unbeſtritten, daß unabhängig vom
Geſchlecht jeder einzelne vollwertige Menſch
das Bewußtſein nutzbringender Leiſtung
braucht. Für das geſunde menſchliche Selbſt
gefühl iſt es unerträglich, in den Tag hinein
zuleben, ohne den anderen, ohne dem Volk
etwas zu nützen. Für die Frau im beſonderen
war es ein unwürdiger Zuſtand, untätig „auf
den Mann zu warten“ und, wenn der nicht
kam, ein Leben lang ein nicht ausgefülltes
Daſein zu führen.

Das junge Mädchen, das heute berufstätig
iſt, braucht nicht mehr unter irgendwelchem
Zwang zu heiraten, ſondern kann ſich den
Mann wählen, den es ſelbſt zum Lebenskame
raden haben will. Darüber hinaus aber iſt die
Berufstätigkeit für den weitaus größten Teil
unſerer Frauen einfach eine wirtſchaft
liche Notwendigkeit. Abgeſehen davon,
daß Millionen von Frauen nicht nur ſich
ſelbſt, ſondern auch Eltern und Ange
hörige zu erhalten haben, iſt für
unzählig viele, die aus Gründen perſönlicher
oder ſachlicher Art nicht zur Eheſchließung ge
langen, die Berufsfrage eine Lebensfrage ſo
wohl in wirtſchaftlicher als auch in ideeller
Hinſicht. Hier gilt es nicht den bloßen
„Erwerb“, ſondern den Lebensberuf. Das trifft
beſonders für die Kriegsgeneration
zu, alſo für die Frauen, die heute Ende 30
und darüber ſind. und für die kaum noch
Heiratsmöglichkeiten beſtehen. Schließlich ſeien
aber auch noch die Frauen erwähnt, für die
der Beruf „Berufung“ bedeutet. Jhre
Begabung, ihre wertvollen Kräfte brachliegen
zu laſſen, hieße das deutſche Volk berauben.
Ein Volk, das im Wiederaufſtieg begriffen iſt,
kann es ſich nicht leiſten, ſeine hochwertigen
Frauen auf einen Betätigungskreis zu be
ſchränken, alſo auf den Haushalt uſw., der für
ausgeprägt geiſtige oder ſchöpferiſche Be
gabungen eben zu eng iſt.

Vom Mann aus geſehen iſt die Berufs
tätigkeit der Frau vor der Eheſchließung von
unſchätzbarem Wert. Jn vielen Fällen baut ſich
erſt darauf eine wahre Lebenskameradſchaft
auf, denn hier verſteht die Frau die Anfor-
derungen, die Sorgen und die Freuden, die
aus dem Beruf des Mannes erwachſen, und ſie
teilt ſie mit ihm. And wenn einmal Not am
Mann iſt, wird ſie nicht jammern und untätig
dem wirtſchaftlichen Zuſammenbruch entgegen
ſehen, ſondern mit ihrer Berufsarbeit das
Steuer mit in die Hand nehmen und wieder
zum Beſſeren wenden.

So bleibt nur die eine Gruppe erwerbs
tätiger Frauen, deren Los ſchwer und im
wahrſten Sinne unnatürlich“ iſt, das iſt die
Gruppe der erwerbstätigen Mütter. Für ſie iſt
der Erwerb Zwang und bittere Notwendigkeit,
weil der Ehemann und Familienvater ent
weder gar kein oder ein nicht ausreichendes
Einkommen hat. Vielleicht wird ſpäter einmal
dieſe Folgeerſcheinung einer wirtſchaftlich zer
rütteten Zeit durch nationalſozialiſtiſche Wirt
ſchaftslenkung wegfallen. Für die Gegenwart
bleibt nur übrig, die Doppelbelaſtung der er
werbstätigen Mutter erträglicher zu geſtalten
Das geſchieht durch Arbeitserleichterungen viel
fältiger Art und durch die im Frauen und
Mutterſchutzgeſetz verankerten Arbeitsſchutz
beſtimmungen. Das Reichsarbeitsminiſterium
arbeitet gegenwärtig ein neues Frauen und
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Jugendſchutzgeſetz aus, in dem die bisher gel
tenden Schutzbeſtimmungen in bezug auf
erwerbstätige Mütter noch erweitert ſein
werden.

Der Vorwurf, daß die Berufstätigkeit der
Frauen „vermännliche“, iſt auf dem einfächſtenWege, nämlich durch die Wirklichteit und die
Erfahrung ſelbſt, widerlegt worden. Wo Aus
wüchſe dieſer Art auftauchen, da beſannen ſich
die betreffenden Frauen ganz von ſelbſt wieder
darauf, daß ſie eben Frauen ſind und mit der
Sucht, das andere Geſchlecht in Haltung und
Weſen zu „kopieren“, nur lächerlich wirken.
Auf der anderen Seite aber dürfen den Frauen
auch keine Arbeiten zugemutet werden, die
ihre Kräfte überſteigen, denn „auch die Frau
im Beruf. wird immer ſolange Frau bleiben
können, als die ihr innewohnende Kraft die
Arbeitsleiſtung beſtimmt, d. h. ſolange Kraft
und Arbeit in richtiger Harmonie zueinander
ſtehen Wenn dieſe Worte der Reichsfrauen-
führerin überall den nötigen Widerhall finden,
dann iſt das Problem Frauenberufsarbeit“
eigentlich ſchon gelöſt. Ein anderes gibt es
heute nicht mehr. E. S.

„Alagermtlele“ tet pnielit mager!
Wenn in den Backrezepten Milch als Zutat

genannt iſt, ſo nimmt die Hausfrau aus alter
Gewohnheit „Vollmilch“. Jſt das nötig? Ge
wiß nicht, denn hier macht der Fettgehalt der
Milch ſo wenig aus, daß die ſogen. Mager-
milch dieſelben Dienſte tut. Es liegt uns doch
beim Backen nicht daran, durch den Zuſatz der
Milch den Fettgehalt des Backwerks zu er
höhen, ſondern den Geſchmack zu ver
beſſern und den Nährwert durch den Zu
ſatz von Eiweiß zu ſteigern. Dies wird
mit entrahmter Milch, wie man ſie richtiger
nennen ſollte, in derſelben Weiſe erreicht wie
mit Vollmilch. Dasſelbe gilt bei der Zu
bereitung von Flammeri oder von Tunken als
Beigabe zu den erfriſchenden Obſtgrützen. Die
entrahmte Milch koſtet nur die Hälfte der
Vollmilch, ihre Qualität wird uns jetzt ge
währleiſtet, alſo liegt ihr Verbrauch im Jnter
eſſe der ſparſamen Hausfrau.

Wie iſt es nun aber, wenn wir die ſo be
liebte Satte mit Dickmilch auf den Abend
brottiſch bringen wollen? Auch hier ſpielt die
„Sahne“ eine nebenſächliche Rolle. Der Nähr-
wert der Dickmilch iſt durch den Eiweißgehalt
gegeben, ebenſo iſt die Verdaulichkeit durch die
Milchſäure unabhängig vom Fettgehalt. Und
gerade im Sommer braucht der Körper ſo
wenig Fett, daß hier das nachfolgende Butter-
brot vollkommen ausreicht. Aus Vollmilch
hergeſtellt wird die Dickmilch ein teures Abend-
brot, aus entrahmter Milch billig und ebenſo
geſund und kann um ſo häufiger auf dem
Speiſezettel erſcheinen.

Bei Bratentunken muß der Zuſatz
von „ſaurer Sahne“ geradezu als Verſchwen
dung angeſehen werden. Sei es beim Filet,
beim Haſenbraten, beim Geflügel u. a., überall
wird bereits durch Speck oder Miſchfett ein
reichlicher Fettzuſatz gegeben. Saure Milch,
auch entrahmte Milch, erfüllt hier vollauf den
Zweck der Geſchmacksverbeſſerung.

Um den Kindern den Wunſch nach dem ſo
beliebten Kakao recht oft zu erfüllen, wird
Waſſerkakao gekocht. Mit entrahmter Milch
zubereitet, belaſtet er die Wirtſchaftskaſſe nicht
und iſt viel gehaltvoller. Die Trink-Milch
ſchokolade wird ſchon immer auf dieſe Weiſe
hergeſtellt und iſt „trotzdem“ ſo beliebt.

Zum Schluß noch ein Wort über den
Quark. Sein Nährwert wird nicht durch den
Fettgehalt beſtimmt, ſondern durch das Ei-
weiß. Alſo Magermilchquark mit ſeinen vielen
Verwendungsmöglichkeiten gehört recht oft auf
den Abendbrottiſch. Mit ihm können wir die
Forderung nach fettſparenden Abendbrot-
gerichten erfüllen. Sei es nun, daß wir ge
backene Quarkklöße auf den Tiſch bringen,
Quarkauflauf, Quarkſtrudel (die Reihe läßt
ſich vielſeitig verlängern), immer haben wir
ein gehaltvolles Gericht auf dem Tiſch. Die
fettarme Zeit der Kriegs und Nachkriegsjahre
darf nicht mehr als Entſchuldigung für ge
ſteigerten Fettverbrauch herangezogen werden.
Wir müſſen wieder auf einen normalen Fett
verbrauch kommen, nicht nur im volkswirt-
ſchaftlichen Jntereſſe, ſondern auch im Jnter
eſſe der Volksgeſundheit.



So aurbtete el a Wo
ne deu Stucdentin en Landdienat

Wenn ich es mir recht überlege, ſo gehört
der Landdienſt mit zu den ſchönſten und er
lebnisreichſten Zeiten meines Studiums. Man
halte mir nicht entgegen, zur Feldarbeit be
dürfe es keiner Wiſſenſchaft ſicher nicht!
Aber der ſich wiſſenſchaftlich ausbildende junge
deutſche Menſch braucht das Erlebnis der
körperlichen Arbeit und des bäuerlichen Tages,
er braucht die tätige unmittelbare Fühlung
nahme mit dem Volk, für das er ſchafft. Und
die deutſche Landwirtſchaft ruft nach jungen
Hilfskräften, die Grenzbevölkerung nach Hilfe
im Volkstumskampf. Die Forderungen be
gegnen ſich alſo. Außerdem iſt es gerade die
Gegenſätzlichkeit der Lebenskreiſe und die von
dem Wiſſen her mögliche Vertiefung, die den
Landdienſt zu einer Zeit des freudigen, be
reitſchaftswilligen und fruchtbaren Einſatzes
machen. So wird daraus für den deutſchen
Studenten und die deutſche Studentin ein
wirklicher Dienſt für das Ganze, eine neue
Erhärtung der Opferbereitſchaft.

Seit einigen Jahren ſchon gehen Studenten
als landwirtſchaftliche Helfer in die Dörfer an
den Reichsgrenzen. Zuerſt waren es nur
wenige in dieſem Sommer ſteigt ihre Zahl
in die Tauſende. Landdienſtkameraden
dieſen Namen tragen ſie zu Recht. Land, Dienſt
und Kameradſchaft ſind die drei Kräfte, die in
ihnen wirkſam ſind. Selbſtverſtändlich beteiligte
ſich von vornherein die Studentin in einem
ſehr hohen Hundertſatz daran, wird doch ihre
Kraft ebenſo gebraucht wie die männliche
und ihre Einſatzbereitſchaft iſt wahrhaftig nicht
gexinger!

Es war für uns alle das gleiche: Vor
kurzem noch ſaß man über Büchern oder Jn
ſtrumenten in den Kollegs, Seminarien und
Jnſtituten. Ob Medizinerin, Juriſtin, Philo
login der Begriff Arbeit war uns allen in
ähnlicher Weiſe zu einer Anſtrengung des
Koöpfes und Herzens, nicht aber der Hand
geworden. Und da war man nun auf einen
Hof geſtellt, in eine reichlich unbekannte Land
ſchaft, neben Menſchen, deren abwartende,
kritiſch prüfende Haltung man durch alle
Freundlichkeit hindurch ſpürte, da traten voll
kommen andere Anforderungen an uns heran,
verlangten die Kraft der Arme und die Zähig
keit des Körpers.

Ein kurzes Vorbereitungslager hatten wir
wohl hinter uns; es war ſchön geweſen, wir
hatten viel gelernt und gehört über die be
völkerungspolitiſche und wirtſchaftliche Lage
der Gegend, wo wir eingeſetzt wurden. Auch
die ſpannungsgelgdene Luft der Grenze waren
wir ſchon gewöhnt, aber hier auf dem Hof erſt
waren wir vor die eigentliche Aufgabe geſtellt.
Jetzt wurde es Ernſt. Um uns dehnten ſich die
Felder, deren Ernte wir einbringen helfen
ſollten. da waren die Menſchen, deren Achtung
und Vertrauen wir gewinnen mußten. Den
guten Willen und die feſte Abſicht ſich zu be
währen hatte man ja, aber würde ſich die not
wendige Leiſtung dazu geſellen?

Jch kam auf einen kleinen Erbhof. Der
Name meines Bauern ſchien mir zuerſt nur
nach dreimaligem Nieſen ausſprechbar doch
ſpäter ging es ganz leicht auch ohne das. Der
Bauer, die Bäuerin, der Knecht, ein 14jähriges
Mädel und ein Landhelfer bildeten ſozuſagen
die Belegſchaft. Wie würde ich mich ein
gliedern?

Fragezeichen ſtanden alſo am Anfang und
mit Fragezeichen ging es auch vorläufig weiter.
„Fräulein, holen Sie im Schauer eine Forke
und gehen Sie kebſen!“ So lautete der erſte
Befehl. Die Fragezeichen waren für mich kaum

Pie Wueetrine
Es ist nicht nur eine Kaffeemütze mit Reiß-

Verschluß, sondern ein richtiger auch von
unten und somit ällseitig gepolsterter Be-
hälter für alle warmen Gefränke. Damit deren
warmer Brodem sich nicht in der Stoffhülle
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fängt, hängt ein besonderes Leinen-Käppchen
zum Ueberstfülpen über das Schnäuzchen
bereit.

Heiß eingestellt ist das Getränk in seinem
warmen Häuschen durch den Reißverschluß
beinahe hermetisch von der Außenluft ab
geschlossen und behält sehr lange seine
Wärmegrade. Durch die geschmackvolle Aus-
stattung: naturfarbene, gelbe oder orange-
farbene Strohborten mit buntem Cretonne ist
die Kaffeetrine ein Schmuck jedes Iisches.

mehr zu zählen. Forke? Davon hatte ich
wenigſtens eine verſchwommene Ahnung, aber
Schauer? Und gar „kebſen“? Da hatte einem
der Bauer nur eine für ihn alltägliche einfache
Anordnung gegeben und wie dumm ſtand
man da! Dabei hatte ich das höchſt unbehag-
liche Gefühl, daß man eine Rückfrage meiner
ſeits nicht verſtehen würde. Das wußten doch
ſchon die kleinſten Kerle, und „das Fräulein
war doch erwachſen und dazu eine „Geſtudierte“,
die mußte ſo etwas doch verſtehen! Da half
nur eines: ſich klüger ſtellen als man war. Jch
packte das 14jährige Mädel an den Zöpfen:
„Zeig mir mal den Schauer und wo da die
Forken ſtehen Soviel Unwiſſenheit, dachte ich,
kann ich immerhin zugeben. Und während ſie
das tat, ſtreckte ich ſachte und faſt unbemerkt
die Fühler aus um zu erfahren, was es mit
dem Kebſen wohl auf ſich habe. Der Erfolg
war wie er zuſtande kam, iſt mir heute noch
ein Rätſel daß ich ganz richtig auf dem
Kleefeld landete, bewaffnet mit einer zwei
zinkigen Gabel und anfing, kleine Häufchen
aus dem ſchon geſchnittenen Klee zuſammen
zuſchaffen kurz zu kebſen.

Der Anfang war alſo gut überſtanden, doch
wirkliche ſchwere Arbeit folgte in den nächſten
Tagen Rübenhacken. Eigentlich ſieht es ja
gar nicht aus, als könne man dabei müde
werden. Es macht eher den Eindruck, als wurſtle
man ein bißchen um die Rüben herum und
kratze dabei das Unkraut weg. Nach zwei
Stunden dachte ich anders. Kreuzſchmerzen,
Blaſen an den Händen, Sonnenbrand, und
dazu mußte man noch das Tempo der rechts
und links daneben Arbeitenden mithalten!
Aber mit Hilfe der Eſſens (lies Ruhe)pauſen
kam ich auch darüber hinweg. Mit meinem
Verſagen hätte ich mir nicht nur perſönlich jede
Möglichkeit der Achtung und Anerkennung
durch die Bauern verſcherzt, ſondern jeder
Student und jede Studentin wären dadurch
getroffen worden. Jch mußte einfach durch
halten, ſo wie alle meine Kameraden und
Kameradinnen durchhalten mußten. Dies Be
wußtſein daß man nicht allein für ſich, ſondern
gleichzeitig für alle miteinzuſtehen habe, ließ
einen die Zähne zuſammenbeißen. Und es ging.

Als ich in den nächſten Tagen trotz aller
gegenteiligen Prophezeiungen der Sachverſtän
digen friſch und munter (leicht übertrieben!)
aus dem Bett ſpringen konnte und nicht kreuz
lahm war, hatte ich Oberwaſſer. Nun wurde
es immer leichter. Neben der körperlichen An
ſtrengung verlangte die Arbeit zwar auch
etwas Geſchicklichkeit und Uebung, aber wenn
man von vornherein aufmerkſam dabei war
und auch mit dem Kopf mitmachte, lernte man
ſie überraſchend ſchnell. Man bekam dann den
Dreh heraus und ſchaffte alles mit Freude:
Garben binden, ſie zum Trocknen aufſtellen,
aufläden, einfahren, in die Scheune ſchaffen,
dreſchen und was alles noch mehr war. Es
wär ſchän, bei all dieſen alten und ſinnvollen
Arbeitsvorgängen der Exnte mithelfen zu
können.

Auch im Haus gab's für mich viel zu tun
und auch hier wurden bei mir zunächſt keiner
lei Kenntniſſe vorausgeſetzt. Jrgendwie mußte

in Fall ergälelt.
Per Weg der

mal ein Märchen auf den Hof gedrungen ſein,
die Studentinnen wüßten nicht, wann das
Waſſer koche und wie man Kartoffeln ſchäle.
Als es ſich nun aber herausſtellte, daß eine
Studentin aus der Stadt ebenſo gut oder
vielleicht noch beſſer putzen, waſchen, bügeln
und ſogar kochen konnte als eine Bauern
tochter, war das Erſtaunen groß. Meine Leute
ſahen ein, daß vorgefaßte Meinungen falſch
ſein können und waren ſehr gern bereit, nach
der Wirklichkeit zu urteilen.

So dauerte es gar nicht lange und ich ge
hörte zu der Gemeinſchaft auf dem Hof wirklich
dazu. Sobald meine Leute geſehen hatten, daß
man ſich anſtrengte, daß man ſich nicht ungeſchickt
änſtellte und vor allem, daß man nicht ge
kommen war, um viel zu reden und alles beſſer
zu wiſſen, ſobald es zu ſpüren war, daß man
tatſächlich etwas half, wurde man anerkannt.
Ein offenes ehrliches Vertrauensverhältnis
bildete ſich zwiſchen uns. Viele Geſpräche
führten wir miteinander. Jch mußte von zu
Hauſe erzählen, von den Städten und Land
ſchaften, die ich geſehen hatte, von meiner
Arbeit und von meinem Leben in der Stadt.
Sie berichteten von ihrem Hof, von den Ver
wandten, von dem, was ſie erlebt hatten. Und
dann kamen auch Fragen: Warum darf ich jetzt
nur ſo und ſoviel Roggen verkaufen? Warum
tut der Ortsbauernführer dies oder jenes?
Warum gibt es Katholiken und Proteſtanten?
Was iſt mit den Leuten jenſeits der Grenze
Da hatte ich dann die Möglichkeit, den zweiten
Teil meiner Aufgabe zu erfüllen Zweifel
beſeitigen, Verworrenes aufklären, den Wider

ſtandswillen ſtärken und das Bewußtſein wach
rufen, daß hinter und mit ihnen ein ganzes
Volk kämpfe.

Alle baten ſie um Rat, wenn ſie Schwierig
keiten hatten. Die Bäuerin zuerſt, denn mit
ihr arbeitete ich naturgemäß am engſten zu
ſammen, ihr konnte ich am meiſten helfen
Einem Studenten iſt die Einwirkung auf die
n des Bauern ziemlich verſagt, da muß die

emühung der Studentin als notwendige Er
gänzung dazukommen. Umgekehrt aber liegt
die Sache anders: auch Bauer und Knecht
wandten ſich an mich und nie habe ich bemerkt,
daß ſie der Auffaſſung ſeien, eine Frau könne
ihnen ſchlechter antworten als ein Mann.

Wie ich auf „meinem“ Hof arbeitete, ſo
ſchafften noch 5 Kameraden und Kameradinnen
auf anderen Stellen im Dorf. Oft trafen wir
uns abends, tauſchten unſere Erlebniſſe und
Erfahrungen aus, lernten gemeinſam aus den
Fehlern und Erfolgen der Andern. Wir bil-
deten eine in feſter, echter Kameradſchaft ge
ſchloſſene Gruppe. Das war auch notwendig.
Nicht nur weil wir nur ſo wirkſam im Dorf
als ſolchem in Erſcheinung treten konnten, ſon
dern auch weil wir ſelbſt es brauchten, um
Kraft und Willen zu ſtärken. Ohne dieſe
Kameradſchaft iſt der Landdienſt undenkbar.
Um den letzten Erfolg zu haben, muß der
Einzelne in der Gruppe ſtehen, müſſen die
verſchiedenen Dorfgruppen untereinander zu
ſammenarbeiten und müſſen ſchließlich die zeit
lich aufeinander folgenden Gruppen in der
gleichen Ausrichtung verbunden ſein.

Dann kehrten wir zurück aus dem Oſten in
den Weſten, vom Land in die Stadt, vom
Bauernhof auf die Hochſchule. Zeitlich war
unſer Landdienſteinſaß abgeſchloſſen, erlebnis
mäßig aber wird er in uns allen weiterwirken
und immer wieder neu fruchtbar werden aus
dem Bewußtſein heraus, mit ein Glied geweſen
zu ſein in fener Kette, die die deutſchen Oſt
grenzen umſpannt.

cand phil. Waldtraut Jahn

Aue Papter ha m p.
Die aufmerkſame Hausfrau hat heute vieler

lei Gelegenheiten, ihre Anpaſſüngsfähigkeit an
die Forderungen des Tages und ihren Willen
zum Mithelfen am Aufbau der Nation unter
Beweis zu ſtellen. Sie ernährt ihre Familie
o, wie es die Gegebenheiten des Marktes ge
tatten, ſie ſammelt ſorgſam Küchenabfälle und

Altmaterial, ſie hat ſich ſeit langem daran ge
wöhnt, auf keinem Gebiet etwas umkommen
zu laſſen. Nur an eins hat ſie oft nicht gedacht,
weil es ſo wertlos ſchien: Papier zu
ſpaären. Wir, die wir längſt gelernt haben,
jeder Verſchwendung zu ſteuern, und ernſthaft
bemüht ſind, unnötigen Aufwand zu vermeiden,
verbrauchen eine Unmenge Papier ſo ganz ohne
Notwendigkeit.

Oder iſt es etwa nötig, daß eine Tube Zahn
kreme, die bereits innerhalb der Verpackung
mehrere Schichten Papier aufweiſt, nochmals
eingewickelt wird und dann mit verſchiedenen

aßderen, kleinen Paketen in eine große Tüte
wandert Die Hausfrau ſollte ſich daran ge
wöhttett, immer eine Einkaufstaſche oder das
bequeme Netz bei ſich zu haden, damit fällt
dann die zuſammenfaſſende große Tüte die
in den kritiſchſten Momenten ja dann doch
gerade platzt ſchon erſt einmal fort. Und

h
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Wenn heute die verſchiedenen Frauen

organiſationen der Nationen ihre Erfahrungen
austauſchen, gemeinſame Beratungen halten
oder ſich die führenden Perſönlichkeiten auf
internationalen Kongreſſen zueinander finden,
beherrſcht ſtets die eine Frage alle Ueber
legüngen: der Aufbau.

Deutſchland hat dieſen Aufbau ſchon in An
griff genommen. Und wir dürfen ſtolz darauf
ſein, hier bahnbrechend vorangeſchritten zu ſein,
ſo daß man in den Frauenbewegungen der
anderen Länder die deutſche Frauenorgani-
ſation zum Vorbild nimmt. Wie weit man ſie
kopiert oder der Mentalität der einzelnen
Nationen anpaßt, iſt eine Frage der organi
ſatoriſchen Selbſtändigkeit und vor allem des
inneren Erfaßtſeins von der Jdee.

Jmmer wieder verſicherten die Auslän-
derinnen, die als Delegierte ihrer Länder oder
als berufstätige Frauen ihrer Organiſationen
am „Weltkongreß für Freizeit und Erholung“
teilnahmen, daß ſie mit ganzem Herzen und
voller Hochachtung die deutſchen Einrichtungen
und Organiſationstechniken des Deutſchen
Frauenwerkes und des Frauenamtes der DAF.
bewundern.

So hatten wir Gelegenheit, zum erſten
Male mit einer ſpaniſchen Falangiſtin zu
ſprechen, und zwar mit der Frau Montojo
Sureda, die als ihr Hauptaufgabengebiet das
„Winterhilfswerk“, wenn wir einen deutſchen
Namen ſuchen, aufbaut und leitet. Sie dürfen
nicht vergeſſen“, erzählt ſie, daß Spanien in
einem furchtbaren Krieg lebt. Es gibt nicht
eine Frau, die nicht den Mann oder Söhne
oder irgend jemand im Kriege hätte. So ziehen
wir denn mit unſeren Blauhemden die
Frauen tragen eine ſchlichte dunkelblaue Bluſe
als Uniform wie die Männer in die rauchen
den Dörfer ein. Direkt hinter der Front mar
ſchieren wir. Da wird ein geeigneter leerer
Raum geſucht, Maler tünchen die Wände, die
fahrbare Küche wird eingerichtet und kaum
eine Stunde, nachdem der letzte Feind abzog,
ſpeiſen wir die Bewohner. Hunger und Not
ſind ſo groß, daß es kaum vorſtellbar iſt.

Die Kinder, die in den verwüſteten Dörfern
in großer Zahl elternlos aufgefunden werden,
werden betreut, verpflegt und untergebracht.
Jn vorbildlichen Kinderheimen werden ſie auf
genommen. Denn die Hauptaufgabe der ſpani
ſchen Frauenarbeit iſt die Erziehung und Ve
treuung der Kinder. Für ſie und für die ſpani
ſchen Mütter wird in erſter Linie geſorgt. So
iſt auch die wichtigſte Aufgabe erſt einmal die
Schaffung einer Organiſation, die dem deut
ſchen Winterhilfswerk entſpricht. Jn erſter
Linie muß für das leibliche Wohl und die
geſundheitliche Wiederherſtellung der halb Ver
hungerten und in Not Geratenen geſorgt
werden.

Dieſer Arbeit des Aufbaues entzieht ſich
keine ſpaniſche Frau. Es iſt wundervoll zu
ſehen, daß ſie Schulter an Schulter nebenein
ander ſtehen und nicht fragen, woher kamſt du
und woher du? So packen ſie alle zu beim
Nähen und Waſchen und Kochen Und dieſe
Sorge für das leibliche Wohl erſtreckt ſich auch
beſonders auf die Kämpfer, die von den
Fronten krank und verwundet heimkehren. Jm
reichſten und ſchönſten Flecken Spaniens in
St. Sebaſtian iſt ihnen ein Heim eingerichtet,
in dem ſie während ihres Urlaubs unter
gebracht ſind. Mit friſchem Mut und körperlich
erholt und verſorgt kommen ſie wieder an die
Front zurück.

Auch die Tarumbas, die Wanderlehrerinnen,
ziehen durch die Lande und halten Kurſe für
die Frauen ab in vielen Dingen, die wir in
unſeren Mütterſchullehrgängen finden.

Die Arbeit iſt ſo groß, daß nicht genug
Hände zupacken können. So bildet ſich jetzt in
Spanien auch ein freiwilliger weiblicher Ar
beitsdienſt, der am Aufbau mitſchafft und dazu
dienen ſoll, die Verbindung zwiſchen Stadt und
Land herzuſtellen und in die vernichteten
Dörfer friſches Leben, Kultur und den Ge
danken Kraft durch Freude zu tragen. Daß dieſe
Jdee in einem Lande, das noch im Krieg ſteht,
erſt ganz allmählich keimen kann, iſt ſelbſtver

ſtändlich.“ Ch, K. Sch.

muß denn eine ſchon dreifach verpackte Tafel
Schokolade wirklich noch eine weitere Um
hüllung bekommen Sie iſt doch einwandfrei
hygieniſch verſchloſſen und das iſt ja die
Forderung, die wir an eine zweckmäßige Ver
packung ſtellen daß ein weiteres Einwickeln
völlig überflüſſig iſt.

Die Hausfrau ſollte auch darauf verzichten,
Waren von relativ geringem Wert, wie z. B.
Kartoffeln, Kohl, Wirtſchaftsobſt uſw., einge
wickelt zu verlangen; dieſe Sachen können be
quem in die Markttaſche oder den Korb ge
ſchüttet werden. Beim Einkauf von Mayon
naiſen, Marmeladen, Sauerkraut u. ä. bekommt
die Hausfrau die Ware in einem Papp
tellerchen, der mit zwei Bogen fettdichtem und
einem Bogen gewöhnlichem Papier umwigckelt
iſt. ausgehändigt. And trotzdem feuchtet es
oft durch! Wieviel einfacher wäre es für beide
Teile, wenn die Frau ein kleines Schüſſelchen
mitbrächte. in das die feuchten oder flüſſigen
Waren gefüllt werden könnten.

Die Art
unter neuer Selarèſtlettoang
Unter den deutſchen Aerztinnen iſt Frau

Dr. med. von Lölhöffel durch ihre prak
tiſche Tätigkeit und durch ihre ſchriftlichen
Darlegungen als Sportärztin über die Grenzen
unſeres Heimatlandes hinaus bekannt gewor
den. Die deutſchen Frauen und vor allem die
deutſche Jugend verdanken ihr die Klärung
vieler Fragen, die Beſeitigung mancher Vor
urteile über den Frauenſport. Vor kurzem
hat Frau von Lölhöffel die Schriftleitung der
Zeitſchrift „Die Aerztin“ übernommen.

Sie bemüht ſich nun, Themen aus der Ge
ſundheitsführung unſeres Volkes, die die
Frauen ſpeziell angehen, in großer Zahl abzu
handeln. Damit iſt dieſe Zeitſchrift aus einer
reinen mediziniſchen Fachzeitſchrift zu einem
Preſſeorgan für die geiſtig intereſſterte Frau
geworden. Darlegungen über die Frauen
milchſammelſtelle, über Mangelkrankheiten im
Frühfahr, Unterſuchungen über „Das kauf
männiſche Lehrmädchen in Lebensmittelgeſchäf
ten“, von der mediziniſchen Forſchung und
Praxis her, über die Mitarbeit der Aerztin im
Reichsmütterdienſt, in der NSV., im BDM.
gehen ein breites Forum von Frauen an.

Frau Dr. Lölhöffel bemüht ſich beſonders
Fachkameradinnen, die allenthalben verſtreut
an neuen Aufgaben arbeiten, die heute von
Volk und Staat an die Aerzte geſtellt werden,
ausfindig zu machen und für die Mitarbeit zu
gewinnen. Ebenſo haben ihre Organiſationen
ünd Aemter für Gebiete, die der Aerztin nahe
liegen, geeignete Sachbearbeiterinnen un
Sachbearbeiter zur Mitarbeit genannt. Jn
gleicher Weiſe gilt ihre Sorge jedoch dem
wiſſenſchaftlichen Hochſtand des Blattes. For
ſcherinnen und Forſcher, führende Fachleute
werden ihr entſcheidendes Wort ſagen zu Fra
gen, die für Mediziner und Medizinerinnen
brennend ſind. Denn es hat neben der Dar
ſtellung der praktiſchen Arbeit Sprachrohr zu
ſein für geiſtige Auseinanderſetzungen

Speitsentletlel un
letelut gemaeltt

Kühlung der Getränke: Wo Roheis
ſchwer zu haben iſt, muß man die Chemie zu
Hilfe nehmen. Man löſt 375 Gramm n
ten Salmiak in 1 Liter Regenwaſſer auf un
ſtellt die zu kühlenden Getränke in dieſe a
Die Flüſſigkeit wird nach dem Gebrauch e
zur Trockenheit eingedampft und kann auf d
Weiſe noch bis zwölfmal wieder aufgelöſt un
verwendet werden.
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Fahrt nach Abdelaide
Kurzweilige Reiſeberichte aus

Unſer Mitarbeiter, der Schriftſteller Hein
rich Hauſer, ſchickt uns von ſeiner Reiſe
kreuz und quer durch den fünften Kontinent
einen neuen Bericht

Jch mußte von MurrayBridge nach Ade
laide fahren und nahm ſtatt der Eiſenbahn zur
Abwechſlung einen der vielen Autobuſſe. Es
iſt erſtaunlich: zwiſchen dieſer kleinen Stadt
von 5000 Einwohnern und Adelaide ver
kehren nicht nur drei Zugpaare am Tag, ſon
dern noch mindeſtens ein halbes Dutzend Auto
buſſe, ſo daß man faſt zu jeder Stunde fahren
kann. Die Autobuſſe die kleineren ſind ein
fach große amerikaniſche ſiebenſitzige Perſonen
wagen befördern mehr Fahrgäſte in Auſtra
lien als die Eiſenbahnen. Die Fahrpreiſe im
Auto ſind nur wenig höher als die der Bahn,
und warum alle dieſe kleinen Fuhrunter
nehmer ihr Auskommen finden, das erkannte
ich nach der erſten Fahrt.
Der Fahrer war der Typ des alten, zuver

läſſigen Chauffeurs, ein Typ, den wir alle
kennen. Mehrere ältere Damen wurden von
ihren Häuſern abgeholt und mit viel Umſtand
und Sorgfalt in die Rückſitze plaziert; dann
ging es los mit der ſanften Geſchwindigkeit
von 60 bis 70 Kilometer über erſtaunlich
gute Aſphaltſtraßen. An einem Farmhaus
ſtoppte der Fahrer, ging zum Briefkaſten, der,
wie üblich, auf einem Pfahl am Straßenrand
ſtand, und holte einen Zettel heraus.
„Woher wußten Sie, daß da ein Zettel

für Sie war?“
„Sahen Sie nicht die alte Zeitung auf

dem Pfahl? Das war das Signal, eine Art
Flagge. Es iſt eine Liſte von VBeſorgungen,
die ich für den Farmer machen ſoll. Jch be
komme eine Kommiſſion dafür.“

Aehnliche Stops vor Farmen und vor
kleinen Läden ereigneten ſich mehrfach, und
auf dem Rückweg war der Wagen bis über
die Motorhaube mit Paketen überladen: Das
iſt ein großer Vorteil für den Kunden des
Auto-Fuhrunternehmers; die Eiſenbahn kann
keine Beſorgungen für ihn machen in der
Stadt.

Jn großen, ſanften Wellen dehnte ſich die
Landſchaft, eine Dünung des feſten Landes.
Von den Hügelkämmen hatte man einen ſehr
weiten Blick über graue Grasſteppen und über
abgeerntete Felder.

„Das alles hier iſt Weizenland“, meinte ich,
„aber man kann Weizen nicht jahraus fahrein
auf dem gleichen Feld bauen. Was tut der
Farmer, wenn der Boden erſchöpft iſt

„Dann läßt er die Felder brach liegen;
manchmal drei Jahre lang.“

Wir kamen durch ein Dorf, in dem viele
Häuſer leer und verfallen waren. Die Hügel
ringsum waren von Gruben zerwihlt und am
Ortsausgang ragte die Ruine einer Fabrik.

„Das iſt eine alte Kupferſtadt“, erzählte der
Fahrer; früher lebten ein paar tauſend
Menſchen hier, die Fabrik war eine Kupfer
ſchmelze. Aber die oberflächlichen Erze er
ſchöpften ſich und der Kupferpreis fiel, ſo daß
der Bergbau ſich nicht lohnte. Früher gab es
hier vier fünf Hotels.“ (Die Zahl der Hotels
iſt hierzulande eine Art Maßſtab für die Größe
einer Ortſchaft.)

Wir kamen in die Berggegend des Hinter
landes von Adelgide; der höchſte Berg der
Kette. der „Mount Loſty“. iſt ungefähr ſo hoch
wie der Feldberg im Taunus.

Es war anregend zu ſehen, wie die ein
zelnen Völkergruppen der Einwanderer typiſche

flanzen ihrer Heimat mit in die neue Welt
gebracht hatten. Ein Dorf, in dem vorwiegend
Jtaliener wohnten, erkannte man an den
Agaven, die als natürlicher Zaun um die
Häuſer wuchſen. Ein großes deutſches Dorf
Hahndorf“ (benannt nach dem Kapitän des
erſten deutſchen Auswandererſchiffes) machte
einen ganz heimatlichen Eindruck mit ſeiner
ſchönen alten Lindenallee, mit ſeiner Sauber-
keit, mit ſeiner Kirche vom Friedhof umgeben,
deſſen Gräber ſo reich mit Blumen bewachſen
waren, daß er einen faſt feſtlichen, heiteren
Eindruck machte. So viele Deutſche leben in
Südauſtralien. da in Adelaide eine große
deutſche Schule beſteht, die einzige höhere
deutſche Schule in Auſtralien.

Jn vielen Kurven und Kehren von faſt
alpiner Bauart glitten wir in die Ebene, wo
im Dunſt weit gebreitet, weiß. vor dem
glitzernden Meer Adelgide lag. Wundervolle
Bergwälder, luftig und weit, ſo wie ich die
Wälder des antiken Griechenlands mir denke,
begleiteten den ganzen Weg; leider auch zahl
reiche Reklameſchilder von ſchlechteſtem Ge
ſchmack.

Es gab auch recht wirkungsvolle Reklamen
Ein Autofriedhof hatte zum Beiſpiel zwei
Autowracks hoch in die Wipfel einiger großer
Kiefern hineingeſetzt, wo ſie wie enorme,
unngatürliche Vögel wirkten. Das Paradox
Autos auf Bäumen gab einen glänzenden
Blickfang ab.

Als ich meine Geſchäfte abgewickelt hatte,
blieb in den toten Stunden gegen Mittag
nichts beſſeres zu tun, als zu frühſtücken und
ins Kino zu gehen. (Die Kinos beginnen hier
um elf Uhr mit den Vorſtellungen.)

Jch nahm den Lunch in einem der zahl
reichen unterirdiſchen Reſtaurants (man findet
ſie auch vielfach in London), die hier den Vor
teil haben, kühler zu ſein als die oberirdiſchen.
Man bekommt überall ein Eſſen mit drei
Gängen für 75 Pfennig nach deutſchem Geld.
Tiſchleinen und Tiſchſilber ſind durchweg von
vorzüglicher Qualität.

Gern hätte ich einen auſtraliſchen Film ge
ſehen. Seit einigen Jahren ſtellt man hier
auch Spielfilme her. Man iſt indeſſen zum
Teil auf den engliſchen Markt angewieſen, der
dieſe Filme abnimmt, um ſein eigenes Ein

Auſtralien Von Heinrich Hauſer

fuhrkontingent nach Auſtralien zu erhöhen.
Da gerade kein auſtraliſcher Film lief, mußte
ich „Den letzten Mohikaner“, eine n
Produktion nach Cooper, über mich ergehen
laſſen. Der Film war ſchlecht, aber gut waren
die kleinen Jungen, die das Kino bevölkerten;
Angſtſchreie ertönten, wenn Lederſtrumpf am
Marterpfahl ſtand, in das wilde Kriegsgeſchrei
der Jndianer ſtimmte man tapfer ein und
Triumphgeheul ertönte, wenn Chingachgook die
Feinde mit dem Tomahawk zerſchmetterte. Es
war ein echter, alter -VorkriegsKintopp.

Jn der Wochenſchau wurden unter anderem
die Leiſtungen eines deutſchen geländegängigen
Autos gezeigt. Während aber ſonſt ſtets geſagt
wurde, woher die Aufnahmen ſtammten, wurde
in dieſer Szene die deutſche Herkunft ver
ſchwiegen.
Dann ſchlenderte ich noch eine Stunde durch

die Hauptſtraßen. Die Hitze iſt ſo groß, wenn
auch nicht drückend, daß man ſich tatſächlich
ungern ſchnell bewegt. An den hinteren Stoß-
ſtangen der Autos ſah ich vielfach Waſſerſäcke
hängen. Der Kühler muß in dieſem Klima
öfter nachgefüllt werden als bei uns.

Jn den Buchläden war auſtraliſche Literatur
mit auſtraliſchen Themen betont im Vorder
grund; man ſpürt in der Literatur wie überall
den kulturellen Ehrgeiz des jungen Kontinents.
Nächſt den üblichen engliſch- amerikaniſchen
Thrillern“ waren Bücher, die künftige Welt
kriegskataſtrophen prophezeiten, n
beſonders beliebt. Deutſchfeindliche Bücher ſa
ich nicht.

Ein Reiſebüro überraſchte mich durch Winter
ſportbilder vom „Mount Buffallo“, dem
höchſten Berg Auſtraliens. Jch hatte keine
Ahnung gehabt, daß es in Auſtralien Winter
ſport gibt.

Wir fuhren heim. Zurückzufahren in eine
ſchon bekannte Landſchaft, zu ſchon bekannten
Menſchen, iſt auch ein „Heimfahren“ in einem
gewiſſen Sinn. Die Pakete und die älteren
Damen wurden nach und nach abgeladen. Die
älteren Damen gaben mir tatſächlich Rätſel
auf, vor allem, weil es zwei grundverſchiedene
Typen gab: Der eine Typ war ſtattlich, be
herrſchend, ſelbſtbewußt und anſpruchsvoll.
Ehemänner, Söhne, Töchter kamen pflicht
bewußt und eifrig ans Gartentor gelaufen, um
dieſe „Königin-Mütter“ mehr oder weniger
aus dem Wagen zu heben. Dieſer Königin
Mutter Typ iſt bei uns ſeltener Art. Bei
uns ſteht die Jugend ſehr im Vordergrund
und die ältere Generation hat vielfach eine
Art von Minderwertigkeitsgefühl entwickelt.
(Das iſt eine von den VBemerkungen, die
immer auf Widerſpruch ſtoßen werden; jeder
beobachtet eben in einem verſchiedenen Ge
ſichtsfeld.)

Der zweite Typ der älteren Frauen über
raſchte mich noch mehr das waren blaſſe,
kränklich ausſehende Frauen, die ſcheut und
ängſtlich ihre Tür nur einen Spalt weit öff
neten, wenn der Fahrer ihnen die Pakete
übergab. Sie taten kaum den Mund auf da
war kein Lachen, kein freundliches, heiteres
Wort. Der Gegenſatz zu den faſt durchweg
offenherzigen, geſelligen. lebensfrohen Män
nern ſchien mir erſtaunlich und ich finde vor
läufig keine Erklärung dafür.

Jch vergaß von den Bars zu erzählen in
Adelgide und überall iſt ihre Rolle groß. Das
heiße Klima macht Durſt und es wird viel
getrunken, unheimlich viel, obwohl man nicht
viele Betrunkene ſieht.

Obwohl die Bar Treffpunkt und Dis
kuſſionsplatz der Männerwelt iſt, führt ſie ein
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etwas verborgenes Daſein. Die Eingänge ſind
ſo eingerichtet, daß man auch bei offener Tür
nicht hineinſehen kann. Das entſpringt der
alten engliſchen Jdee, daß Trinken ein Laſter
ſei, dem man, wenn überhaupt, im geheimen
frönen müſſe.

Meiſt ſind mehrere Ausgänge vorhanden, ſo
daß man ungeſehen in eine Seitengaſſe ent
weichen kann. Der Schanktiſch in dem großen,
halbdunklen Raum iſt oft im Viereck auf
gebaut, ſo daß der Barmann nach allen

Seiten hin bedienen kann. Barſtühle fehlen;
matt kommt zum Trinken, nicht zum Ver

weilen. Höchſtens kann man ſich mit ſeinem
Glas auf eine der Bänke an der Wand zurück
ziehen.

Eine Kampagne für auſtraliſchen Weiß-
wein mit Sodawaſſer wird gegenwärtig ge
führt. Man ſagt mit Recht, daß dies Getränk
geſünder ſei und billiger als der ewige
WhiskySoda. Oft habe ich auf Tropenreiſen
gewünſcht, es möge Moſelwein mit Selter
waſſer geben, ſtatt Whisky. Eine Kampagne
für dies Jdealgetränk in Tropenländern, von
Deutſchland aus geführt. hätte ſicher gute
Ausſichten, und wir würden eine „Schorle“
Tr halben Preiſe des WhiskySoda liefern
önnen

Ein Schlaf, der 5] Jahre dauerte
Wie eine Frau mit 17 Jahren einſchlief und als 48-Jährige erw achte

An einem heißen Sommertage des Jahres
1906 ſank ein 17jähriges Mädchen Namens
Anna Swanepoel, die Tochter eines bri
tiſchen Farmers in einer Siedlung unweit der
ſüdafrikaniſchen Stadt Johannesbürg, in einen
tiefen, totenähnlichen Schlaf. Die erſtaunten
Eltern konnten auch nach drei Tagen das
ſchlafende Mädchen nicht aufwecken, man holte
einen Arzt aus Johannesburg, der ſich tage
lang um Anng Swanepoel bemühte, aber hier
ſchien alle mediziniſche Kunſt zu verſagen.

Zunächſt glaubte man, das junge Mädchen
ſei ein Opfer der Schlafkrankheit ge
worden jenem beſonders in Weſt und Zentral-
afrika verbreiteten gefährlichen Leiden, das
bekanntlich durch den Stich der Schlafkrank-
heits- oder Tſetſefliege hervorgerufen wird
und, wenn man nicht rechtzeitig Germanin
einſpritzungen vornimmt, meiſt mit einer töd
lichen Hirnhautentzündung endet. Die Schläfe
rin zeigte aber keines der bekannten Symptome
von Schlafkrankheit, vielmehr ſchien ſie organiſch völlig gen zu ſein. Die ahiteſchen
Aerzte, die ſich im Laufe der Jahre um Anna
Swanepoel bemühten, kamen ſchließlich zu der
Ueberzeugung, daß es ſich hier um einen be
ſonders ſeltenen Fall von S miet n. einer
krankhaften Sucht, zu ſchlafen,handele, die als Folge einer Störung der
Schlafzentren auftritt. Die Stadien dieſer
Krankheit ſchwanken von einer ſchläfrigen Be
nommenheit bis zur tiefen Lethargie, aus der
der Leidende nicht einmal durch heftiges
Rütteln zu erwecken iſt.

Obgleich man über dieſes Leiden ſchon viele
Erfahrungen ſammeln konnte, ſteht der Fall
der Anna Swanepoel in der mediziniſchen
Forſchung dennoch ohne Beiſpiel da. Das junge
Mädchen ſchlief Tag für Tag, Woche für Woche,
Monat für Monat. Aus Monaten wurden

Jahre und aus Jahren Jahrzehnte Von Zeit
zu Zeit erwachte die Kranke, um etwas Nah
rung zu ſich zu nehmen, um dann ſogleich
wieder in tiefſte Lethargie zu verſinken. Dabei
arbeiteten ihre Körperorgane völlig normal,
und ihr Geſicht hat ſich in den 31 Jahren. die
ſie ſchlafend zubrachte, kaum verändert. Längſt
hatte man alle Hoffnungen aufgegeben daß
Anna Swanepoel femals wieder genefen könne.
Man erwartete vielmehr, daß ſie eines Tages
ins Jenſeits hinüberſchlafen werde. Nun aber
iſt der erſtaunliche Fall eingetreten, daß die
Schläferin vor kurzem nach Jahren ſtändigen
Schlafes zum erſtenmal wirklich er
wacht iſt.

Anna Swanepoel iſt eine 48jährige Frau
geworden Sie weiß nicht, was ſich alles in der
Zeit ereignet hat, die ſie ſchlafend zubrachte.
Sie weiß nichts von dem Weltkrieg und nichts
von den vier britiſchen Monarchen, die
regierten, während ſie ſchlief. Sie hat keine
Ahnung, daß es Flugzeuge und Tauchboote
gibt, ſie kennt nicht das Radio und nicht all
die anderen umwälzenden Dinge, die uns die
Technik in den letzten Jahrzehnten beſchert hat.
Es iſt eine völlig neue Welt. in der ſich die
Frau plötzlich befindet, eine Welt, die ſie nicht
begreift. Jhr Geiſt iſt der eines Kindes ge
blieben. Sie ſpricht von „Oom Paul“, dem
Burenpräſidenten Krüger, der die Welt be
ſchäftigte. ehe ſie ſich zu ihrem langen Schlaf
niederlegte, ihr iſt es, als hätten ſich Ereig-
niſſe, die 30 Jahre zurückliegen erſt geſtern
ereignet. Die Aerzte ſind der Meinung, daß
Anna Swanepoel von ihrer Schlafſucht nun
geneſen iſt, doch wird die Bedauernswerte auch
den Reſt ihres Lebens im Bett zubringen
müſſen, da ihre Beine durch das Fehlen jeder
Bewegung verkümmert ſind und wohl kaum
jemals wieder gebrauchsfähig werden.

Holzschnitt von Bernd Sommermeyer

„Zeit: Gegenwart
Von Hans Niggemann

Wenn ein Mädchen „in ſchlichtem Haus
kleid“ (kein Bubikopf! laut Anweiſung) oder
im Dirndl-Koſtüm, von ihrem Liebſten ver
langt, er ſolle ihr „dort von jenem Gipfel,
den die ſinkende Sonne mit ihren glutroten
Strahlen jeden Abend küßt“, binnen Jahres
friſt ein Edelweiß holen, widrigenfalls
oder wenn einem beinahe Meineidigen der
Vorwurf gemacht wird: „Nichts haſt du bisher
über deine ſonſt ſo gelenkigen Lippen ge
bracht“, oder, in Erinnerung ſchöner Stunden
Haſt du vergeſſen unſere Jugendzeit, liegt
denn das alles ſchon ſo weit zurück?“

Leider nein, lieber Leſer, das ſind keine
wilden Preß-Blüten aus einem ſchönen litera
riſchen Herbarium, ſondern kleine ganz kleine
Ausſchnitte aus einer Rieſenproduktion, die in
den letzten Jahren nicht ab, ſondern zugenom
men hat, kleine, ganz kleine Proben aus
Spielen, die überall in Deutſchland (Zeit:
Gegenwart) geſpielt werden. Und die Spieler
ſind nicht etwa Menſchen, die man bei der
Gleichſchaltung vergeſſen hat, oder ſolche, die
bei der Jahrhundertwende „links um“ ſtatt
rechts um“ gemacht haben, ſondern Menſchen
unſerer Zeit, die durch Krieg und Notzeit hin
durchgegangen ſind, oder die ſpringlebendig
ihren Dienſt in den Formationen mitmachen,
die aber bei aller Betonung der Gegenwart
doch irgendwo einen Tantenwinkel in der
Wohnung und in der Seele haben in den ſie
ſich zurückziehen möchten. um zu ſagen „Ach,
daß es doch wie damals wär', doch kommt die
ſchöne Zeit nie wieder her“. Die Zeit
nämlich, in der es ſolche Wilderer gegeben
haben ſoll und ſolche edlen Gutsherren, ſo
ſchöne und ach ſo arme Töchter von Säufern
und Spielern, ſolche Förſter mit Rauſche
bärten und ſolche Gerichtsvollzieher (Miſchung
Brummbär und Aasgeier), ſo ſchneidige Leut
nante und feurige Spanier, ſo ſchrullige Eng
länder und ſpendable Junaggeſellen, ſo geizige
Tanten und ſo grauſame Stiefmütter.

Aus: „Das Deutſche Volksſpiel“, Monatsſchrift
für Spiel, Brauchtum und Vollstanz, Feier und
Freiseitgeſtaltung, Juni/Juli-Heft 1987.

Der mit dem Hammer „Hab keine
Angſt! Jch gebe ja zu, daß ich kurzſichtig bin,
aber das runde Kopfſtück von dem Eiſenpfahl
ehe ich ſehr gut!“ſehe ich ſehr g (Rie et Rac)
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Wöliselteril äAuf die Bedeutung des Films als Verſtän
digungsmittel unter den Völkern iſt oft hin
gewieſen worden beſtimmt iſt auch der Film
ein künſtleriſches Ausdrucksmittel. das wie we
nige Kunſtſchöpfungen die Verſtändigung
Zwiſchen den Völkern erleichtern kann. Es be
reitet weiter keine Schwierigkeiten, einen
Film. in einem anderen Lande oder einem
anderen Erdteil aufzuführen, denn die tech
niſchen Vorrichtungen ſind heute faſt in allen
Orten der Erde die gleichen. Die Bilder-
ſprache macht den Film trotz der Dialogſtellen
allgemein verſtändlich.

Einen völkerverbindenden Einfluß aber
wird nur ein Film ausüben können. der nicht
handwerkliche Gelegenheitsarbeit iſt ſondern
ernſtes künſtleriſches Wollen verrät. Es iſt
immer wieder zu beobachten daß eine ein
dringliche Wirkung außerhalb des Herſtellungs
landes am ſtärkſten bei den Filmen eintritt,
bei denen der ernſte Verſuch künſtleriſcher Ge
ſtaltung unternommen worden iſt. Nicht der
Konfektionsfilm. ſondern der in ſeinem Anſatz
künſtleriſche Film wirkt auf die Zuſchauer
eines fremden Landes Jn einem ſolchen Film
iſt das Weſen eines Landes und eines Volkes
ſo zu ſpüren, daß die Zuſchauer ergriffen und
zur Auseinanderſetzung gezwungen werden.

Jn Deutſchland ſahen wir in den letzten
ahren einige ausländiſche Filme. in denen

künſtleriſche Gelungenheit und völkiſche Ar
ſprünglichkeit Hand in Hand gingen. Wir
denken hierbei an die amerikaniſchen Filme
„Benagli“ und „Der letzte Alarm“, an den
franzöſiſchen Film. Maria Chavedelagine“, an
den holländiſchen Film Totes Waſſer und an
den tſchechiſchen Film Janoſchik“, der in
Deutſchland unter dem Titel Liebe. Freiheit
und Verrat“ lief. Dieſe genannten Filme ſind
zum Teil in ihren Entſtehungsländern nicht
mit der Anteilnahme aufgenommen worden
wie in Deutſchland. obwohl ſie (mit zwei Aus
nahmen) preisgekrönt wurden.

Was zeichnet nun all dieſe Filme aus,
denen wir auf deutſcher Seite den Reichs
parteitagFilm entgegenſetzen können Beſitzen
dieſe Filme gemeinſame Merkmale, die die
Vorausſetzung zu ihrem Gelingen gebildet
haben Von allen Filmen iſt bekannt, daß ſie
eine ungewöhnlich lange Dauer zu ihrer Ent
ſtehung gebraucht haben. Sie ſind alſo gewach
ſen, ſind nicht aus dem Effekt, ſondern aus
der Subſtanz geſtaltet worden. Ferner ſteht
hinter dieſen Filmen eine beſtimmte Jdee, aus
der ſie geſchaffen wurden und die ihnen jene
Geſchloſſenheit gibt, die bei Konfektionsfilmen
auch durch die größte ſchauſpieleriſche Leiſtung
nicht erreicht werden kann. Die Handlung, die
dieſen Filmen zu Grunde liegt. iſt von auf
fallender Einfachheit. Die Menſchen ſtellen in
ihren Charakteren Typen dar. Als Spielraum
dient meiſt eine weiträumige Landſchaft, wo
durch ein Lebensraum gegeben iſt, der dem
Film einen eigenen Rhythmus und eine be
ſtimmte Einheitlichkeit der Atmoſphäre ver
leiht. Die Naturnähe nicht der Naturalis
mus! iſt eine der Hauptvorausſetzungen für
das künſtleriſche Gelingen.

Der Reichsparteitag-Film hat die großen
Verſammlungsflächen und die Straßen Nürn
bergs als Lebensraum, bei „Maria Chapede
laine“ ſind es die weiträumigen Gebiete
Kanadas, im Toten Waſſer die Zuiderſee,
in „Bengali“ das Hinterland Jndiens und in
„Janoſchik“ ſind es die Karpathen. Faſſen wir
die genannten Merkmale zuſammen, ſo ergibt
ſich eindeutig, daß der Film, der aus einer
Jdee konzipiert iſt, deſſen Handlung aus ein
fachen, elementaren Vorgängen beſteht, deſſen
Geſtalten in ihrem Weſen als typiſch empfun
den werden können und deſſen Handlungsraum

eine beſtimmte Landſchaft iſt, nach den bis
herigen Erfahrungen die beſten Möglichkeiten
zur Vermittlung und Anſchauung völkiſchen
Lebens bietet.

Bemerkenswert iſt ferner die Tatſache, daß
in den genannten Filmen häufig Laien als
Darſteller verwendet wurden. So iſt der Held
in Janoſchik“ ein Mann, der in ſeinem
Privatleben Zollbeamter iſt, im „Toten Waſſer“
ſpielen die Fiſcher, die wegen der Trocken
legung der Zuiderſee Bauern werden mußten,
ſelbſt ihr Schickſal, und auch im Reichspartei
tagFilm ſtellt das Volk ſich ſelbſt dar Dieſe
Mitwirkung von Laienkräften iſt nicht, wie
der Erfolg zeigt, der künſtleriſchen Geſtaltung
abträglich, im Gegenteil, ſie wird dadurch ge
ſteigert. Die Geſtaltung liegt in den Händen
der Regie und des Kametamannes, die ſich
durch die Jdee mit den Mitſpielern „Volk“
verbunden wiſſen.

Wie in den mittelalterlichen Myſterien
ſpielen die Einwohner einer ganzen Stadt an
den Aufführungen beteiligt waren, iſt im
völkiſchen Film das Volk ſein eigener Dar
ſteller. Vorausſetzung hierzu ſind natürlich
eine Handlung und ein Thema, das der An
teilnahme eines ganzen Volkes gewiß ſein

bieten die Autobahnſtraßen.

FILM FOTO FUNK

Austermlell,t

betitelt sich ein neuer

Tobis-Film, in dem
Gusti Wolf als die
Austernöffnerin Lilli
Dupont die Hauptrolle

spielt

Aufn.: Tobis Europa

kann. Welch ein gutes Thema zum Beiſpiel
Man zeige ein

mal wie die Erbauung der Straßen ſich im
Volk auswirkt. Den gewaltigen Hintergrund
bildet eine Landſchaft, durch die die Straße ge
führt werden ſoll. Man zeige, wie der Arbeits-
loſe Arbeit bekommt, wie die beteiligten Jn-
duſtrien neue Einſtellungen vornehmen können
Es ſei auch nicht verſchwiegen, wie die Ent
eignung von Land den einen und anderen der
Anlieger ſchwer trifft, wie die gleiche Maß
nahme für den einen Vorteil bedeutet und
von dem anderen Entſaoung fordert Nachbarn
verfeinden ſich vielleicht hierdurch auch die
Liebe darf mithinein ſpielen, ein Romeo und
JuliaKonflikt heraufbeſchworen werden. Hin
ter dieſer Fülle von Einzelhandlungen aber
ſteht die Jdee des Volkes, die im gelungenen
Werk zum Abſchluß ihren Ausdruck findet.

Gewiß ein ſolcher Film bereitet mehr
Mühe als ein Atelierfilm mit einigen Außen
aüfnahmen an der Rivierg oder in den Alpen,
und die Abfaſſung eines Drehbuches würde ſich
über einen mehrfährigen Zeitraum erſtrecken,
weil eine dichteriſche Durchdringung und das
Ringen um die letzte und beſte Ausdrucksform
in begrenzter Zeit nicht bewältigt werden kann.
Aber würden ſolche völkiſchen Filme nicht die
Mühe tauſendfach lohnen und würden ſie nicht
in noch viel ſtärkerem Maße als bisher zu
einer wahren Völkerverſtändigung beitragen

„Qebt mir per Julerpe et
Bildtelegraphie auf der Ausſtellung

Auf der Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit zeigt die Deutſche Reichspoſt u. a. auch
neuzeitliche Geräte zur Uebertragung von Bil
dern uſw. auf telegraphiſchem Wege.

Viele bedeutende Städte Deutſchlands und
anderer Länder Europas ſind jetzt mit Bild
telegraphenanlagen ausgerüſtet und durch ein
weitverzweigtes Bildtelegraphennetz unterein
ander verbunden, ſo daß nach allen Teilen
unſeres Erdteils Bildübermittlungen möglich
ſind. Die Uebertragung eines Bildes der Größe
13 mal 18 Zentimeter dauert durchſchnittlich
nur 20 Minuten. Von der Empfangsſtelle wird
das Bildtelegramm auf ſchnellſtem Wege dem
Empfänger zugeſtellt, der daher ſtets ſchon
nach ganz kürzer Zeit im Beſitze des Bildes
ſein wird. Das vorhandene Leitungsnetz wird
dauernd erweitert. Auf dem Funkwege werden
auch nach Nord und Südamerika ſowie nach
Aſien Bilder in kürzeſter Zeit übertragen.
Die Bildtelegraphie iſt ſomit für die Fern
Bildberichterſtattung von höchſter Bedeutung.
Wo wichtige politiſche ſportliche oder andere
bedeutende Ereigniſſe es angezeigt erſcheinen
laſſen, richtet die Deutſche Reichspoſt auch
Sonderbildſtellen ein, ſo daß die Preſſe ſchon
wenige Stunden nach den Veranſtaltungen
uſw. Bilder davon veröffentlichen kann. Auch
zur UAebermittlung von Glückwünſchen aller
Art werden vielfach Bildtelegramme benutzt.
Die zuläſſige Bildgröße beträgt 234 Quadrat
zentimeter und die Mindeſtgebühr für ein
Bildtelegramm innerhalb Deutſchlands 3 RM.

Auf der Ausſtellung „Gebt mir vier Jahre
Zeit wird ein tragbares Bildſendegerät der
Deutſchen Reichspoſt vorgeführt und der Ueber
tragungsvorgang an einem Modell erläutert.

Per Golpä J AnAuf der vierten Filmkunſt Ausſtellung in
Venedig wurde der Volpi-Pokal der
franzöſiſchen Filmſchauſpielerin Ann abella
zugeſprochen und für ihre Leiſtung in dem
auch in Deutſchland bekannten Film „Vop

Morgen bis Abend. Der Ehrenpokal
wurde der Künſtlerin im Rahmen einer Feier
vom Stifter, dem Grafen Volpi, perſönlich
überreicht. Den Pokal des italieniſchen Kultus
miniſteriums erhielt der franzöſiſche Regiſſeur
Jacques Feyder für ſeinen in deutſchfran
zöſiſcher Gemeinſchaftsarbeit hergeſtellten Film
Die klugen Frauen“, während die Medaille
der Biennale der „Eompagnie des Grands
Artiſts Jnternationaux“ für ihren muſikaliſchen
Kinderfilm „Au Coin des Enfants“ zuge
ſprochen wurde.
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Per Funleberater

Beliel—aantennen? Bann wentgatens
rteletig!

Es läßt ſich manchmal nicht umgehen, eine
Behelfsantenne anzulegen. So ſind oft Unter
mieter gezwungen, ſich mit einer Behelfs
antenne zufriedenzuſtellen, ebenſo auch die
Volksgenoſſen, die aus beruflichen Gründen
nicht lange an einem Ort wohnen

Wie ſchon mehrfach geſagt, ſoll man nür
in den äußerſten Notfällen auf eine Hoch
antenne verzichten, denn ſie läßt ſich durch
eine auch noch ſo geſchickt angelegte Behelfs
antenne nicht erſetzen.

Wer aber auf eine Behelfsantenne ange
wieſen iſt, der lege ſie wenigſtens richtig an.
Das heißt: man lege ſie vorſchriftsmäßig an
und vor allem man wähle die allerbeſte Be
helfsantenne aus.

Man mache vor allem keine Experimente
mit Metallmatratzen, eiſernen Bettgeſtellen,
Ofenrohren, Klavierſaiten, Balkongittern, Gas
rohren uſw. Das ſind nicht einmal Behelfs
antennen, weil ihnen ja jede Jſolation und
auch die richtige Länge fehlt. Ebenſo falſch
iſt es, einfach einen Draht auf die Fußboden
leiſte oder an die Wand zu nageln, um damit
zu hören. Wenn der Empfang ſcheinbar auch
gut iſt, ſo wird es ſich doch ſchon in Kürze
erweiſen, daß wir keinen Fernempfang be
treiben können, weil dieſe Antennenarten
erſtens einmal nicht abiſoliert ſind, dann aber
nicht die richtige Länge haben.

Wie oft ſieht man z. B. auch, daß die
Zimmerantenne uniſoliert an Nägeln befeſtigt
iſt, die man in die Wand hineingeklopft hat.
Eine Zimmerantenne iſt an und für ſich ſchon
nicht ſehr leiſtungsfähig. Dadurch aber, daß
man den Antennendraht einfach um die Nägel
wickelte, treten noch beſonders Verluſte auf,
ganz abgeſehen davon, daß dieſe Antenne auch
alle Störwellen beſſer aufnimmt und ſie dem
Empfänger zuführt.

Grundſätzlich ſei geſagt, daß jede Antenne
gut abiſoliert ſein muß, und zwar durch be
ſonders hierfür geſchaffene Jſolatoren.

Und welche Antennenart ſoll man wählen?
Die beſte iſt immer noch die unterhalb der
Zimmerdecke verlegte und um das Zimmer
herumlaufende Antkenne. Auch Spiralantennen
ſind zu empfehlen. F. Iindenberg.

m

T hören...
daß in dieſen Tagen der neue Zirkus

Film der Tobis Manege“ mit Albert
Matterſtock, Attila Hörbiger Und
Annelieſe Uhlig unter der Regieführung von
Carmine Gallone ins Atelier geht.

daß der Roman „Der Katzenſteg“
von Hermann Sudermann, der bereits zweimal
als Stummfilm gedreht worden iſt, nun auch
als Vorwurf für einen Tonfilm dienen wird,
mit deſſen Regie Hans Zerlett betraut wurde

daß für den Film „Zauber der
Boheme“, der unter Leitung von Geza
v. Bolvary in Wien gedreht wird, neben
Jan Kiepura und Martha Eggerth noch
Richard Romanowsky und Oskar Sim a
verpflichtet wurden.

daß der bekannte Schriftſteller Gerhard
Menzel das Drehbuch für den nächſten Zarah
Leander-Film der Afa La Habanera“
geſchrieben hat. Regie wird Detlef Sierck
führen.

daß Heinrich George die Titelrolle
in dem Film „Volksfeind“ ſpielen wird,
der ſich inhaltlich auf Jbſeng gleichnamiges
Werk ſtütz

Aufn.: DekaSyndikatfilmTobis
QZutta (Fregbe und Carl Lucdui Pielel en den Fl „Liebe kenne läägee
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